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der 'Frankreich in seinem ehk 
waaligen 2kt&tande gekannt; 
der den Gang der franxösi* 
sehen Revolution in der Nähe 
und Ferne genau beobadiUte^ 
und seit einiger Zeit wieder 
in FranJireich lebt ; glauht 
seinen JLandsleuten keinen im» 
angenehmen Dienst zu enoei'. 
seny wenn er ihnen die wich- 
tigsten Erfahrungen und Be- 
obachtungen^ die ihm der sehr, 
reiche Aufenthalt in Paris ge^ 
währt ^ treu mittheilt. Es isk 
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ihm aber nicht darum zu 
thun, der Verächter oder Lob- 
preiser der gegenwärtigen Ver-» 
fassung^ und Regi^fimg iM 
^yn. Er enthält sich . vielt 
inehtr^ sa oft er harm^ des. hit\ 
tern Tadeis und d$r - enthout '■ 

» 

Sias tischen JÜobpreisung , die, 
jetzt die. Schriften franwsi\ 
scher und. ausländischer. ScriK 
benten so" häufig anfüllen^ 
Sein Häuptzweck ist, . seinen. 
Lasern die eigentliche. Tjendenz» 
und Riehtung , dtr^ franzßsi*. 

t < 

sehen Regiemng erjietinen zu. 
lassen^ in so weit fi^\€in..je^> 
der darinnen zu^ jgthamen. 

vermag,. - . ..'^ . > . .\ ^ :• .. 
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ausg^t i^^ sc^n^ ihm die 
JDifirstsllunff • <der>- - Hauptmch. 

weit er > die bisherigen Nach-s 
ridhthnwsdq^jz' b&ü»ahf^heiten^ 
und berichtige»\ ^i^e^ iindi 
f^eiM, Züge und - Jß^^qchtuTP' 
gen hinzu^gijs^ei^ ^ ^miß 
war , zweckmässig zu seyn. 
Diejenigen y welche sich von 
seinen grossen Kt iegsthaten 
und mancher politischen Ver^ 
handlung genauer imlerrichr 
' ten wollen , werden in unzdhr 
ligen Meinen ^und grossen 



/ 

fta^zösischm Schriften^ hesser 
aber: noch, in ^rchjßnhöla, 
Huhers und BöMtichers ver» 

I 

schiedsfien Zeitschriften , in 
Pos seit s Annale n und im 
Jmirna^: "Frctnkwjeij^y das 
auch hier nicht unhemttzt 
klieben^ Belehrung und JBe^ 
fiiedi^mg find&L . 

r • 

' Varis; ' V ' 

► r 

d » . <• I C/ , • * \ • ... » : . ... 

« 



uiyiii^oa by Google 



t 



Napoleon Bonaparte 



und das 



französische Volk. 



Oigitized by Google 



t ■ 



- I • • 



• 4 ■« 



Digitized by Google ' 



t 



4 



Bona parte 



1 ' I 



j^^polepn- Bon^arte ,^ ^Sltaater Sohn .eine^ 







il 


1«? 



jfijaccjp ; >e]jMf Ueinea Hafenstadt an der 
* 5f esdichen ^üst^ von Corsica , ward daselbst 

pu»i^ . fiMi&fjbnt^n . Ai^^ df» Jahi?« 1769 g». 

Am Anfangs Amdimk « Jalurff b^tto der 
l^eneral ])^boeuf Cofeiak- tut * Frankmoh «r* 
obert, bii^ daselbst als Gouvenieax^ £r 
jirard bfld der vertmute ftijiind vom Hause 
ßonapartet . tutd mäam., mh: 4^ Erziehuiig 
2>Japoleona mit väterlicher SorgEüt an* Im 
zdinten Jahren aeines Alters veisBchafEce er ihm 
eine Stelle ai der könj^Ucll^ Krif^gisdmle 
,£^e2)A^# ;ia dm^ «h^maJigQn Champagne, 
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iroselbst Bonapaite im Maiz des Jahres 1799 

, eintrau 

Sein schwacher Körperbau gewann an 
diesem militärisch klösterlichen Wolpaorte» wo 
die jungen Leute» unter der Au&icht von 
Mönchen» ein sehr besdiranktes, angstlich 
bewachtes Leben führteUi eben so wenig an 
Kraft, als sain von Natur finsteres und scheues 
Wesen 9 durdi die seinem Hange zva Einsam- 
keit und stoischer Strenge so gunstige Lebens 
weife» an Heiterkeit ^und Oeseiligkeit gewin- 
nen lonnte. Ander den Arbeitsstmiden' üji 
jStodiersaale lebte er meistens für ^sich in se^ 
ner klösterlichen Zeile, deren ganze Einrieb- ^ 
tung in einem * Gnrtbette tmd einem eherAen 
Wasserkruge und Becken bestand, in weicher 
jeder Zögling ^ "des' Nachts I^esonders einge- 
sdilossen, und Ton nachtwathenden* Anfwix^ 
tem auf dem Corridor bewacht wurde. 

SpäterLIn trieb er seine einsamen Studien 
oft in einem kleinen einsamen. Garten, zu 
dessen Vexgröiserung er einigen seiner Ca* 
ineraden den ihnen zugefallenen Theil abzu« 
nöthigen wnlste» und den er mit dichter Um* 
p^n^ung und mit Faüsaden von den kleinen 
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^tsiiziiiigpii' atmer ^Gamevtden «bsi&ioiito», 

und inuuer dichter zu scblielsea $ucfate« AI9 

« 

diese einst Ijei einem venmglückten Feucf* 
werk, durch wekkea. viele verwendet vnaxäm^ 
in dar Seuürznng jene VmzäHpuigi durchbra« 
chen, mn sich in Bonapartes Garten zu JBüdht 
ten. txieb dieser sie. mit eeinen Gart«nwerk* 
zeugen be-vraffoet, ins Jeuei zasüok* In> den 
Freistunden nahm er nie an ihren Spiden und 
jugendlichen Belustigungen AntheiL. Er erUeU 
bald den Beinanxen. Spartaner»,, und behielt ihn . 
bis ans Ende^ 

' Die Befrconn^ sienies Varmrleiydes ^011 
dem französischen Joche war . seine liebUngs- 
idM^ und Seme Aeolserungen vmielhen niebt 
seksOf dab er sirh dam beruEpi ^laiabte, die 
, verungUickte . BoUe Faoli's . . asines 
Xieblingshelden» glücklichem zu SInde m spier 
leo« Man konnte, ihn. nicht mehr aufbringen^ 
als wenn man ihn ^ einen Vasallen. Frankreichs 
nannte» Den Genaes/Hrn , die C6i«ica an 
Fran k reich . va rk a nft e n .» hatte «: ewigen Hafii 
geschworen« 

Als man einst ihm em« nenangelangten 
jungen Carsen für einen GeniMiMV ausgab, 
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Bdkt6 er iSbi fltigenUiddiclt liet den Hftaren, 
vnd würde ihn nlngebiacht haben, wenn 
ificht Stärkere sich ins Mittel geschlagen hät^ 
texL Wodhen' lang ergrÜF ihn noch dk Wnth, 
so oft er den jungen Cofsen vmdisr er* 
blickte« * i ^ ' 

' Yen der andein ^eite zeiehiiete er eich 
wieder, zur Freude seiner geistlichen Liehrer, - 
durch Religiosität unter seinen jungen Mit- 
schülern ans«' 

Am 'Xndsten entsprach in dieser Erzie- 
hungsanstalt der Unterricht seinen Neigungen» 
Dieser war ganz vorzüglich auif Erlernung der 
IKxi^kunst 'berechnet» Bonaparte, der anfäng- 
lich wenig Fortschritte im Unterrichte machte, 
etgxi£P baidf glinz anssehlieislioh die mathemati» 
sehen Wissenschaften; kümmerte sich wenig 
um Erlernung der Sprachen, und am wenig- 
sten nm#äie sdtönen niid angenehmen Künste. 
Selbst die mechanischen Künste der Jugend, 
als Schreiben, .Reiten u. dergl. übte er wenig, 
Wvdialb et audi nodi eine schlechte unleser- 
liche Hand schreibt, und selbst ein schlechter 
Reiter ist. * 

Zu seater Erholung nach den . ernsten 
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inaihematisdieKi StacUeii, Us gern ,imd off 
Flutarchs Leben der Heldea^ und das liebexi 

« 

dfls Itfandialls von Sadsm. * 

Der erste ^Mitsdiüler^ mit jäem sich Bot 
naparte m engere Verbindung canliefs, vaf 
Faacel»t de Bourienne^. der iioh xad$ 
den mathdiutisclien WisAensdiaften vorzüg<r 
lieh mit grofsem Fleilse widmete, tuid der 
durch t^ne mUden Sitten imd seuttnü eimieb« 
menden b e gcheiAaien Charakter die lieb« 
aller seiner Mktehüler zu gewinnen wufste». 
Dieser naehbte «and bis «n. .Anft^ga det^ 
jetztlan&nden republikanischen Jahres der erst^ 
Gehehlischreibcr B(Biiaparte*6 gewesen« 

J^t Atm, mästen adncK MkSGhükr bnacfa» 
jte ihn seine stQärriscfaG Gemüthsart . u:(;id rauh^ 
Sitte fint täglich 'Iii Streit "und Sehli^ereieii^ 
in denen er^ als der Schwädierer gewöhelioh 
den /Kurzem , zog. Tsiemsis Inogte er aber 
¥or dett s t mn gen- flchaliggepten gegen die B0» 
leidiger Kiage fuhren». Vidmehr wir er bei 
Ueinen Emperungen sdner AJildchüIer gegen 
jene, gewOnilicih der M^fiihrer^ tud lifard, 
wenn die andern äus Snidit l&c harter ^afe 
:ku Kxeuxe krochen, immer als ilädfjsführer 
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bestraft.« Die. härteste Züchtigang entlockui 
ihm aber nie eine laute Klage. 

Er schien* sogar gegen eine militärisdie 
Beschimpfung 9 die ihm einst ividerfuhr, ganz 
unempfindlich zu seyn* Die Zöglinge ^ in 
Compagnien vertheUt, bildeten ein Baiaillan, 
dessen Officiere imter ihnen seAst gewählt 
und mit allen äufsern Elirenzeichen der firan« 
zäsischen Unifonn verziert waren« Bopaparte 
hatte darinnen den Hang als Gapitain« £in 
nach aUen Formen angeordneter und abgeihak 
teuer lüdegsraith erklarte den jungen Bona* 
parte einst für unwürdig ^ seine Cameraden 
zu Gommaadiresii und verwies ihn all die un« 

terste Stdle des BataiUens« Er hörte das Ur* 

> 

theil an^ imd liefs sich die £brenzeichen ab* 
nehmen^ ohne die mindeste Smpfindlidikeit 
ftu sBeigen» 

Damals nahm er zuweilen Antheil an den 
Spielen äeiner jungen Gameraden, die ihm 
ungewöhnliche Theilnahme bezeugten» und 
führte sie zu Spielen, an, die nach den olym* 
piseben md den Wettkifanpfen des romischea 
Cirous gebildet waren. Die Spiele wurden 
aber bald zu Schlachten, es gab blutige Kö- 
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pfe, der ABTulirat ynatS bastvtft^ lud^die 
Spide miiCftten imterbleiben. 

Boiuqparte zog sieh wieder ganz in seine 
finstere Einsamkett zorttdc, bis seine immer 
entecfaiedenere Neigung für diß Befesrigiings», 
kunst ihn in dem harten Winter des Jahres 
1785 enf den Gedanken faraehte^ . ein kl^es 
. fort von Schnee aufzuführen* Mit den ge- 
^Wf^inlichen Garten\Yerkz,eugen brachte er und 
eaine gifrigsfim Gimevadea * ein vollendetes 
-Quadrat zu Stande , auf den Ecken mit vier 
Basteyen besetzt, deren Wälle drei und einen 
kalben Fub koch waren. Die strenge Jahres» 
zeir hatte ^dieses Werk so befestigt^ dals nodi 
. im Monat May Spuren davon zu erkennen 
waren* 

Nachdem er fünf Jahre in dieser streng 
*gen Jugendschule zugebracht, fand ihn der 
i:dnighche Inspecteur bei seinem jährlichen 
Examen so wohl in der.BefesdgujpgBkunst un^ 
tevriditet, dab er ihn nach der gro&en Mili» 
^ tärachule bei Paris versetzte. Bonaparte lang- 
te daselbst den i7ten October des Jahres 
1784- en* . 

In dieser Hanptsdiule herrechte, ein weit 
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mihee Ubecalorer Ton* Der Zögling 4ftdät 
auch gleich beim Eintritt das O^Suaarpaleiit* 
£r stand hier unter der Aufsicht angesehener 
tmd verdienter Militarperscmen, tuid fimd ge» 
schickte und nvichdge Lehrer in allen Wilsen» 
Schäften und Künsten« * 

' Bonaparte behielt aber auch hier bUbb 
gan^e B.auhigkeit und stoische . Verachtung alt 
1er Annehmliclikeiten "des Lrcbens bei. Auch . 
hier esgab er sich ganz den mathwnstiyhea 
Studien. Des berühmten Monges Untemcht 
förderte seine Studien dermaisen, dals Bona- 
parte gleich nach dem esaten Kiamert als Ofr 
iider im Artilleriecorps angestellt wurde. Auah 
hier waren unter dreihundert Zöglingen Lau^ . 
xiston, dn phlegmatischer^ und Dnpont, cm 
tollkühner Jüngling , die Einzigen, mitr denen 
Bonaparte in nähere Verbindung trat. * 
Seine Erholangsstondeü bradite er mei^ 
Staus in einer der fiastejren des Forts lin^ 
brune zu, welches man zum Unterricht der 
Zöglinge, am Ende ihres gewöhnhchen Spa- 
zierganges, erbauet hatte. Da sah man ihop 
auf die Brust^vehre gelehnt, mit Vauban, Co- 
hom nnd Folard in der l]#ndr Plane zum An» 
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gri£^ oder mr Tklihddigang der kUiam Fe» 
. stong zeichne^ 

Im Julius des Jahres 1785 trat Bonaparte 
ab Ueatenant in das ArtiDerieregmimt La 
f&e msif welches damab zu Auxone in Gaiv 
nison lag* Den grölstra Theil des Tages 
bracht^' er auöh da in den Festangswerken 
und die halbe Nacht b^ seinen militari^lien 
Büchern ziu 

Seine republikanische Freiheitslieb» zog 
ihm oft Strett und Handel zu» £iner seiner 
Gameraden forderte ihn darauf einit heraus j 

■ 

andre vermittelten indeb die Sache» Als eg 

eich, aber einst bei einem Spaziergiang* am 
Wasser mitten unter seinen königlichgesinn» 
ten Camevaden, bnt als einen JFeind des KS» 
nigs erJdartey g^nedien ^diese in Wuth» und 
wollten ilm ersäufen« Mit Noth entging er 
damals ihrar'l¥nllu 

Im Jahrg 1786 starb der General Maxboenf^ 
Sein Tod entzog dem jungen Günstlinge die 
ünte rotfttzu ng und dm Sofaatz, die ihm den 
Regimentsdienst wohl allein angenehm und • 
vortheilhaft macheu konnten , und er kehrte 
m 4bier Ufiitter nadk* Covsika zwOdc» Hier 
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lebte Bonaparte wiedeor gutt - ausscUieUkli 

den militärischen Studien. 

Als im Jahre 1790 die Rerolutum in Cor- 
sika ausbrach, ward Bonaparte 2um Comman- 
danteu eines Bataillons JNationalgarden . in Ajao 
cion ernannt* Paoli, der ihn liar aeine eige- 
nen egoiatkchem Absichtei^ fürditete^. vertrieb 
ihn^ber mit «seiner ganz^en Familie, mit der 
er im Jahr. 1793 naGh*^ Frankreich fturädt* 
kehrte^ 

Bonaparte ward wieder bei der Artille- 
rie «E^eaffiUt, und wurde von den Yolksre» 
praaentanten» Barras und Freron, bei der Bela- 
gerung von Toulon l?emerkt, als er^ mitten 
unter Letefaen» eine Kanone ganz gdasam 
edbst bediente.. Jene gaben ihm ZiUgleich ei- 
ne wichtige Batterie zu vertlieidigen* Als Bar- 
ras, seibat ein geübter Geooeral» bald derauf 
die Bichtang der Kanonen dieser Batterie ta^ 
delt^ heilst Bonaparte ihn, sich ^m seine Re- 
präsentantengeschäfte beMxinnern f ^ und ihm 
die Sorge seiner B^^t^rie. allein überlassen. ' > 

Nach der Einnahme von Toulon ward 
Bonaparte aum Brigadegeneral ernannt^ und 
nadi Nim gesandt«. wird er abe#von 
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.«etzt, und als Tei^rori^ verhaftet. Nach stir 
Freilassung will mall flm bei der fnfattli» 
xiß aaatdlea: m eüt aber xmoh Pftris, «ndibe^ 
Schwert sich über erlittenes -Uareoht* Ak er 
k«iii e^h&e findet; faalc '^.nm mkaer^amä^ 
dl« Entlnaiiiiig^ - und tim ^ie- ErhmbivUisi 
tfaoh Constantinopd gehen zu dürfen^ Beides 
irard ihm abgesdilagen. • ' r • . . r 

Bei dem ^u£itand^ der Fatiacr Stcüanmx 
gegen den Convent im Yendemiaire, (am vier- 
ten mid' fünften* Oetolier 1 795 ) , erhäk Banrai 
das Obercommando äber die Tnqppen ^ . djtm 
den Convent vertheidigten, und Bonaparte com^ 
«nftndirt tmtir ihm *die iäx die Fariaer Bürgär 
so blutigen Tage* = 

- Nach wiederhergestellter Ruhe erhält Bo#* 
naparte das Commando der Armee: ün Innenk 
Bald darauf nimmt «r die vertraute - Freundin 
von Barras, die Wittw# des bvaven guilloti? 
'nirten Generals Beauhamots , ' zur • Gemahtnt» 
Mit ihr erhält Bonaparte ein Vermögen von 
fünf mal hundert tausend Li v res-, ansehuUchd 
Besitzung^ «in den Insehf, und d)as ^Ohesoomt 
mando der italienischen Armee. . ' i . • 



Er fijidet di^ in Wi&Bß\ ekiideii ZuAba^ 
dtff weifs aber bald Discipliu hineinzubrpigen, 
«md durch glücklich» • , üitt^melwnngin de||]L 
Httngel abzuhelfen, unter welcheBu die Arm^ 
leidet. Bei X.odi zeigt er 3iuerst den kriege^ 

»ariit sichi zauu. H^m der IL^mümii^ . Di^ 
Ven^ianer reizen zuerst tocamil Zorn dürch 
cfF&bare Unterstatzung ..der ' {^trei^hisoheoi Ai^ 
mee. Bonijpajrte g^ht g^ei^ Korn und Ijjeapel, 
beweist gegea den 'fßf$t Achtung , und Malaie 
gang; lind' sd^iefsüt eiiitt> WafEenstillstand» M 
Twelchffak exp unter «ndern Yartheilen» auch 
die Auslieferung der widhügstm KiMifilwearke 
ier Tonusdien Museien «hA . ^a^^meen » und 
die seltensten Schätze der yaticani^chen Bi« 
^fcliothek und Qibinett» aller Alt fOx die fim« 
amiMhe Nation verlangt und mbälL 

Bei Casügiioni wird er zum erstÄunal ge» 
schlagen: dies venilIhTt Wir seine Kühnhml^ 
bei Lonado. Dieser Schlacht lalgt bald einer 
eben so glückhche bei Roveredo. Bei Areo- 
la erfährt er»-mit Augereau^den ersten Wid^ 
n ^^A von Aranzösisdien Truppen, die nidtf^ 
wie bei Liodi, im Ang^ssichte des sichern Tp« 



Digitized by Google 



»5 



das 9 die Brücke passirea wollen* Er ander); 
i&^em^WUn, mA fidit dlb* blutigen StlAädi- 
ten bei Axoola und Ri^i^ 'um desto hüsaet* 
- Mantua ergiebt eich ibm an zweiten Februar 



Bexnapim rüdtt Ue^ vor Tytöl ; ^ erobcnt^t 
Klagen&irth, und geht geiud' auf Wien^- ^\V^äi&H 
rend setea' f •rtruppea ^ '^sdhlki -<biä^ mtlf «rwaxcis^ 
Stunden vor Wi^ ^tteiften^ lMleiii'^ Yene^ 
tianer veixätherischer Weis^ über die zurück- 
geliMmM^' käeMeii tSt^tebSMEilaigdi 'und 
^lessirten her^ und 'if^zefi^äln von neuem zu 
Zorn tmd Räch», ^ ^ .• .ii '-;.^ ' - v 1 

Dei^ KAiaer-ibktet .ttüi ! Friiedeiip und die 
Frifedenspra Umimriflii werden -zu Leoben ata 
HB. April des Jahres 17^7 geschlossen. ' '"Die 
VenetiAnM^>> ^ ältisflni * RAfmbliklüier' Vütö* 
fSLSf . werden dem iUiaer w Unterthanen ge- 
geben. '« -^ ♦ ' • ** • f^ " ' " ' 

Bompm» ' ketat nach fäsia tmOckp tmä 
wird ala ein- Retter im Trhsinph empfanglsn» 

Er wird zum Bevollmächtigten beim Ftiedens- 
«longMfii^^ Raatadt ehumkit#> ^Da et hb^ alfer 
gewiäir wird,' dfiia es sich von beiden Seiten 
zu weiiläufttgen vertvorrenen Verhandlungen 
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« 

imKiki kehrt «r1iildi:Mih zurück« Dort 
3rixd er mit Festm^ fibopenbßzeugni^jkii eSoA . 

.Schmeicheleien aller Art überhäuft* • 

Man bestiaunt ihm bald das Commando 

ftng^üiii hiiideuteu E%j^be|r» amc^ne^incgod nur 
. jait/.Wis6eiiMi3|ft t(ii4^ ihren PAegem beadiif^ 
tjg^^..*^twi^f|.^m.^t,StiUe. dm Flan «ur £sa» • 
herung . von Egypt^fl., . >Öas schiifache Directo- 
rtom» WtmiffSM/ foxdiiJiar. und lastig 

:lir||d, .lu^terit gMn^i dkJSand.dasiL» und atrengc 
a4<^^äfte zu . einer gro&en militärisch un(^ 
zuglleich Mrisaensdiaftlicheii AiurdMnttg 
* Der Bemer SchaiZi, dea man weit gröiaer 
. glaubt t als er wirklich war, wird auch zu Her 
tontbaren. £jq>eiUfcioii . besdnant und dieses 
lu^tiidLliche Irrthiim . jentscheidet das Sichickp 
sal^ der ^xiuen Schi(reiz , die den raschen Krie« 
ger schon, durch einige ängstliche Torkefanui* 
gai^ gl^U den Durctunursch franzctt^her Trup« 
pen, zum Unwillen gereizt hatte. 

Im May des Jahfes 1798 lauft mü Ge^ 
schi^rad^r von 194. ßegfi mit 40000 Mann dec 
. besten Kemtruppen, von den ersten Gener a-^ 

lea aiif^eführt» vqp, Toulon aus» £in^ teusena 

% 

/ 
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Gelehrte 9 .Künstler und Ilaiidwerker beglei- 
ten es. * 

Bonaparte, der auf ein^ höchst minder« 
bare Weise der englischen Flotte entgeht, 
nimmt,, mit glücklich vereinter Ust und Ge- 
walt .Malta ein. V^lalst es den lo» Junius, 
und steuert gerade nach Egypten. Nelson 
verfelUt ihn wieder um wenige Tage und Meip 
len* Auf der See erlalst Bonaparte eine Pro« 
damation an smne Truppen, worinnen er ih- 
nen befiehlt, die Muselmänneir und das weib- 
liche Geschlecht mit Achtung und Schonung 
zu behandeln. 

£r landet glücklich bei Alexandrien, 
nimmt es ein, marschirt gerade auf Cairo^ 
findet unerwarteten Widerstand an den vor- 
trefflich berittenen imd sehr streitbaren Ma- 
melucken: richtet aber durch wolilgeordnete 
Manoeuvres ein groises Gemetzel unter ihnen 
an, und sprengt sie aus einander, Caiy 
wird eingenommen. « Die Soldaten machen 
reiche Beute ^ besonders ftn dem Gute der 
Mamelucken* 

Bonaparte folgt dann dem Ibrahim Bey 
nach Syrien; spricht bei der groisen Pyramida 
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des Chepos za den Türken Trie ein Türke, 
und nennt sich einen Freund und Verehrer . 
Mahomed*s. 

Währenct seiner blutigen aber glücklichen 
« Gefechte mit Murad Bey , entsteht , • ivegen 
harter und streng eingetriebener Contribuüo- 
nen^ dn Aüfetand in Cairo: er kostet den 
Einwohnern viel filut und Gut. Bonaparte 
stillt ihn, und entwirft eine Art von Verfas- 
sung für Egypten; Er verfolgt dann seinen 
Marsch nach Syrien, erobert Jaffa mit Sturm; 
belagert die von den Türken und Engländern 
besetzte und beschützte Festung St. Jean 
d'Acre, mu(s aber nach sechszigtägiger B&> 
SjChiesstuig , vielen Gefechten und mehrmaligem 
vergeblichen Sturm, die Belagerung aufheben, 
und mit dem kleinen Beste seiner Armee 
nadi Cairo zurückgehen« Er nimmt den Tür- 
ken das eroberte Fort von Abukir wieder ab, 
uftd bereitet sich, Egypten in der Stille zu 
verlassen. • 

Laden Bonaparte hatte durch Klugheit 
und Geld mit seinem Bruder den Briefwech- 
«el über England zu unterhalten gewufit, und^ 
äm von der innem schlechten Lage Frank« 
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Tdch» imcl det Zerrüttung der überall un- 
glücklichen Armee nnterriditet ; Trährend das 
Diyectorium ihn ohn' alle. Nachricht lieft, ja 
vielmehr alle Sorgfalt anwendete , ihn in ganz. 
Hcher Unwissenheit fiber die ettroi>äischd! An- 
gelegenheiten z^ hssm. WaKfiöhfeiidifcher 
Weise -waftn • die Engländer von seinem Vor! 
haben, Egypten ni j^rerlassiBn;- iört unterrichi 
tet , und liefsea ihn gerne abführen , «dieii 
dafe mit der Entfismtmg des Unternehmer» de^ 
kühn en|worfei»n Eroberong aucb diese unbe- 
tendigt bleiben würde. ' ' ' • 

Mit z^i Fregatten und zwei kleineren 
Fahrzeugen segelt Bonaparte am aSsten Au- , 
gust 1799, im Angesicht der englischen Hot- 
te, von der egyptÜdien Küste ab, nachdem 
er, in einer verschlossenen Ordre; den Ge- 
neral Kieler zum Oberbefehlshaber der gan-' 
xen AAnee Egyptens, tmd den General Des- 
saix zum commandirenden General in Ober- 
epypten ernannt hat« Er begegnet ^uf einer 
englischen Fregatte, und .landet den 30. Sep- 
.tember in Ajacdo, «einer Vateratadfe Hier 
«tiUt er eine laut gewordene Unzufriedenheil^ 
landet dann bald in Frejus, und eüt nach 
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Fam. Sein Weg ^eidit euMm Tnunqplip 

Bonaparte fand Frankreich unl;er der 
schwachen tmeiiligen Direotorialregierung im 
Jxaiem und Aeussem m der jämmerliGhsten 
Xriagej es ^^ar vielleicht ^^iner gäuzliciiien Auf- 
Idsüng nahe« Dem erschöpften Sdi^tze -war 
auch nicht xnehrf durch .^^talidie Erpressung 
^^a» . dui^^h, ge:^^angene Anleihen aufzuhelfen» 
Die Armeen waren in dem elendesten Zur 
Staude« und. überall im Nachtheile. 

Unter den Directoren fand er Barras und 
Siemes geneigt , sich seii^ kühnen Muthes 
imd glücklichen Arms zur Ausfuhrung ihrer 
verschiedenen Absichten zu bedienen. Klü- 
ger und sicherer m ihren Entwürfen, wulsten 
die beiden Brüder aber das Ansehen jen^ 
Beiden zui* Einleitung ihres^ eigenen üntemeh- 
mtens zu benutzen. 

Anüäng^ch schien es» als lieise Bonapar* 
te den ersten Enthusia^ des Volks unge« 
nutzt vorübergdm: denn er nahm sich Zeit^ 
die Lage der Sachen und den Charakter der 
Directoren und der vornehmsten Mitglieder 
in beiden Büthen ganz zu ^hmUBXU Auch 
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mutsite Lncieti Bosaparte Wtt dek Moment der 
Ausfuluw^ snm Fribidentea tles BAths der 
Fünfhimdert ernannt seyn. 

Siereä ging schon seit einiger Zeit mit 
dtei Gedanken an- eme provisorische Dicta» 
tiir um; wahrscheinlich dadit* er sie mehreren 
iichem Händen anaiivertranen: denn weder er 
noch Barras, iioch irgend einer der fünf Di- 
rectoren, waren geschickt zum alleinigen Dicta« 
tor« Er gedachte sidi der Kühnheit nnd Bnt« 
schlossenheit BonaparteV zur Ausfidirung sei- 
ner Idee zu bedienen , nnd ümi dann wieder 
ein si^reiches Feid in ftaUen xa erSffii'em 
Köderer und Talleyrand stunden als Vermitt- 
ler zwischen jenen Beiden , und nur wenige 
im Rathe* def Aken mA bk dem dier Funfhun* 
dert waren im Gehein^li^s• 

Am achtzehnten Brümaire, früh um sechs 
Uhr-y wurde aUen -MitgKedem roni Rathe äier 
Alten> auf welche man sicher zählen konntet 
die Einladungscharte zugestellt , imd um acht 
Uhr versammehrau sie «icl^ in den TkuiUerieen^ 
und nahmen den> Beschluls: dals das geset3> 
gebende Corps nach St* Cloud verlegt wer- 
den nnd odi da den folgenden Ti^ reisamp' / 

s 
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mein sollte« * Dem General Bonap^e über«> 

trjgt der B.ath der Alten die Vollziehung je- 
' nes DecretSt indem es ihni das Coomiaiido . 
der Wache /des gesetzgebenden Corps und 
« der siebzehnten Division der liuientruppen 
iSberträgt« 

Nach einigen Stunden sieht man schon, 
zwei Adressen von Bouaparte an fdlen Mauern 
angeschlagen» Eine an die Bewohner von 
Paris y die andere an die Soldaten gerichtet. 
Beiden sah man es an» dafs sie eilig hinge- 
worfen worden. Zu den Soldaten sagte Bö- 
naparte darin schon die bedenklichen Worte: 
»»Seit zwei Jahren wird die Republik sehlecht 
regiert; . ihr habt gehofft» dafs meine BhcIcp 
kehr so . • vielen. Uebeln ein £nde machen 

Im Batlie der Alten» wohin sidi auch 
die^ Direktoren .fiieyes imd .Boger Ilhicos be- 
gaben, sMgte Bon^arte: „wir wollen eine Re* 
publik , gegründet auf Freiheit» Gleichheit» auf 
das Eigenthum und die * «geheiligten Grund- 
sätze der Nationalrepräsentation*" Voii der 
aben bestehend» Constitution, die sie alle 
beschworen hatten,, war gar nicht die. Rede* 
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Eine kleine t aWchtlidi , gesdixiebem 
Schrift, die überall in Menge vertheilt wurde, 
suchte vom Volke die Besorgnifs zu. entferr . 
nen , als wollte Bonaparte . ein Cäsar oder 
Croxuwel werden. ^ \ 

Gegen Mittag versammelte sich der Bath ' 
der Fünfhundert, mulse aber auf die Anzeige 
des Präsidenten, dab der Rath der Alten das 
gesetzgebende Corps nach St Cloud verlegt, 
und zu folgenden Morgen dahin besdiie* 
den hätte , auseinandergehen^ Dies geschah 

* aucJi, dem * lojten Artikel der Constitution 
gemals, ohne Widerrede. Ami folgenden Ta« 
ge versammelte sich aber dieser Aath fast 
ganz vollständig , und fing seinen iitferwart^ 
ten heftigen Widerstand mit der Beschwörung 
der Cpnstitution an« Lucien Bonaparte, der 
die Versanfanlung prasidirte». ward ai^ zauh 
tmd wüthend behandelt, dals man sogar von 
ihm verlangte: ^ er solle seinen Bruder für vo« 
gelfrei erklären« Er zeigte lange viele Fassung 
und Rednertalent , Iiis der rechte Zeitpunkt ' 
erschien, die Präsidentenstelle niederzulegen. 
Napoleon .Bonaparte erschien, nachdem 

' er - alle Anordnungen am einer militärischen 
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Expeditioii getroffen, im Rathe der Altena 
fand da aber auch nicht alle ötiininen so ganz 
für sich , wie er fs erwartet haben mochte« 
Er giebt ihnen znletzt zu bedenken , dals er 
irom Gotte des Kri^es und des Glücks be- 
gleitet einher trete« In s&ner Abwesenheit 
wird 'indefs auch in dem Rathe der Alten 
auf dis neue Beschwörung der G^nstitution an- 
getragen* • 

Fünfhundert verlangt, man solle seinen 6ru- 
der Selbst anhören« Dieser erscheint darin- 
' nen« wird aber mit Toiwürfen und hartai 
Worten empfangen , und hinausgewiesen« Dals 
Dolche gegen ihn gerichtet wurden; läiignen 
einige Augenzeugen. Gegen die. mit immer 
bitiem Vorwürfen eindringende Menge um«' 
schliofsen ihn seine Freunde , und ziehen ihn 
am der Versammlung. 9onaparte fordert 
draussen die versammelte Macht auf, die wü- 
thende Versammlung mit Gewalt aus einan- 
der zu treiben« Der General Murät, Bona- 
partes Schwager, dringt mit den Grenadieren 
in den Saal, als Lucien Bonaparte eben die 
Ehrenzeichen des Präsidenten abgelegt imd 
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senie Dimission laut gegeben* Diesen in Si- 
cherheit zu. bringen war der Grenadiere erste 
Sorge, dann forderten sie die Versammlung 
auf 9 den Saal 2U verlassen; diese' verlor nicht 
aogleich den Muth« Viele Mitglieder drangen 
mit heftigen Reden in das Militär, und for- 

* 

derten es im Namen der Freiheit auf; ihren 
Anführern, die die Republik verlachten woll- 
ten, nicht, zu gehorchen* Der General Mu- 
rat lieft aber, bei jeder angehobenen Rede, 
die Trommel so mächtig schlagen, dais es ^ 
keiner menschlichen Stimme möglich ward, 
durchzudringen« Endlich liefs er, des Wider- 
standes müde,^ die Versammlung durch ein 
künstliches Manoeuvtr. rechts imd links imizin* 
geln, und mit umgepflanzten Bajonetten aus 
alleji Oeflhungen des Saals, allen Fenstern und 
Thüren hinaustieiben. 

DratLssen hatte Bonapacte die Truppen 
• schon vom. Morgen an durch beständige Ort- 
Veränderung und allerlei , künstliche Manoen^ . 
vres für Complotte gesichert« Er selbst 
war überall, und liefs es nirgend an verbindU 
Uchen und schmeichelhaften Worten und er- 
freulichen Verheissnngen fdilen* Diese £uw ^ 
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dexif besonders bei dem schlechtgeldeideteii 



yive Bonaparte! erscholl es von allen Seilen 
und ^nach jeder B.ede des geliebten Anfiih« 
rers« 

Der ' unerwartete heftige Widerstand im 
XVathe der Fünfhundert hatte ihn indels sehr 
erschüttert er brach gegen seiile Ge\\fohnheit 
mehrmals in laute Ausrufungim und harte 
Drohungen aus« Einen Gardecapitain» der 
auf die Motion, der Rath der Fünfhundert 
solle erklären , dafe er seine . Grenadiere nicht 
unter das Commando von Bonaparte gegeben^ 
in den Veisammlungssaal trat/ und sich er- 
bot, die Befehle des Raths zu vollttreckep» 
setzte Bonaparte auf der Ötelle ab* 

jLucien Bonaparte seinen seine ganze Fas- 
sung ^mehr beisammen gehalten zu haben, 
und drang, sobald er wieder frei war, mit 
verdoppelter Kraft in seinen Bruder, ,den er-^ 
fochtenen Sieg ganz zu benutzen. Er folgte 
einem Berichuerstatter des RatheS der Fünf- 
hundert auf dem Fufse nach dem Rathe der 



und schlechtgenährten Militär, guten Eingang 
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gegen den Kathi mit seiner BerecUamkeit zu 

entkräften. ' 
• In • der Naobt versammelten «siph wieder 
beide Räd&e deren Mitglieder man a];>gelial- 
ten hatte» St. PLoud zu verlassen. Von dem 
Rathe d^ Fünfhmidext . waren indessen kaiim 
zwei Drittheüe beisammen. Dieser ninlmt end* 
lieh den Besch^ifs, dafs es kein Directorium 
mehr gäbe ; dafe seohszig seiner Mitglieder aus 
demHathe ausgestoisen sind, und dals provi^ 
sorisch eine consularische VoUzdehungsconuuis- 
siön, aus- den i^directoren Siey.es und Ko« 
ger Ducosi und dem ^General Bonaparte 
bestehend , unter dem Namen Consuln der 
firanzosisdien Republik, eingesetzt, und mit 
der. vollen Directorialgewalt bekleidet seyn 
soIL Ihr wird eine intermediaire Comniission 
von fünf und zwanzig Mitgliedern 'aus jedem * 
der beiden Räthe beigesellt, welche gewählt 
werden sollen, ehe diese sich für adjournirt 
erklären. 

>ie neuen Consuln erscheinen, und lei- 
sten den heiligen Eid der unverletzlichen 
Treue, der Yolkssouver^inität, der französi- 
schen einen und untheilbfren Republik^ der 

m 

i 
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&€icheit^ der Freiheit und dem tepvesmttitiven 

$}rsteine« 

*i'^i>' Im Radie der Alten findet der Beschlnfs 
dlii^ Käthes der Fünfhundert nedi anigen Wi* 
derstaud: er gebt iudelis duich* Die Consuln 
eif^dieinen aueh hier» und leisten von neuem 

£id der v'i reue. 
' Den folgenden Margen iviterrichten zwej 
Prociamationen, vom PoIiseiRnnister Fonchi^ 
und* von Bonapaite» das Volk von den neuen 
Vorfällen., und die neue Regierung tritt so- 
gfeich ungehindert äure Funktionen an« 

Bonaparte stand jetzt frei und »eher in 
' der Mitte von dreifsig Millionen, AHe Par- 
theien im Volke drängten sich um ilm, alle 
der langen Unruhen und zahllosen Unordnun« ' 
gen .müde, erwarteten von ihm Sicherheit 
und Glück ^ alle in vollem Verträum auf den 
l-epubJikanischen Heldra, der selbst in die 
^^bikjmuchen Wüsten licht und Freiheit tra- 
gen wollte. Es war ein Moment, ivie er nie 
«aem Helden ^ . toB einem Gesetagebdl der 
mid neuen Welt geworden ist* Alles 
^l^^or bereitet; die Elemente «ur besten Ver- 
^ > Welche die Menschen je beglückt 
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jiaty mraren da, pud harrten der weiseordnen<i 
jäen Hand . des groben ; Menschen , der sich 
seihst über die Mensdiheit vergessen konnte^ 
und dadurch sich über jede Höhe erhob,, 
]e die. BCensdihett «rreidite. Diese Höhe 
mr es.jBihex nicht, nach der.Bona^te's A^ge 
gerichtet war. 

Sey's natürlicher Hang sor ^A]Iraihejn> 
^chaftf der jeden Menschen von. durchgc^fen« 
4er Thatigk^it und starkem Willen so natür-t 
lieh ist: sey's die Ueberzengung, da(s die 
Eränzosen keiner freien Verfassung fähig. sind, 
was ihn leitete, Bonaparte hat all' seixien 
Muth, all* seine Klugheit und Thätigkeit npr-, 
angewendet 9 um seine Alleinherrschaft s^u be- 
gründen« 

Schon am ft4« Frimaire (15, Deo») erschien 
eine neue sogenannte Constitution, nach \y el- 
cher Bonaparte erster CoiTsul, und alle übri- 
gen Autoritäten 3mi untergeordnet sind^ 
• £in Mann ist alBs duxch die , Constitution^ 
und diese selbst nur ein Werkzeug in seinen 
Händen, das er bei Seite, legen kann, so oft er 
es für umfänglich zu seinen Zwecken halt. 
Ein gesetzgebendes Cgxps, das keine Gesetie 



giehtf ein Tribimat, das zwar Beschwerden 
führen kiinn, worauf aber die Regierung nicht 
SU achten das* Recht hat, und ein Senat, der 
über Constitutionswidrigkeit entscheidet, aber 

gar keine Mittel besitzt, seine Entscheiduu- 

m 

gen geltend zu madien, aind blos scheinbare 
Bollwerke gegen die Gewalt eines Mannes , 
der alle Zweige der vollziehenden Mächt in 
leinet Person rereinigt, den Vorschlag der 
Gesetze hat, und wenn er will, die Constitu* 
tion selbst suspendiren kann. 

Steyes ward bald mit seinen lästigen Spe» 
culationen und Theorieen, die überall im We- 
ge standen, beseitigt, uiid um ihn auch mo«' 
falisch vollends zu tödten, ward er init Gü« 
tern bescJbenkt, deren Annahme und öfientli« 
eher Genufs ihn auch um die Verehrung derer 
bringt, die in ihm noch einen der wenigen 
uneigennützigen Patrioten von acht republika* 
nischen Sitten ehrten. , 
' Bonapart», der, ^ er nur die wohl- 
geordnete, hinlänglich .gemälsigte, Constitution 
nelle Monarchie einführen wollte, welche die 
^^ste constituirende Nationalversammlung beab« 
sichtigte, sich aUch gleich ohne Widerstand| 
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unter jeden ihm beliebigen Titel an die 
Spitze der Regierung stellen konnte » wollte 
doch^ den iofsera Schein einer repnblikani* 
sehen Ycirfadsnng, oder vielmehr einer getheil« 
ten R^erung, beibehalten, und gab sich 
zwei NebencoAsnln, die, ftb solche, durchaus 
nur figuriren« ' - , 

Indefs fiel die Wahl nicht ohne Absicht 
auf zwei gefällige Manner y die iti Fächern er- 
fahren waren» welche d^ ersyten Consul am 
wenigsten geläufig seyn konnten. Cambaceres 
war f ein erfahrner Rechtsgel^hrter , und Le- 
brun ein bekannter Finanzmann« * 

Zu den Ministem und den verschiedenen 
Corps wurden; aufser den Brüdern jBonaparte's, 
nicht nur viele Generale, die sich im Kriege 
verdient gemacht, oder doch unter Bonaparte 
gedient hatten , gezogen; sondern auch die aus- 
gea^chnetsten Köpfe unter den Schriftstellern 
und laut gewordenen Schreiern aus allen Far- 
theien, und selbst die angesehensten Gelehr- 
ten, auf deren politische Gesinnungen und 
willige Ergebenheit man sicher rechnen konnte» 
Ein grolser Theil jener einträglichen Stellen 
wurde auch an die in Frankreich zuruckge- 



bliebenen Adeliclien gegeben , und selbst an 

Ausgewanderte 9 . denen die Rückkdir erleicb« 

t&ctp und bald ganz frei gegeben, wurde. ^ 

So glaubte man alle j^artheien zu befrie» 

digen, nnd man erreichte anfänglich aadi ini 

gewissen Grade seinen Zweck: denn so lange 

jeder nur mit sich selbst, seiner Anstellung 

und bequemen £inri<^tiing beschäftigt war, 

kümmerte man sich wenig um den eigenili« 

eben Rang der Re^erung , den nun unpar- 

theiische Ausländer beobachten und ir^ rfolgen 

koxknten« Diese , die allein den Vortheil ha- 

ben, nach allen Seiten ruhig beobachten zu 

können t ohne sich für iigend eine farthei, 

oder einen Menschen, leidenschaftlich erklii* 
• 

ren zu dürfen, wozu man mitten im Tummel- 
platz wohl gezwungen wird, wenn man nicht 
Ton beiden Öeiten gedrängt und getreten seyn 
will, diese haben seit der ganzen französi- 
schen Revolution dies merkwürdige und un« 
würdige Schauspiel vor Augen gehabt* Die 
Nalion war immer ein Spiel gegen einander 
wirkender Partheien, die nicht selten von ei« 
Iiigen listigen Egoisten nach solchen fiichtun« 
gen in Bewegung gesetzt wurden, welche gar 
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Jucht auf dad eigentliche Ziel^ za dem jai^n 
gelangea woQte , hindeuteten, zu dem jene 
ftber nur desto sicherer gelangten» Je eifriger' 
die Menge zu beiden Seiten beschäftigt war« 

• • • 

Jetzt iffftr allee. ermüdet und erschöpft, man 
trar» jdem Ansdieine nadi^ afie Wege durdi* 
laufen^ hatte alle I^gen versucht, ohne zum. 
. ZoiAb zu gelangen , Aas Ruhe und Genuis si» 
cherte; wer diese jeizt allen Ermüdeten ge« 
währte i , das war der rechte lang* ersehnte 
Wohlthäter« Em Mann in voller Kraft, der 
tkh. mit unerhörter Kühnheit durch alle Par* 
theien, alle Hindemisse hindurch gerissen^ 
und mit eisernem "Willen oben angestellt; 
der nur beschäftigt zu seyn schien, allen Ku« 
he und Genufs verschallen zu. wollen; je 
mehr Macht und Vermögen er in seineii Hän* 
den zusammenfaste» je mehr könnt* er allm 
Schmachtenden , Hungrigen und Müden g^. 
währen, — » und so liefe man auch, ihn in je» 
der Kücksicht gewähren. 

Vergeblich bemühten sich edle, acht pa- 
triotische Schriftsteller » die neuen Dictatoren 
auf das Eigenmächtige und Willkührliche ili- 
rer glücklichen UutemehmuDgen und Lage, 



auf üuDß FiUcht aufmerksam zu machen« Der 
brave L a er e teile *) rief ihilen vergebliDb 
zu: ,y Alles liegt darnieder m mtferh instiuu 
tiouen; aber alles liebt sicli wieder iu unseru 
Seelen» Seid immer stark, lun nie von der 
Gerechtigkeit m "vreichen , die euch . der ge» 
genwärtige Zeitpunkt vorschreibt., von der 
edlen ond heilsamm Milde ^ die unscure 
setze Allen schuldig sind, weil sie. ihrer selbst 
bedürfen; seid immer stark durch eine ehreur 
volle Beachtung der öffentlichea Meinung, die 
durch euch wieder erweckt ist, .damit die 
Wahrheit *tets eure Weisheit vervollkommne^ 
und über euren Ruhm »wache/' 

Weiterhin sagt er ihnen; „Vax habt '^ucb 
verschworen: wozu? Alles, was bestand, ab- 
zuschaffen« Eure Verschwarung um£[Jste, 
was? Eine ganzliche Kevolution. Von einem 
zur Erhaltung der Constitution eingesetzten 
Senate, habt ihr gefodert: was?. Euch einen 
weiten Ausgang aus der Constitution zu öfE* 
nern^ Von den Staatskörpern ^ welche die 

• » 

*) La erstelle der ältere in seiner weifen, fein nnd 
klug gestelUen Sclucifc an Sieye« und ob aparte. 
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NAtiöna£repffiientation mit einander theüten, 
habt ihr gefordert: WÄS? Bafii rie flire Voll- 
machten niederlegten. la wessen Hände? In 
die eiingen. In einem Augenblicke, da der 
auswärt^ Krieg nodi mit Erbitterung fort^e- 
führt ^vurde, ein bürgerhcher Kri^ wieder 
ausgebrochen lyar, im tichofse aller Arten 
de» Elends, aller aufgereizten I^denachaften, 
in Gegenwart aller Factionen,- vot ganz Euro* 
pa, habt ihr errichtet: was? Eine Die- 
tatuf." s 

Selir bedeutend stellt er den neuen Di- 
etatoren ein paar Hauptmänner der alten rö- 
mischen Zeit vor Augem Casar mafchte 
sich zum Dictator, und schaffte unter diesem 
Namen die römische Republik ab. Vor ihm 
hatte Sylla sich dieser Gewalt bedient, um, 
wie er sagte, die Unversehämtlieit des Volks 
zm bestrafen, und die Majestät des Senau 
wieder herzustellen. " 6er mne kam in der 
Dictatur selbst um. Der andre wagte es, sie 
niederzulegen , und kottate in Gegenden fort- 
leben, die noch vom Blute trieften, das er 
vergossen hatte* Aber vor ihnen hatte 
eine unzählige Menge iBärger die Dicta^ 
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tar bekleidet , * ohne aie je asa mifiibnu* 

Nachdem er, noch die verschiedenen Di* 
ctatoren der neueren und neuesten 2ieit in 
England und Frankreich durchgegangen, setzit 
er für seine hinbrütenden Mitbürger sehr auf- 
weckend hinzu: y^Die Dictatur ist eine Folge 
der Zerrüdunge^ , der Convulsionea des Staats^ 
körpersj sie* "wird durch die Umstände herbei» 
geführt, sie hört mit ihnen auf; sie wird ge- 
geben, sie wird eigenmächtig genommen) sie 
kommt in die liaude eines Corps, oder eines 
einzelnen Mannes; sie besteht durch das Gsn 
setz, oder g^n die Gesetze^ sie erhalt^ odec 
sie zersLreuL sie j sie rettet die Völker, oder 
unterdrückt sie ; sie verlängert ihre Dauer, 
oder hört auf , wann sie soll ; sie thut mehr 
oder weniger , als ihr erlaubt war: das alles 
nach dem Charakt^ und der Sinnesart derer, 
die sie besitzen, nach dem Zustande des Volks, 
bei dem sie ausgeübt wird, nach den Par- 
tfaeyen, der Stimmung, den Neigungen, den 
Meinungen, die dort herrschen»- Xjast uns 
wohl die Umstände zu Rathe ziehen, um die 

0 

Dictatur herbeianrofen oder zurückzostolseii ; 

« ♦ 
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die BeschalTenheit der Menschen, um sl^ an« * 
xurertranen oder zu yerweigem. ILiafiit uns 
ihr alles zugest^en, yr&m sie sidi zum Guten, 
ihr alles zurücluaeheny .wenn sie sich zum £ö« 
«en neigt* Lalst uns dafilr soigen, dafs sio 
so wenig,, als möglich, . nothwendig sey} sio 
selbst in ihren Wohlthaten beobachten, ihro 
Irrthümer aufdecken, und wenn es seyn mu&p 
uns ihren Unternehmungen furchtbar zeigen; 
Jalst ims ohne Furcht vor ihr, ohne Enthu- 
siasmus filr sie seyn; die Erleftchterung, die 
sie uns verschaiFt, geniefsen , aber alle ihre 
Handlungen bald mit Erkenntlichkeit, bald 
mit Alilstiuueu, hier vait Bewunderung dort 
mit Tadel würdigen*^ 

Von Bonaparte sagt er damals schon sehr^ 
V bedeutend i «Ich war geneigt, . Gutes ron Bo- 
naparte zu denken; er muls, Trotz der be- 
wundernswürdigen ^Keife seines Kopfs , doch 
die naturliche ^^rolsmutli eioes noch jungen 
Herzens haben. W|nn ihn etwas trunken 
machen kann, so muGi. es der Gedanke seyn, 
mehr als ein Protector,^ mehr ab ein Kö- 
nig, der Wiederhersteller einer gr^flsen Revo- 
lutiont die verloren schien, der Gründer einer 
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^of|en und sdionen Repiiblik za' werden. 
Indessen können 'die Yerführongen der 
yvoXt denjemgen bestimmen , ii^x sich vielleicht 
.nur geirrt hatte, da, er sich sidier da^or 
glaubte/' Zuletzt erinnerte er ihn an Worte, 
die er früher gesagt haben soll» f»Am Ende 
des aphtzehnten Jahrhunderts gesrliieht nicht, 
was wohl am Fnde des siebzehnten geschehen 

Endlidi Lacn^lle noch recht 

absichthch bei der den ächten Patricken da- 
mals so wichtig scheinenden Vereinigung der. 
AieiAen Männer, Sieyes und Bonaparte; 
indem er sagt: ,,So war also die DicCator 
nicht dem Philosophen , nicht dem Krieger 
allein, sondern allen beiden, als der Vereini- 
gung der Kraft und der Weisheit zuerkannt 
worden. Würden diese Männer, die letzte 
HofEuung eines Volks, das unter dem Ueber- 
mafse der Verbrechen, des Unsinns und der 
Xieiden aller Art eilag,^ nicht alle Ansprüche 
^«uf die öffientUche Achtung versdierzt, ' sich 
^^ht als blos kalte Berechner ihrer eigene 
ß^Wii^eii j^ewiesen, nicht gehässigen Ehrgeiz 
verxathen haben, der bis aitf den Ruin d^ 
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Staaten seinftt Vortheil gFoudet» wenn sie 

«nicht, um das noch i^ö^liche GruteftZ.u bewir« 
ken, die Gevralt angenommen hätten, von 
der sie Rechenschaft geben- müssen, und die 
ihnen späterhin, nachdem das Uebel aufs 
Aevssefste gestiegen, als das fieschenk der 
-Yerzireiflung^ zugefallen wäEe • 

Vielleicht beschleunigen solche Aeusse- 
nuigen nur den Entschlüls in der Seele Boi* 
napacte's,^ sich des lästigen Oefährten zu ent« 
ledigen* Kaum war die dreiste Schrift er* 
schienen, als Sieyes auch beseitigt wurde«. 

Vergebens bezeichnete Cabaais in sei«* 
ner Rede,, die er am 25. Frimaire in der ge- 
setzgebenden Conimission des lUrths. der Fün& 
hundert hielt, die HauptjHmkte eines acht re« 
präsentaüven Systems , und die Funktionen 
des- gesetzgebenden Corps und des Tribunats« 
wobei er im ba^en Vorgefühl sagt: itDie 
Existenz dieser Volks - Magistratur^ verbiuidea 
mit der Prellfireiheit, cbie UxUter einet 
karäf tig en j^egierung immer vollkom« 
men seyn mufs, macht eine der vornelim« 
Hm, Garantieen der öf&mtlichen Freiheit aus; 
denn wie man es auch anfange , es giebt keine 
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imkliche und dauerhafte Garantie , wo sie 

nicht au& d^e öü^ntliche Meinung grün- 
det ist.** 

Oasselbe bange Vorgefühl von dem» "was 
da kommen sollte» läfst den patriotischen Red- 
ner noch sagen: „Unsere Lage kann es noth». 
*wend% machen» dafs gevrisse A^tglieder der 
volhdebendtn Gewalt sich an die Spitze der 
Armeen stellen» oder daft zahlreiche militäri- 
sche Corps in der Nachbarschaft der grofsen 
Gemeine» worin sie residirt» unter ihren Be* • 
fehlen bleiben dürfen* Alles dieses mufs 
nur als provisorisch angesehen wer- 
den} aber man muls nicht sävunen» zu den 
Grundsätzen zurückzukehren» so wie die Ru- 
he im Innern und ausserhalb wieder h^qgesteUt 
seyn wird.** 

Eben so veigeblich ruft auch. Chenier in 
seiner Rede» in der Sitzung des TribUnats 
vom 25« Germinal. in welcher er so weise ' 
verlangte» dafii das Tribimat» während der 
künftigen achtmonatlichen Yacanz des gesetz- 
gebenden Corps, zweimal im Monat Sitzun- 
gen halten möchte , um sich mit allen dem» 
was ihm zum Besten der Administration in 



allen Zweigen der Gesetzgebung ersprielslich 
scheint/ zu beschäftigen, und als Wunsch^ des 
Tribunats JESxmlioh der Behörde vorzulegen , 
eben so veirgeblicht als JLacretelle und Caba- 
nis . ruft er i Vergebens liofTeu die uneiiiiüd* 
liehen Feinde der Temunft^, die eigennützig 
gen yerlamuder der Aufklärung » das Gehau* 
^ der 'französischen Revolution abzubrechen} 
Vergebens schmeicheln aie sich, uns zu den 
fEiiiatischen Einbildungen , zu den feudal- Vor* 
uidieilen wieder zurückzuführen, deren Wi» 
derlegung so weit ist» dais die Gründet wor- 
auf sie beruht, zu Gemeinplätzen geworden 
sind; sie werden den Gwg des menschlichen 
Verstandes eben so wenig aufhalten, als die 
Inquisitoren, die GaUläi einkerkert^, den JLauf 
der Erde hemmen, als der Verfolger Fausts 
nnd Gnttenbergs es verhindern konnten, dals 
die aufkeimende Buchdruckerkunst allen Ty« 

• 

ranneieu Verderben drohte, und die Gestalt 
der £rde veränderte.^ 

Der brave Chenier hat es seit der Zeit 
an sich selbst nur zu sehr erfahren , wie weit 
die Regierung darin schon ungehindert vorge- 
rückt ist: und es wird an seinem. Orte 



manches darüber zu erzählen seyn. Ehe wir 
aber dem Fortgange, oder vielmehr Rückgan- 
ge im Innern weiter folgen,« müssen wir» zur 
Yollendmig der begonnenen Uebersicht von 
Bonaparte*s öffentlichem Leben, ihm in seinen 
glücklicheii auswärtigen Unternehmungen zur 
Erreichung des Friedens folgen« « 

Im Vollgefühl seines Glücks un^ seino^ 
neuen Würde schrieb Bonaparte schon am 
fünften X^ivose (fl6. Dec.) an den König von 
England und an den römischen Kaiser, ohne 
die gewöhnlidien Formalitäten zu beobachten; 
und erhielt keine Antwort« Der Minister der 
auswärtigen Verhältnisse, Talleyrand, sandte 
eine Note an Lord Grenville, welche eine 
kurze historische Darstellung der Thatsachen 
enthielt, die den Krieg herbeigeführt; einö 
Entwiokelung der Ursachen aller der Uebel, 
die Frankreich im Innern zerrissen ^ und Eu- 
ropa zerrüttet hatten. Die französische Note 
lieISi keine Beschuldigung unbeantwortet , kei- 
nen Vorwurf unwiderlegt} sie enthielt am 
Sdilusse Eräliminarien zu einer Annäherung; 
sie war ihrem ganztn Inlialte; wie ihrer Ab* 
sieht nach» ein Bekenntnifs liberaler Grund- 



Sätze I und der nicht zu verkennende Aus- 
druck friedliebender ^iiilantropischer Gesiiuiun- 
gen. ' > , 

liOrd Grenrilles Antwort erhielt nichts 
als Ableugnung der unbestrittensten Thatsa- 
ch#n ^ Ausflüchte und Aufforderungen zur 
Yerlängorung des Krieges« 'Eben so geht aus 
den Reden desselben Lords im Oberhause 
nur hervor , dals er nicht den Willen hatte, 
zu unteriiandeln« Merkwürdig genug sind die. 
Vor wände, die er und die Theilnehmer an sei- 
ner Meinung angeben, jenen Mangel gutem 
Willen zu rechtferligen. 

Sie sagen: F^änzosen .wären der an- 

greifende Theil gewesen^ Seltsttn genug, dafs 
man sich darum nicht mit ihnen sollte in Un- 

■ 

terhandlungen einlassen können ! So müfste 
Ja jeder Krieg ein Ausrottungskrieg seyi^ Das 
schlimmste war, dals die Englander ijn Grün« 
de der angreifende Theil gewesen, und den 
Franzosen nur die Last des ersten öffentlichen 
Angriffs zuzuwälzen gewulst hatten* 

Sie sagen ferner: Sie könnten nicht in t 
den Franzosen unterhandeln, weil Frankreich 
seit dem lüriege immer, durch revolutionaiie 



Grundsätze regiert worden sey. Hatten sie > 
denn niöht selbst schon im ersten Jahre der 
Republik, bald nach der Fortschickung des 
französischen Gesandten , Versuche zur An« 
näherung bei Dumouriez gemacht? Hatten 
sie nicht im vmitea Jahre selbst einen Unter« 
händler mit Vorschlägen an den Wohlfahrts- 
ausschufs geschickt? Hatten sie nicht im 
vierten Jahre darauf angetragen, mit dem Di- 
rectorio zu unterhandeln , und vor tmd nach 
dem achtzehnten Fruotidor sich mit diesen 
nämUchen I>irectoren eingelassen^ und ndt^« 
dem die NegQtiation abgebrochen öf- 
' fentlich erklärt, dafs sie sie wieder anknüpfen 
wollten, so bald die rerolutionaire Regierung 
der Republik sich zum Frieden geneigt zei- 
gen würde? Warum' wollten sie denn damals 
^nicht^mit Bonaparte unterhandeln? Die ge- 
rade B|antwortung dieser Frage erkläit viel- 
leicht das ganze Verfahren des englischen 
IVEimsteriumst wahrend der französischen Re-* 
volution. ' ^ 

r _ 

Bonaparte galt damals für den Mann, der 
wohl den hokea edlen £hrgeiz und das Ver- 
mögen haben konnte, dem französischen Volke 
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£e icbte tteie ▼erfiimmg zu geVen^ die es - 
auf so vendiiedtnen Wegen vergeblich ge* 
sucht hatte 9 und so das ganze grolle Werk 
zu Stande bringen, wofür England, oder 
vielmdir das englische Ministerium, das seit 
dem amerikanischen Kriege an der Herabwür- 
digung des englischen Volks und* der Uiiterw . 
grabung der «ngUsdheu Verfajl^ung so glück- 
lich arbeitet, • seit dem Ausbruche der franzö«^ 
sischm Rerolutioii zitterte. Gelang jenes ' 
grolse Werk auf irgend einem -Wege den Frän« 
zosen, denen fast alle ^ächt republikanischen 
Tilgenden fehlen, wie viel leichter konnte 
^ alsi^inn nicht dem englischen Volke gehn« 
gen, das zur Freiheit seit Jahrhunderten vor-; ' 
gebildet wurde, das die zwei' Haupterforder« 
* nisse zum freien Bürger, die dem französischen 
Volke fehlen, in so hohem Grade besitzt: die 
Fähigkeit, das Gesetz durch ruhige, aUsritige 
Discttsaion zu J^nden, und die heilige £hrfurcht 

fürs etablirte GesejLz. 

» 

i^dlidi sagten die Minister: die firanzo- 
sisdie R^ierung gewährt keine hinlängliche 
Garantie, und die Zeit allein könne lehren, 

wekhen Grad ron Zutrauen siie verdiene. ^ Als 

I 

% 
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wenn, mau bei Unterhaiidltingeii roin Zakun^ 
tigen, und nicht vom Yeigangeneii .und Ge» 
genwärtigtsn ausginge ; als Trenn selbst bei 
einer ^eueii Regiening^verändenuig in Frank» 
reiche die neue Rjegierung den Krieg und «ine 
neue geöffnete Gualiüon hei beiz.urufen geneigt 
seyn würde! 

Nach vielen .verworrenen^ . sich unter ein* 
^nder wideisp'reciienden Vorwüi^fen und Be- 
trachtungen meint der Miniater:' die sid^ste 
Bürgschaft für eine solche Veränderung wäre 
die Wiederherstellung der diux.h die Revolu- 
tion Vertriebenen Dynastie; sie würde Frank« 
reich den unbestrittenen GenuXs ihres ehemali- 
gen Territoriums sichern. Mehr wohl noch das 
«ngU^che Ministerium für jeden ihnen nadi- 
theiligen Einüuls au£s engüsche Volk! 

In des Ministers Pitt Rede im Unterliau- 
se wurden dieselben Beschuldigungen, Voir- 
würfe und Ausreden, in derberen Ausdrücken 
wiederholt» Hier und im Oberhause wird: 
Bonaparte häufig als ein trenloser Räuber 
und Mörder behandelt. Das Schwerdt mufste 
also entscheiden, ^und dur Friede erobert 
werden* 
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Um gegen die äufisexn Feinde ^eSto kräf- 
tiger Mcirken zu können , wandte Bonaparte 
erst alle Mittel der Streiige und Güte , der 
List und Gewalt an, die Vendee xu beruhi- 
gen, und daniit den inneru Feind, den einzi- 
gen, der den Franzosen im Laufe des ganzen 
KLriegeft fürchterlich und jdnuberwindlich ge^. 
bliebm. war, los zu werden -«Es gelang ihm 
duch mit Hülfe des Gc^j^erals Bernadotte, der 
hiebei eben so durch 'Thatigkeit die Wünsclie 
und Absichten Bonaparte's förderte, als er 
CS an dem groCsen entscheidenden Vende- 
miaire«Tage durch zwedcmaisige und zugesagte 
Unthatigkeit gethan hatte* 

Massena führte Bonapartes Aufträge ge- 
gen die Ruaaen- und Oestreicher eben «o 
glücklich in^der Schweiz aus, und drang in 
Italien ein: glaubte aber dort der Ueber- 
macht der- Feinde weichen > und sich in dim 
Festung Genua einschlielsen zu müssen* Mo« 
reau drang glücklicher bis in das Herz von 
Oestreich, die Feinde nach sdn^ Plaii und 
Willen lenkend und beatinunend, und ber^i« 
tete für Bonaparte den Moment, in welchem 

er seibat durch eine kühne Untmiehmung^ 
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durch einen glücklidieii Schlag alles beendigeii 
konnte* 

Mit einer Resenrearmee von dreil^ig tau«' 
send Conscribirten , die sich sek dem sechs« 
zehnten Ventose (den 7« Marx) bei Dijon ver- 
sammelte , die durch mehrere aus der Yen- 
dee zurückkehrende Truppen und viele Frei« 
vnllige, bis zu fünfzig tausend Mann anwuchiB, 
ging Bonaparte selbst» über den groisen Su 
Bernhard« Wenn dieser kühne Uebergang 
über die Alpen auch nicht mit Hannibab 
grolsem Unternehmen zu vergleichen ist; so 
-wird er doch in der neuem Kriegsgeschichte 
eben so merkwürdig bleiben^ als jenes in der 
alten Geschichte war und bleibt. Die beiden 
Helden und ihre kühne Unternehmung und 
gilüddiche Ausführung verhalten sich vielleicht 
eben so gegen einander wie die Zeiten und 
Kriege, die sie erlebten und fiihrten* 

Der Uebergang über den Simplon und 
8t* Gotthard ward zu beiden Seiten eben so 
glfiddich vollbracht. Turin ^ Mailyd» 
Piacenza, und andre minder wichtige Städte 
und feste Plätze» wurden genommen* Der . 
Uebergang über den Po ward von mefarem 
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CorfÄs bewerkstelligt I eine heisse S^Iaeht bei 

Montobello gefochten und Tertotia belagert. 

WMige Stunden nacli jener Schlacht führte . 

,Baii«patte*s Gläck den brave A ' Geherai 

^aljc aus Egypten zu ihm ins Lager. ' 

' ' " Des Feindes Stellung un4 Manoeuvres be- 

stimiiteii am Morgen des üiinf und zwanstg« 

fiten Prairials (den 14. Junius 1800) Maren« 

go^ ein Dorf- zwischen Tortona und Alexan- 

dri^/ zum ^ Punkte tiner ' 'entscheidenden 

Sdilaohti auf welche Bonaparte gar nicht ge* 

fafst war. ^ Die Oesterrmcher hattefft aidh TA« 

gen torbpr zurüdcgezogen , und schienen eine 

Schlacht vermeiden zu'^wollen.« Der Generat. 

•• • * 

Melar sah indefs Mas^ena' TOh -der andern 

Seite beranruckeity und mufste fiärchten, z#i-' 

sehen zwei Feuer zu kommen* ^ £r änderte 

. daher s^nen Plan^ und machte schnell eilM 

meisterhafte Disposition zur Schlacht. # 

i Gleich in den ersten Stunden schien die 

l^zlidie l^iederlage der Fränzbsen uhver« 

teeidUch. Sie hielten sich seitist für geschlai*. 

gen, und General Berthier liefs schon zum ' 

RfidLzuge blasen; - Da warf sich -Bönapartä 

mitten uMer ^e Ftiehendeui sprach den 0£- 

4 
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ficiren und Soldaten Math ein • und befahl 
ihnen, sich an die Reserve i mit welcher der 
öenerid Dasaix eben I^ranruckte, amtVL- 
achUe^aen. £r selbst setzte sich| überzeugt, 
dafs für ihn alles an dexa Ausgange dieser 
Schlacht hing, dem heftigsten Canonenfeuer, 
vrie jeder Andre^ aus, und beseelte dadurch 
den Soldaten mit neuem Muthe. 

Die feindliche Artillerie war der fransö* 
aischen, so wie ihre Cavalerie, weit überle- 
gen* Die Franzosen hatten nur dreizehn Ca- 
nonen, und von« diesen waren bereits zehn 
verloren. Mit den drei noch übdgßn Cano- 
nen und mit gefälltem Bajonette der 
furchterUchsten Waffe der Franzosen , — rüok* 
te Desaix an der . Spitze seiner^ Reserve YdU - 
.In kurzer Zeit hatte er sechs Canonen wieder 
erobert, und war im. Begriff, sich der siebeiir 
ten bemächtigen, als er, von ihr. getroffei^ 
tttdtlidi verwundet niedersank. Cachez ina 
man auäb Soldm! (Verbargt den Soldaten 
meinen Tod!) rief er in demselben Augen- 
blicke saininn Adjutanten zu; und bald darauf 
aagte er zu demselben sterbend: Geht, und 
sagt dem ersten Gonsul, dals ich mit dem Be- 

9 
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dtiQAni sterbe ^ nicht genug gethati m halMMi 
um bei der Fachwelt zu lebeo» Die unerachiit» 
terliohe Gegenwart des Geistes ^ mit welcher 
dieser edle, hepckeideiie Held aioh neben Mo* 
rei|a und Bonaparte in Deutschlandi Ii^lieu^ 
und Egypten unsterblichen Ruhm erfochteit^ 
YerlieCs ihn bia mm letzten Lebenahaoche 
nicht; ihr, der persönlichen Tapferkeit .fipna« 
parte*s und dem unerschütterlichen Muthe 
der Gonaulargarde, welcha . einei feste K^m* 
batterie mitten im Schlachtfelde bildete 4 päd 
wiederholt die Angriffe der fiirchtbaren feind« 
^chen Cevalerie abschhigi war ea va verdan» 
ken» dafs sich das Treffen wieder herstelltei 
und der Vortheil , als die Nacht dem Gefechte * 
•ein Ende maohte^ auf firanaösiacher Seite war» 
Z)och schien, der Sieg noch nicht entschie« 
den SU seyn, und Bopaparte rechnete mit Ge» 
viiaheit auf einen neuen ^ngiiff' am folgen* 
den Morgen« Um so überraschender war 
ihm der Antrag des feinillidien Generals Und 
d^easen Bereitwilligkeit i^ch £u einer so hdchsa 
nachthciiiigen Convention zu verstehen , nach' 
welcher ein Waffenstillstand geschlossen wur« 
dei und den Fjjfmaosen alle Vestungen awi« 

r 
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achen dea Flössm Po, Oglia uhd Chi#8* 
blieben. Genua, Piemont und die Lom- 
bärdei erhielten ihre Freiheit wieder. 

Bonapaite eilte nach Mailand, wo aeiir 
Si^ereinzug die Freunde der Freiheit um^o^ 
mehr mit Jubel erfüllte, da vor ihm das Ge- 
facht die gänzliche Niederlage der Franzosen 
rerkundet hatte. Es ward dort> in B<^napar- 
te's und eines Oberstaabs Gegenwart, von dem.' 
mailftndischen Volke ei|i feierliches Te Deatii* 
im Dome angestimQit. , Als die Priester den* 
Helden befragten, wie er dabei empfangen 
werden wollte, erwiederte 
iore^^ (gleich dem Kaiser)* * 

Bonaparte setzte eine provisorische Ke^ 
^erang füv die dsalpiniscbe Republik ein,' 
und ging über Lyon, wo er zu dem Anbau 
der in der unglücklichen Sdireckenszeit zer- 
störten Plätze und fttrassen ermunterte^ und 
zur Wiederauf bauun^ des schönen Platzes 
Belleconr, ' dem der Nähme Bonaparte 
gegebm wurde, den ^ten Grundstein legte,' 
nach Paris zurück. £r kam am dreizehnten 
Messidor, früher ^ als man ihn erwartete, und 
den ihm bestimmten öffentUchen Triumphein« 
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▼isrmied 90 die öfienUiche FeafjUchkeit. . An 
den folgende Tagen nahm er iiider6 die ce^ 
ramoniellen Glückwünsche aller ^ilstituirten ' 
Atttoriti^Hen m air]sf,. de^.Naj^ojDaUoatituta und 

. aller verßchiedenen Administratiojaen an. Pa- 
116 "ward zwei Abende erleuchtet, alle Theah 
ter gaben Stücke^ die den großen Sieg yer« 
terrlichten; dfe Freude schien allgemein , al- 
les überUefs sich ^ien glücMidbatm Hoffnu»* 

, gl^fi. MoJeeau'i herrülcha ^iege; ia Deutsch- 
land yetwandelten die Hoffnungen zum allge^ 
meinen* Friedep fast schon- in l&ewifshett. A^i 
?ierzelinten Jaiiu^^ dem Jahrestage der Revo« 
li^üpn^ ^ghien man mehir den neuen Sieg . und 
den Siegel? als die Revolution ikttiieiem. Dae 
doppelte 'F^t ward . noch mit allen in der 
letzten eingeführten republikamscheii' 

^e^chkeiten • und .Leibesübimgen und im 
grossen Sinne veranstalteten Yolksvergnügun- 
gen^ als ein vifahres Y olktfiBSti . auf. dem herrU» 
ch^ Marafelde gefeiert* Bonaparte und seine: 

V Eamilie nahm^ Theil an dem allgemeinen J»-. 
bei, sowohl auf dem Bifarafdde als in > den: 
Thei^m» di^/jille dom Volka geöffnet waren^^ 

* 
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Es wurde an dem festlichen Tage auch 
der Grundfttein zu einer Nationalbäule gelegt, 
welche die Hauptepocben der Revolution und 
die neueingefühitd Ordnung verherrlichen 
aoUtes eben so ^ auch der Grund su einem 
Monument für den . vortrefflichen Desaix^ 
dessen Entschlossenheit und Heldenmuthe Bo* 
»aparte und die . Nation eigentlich den glüdß«* 
Jichen Ausgang der Schlacht , 'die eben alles 
mit Jobel erfüllte, verdankte. 

Die Freunde der Freiheit benutzten in* 
dessen jede schickliche Gelegenheit| den von 
der Kation mit Enthusiasmus gefeierten Sie« 
ger an seine Pflicht zu erinnern« Schon in 
der Sitzung des Tribunats vom dritten Messi- 
dor , die durch die erhaltene Nachricht von 
dem Siege bei Marengo Teranlafst worden^ 
um die Vorschläge einer dazu ernannten Com- 
miision über die sweckmässigste Feier jenes 
Sieges und der Helden, die ihn erfochten^ 
anzuhören, unterUessen die patriotischen Red« 
ner «iehti neben dem gerecht«! Enthusias« 
Sttus und den Dankbeaeugungea für den ed* . 
len gefallene Helden , der den wichtigen Sieg^ 

erfochMk h»mf ihre BesoirgoisM «nd Wäii« J 
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«dbe in Beseiehimg «nf ^ddn gludUichail TSLdk,^ 
kehrenden Helden zu äussern.« Sie kannten 
nur zu gut die Gefahren der Dankbarkeit ei- 
nes enthusiastiseken V^^kes fiSr einen jungm 
hmrschsüchtigen und glückUcheci Helden« 

Daunen sagt: ^^Die an sich schon so 
mhmvoUe Schladkt bei Mirengo ist Hoch 
sc^höner durch die Wirkung, die Ihr davon 
m emarteA berecbtigfc aeyd ; sie befestigt die 
Macht der RepuUik, m «hrt di^ Regi^riing^ 
sie verschafft der Freiheit neue Sicherheit 
rie' mdPmit mehr Iknd mehr die 









Li 



tehn^ die mit dem Genius der Republik un« 
?eiträglidi aind; üb Tersdidnert fene Nation 
nalfeier (der Jahrstag der Republik), die da§ 
Volk in kurzem begehen wird^ bei welcheir 
maii sich djeuyiai Am «dektoi Gefitblea 
des menadilicken HeiMna. im Schoise einer 
allgemeinen Eintracht, und ohne einige Mj^ 
•drang trauffger Erümemngen, überlassen 
wird. Kein,» d^ese Freiheit, die Frucht ao 
vieler Aufopferungen, der Preis SO vieler 

IMumphe, kann ms nicht mdir geraubt 
werden.^ 
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./ '}e#f^.dej;>ry bomülu ^ichf dessen denk- 
vyürdigen Sieg, ^, der die Picpublick aufs neue 
Bj^ ihre GtttocQagen am befestigen scheint/^ 
i^ui den Heldentod des edlen Desaix, mit 
dem Siege ua^ Tode des Leonidas und des 
Sf^aminondas zu vergleichen, und Mtst 
1^2»! : iyWer kaAn.an« hindern, hier unMra 
^mpllndungen aa den Tag zu legen, und* 
durch alle ibogUohe Miuel.die Keime edler 
liach^erung und grofmiithiger Gesinniiuge^i 
b^ei den Republikanern «zu nähren, indem wir 

ihqeoi mfßUi dafs des Aii4eidijmitugendlMft«r 

Siirger deh Her2«n ihrer Ma^^i^trajtspersonen 
eingeprägt bleibt. • 
M Benj.amiA Gonataan fißtoft besonders 
seiaer. , Rede die durah, i^die Conventioa 
weh .der Schlacht bei Marengq befreiten ita- 
lienischen Patrioten, «ad djie^ltidiUdifr Vor- 
bedeutung, die.i.er, d^i^e^ ^^u^,^e .englischen 
^aatsgefangqnen in Iriand^erWickt. Er . raft 
^^^^A . „£hrßk 4ea . veiHihlikeitisdim Procla- 
^'^tjonent die ^ns^i^t^iSjoa^she, der f reiheii^ 
Gleichheit j^; der Volk»- SouverainiStät ha- 
b^n liiören laateii, .^^e^jieciiHielden Mrürdigo 
ache, die aber einige verächtliche Süustuvuea 
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oben! HeU und firohaSiiWilUK.ooiQieii.dw ^« 
rejivollen Opfern, der heiligsten. Sache , deiii 
nilmiToltefliii ProMrihute*y die das Sc^mImI 
der Kepublik ^us den .unterixdißqbea Gewiii« 
b|^. herrOTTu&yr damit ^wir ein denkwü^digea^ 
Beispiel davan iielliim!^ r : t , r 

. £r feiert eivilich den Frieden» dep^ er «1«^ 
6uia iil>ljs«M^iKKge Folge des Sieges'. nm^Maren« 
ga :Yorli#r "v^sH^iAt« ^d ;jru|( aus der Xiefia 
des gekräipktieiak ^riotischen Gefühls. ' »»Qfr* 
Friede: 'Sj|cli#9t^4fte indi4diielle|i Rectee!^ db^ 
Bürger^ 4et :£riede wird dei. repnisentaiirA 
System und., die Rechte des: , Violka dauerbaft 
bsfestigetn ! äer Friede^ ^pfM*. ^rdie *iuclit sk 
entbehKude f^eibejyi idec Pfesse zurünkfi^ifBii 
and so der Vernunft ihre angebohrae Kraf^' 
deai ftufgdMäitett Mamie die Hoffnung xAtti''^ 
lieh «i .wf^rdaii • und dem. .Gedanken eeina 
ruhmvolle Unabhängigkeit wiedergeben«. - ■ 
* : r Ri*oüjrf e, eftdUdi' nlfe iki taiaem Befivbli- 
UnificheA «Sifec; . »»Die äeUaien den J^reahitie 
^igen sich Jedes Jahr , wie sie ;seit ^ndbui Jahf 
jmBc gewissen slndji dse <Masitr>;d^ -Er^bunfg 
und dea/iüAiMi ^»SebiVkt^wfrehr nad^die fÜbiM 



Digitized by Google 



iiilres Yaterlandes; Woniuf kAnnen 'denn die 
Feinde der Republik noch rechnen? Welche* 
neuer Proben könnte ihre Politik noch be-' 
dfirlen? Beim Mangel an allen tJtoAgmf wo' 
me mitten im UeberAuAse» auf den lernten 
Alpen,' wie in den fruchtbaren Thälem Ca^« 
paniensy^bei widrigem wie bei günstigem 6e* 
echidLei behalten die Armeen immer nur Ei- 
nen Wunsch, vergiessen sie ihr Blut immer 
inir die n&mliehe Sache; die Freiheit mid 
G^eichheiL Mitten unter noch 60 wüthen- 
den Factionen, zerstreuet oder vereinigt, in 
dken Kerkern oder auf ihren ooriliaoken Stah- 
len» rufen ihnen die G^etzgeber die nämli» 
chen Worte: Freih*eit und Gleichheit 
entgegen. Die tetolutiofniran Stürme 'wndiett 
vei^gebenc; kein Sturm vermag das Gefühl 
der Freiheit und dus seiner persönli* 
ehea Würde im Hensen- des Menschen zu 
entwurzeln.'^ • ^ 

Freie republikanische Schriftsteller, wie 
Gingnenet» ünssorton lauter IbreBeiorgniaie» 
9,Die wahren Freunde der Republik sind nic^t 
ohne Besorgnisse^ sie ^ehen, dafs eine Par- 
Aei^ indem sie gegen aHe Partheien deda* 
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mirt, allein zu herrschen strebt/ und alle 
ten Einrichtimgeii wieder snrückzufähren sadiv / 
selbst 8oich6| die zur Zeit der Motnrchie als 
fehlerhaft anerkannt wurden. Sie sind beun« 
nihigt, weil nicht .wissen; wo das Ziel 
der Rückschritte zu jenen Mifsbräuchen seyn 
wird , welche die Revolution herbeigeführt ha- 
ben; weil die Menscben, die an der Spitze 
jener Parthei stehen, — deren Existenz nuu» 
▼ergeblidi ädi' ' wO^d» TerheUea wollen — 
durch ihren Ua£i gegen jede Reg^enmgsformi' 
die einer Republik gliche, dcu*ch ihren Ehr-' 
geiz vnd ihre GeadückBchkeit bekannt sind.' 
Aber die Regierung, weldie aufrichtig be«' 
zeugt hat, dals sie keine Partheien wolle, de- 
ren eignes Interesse es ist, sich mcht unklo- ^ 
ger ..Weise in die Hände jener Menschen zn 
werfen^ die sie liebkosen, tun sie zu ersticken,' 
wird die RepttUik gegen dtor necie Gefid^r 
schützen , von der aie bedroht ist. Die ge» 
ßihrlichen IVIenschen ! Ulimals yerlangten sie 
aar Rohe, nnr die Erlaulmifii,>nnbemerikt an 
ihrem Heerde ^u leben, und siehe, nun wol- 
len sie, mit Kec^dieit die eisten. Plätze* ein- 
nehmen, ihre Ideen gcttteAd niidNtt|.iltr»Plifine^ 

♦ • 
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^e.ßjs^w^ apioUb^ ^aUqft.uiqkdlireii, um 

ne Unterschied alles wieder herzu^telleiii was 
ehemals da war. {.Familie Bofiaparte^. auf 
l^^ck xäJbJ^VL jdie .Republikaaer; .Ihr werdet 
yveit von ^ Euch die verborgenen Feinde ent* * 
£ßroen, welche Each- sd^meach^lai £ach al^er 
n^^mak vec^u^hen. wer^^e^^i» /djye .Stützen 
%plbst die Begrua^tir uasjer gegenwärtigen Re^ 
^ierung gewfsep^. 291 ß^yn*^[ So sprach' 

G i x)|; u e e (s »fif^P^ " sffi^^ ^1^^ 4^^ fiKftßn 

Nachriq^t , vowfi ^igge bei Mar^ngo, ,und -vf e-. 

ni^ T^ge .dar^u^, als er 4ie; Ankiio^ Copr. 
«pls. ui»d ^ ^JJ^einep. ; F^^uflßn - , ijiifl 
r^nb^eugpngen des €nthusiasti$chen Vp|kj3 
ameigt, ^ g^gW di» J^eo^mg der Am. 
läuder, .weich.^ ^daubt^n» ^-sey.nuji uiq dka 
i^anzösische Revolution und Freiheit gesche- 
hene . f»Zebn,x:Jabre der .Bes^djgkeit, »der* 
4^istreogvu}g,, upd dea p§l40n^^uU^ .6oUtea 

r . . i ^, * * •».'.* . t * 

< • •• 

siehe die DgcaiU philosophique y littiraire et polititfue, 
..j.. An VIII. No. s8; iS| AB» ' Dieses tcfiäti]^ }Qun»i, 
^ wich durch «U«* ^poehen der ^erolutioa immer in fileip» 
cbem dmte ier Freiheit nnd der Mil?sigung erhalten^ 
-i blieb fich auch getreu , bis ihm^ wie ailea andern Jour* 

M a4«n# 4a $oh«r^(fn |;A9cm wi^ .,.ii».iui: 
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docli wohl die entgegengefctetö Meirtting fest?» 
g^6«ellt haben; fast jedes Interesse ist jetzt ai 
di^ Erhaltung der Eevolu(^on und der Ein- 
richtung, welche sie erzeugt hat » ' gel>un4en| 
Bti gröfste Theil der Fraifoösen hat dnen zii 
thätigen Antheil daran genommen ^ um nicht 
eh^chlossen 'Ssii seyn , sie zu vertheidigen^ 
warum sottten sie gerade jetzt ihre Meinunj^ 
ändern^ da sie das Ende der yon'^eder Revo- 
Kttfon imyermeidlichen Uebel Tor sich se^ 
heh — denn fiberall^ wo es Unruhen ^ebt^ 

giebt es auch Laster — da sie eben zu einer; 

... • . » 

festen, nihigän, glücklichen Ordnung det 
Dinge gelangt sind? da Genie und Si^ sia 
ihmen verbürgen ? ** *) # 
' Dagegen rirfen andre Jonmde im Sinnd 
der Regierung, welche alle patriotischen Zei« 
tnngen ausdrücklich aufgehoben und unter- 
sagt j auch viele der Redactoren .und Drucket 
mid. Verkäufer hatte einstecken, und ihre 
Pressen und Büreau*s zerstören lassen, audh 
nur eine kleine Anzahl der damals bestehen^ 



• 
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dea poUtifiohen Blätter , unter der unmittellMi- 
ren Aufsiclit der Polictti^ fortdauem lieft« in 
dem^ SinM der Regiemiig und im GeUte 
der strobmweaae rückkehrenden emjgrirtea Prie- 
6ter und AdlicEen, riefen jene die aken Ver» 
fiMungen (Us andames comtitutions) zurück, 
worunter aie nichts weniger, aU die Wieder« 
^Führung der einzigen intoleranten Staatsre- 
IfgiAyt, dei unbesdiränkten Monarcfaid, des | 
erblichen Adeb und das ganze Gefolge yqn 
Feudalrechten yerfttanden. Sie hüben damit an, 
.da(a aie Voltairen, Rouaseau» Raynal, 
Montesquieu, Mablj und aUen, die ge- 
gen jene Milsbräudie gestritt^ hatten, den 
l^rieg machten, und sie als Gottesleugner, Re- 
ligionsschänder und Unruhestifter darstellten* 

Die Regierung sah nicht ungern von die- 
aen alten rüstigen Knechten den Boden um- 
^irühlen, in welchen sie, ihren Absichten ge- 
mäfs^ mit Klugheit und Vorsicht zu säen m^d 
Mk pflansen bemüht war. Mit einer hinläng- 
lichen Zahl eigner neuer Knechte umgeben, 
konnte sie sicher darauf rechnen , jene wie- 
der £U entfernen, und nöihtgen FaÜs zu ver- 
luchteuj «obald si^ über di^ Gebühr laut und 
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geschäftig wurden» Die Regierung liattSi glaioh 
bei der Einfühnuig der neueu Ordnung in 
:alle oonatitiiirteii Corp& nidht nur Tield der 
in Fraiikreich gebliebenea All- Aldlichmi^ toa 
denen sich mehrere selbst. um die Revoludon 
.und daa Volk yerdient gemadift hatten, «i§9» 
stellt; auch von den . Zmaiokgeikehrten . wtt£ftt# . 
sie viele anzustellen und nütsUch zu beschäf- 
tigen« Die meiste Veranlassnng fitaid sie Iii»* 
iWäx in der für . die Rulie und .Ordnung dar 
.Departementer so wohlthätigen Eimiclitung 
ivon £inhimdert Präfecten ' und Vierhondtoit 
UnterpräCßCt^n. Die Regierung selbst glaubM 
.an jenen so lang* in der Verbannung Herum- 
geirrten , die ihr, jetzt Ruhe und Sidierbeit 
verdankten» treue Ausüber ihrer Verprdnunr 
gen zu hdben, und hat sie an Männern, wie 

die Lameth, l^ounier, Rabaut Pomier> 
Duclos u* a., auch, sicher gefunden^ . : . 

Seitdem die Regierung, bei Abfassung 
der neuen Constitution, erklärt hatte, dals di^ 
Proscriptionslisten geschlossen vrerden , . und 
diß unschuldig Verwiesenen und Verfolgten 
davon ansgestriohen und zurückberufen weiy 
iden solkeo^ ..stcölwiefi^ aucb .d»# fwgrictei^ 
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, «ad besondara die Adliohen und Geistlichen, 
von allen Seiten herbei. Viele hofften nichts 
wenigeri ab ili dem Besitz ihrer Güter und 
alten Aemier vrieder eingesetzt zu werden, 
und wurden damit, da die Regierung sie eine 
Weile gewäHm lieAi nach ifiranadsischer Wei- 
ae nur gar zu }aut. Selbst solche ehmaiige 
Adliche, die allgemein als Emigrirte, die andi 
gegen ihr ^attrknd gefochten hatten, aner« 
Jkannt waren, und die also selbst durch das 
neue Gesetz von der Amnestie ausgeschlossen 
wurm, bestanden- adion oft mit- Ungestüm . 
auf die Ausstreichung . ihres Nahmens von der 
liste. Andre suchten sich gleich , ohne ein« 
^ mal um jene förmliche Ausstreichung nachzu- 
suchen, mit List, und wohl gar mit Gewalt, 
in • den Besitz ihrer ehmaligen Güter zu setzen« • 
Eückgekehrte .Priester verdammten schon laut 
afle Ankäufer jener Nationalgüter , und die 
Besorgniis dieser neuen rechtmäfsigen Besitzer 
atieg aufs Höchste. 

hielt es die Regierung für Zeit, eine 
^^^*********ion •niederzusetzen, die über dieEmi- 
e^i'ten und ihre Ansprüche zur Rückkehr, 
über di^ Verbannungslisten > die wohl 
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noch w hunderttausend Nahmen nmfaCsten, ur« 
theilen und entsciieiden tollte. Ein rechtschalF- 
BC8 Mitglieds dieser Xiommiiwtfon (La^alle) 
sah sich durch die verworme und illegale 
Wei^ei mit welcher die Commi&9ion verfuhr, 
bewogen I tbnraüs freiwillig su scheiden; er. 
inachte seine Gründe , und damit das Verfah» 
ren {enet Gonunissioni oEentlidi bekannte 
l^lan sah' daraus» dab man muthwilliger Wei- 
*8e die Dauer und das Geschäft , der Gommis* 
eion verlängerte find v^fvieUalii^e , indem mau 
die Zahl der Kedamationen p die sich sdiott 
auf v^er und zwanzig tausend beliefen, da^ 
durch anhäuftet . dafii man ancfa äb«r die tut*' 
glüdclichen L^ndleute , welche vor den Ver* 
folgungen der it^roconsuln von den Biiemufern 
geflohen waren, deren sidi schon an ächttatfc» 
scaid gemeldet hatten, imd üi>er welohia die 
Präfecten jener Departementer am |)esten und 
laichtesten entfcheiden konnten, die nie« 
dergesetzte Commissian entsdieiden lassen 
wollte. 

. Lafalle^ sagt in jenem Beridtt dl^ be^ 
deutenden Worte : „ Je länger die Commis^ 
«sion beisteht, .und je xaehx ihre Mitghede]: 



vermehrt werden, je mehr Mittel findet die 
Intriguet sich Einflnfs bei ihr sii veradinffiBn» 
Bona]^arte kann iiegen und Europa den Frie- 
den geben; aber bei dem Vorfall äer ö^enl^ 
liehen Moral^ bei dem überall gefuhken gaits* 
liehen Mangel an liberalen Ideeii und ver- 
nünftige Einsichten» muls es ihm achwer 
werden» dreifirig Männer a&u ünden» die im 
Stande sind, einen so -v^ichtigen Auftrajg auf 
eine würdige Weiae zu erfVUen.'* Er fordert 
die E^iemng. txl Beendignng der EnEu^ranten- 
aachen auf, und ^agt: ^^Die Laug6amkeit> wo- 
jxiit $ie betriebe werden» tragt dazu bei, die 
Gesdübschaft zn entsittlichen«. Büxg^» die bis 
jetzt rechtliche I^eute gewesen waren, gewöh- 
aen sich daran, Ihatsaduen zu bezeugen, de- 
ren Falsohbeit ihnen bekannt ist, so wie die 
ö£Eentlichen BeiEunten, dergleichen zu. erlauben* 
Nach einmn der letzten techMsse der Gen» 
auhi sollen B^aitzthumer, und auch die Gütfr, 
die in die üände der Nation zurückgefallen 
aind, den Ausgestrichenen nicht wiedergege- 
ben werden. Nun abert wenn in dte Augen 
des Moralisten derjenige Emigrirte der straf« 

barste isti der die Waffen gefifthrt hat, so is^ 
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%1 den A^gen des Politikers der semeif Güt^t. 
fceranbt» Emigrirto der gefährlichste. Er sinkt . 
in die dasse derer zurück, ^^die nichts aiu ver« 
lieren haben , und wird um so gefährlicberi 

• *. "vreil er dabei das BedürfioiTs fühlt» sinfa va rä<^ 
chen; seine Verwandten^ seine Gläubiger, alle 
diejenigen, die einiges Recht auf seine Güter 
m haben glaab«i, machen glei^htsam seine 
. Oientschaf t aus/^ 

Weiterhin "wird sichs zeigen, wie richtig 
das Urtheil des braven Mannes war. Der 
letzte. Beschluls der Regierung an Rücksicht ^ 

' atif die Emigranten, fiel im folgenden Jahre 
dahin ans, dafs nur diejenigeni die gegen ihr 
Vaterland fechtende Truppen aogeführt ^ und 
die y welche militärische Grade in den feind» ^ 
üchen Armeen angenommm , und die Z^t 
der Begründung der Republü^ Aemter bei den 
ehemaligen französischen Prinzen behalten; fer« 
ner diejenigen, swelche dafür bekannt sind, 
Anstifter und Unterhändler des bürgerlichen . 
und auswärtigen Krieges gewSen «u ^eyn, 
oder gar noch zu seyn, die Anführer zu lian* 
de und zu Wasser, und die Volksrepräsentan- 
tan, die sich der Vertätherei gegen ihr Va*- 
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Jand schuldig gemacht , und endlich^ die rebeb 
lischen Bischöfe und Erzbischöfe von der allge* 
meinm Amneitie auflgenonmieii ^ und l^om 
französischen Territorium bei Strafe des To* 
des imd der Deportation verbannt bleiben 
tollten. 

Die freiheitliebenden Burger wurden auch 
bald durch verschiedene Verordnungen der 
Consuln bennmhigt, welche grölsera Yeriuw 
deruugen anzukündigen und einzuleiten schie* 
nen, als: die WiederemfiShrang des Sonntags» 
mdem näch einer Regierangsrerordniuig ttor 
die Staatsbeamten an die Beobachtung des 
Decadi gebunden seyn sollten ; die Freiheit, 
nicht nur am Decadi, sondern an jedem an» 
dfcm Tage der Woche die Hochzeiten zu. 
feiam; Yerordlmngen, weldie die Functionen 
des Polizeipräfecten bestimmen, und sich auf. 
die Aufsicht der Spielhäuser und öfientli» 
chen lüderlichen Häuser beaiehen (die nach 
dem Gesetz eig^tlich gar nicht geduldet wer» 
den sollten); ^rner auf die Druckereien und 
Buchhandlungen, und auf alles , was die bit- 
ten und öifentliche Ehrbarkeit betri£Et; cmd* 
lieh über eine ganz neue Einrichtung der ö£» 
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fl«Ltlic}ien Schulen 9 cLIe nur ej^en erst nach 
nfam, dem Anscheiiie nach guteki Ein» 



in Ga]Bg gekommen \Yaren* ^bdt la 
der Yerordnuug , dals xu dem nahen Jahrea« 





1 







Bhrapdmk mälffro für Desaix und Kleber,-^ 
die an Einem Tage,, ja in derselben Viertel- 
aitinS^t bei Mareogo und in Egypfeen~^ Säu^M 
Vaterland starbeii. dea ersten Grundstein le» 
gen wollte» auch die Gebeine des Marschala 
tTiftreiine' mit FMxüdikeit naoh äem Mars» 
tempel gebracht worden aoUten^ fanden lepu/^ 
tilijc^anisch tg^si^^^te Bürger Veranlassung zu 
Fnrdft und : 'ZwetfeL Sie fimden» dagegen ei« 
nigen Trost in dem Umstände,, dals in der 
freien Vorstellung im Theaue Fran(^ais, den 

Priestern zum Aesger, Maliere*a Tartuffe 
g^eben wi^de^ und. hoilten,. der erste Ck)n« 
5ul, der dieser Vorstellung^ zu der man auch 
nodu. aein TieUingsstück,. Corn«ille'a Cid, 
gewähU hatte,, beiwohnte^ würde einige heil» 
same Bemerkungen und Entschlüsse gegen die 
ikatholisclie GeistUohkeit daraos hlemebineni. 
.'i , Der unbeschreibliGbe . Zulauf bei dieser 
und. den freien Vorstellungen aller übrigen 



Digitized by Google 



Theater in Paris , — die befürchten liefsen^ 
^ßi sie vom unablässig siiströlimenden Toi* 
ke, das alle Gange und Winkel der T heater 

m 

anfüllte, erdrückt werden möchten,/ ~ vcraii» 
lafirte hei vielen patriotiseh '-gdstmtea Fraii»^ 
sen den Wanach, dals die Regierung zu soI» 
chen festlichen, fürs ganze Volk eröfEneten 
Sdhauspielen , nach Art der Alten , große Am- 
jphitheater erbauen lassen möchte, um durch 
grofse, der Nation würdige Schauspiele und 
wakre Natienalfeste at&f cton Charakter und 
4«n Gemeingeist der Nation zu wirken. 

Bonaparte war mit seinen Gedanken auf 
fana anderem Wege , und man wird bAd cnr^ 
iahren, wie er diese republikanischen Volks- 
feste auf die ehmaligen vom Hofe veranstal- 
teten Volksei^fdtzungen zurttkfiShrte. 

Das Volk feierte indels das republikani« 
sehe Jahresfest um so iiielir mit vertrauenvol« 
Jer Fröhlichkeit, da die Regierang an dem» 
selben Abend bei Fackelschein die Friedens- 
präliiiiinarien mit Oestreich bekannt maclien 
ließ« Die' Regierung selbst sdueli sich in 
der Meinung imd Zufriedenheit des Volks si- 
cixeJ zu fühlen, . ' 



4 

. . Als bald danmE Motdanfcblag» gegen Am 
exitm Con^ul entdeckt wurden» l^aiuen. gros- 
antbeils nur Corsen. und Italiäner in den 
YmAscbt eiaea la edumdUahen Anschlags ^ 
Man verhaftete den Bruder des sdion am 
. achtzehnten Bnunaire ^ im. Verdachte eiiies 
Jtfordaniehlagtf . gegen 4en ersten Comn} * 
thenen Arena'»» un4 Cexacb-i, Topino^ 
Der mar rille» Diana und andere» und hielt 

• «ie im. Tenpel gtüngmu: 

Wenn; jener m der . Oper veranstaltete 
Mofdanschlag vqm achtzehnten Yendemiaire' 

^ «cmeii^von. Viefan gans und ^ar bezweil^lt«. nnd 
Vfii als ein Vorvraud ax^egebeii wurde». si<^ 
•gofWisser unruhiger und verdächtiger Anslan^ 
ib^'Xn mnaniOTrt> nnd vidleicbt' m endedir 
genj ^ iOk vwar. der Mordanscbiag xnit der Höh 
lenmaachine am dritt« Nivoae nur desto ai^ 
•geMeluuiUoher« Bonqpaite nnd & 'mit ihm l 
. uxk Wagau^ flitzenden. Generale und^ Adjutar^ ^ 
-teb» die ihn nach der Oper begleiteten» ent^ 
gqigien dmooh eine Art; von Wnnder deni To* 
de; und er seihst» verdankt^ aein X«eben sei* 
ncm hdhlymifcenen Kutschep» der gegen allen 
Anachcia . der MfigUchkeia dqrcb die: ei^ 
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von dem ntfl dar HAlkninaaciiine htABAmten 
Karren gesperrte Strafte im Galopp durch.* 
ejj^ren^te« Kaum war der Wagen vorbei, so 
brannt:e die mnt ritflem todtlicken imd 
£isen gefüllte Tonne loa, jimd tödtete und 
verwundete eine Menge unschuldiger Men- 
sdien auf der Strafte und in den atark te* 
achütterien und beschädigten Hauacm rund 
nmher. 

gab audi dieaen MordaascMag d»» 
nen im Tempel verhafteten Coraen und Itap 
liänem und ihrem Anhange schuld, machte 
ihnen nun den Frooefii wegen des anfem * 
. Mordanschlaga, und ein Gericht, daa die Ajf^ 
geklagten und ihre Vertheidiger nicht für gül* 
tlg erkannten , venmheiits Arenat Ceracki, 
Topinoi Lebrund und Dermerviile zum 
Tode. 

Die Regierang nahm von diätem abadhea* 

liehen Vorfall Veranlaatung zu einem Getetz^ 
durch welches sie zur Errichtung von speciel- 
lan Tribunalen ( TirUnmaau» sfKdaum) in al|en 
Departementem,. wo aie es für nöthig erach* 
*tete, berechtigt wurde» Ein solches specieUe$ 
' IMbtmal, imt Gerichla-» BGlitibrpdMiMn und 

I 

r « 
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B&r§«niy «wdch^- der leir^ Cofiftid eiiMpit» 
l)esteh^iid9 soll äi^r süß « Ue|;M4dial;exi und 
VerbrecheAf (^crin^s et delits) erkennen, die 
•IM kämerliidui -odsr infaininnide Stvafe «out 
iil^ Albjren} . fßgj^ i^cucsoa^u .Art, wegm 
, Diebstähle und GewalttliätigJtßiJt^ Einbrüche 
die^dilrdi die YAreiiiigiiiig. von. wenigstenit 
ftvrei Fersopex^ verübt werdei^,. i^v^gen überl^^r 
ler MardjUiaien,, ]5^[ordbrei^ner^i und fal&cher 
Münaeii» ,¥wgea Dimhiiiigeii , Xa^cesse mid 

güjt^ra, wegen heiniljicl^^j: * >y erbung und 
KunstgniFe und Berechnungen, '.um: Jixiß^lm!^ 
IB^msi^^omme, Coa^it^t^f .^vou (ihrer 

. Pflicht abwendig zu machen , gpgen Zusam* 
.TOfialftttfe wd gegen aUe^Pf^ripnen, . dia: dabei 
iMrtappt und e];grüEBn werden, u. w«; endlidi 
sollen * aueb die bereits Yei;hafteten aolchea 

Gegei^ dieses Gesetz » welcbes der Kegu^ 
rung die Bf fugnils ertheüt , eine Menge angeh 
klagtar Bui^ger. des SdititaBad w bemuben,- den 
die vrohlthäuge Einrichtung der Geadiwomea 
deaf Unschuld ertheilt, sie einem aiifser.oiw 

^ dantUoheii Gerkh^^ndtt:^ ym .der Be^exiuig 
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enfamit wird, unterwirft , imd^ dessen Oompe» 
tmz Ml über $o vkle F&lfe veibrettet, dafii 
Sd&t jede Yexgeliui^ darmuer begriffen wer- 
dest kttm; dessen Wirküng Belhst ' jet ioao ri r 
iaty *~ e^grä dieses Ge0et% Miale sieh «isi 
Theü des Tribunals auf, dessen eigentliche 
««staDammig es ä6fn soil; "fär die SkkeKiMk 
des Yolka,' .gegen wälkühxÜGbe , befiihrdeade 
Uncernehmungen der Kegieruz^i, zu wachen. 
iDMzelm Redner sprachen dagegen, ein nad 
vieR% Mitglieder sdmmten dagegen, und das 
iSesetz ging nur mit einer Majorität von Acht 
3thnnien duit& » ' ' 

jSau Ataatstath der edlon demils üsler 
dem besondem Schutze der Regierung stand, 
iamd ' für diese ibit .jpofseai Eifer Üdtig war, 
•Glirieb gcsgeu • dis opponirenden Mi^Ueder 
4e» TribunaSs, die gerade durch ihre £neimü« 
thige Oppositi«^ Ten der Oesnndh^ und 
^iap, Leben des politiachen Kerpen gezeugt 
hatten, eine heftige unwürdige Schrift, wor- 
iBlien er die Opponirenden als bekannte Stöhrer 
der öffentlichen XLufae und Ordnung beaeiduie^ 

und sie sogar namentUch bekannt machte. 
4}iev$(anien zenpte aber jmr idesio kräftiger 
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gegen ihn. Bonaparte brachte sßch durch laule 
harte AeU&erUngen dber diesen ' ersten erleb*' 
ten Widerstand in seinem lasdim Yeffschreiten 
in den Verdacht der Theihiahine an jeneijn un« ' 
edlen Angriffe. • 

Der abscheuliche Yorfoll vooSl fder-Holleni» 
masclüne erschütterte die ganze bisherige £xi- 
Staus des Hdden. Seit dem iTage ward ei 
för s» dffbsicliohes Leben ein ganz anderer 
Mensch \ vielleicht hat er sich seit der Zeit 

dg«**«., »«MW-. 
Charakter gans dbedassen. Sein^ his dahin; 
wenigstens den Augen der Menge, oft ver* 
Ifeehkes Mi&trimen , und • sejn fi^täigefidCttee 
nnd^ ^sk der RevoluticHUzek nur^su selilr' geM 
llÜirter Widerwille gegen die französische 
Nation» ^deres^ Ghamkcer Irda deiii sriifugen 
•o ganz -verschieden isl ^ - sdiienieB jelst u^ep* ^ 
all durchw Ueberall ward man di^ klu^te Be^ 
fechnnug der Sohwadien * ttnd«^ tfitaen dev ' 
eben M ' leichiAnnigeii al$ ^grausameii Volka 
gewahr. Seine Mälsigung in < den Sitzungen 
dee Ccms^, i^otti d«r bidier wenigstens di# 
RegHirungj^ZekniigMchreflbcr» («uld die Seaft^ 
toren unter diesen » nicht genug su rühmen 
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gewufst hatten, verliefs ihn. Er hatte bis da» 
hin. seine Ijeote beobachten und kennen ler- 
nen; und üngr.nun an, seine , WiUensmemuag 
herrisch anz.udcuten und zu behaupten, — 

Bonapaite nahm von dieser Epoche midi 
Veraulaasung an einei: gänzlichen Umänderung 
seiner Lebensweise; bis dahin hatte er sich, 
ai|ch eben nicht populär, • doch fiir das 
Militäf, für au^eaciotioete Maxier, des alten 
f;rankreichs, und besonders für solche unter 
4mfM»lvMn uiid iUinslieiik» linawttich fao* 
zi^ki Vielb von den Istit^n hasten in sei» 
new Hause freien Zutritt, und wurden oft 
VW , Tafet* gezogen« j Gegen Frütrfa im. er 
meiste artig . und gastfrei» 6iQ gelangten 
^^hiJÄ wbß^chw^Jiche. Eticjuette zu ihm, und 
Ifnif TOil Am öfter . eingeladlnt Mtüx 
«$hli9^ i>^ws» dajs .ilun Wi^enschaft und 
lichtverbreitung, liberale Denkart uiid humane 
^nen .am. {fenrnt Vig/stu . 

$ah, {uaa gkicb ziunacbst :voa Men- 
Sphep uiQgeben, über deren Verderbiheit, wie 
tSfeer ihre pelitisohea Tiüentat nai: Einto Stinfeii 
Vßß.v^l» so-.'ftah/maa ihn, auch, wieder die 
reohtliphsten und brauchbarsten . MjmwT . aus 



uiyiii^uü Ly Google 



1 

1 

allen Standeii und Purtheien , die grobtA G#- 
lehrtm und besten Köpfe 'fraakmclis: m den 
ansehnlichsten Staatsbedienungen befördern* 
Man' aehloft damua auf / sein Hemchergenie, 
das alle Elemente za seiner Sdiöpfimg und 
ihrer Erhaltung zu benutzten und in solches 
TtfrhBltnils m bring^sn wufiM, dals selbst die 
im freien Zustande verderblichsten^ khig ge» 
bunden, zum allgemeinen Besten mitwirken 
innfste»; Man' hoffte auf die allmählige Be* 
freundung iind Vereinigung all^ Partien sa 
endlicher Befestigung und Consistenz einer 
wohlgeordneten Vecfi^wcug; wann B^maparte 
▼ielleicht nur in den aUseitigen Gegenwiorkun* 
gen die allgemeine Lähmung aller einzelnen 
beabsichtigte. An der Errieichung eiMS kluft 
gen Zwecks liefsen ihn alle öffentliche Aeus* 
servingen, die voll seines Lobes waren, nicht 
sweifeln; die Yersicherangen und Yere^un* 
gen seiner näehsten" Umgebung siöher nooh 
wenigen, ' > 

Ein feiner denkender Beobachter hat, 
mals den Zustand ron Paris in Beziehung auf 
Bonaparte als Augenzeuge, sehr richtig und 
bedeutend geschildert» Nachdem er von 
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AMcdotM gesprodien, welche die Zeltungen 
uni Journale in üaem aUgemeuien XiObe imr 
Regierung verschweigen , die aber nicht so- 
wohl dem Oberlunipte der Regierung als man- 
chen seiner roraehmsten Gehülfen zur Schan- 
de gereichen» sagt er: ,yWer ihm einen Vor- 
wurf daraus machen wollte, dafs er solchen 
Menschen ein Zutrauen schenkt, der mülste 
den Grad der hier herrschenden UnsittUdb- 
keit liidit kennen» und nicht wissen, wie uu- 
mö^dxh^ es ist, nur eine geringe Anzahl von 
Männern zu ünden, die vorzügliche Talente 
mit einem unbesdioltenen moralischen Cha« 
rakter verbinden« Dieie Verbindung ist über- 
all eine Seltenheit, und wexm eine von bei« 
den Eigenidbaften fehlen soll, so dürfte an 
* der Spitze eines* grofsen Staats die der Talente 
wohl nicht die entbehrUchste seyn# 

VVas den Geist der französischen Regie« 
^ mng vorzüglich auszeichnet, i4% das Bestreben, 
Licht zu ^verbreiten, und alle guten Köpfe 
; mit sich in Verbindung zu setzen« 

Wenn es dem Oberhanpte eines Staats 
^sinmal gelungen ist, alle diejenigen in seia 
Interesse zu zidhen, deren Stimme am mei* 
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^bm Gewicht bei allen ClaMm ymn Bürgmk 
liatt iO kann es mit' Sicherheit auf den Seif 
etud. der olFentlichen Meinimg redmen^ und 
ist ma\ diese« Obeiliaupt euMc der. an&erov» 
dentlicfaaten Menschen, hat es sich durch bei- 
spiellose Thaten im Krieg .und Frieden hervor* 
geilian, nnd behemcht er eiiie Nation» die 
vor allen andern reiz>bar und zu UeberUre^ 
bungen geneigt ist» so sollte man erwarten, 
dafii ihre Anhänglichkeit an ihn> und die 
Aeuiserungen derselben, den Charakter des 
lebhaftejjten, Enthusiasmus haben niüfst^n. 
Kein Wund^ also, dala die Auslander anf 
das Wort der französischen Zeitungsschreiber 
an den allgemeinen hier herr^henden Enthu- 
aiasmus fiir Bonaparte glaubm». Ein kurzer 
Aufenthalt in Paris muCi. jedem, der öi&ntli» 
che Orte und gemischte Zirkel besucht, die- 
aen Irrümm benehmen«.- Bonaparte ist niclua 
weniger als populär* £r scheint Jcalt, zurück» 
haltend, und flöst überall weniger Liebe ak 
^hr&rcht' und überlegte Achtung ein« Sein 
Ansehn ist darum nur desto fester gegründet, 
£r ist keiner von den Götzen, die das Volk 

aich aelbst geoMM^t l^it« die ala abhängt 
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vcfn sieb btctaditet, und gewöhnlich eben so 
ungerecht mit FüCsen zertritt, als es tie ha» 
verdient in den Himmel gehoben J^atte. Die» 
ser rardaiikt tick selbst seine Eritefaung, und 
erscheint dem groisen Haufen als ein Wesen 
höherer Art» Seine blendende Gröüe ver« . 
sfcheucht die^ Vertraulichkeit selbst derer, die 
am nächsten sind. £r hat' wenige Fein- 
de, eife unermefaliche Zahl von Anhängern, 
und sdiwerüch einen einzigen Freund. ~ Zum 
Volksenthusiaömus fehlt es jetzt gänaJich an 
Teranlassting. ^ iKeine Parthei ist herrsdt^end, 
k^ine wird unterdrückt« Sie sind dergestalt 
durch einander gemischt, dals es schwer hal* 
ten dürfte zu sagen, welche unter alten ami 
meisten finüufs hat. ^ ' ^ 

• Die vornehmsten Häupter der Jacobiner 
haben dar Regierung Handgeld gegeben. Bm 
Generale sind ab^^efallen. Jourdan in FiemonC 
uud der Poliz^minister Fouche in Paris iind. 
Duboid sind hierin merkwürdige Beispiele« 
üeberhaupt ist diese Parthei so zerrissen^ 
da& sie eich sdiwerlich je wieder wird sam« 
mein können« — Unter den Royalisten haben . 
Sich auch viele durch Annahmen von 6teUeii 
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ir«ifiitt€iiiigt» I>v$ mmsM, t^lbit wir die* 

•ea f . veracliten freilich im Grunde des Her- 
EMS den ' CMsiiumer / der, krätti «m Ed^ls 
mpxft^ amneo Verdieofitea verdankt # was^noi 
der Qeburt zukommt, und sich das Anseha 
eine» Heri^ohers auf eiaer Stdie giebt, die 
nur von den Ahkömmlingen einer. Jleiks kö« 
niglicher Ahnherrn würdig bekleidet werden 
luum. Aber eben eo Itartnäck^; in iJbroii 
Ho&iupgen.) ala verstockt in ihren Yoructhei* « 
len, ^ehen 816 alles, was geschiekt, als einen 
nothw^ndigm Übergang as , ab diis allmäh^ 
Ijge Entwickelung eines, von Bonaparte aus«, 
gesonnenen Plate # de^ die Natip» au üirem 
Mchtmälsigim Soavemia 7iuruckfiibiien^ «b4 
alles, besonders den Adel, wieder an seine 
Stelle a^tzan WIK JDaa kleine- UaiiAeki dar 

VjOu dem Wahnes 
als liefae sich ein republikauisclier Sinn in 
diMeni ' Volke mckeiij mriickgehomwan, Ii« 
. U«en iwmer «ekr von der &ti^ » ibren 
Forderungen an die l^egierung nach , und 
luMirtheilan aie mit Naohsiokt,. trota dar >wio^ 
dvemgefuhrten Hofetikette und der f^edulde^ 
ten Kjieckerei und Inaoleaz der, neuen Haß« 

6 



laute. — Die übrigen Bürger von allen das^ 
«en, denen alle Regierüngsfonnen in dmt 
Tiieoiie gieicbgulug aind, und die sie am ai» 
chersten nach den Resultaten beurtheileiii be- 
finden sich wohl bei der gegenwältigen # nnd 
genieasen einer Sicherheit« di^ sie lange nicht 
gekannt hatten. Was sie nur vom Friedw 
erwarteten, haben sie mitten im Kriege ge* 
funden. — Die Einrichtung der Präfecturen 
^at die wohldiätigm Folgen gdabt; ein 
Geist beseelt die Vollzieher der ö£ent|^Gbea 
Gewalt in allen Theilen der Republik, weil 
täberaU in dem Personale die Einheit ' ai^dh 
trofien wird» ohne die es keine hinlängliche 
Thätigkeit| keine wahre Verantwortlichkeit 





■ 







und Schande giebt* Ein edler Wetteifer 
herrscht swisidien den Präfecten. yerschiedb^ 
Ber Departementor nnd zwischen den Untec^ 
präf^cten eines jeden. Die Aiuflagen werden 
raeelnNifsig beaahlt^ nnd manche Departemeii^ 
ter haben sogar difi Rückstände mehrerer 
Jahre berichtigt. — So thöricht es wäre, die 
Finanzen Jfrankrridis .als blühend sdnldem 
KU woilen# so sicher ist ea doch| dals ihrem 
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weitem Verfall endlich ein Ziel gesteckt kt, > 
dak auch hier die Fortschritte zum Bessern 
eichtbar smd, and. dafo im Stülea alle Vor- - 
kehrungen getra^t^n werden ^ um nach me- 
derhergestelltem Frieden durch ein vernüiif- 
tigera Anßagea« und Verwaknngsayatem dea 
Schaden aus dem Grunde zu heilea« 

Die Fmamte waren damda aöhoti sn^e»- 
Mr aokhen Ordnung gediehcsi» dafii man alle 
laufende Staatsau^gaben ohne Aufenthalt be* 
atrbiien konnte, und auch sefaoni« BAckatämtn 
in Gehalten undt im Solde der Armee ^ abaiv 
zahlen anfing. Die Armee , be^sonders die 
Jdorean'sche» . war iim besten Zustande, der . 
Soldatenfitand wieder geehrt > die Desertionen 
ins limeFO' des Landes wmden immer sete- 
«er, and die.Auahebni^en dec GonscriUrteK 
immer leichter» . - < . . 

Als Regent (iShIfe Bonap«rt# sidi nitin al- 
,tik^9 und es .bedurfte so aaijm: hiaherigaiv . 
gegen seine Natur angenommeoen Mä^sigung 
wd Orofsmutb* nkht weiter* Blie atafke» All« 
erschütternde und#eracbreckende Maalsregel^ . 
durch welche der Staat auf einmal von allen 

den Ungehenem befreit würde» die aioh no« 

m 
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tarisch in den verschiedentn l^ochan 

Bevoluüon zu Werkzeugen des Verbrechens 
liAttea brmchen lasaeii, und deraa £xisteaa 
sich tnit der Ruhe der Bürger und der Si^ 
cherheit der eisMi Beamtei) nicht verträgt, 
•dtten ihm jettt xwebkinassiger, Ohneraohtet 
des Widerspruchs 9 den det Vorschlag , zu ei- 
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sehen, im ScMte fand» indem yon fionf nüd 

fünfzig Sthnmen fünfzehn dagegen waren, wur» 

* I. 

de denoMh die Esrportittkm ron Einknadett 

«nd dr^ssig £tir gefährlich und verdächtig ge- 
haltener französischen Bürger beschlossen und 
«nsgeftthrf* Der Senat cooservattiir sdbü^ 
In welchem Sieyea sehr eifrig fiir die harte 
Maalsregel spraöhf hat aie in einem beson- 
dem SmaäiS'Comuke fiir um fimure cpnserva- 
trice de la Constitution erklärt. 

Auch wurden, ausser jenen vier des frtt« 
hem Mordanschiags verdächtigen Ausländem^ 
noch zwei Franzosen hingerichtet, die schon 
Tor der absoMtalichen Explosion der HöUea- 
maschine der Erfindung emd Anfertigung ei-i 
nes solchen Mordwerkzeuges schuldig befun- 
den waren» 
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'Bin dankende und ruhiger Beobachter 
wd BmnMi» der ßrmiMlbmd$ion R&foluAtm 
teecht» deuMilt die eehr gegründete Bemat^ 
kung gegen das willkührliche Verfahren bei 
Jener- Verurteilung. ^^Ea kt immer mn Un« 
glüoky wenn der Staat aich genothigt «ieh^ 
bei der Verurtheilung der Bürgeri von den 
gohfiteendew ^Voraöhrifiien de» Geaeteea Am^ 
weichen» freilich «md diese Vorachriltea 
am Ende doch nur Formen. die> wenn es auf 
den JftestaHd der Saoiia B^st ankommt, die« 
aar aiifgeppfert werden müssen« Aber die£r^ 
haltung der Formen hängt so wesentUoh mit 
dem eigeatUohen Zweckjs der burg^chan 
Gesellschaft f der Handhabung des Rechts zu- 
aammen, dafa seibat da, wo die Sicherheit 
dea* Staates oJSenbar ihre Verletzung fordert» 
die Achtung für dieselben noch aus der ängst« 
Uchen Se^rgfiEdt henrorlenchteii mub, womit 
man die an des Geseb^ Stelle getretene 
Willkühr in die engsten Gränzen einzuschrän- 
ken aadn. Iii dieser Btickaieht lassen i&ch» 
die Nothwendigkeit einer Deporutions-Maais« 
legel auch zugegeben, gegen die Art und Wei» 
«e^ wie lio in der gi^eniHictigen Var£iigung 
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m( einzelne Individuen angewendet worden^ 
sehr gegründete l^wendangi^n maehen. Dtai 
>%rfiigung bestimmt die Verbrechen nicht i de» 
ren sich jeder der verurtheilten Bürger schul- 
dig gemacht haben aolL Es giebt Tausende 
?on Franzosen 9 die in den Zeiten des Wahn» 
Sinns tolle Excesse begangen haben, und de* 
fen Keiner nadi^ einer so allgemeinen Beaeicb» 
nung sich vor einem Deportations-Unheil gesi* 
chert hakm kann. Sie trifft, amaer'nototi*^. , 
sehen fiosewiGhteri|||audi Bürger, denen man 
vielleicht nichts weiter, als überspannte Mei« 
xrangen vorwerfim kann. Wer weifs, ob 
Manche nicht von Feindes Hand auf die Li« 
ate gesetzt sind, oder von solchen, die, vom 
Partheigeiste Terblendet, keiner richtigen Schii« 

. tzung menschlicher Handlungen fähig sind/^ 
Konnte hier keine gewöhnliche Jury, kein ge* 
«röhnliches Geridit entscheiden; ifairfte keia \ 
öffentliches V erhör , kein förmlicher Procela 
4er Vemrtfaeilung yorangehn, so hätte doch 
eine spedelle, etwan ans Mitgliedern, des £r* 
haltungs-Senats bestehende Jury, mit dem Äuf- 

' trage ernannt werden können, die Frage über 
die flotoritat der Verbrechen eines Jedeni ' 
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und Übel* die mit aeiner ferneren Existenz^ in 
der Republik für deren Sicherhoit yerbundne 
Gefabr» nacb ihrem Gewissen^ zu beantwpr« 
ten« Durch den Ausspruch solcher Richter 
wären alle Bedenk lichk eiten der Menacheni- 
freunde gehobenm^e Be^orguisse. der Burger 
gestillt, und die Regierung von aller Verant» 
wortliphkeit befreit worden.'' 

Für Keine persönliche. Sicherheit, nahm 
BonAparte die allerstrengsten und ängstüdi^^ 
Mn Maafrregeln, Seine Conaulargarde, die 
gleich, anfangs errichtet worden war, wurd^, 
wie feine ganze militarisdie Umgebung ' und 
Bewachung y welche ihn schon >eit einiger 
Zeit| und immer zahlreicher^ bei seiner £r- 
fi^einnng im Pubtikum. bi^leitet hatten, seht 
yermehrt und verviel^tigc« . Die Art, ihn 
überall so umringt zu halten , dafs auch der 
tcdlkühnata Verächter aetnes eignen LAen 
idch ihm nicht nahen konnte, ward zu ein^m 
^euen kunsdidiefl Manoeuvre, m einer yofl;^ 
mdeten Kunst geiuracht« Man sah ihiv Beitr 
dem nie .wieder ohne alle die. neuangeordno- 
ten VoraiGhts - und SithßätiBkmm^egela evr 
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. Auch nahm et, ^^^^ 
ne bisherige 

. her in einem We 
' ! bohrten und 
fnden Landhause 
'^^1 mehr geleb. aVs 
' bald nach seiner 

'consnl mit grossem 
^,en Con ^^^^^^^^ , 

rund «m «no 
„er Consulargarde 1 

aber lebte er £• 

die ihn bald 
^nd seinem W 
Üg unxngänf 
Gelehrten 

Faiiiil 
ten nu 
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' Aiieli nahm er, wie es SGhieiiy^YOii dem 
ebfidieulichen Yorlalle gern Veranlasoing, sei* » 

ne bisherige Uberale 9 für ihn aber zwangvol« 
ie Lebens^vreise zu ändeni| fich gaiu^ iii aeiaa ' 
Famibe und ins Innerste ^ner Sickerheiti«. 
Umgebung zurückzuziehen^ £r hatte zwar 
Hook bislier in einem kleinen nnbedeutendeiiy 
aber ganz isolirten und um* so leichter zu 
bewaclienden Landhause seiner Frau, zu Mal« 
«laisoifti mehr gelebt, ala in den ThuiUeneen, 
die er bald nach seiner Ernennung zum er- 
aMi Conaul mit grossem Pomp bezog, und 
rnnd und durchaus mit Wachen Ton aei" 
tiex Consulargarde umgab und anfi^lte» Nun 
iiber ' lebte- er fast beständig dort ^äuaaetty 
und rführte eine atrengere Ho£etikette 
die ihn bald für allOi die er nicht als ihm 
Und seltfem Willen ganzEigdiene erkannte^ völ- 
lig unzugänglich machte^ Auch von allen den 
Gelehrten und Künstlern, die ihn und seine 
-Familie bis dahin so kaufig umgabea, bekiel- 
ten nur einige wenige« von deren gemeinem 
Shrgeiz und vollkommner Unterwerfung unter 
eainem Wülen er sink kinlängliGh übefzengt 

hatte / Zutritt; und selbst diese Wiarden bald 

t ♦ 

I 
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in die g^ofige Entfernung Tom Regeti^ 
«nm Dieser ge^tattt 

Dmi auswärtigen ül^chten schien die^ 
besser zu gefalleai als des Consu[$ bisherige 
fraiarft^ L^KsnaiNiM, geliebt und geehn nut- 
taa unter aeiAen IVliibürgiern; wenigsteiia ^ 
strebten sich ausw^tige Gesandte» die selbst 
^ alUiiiMsten Fdnde der l^mtiöemlkm /Rm^ 
fublik ijbn und seiue> nach köuigliGheni 

Ansehn itrebende.Faraiiie^ daiMm su übmr»* 
adan« m» aia. dqiui aucb weiterhin «lUfs an« 
«randten, ihn immer i^ehr in der jMein^&iilg 
hm befisetigtey aar Begruadmig eiser 

freundliohen Verbindung zm$ckea d&m Con^ 
aul und ihrem Herrn die Wiederherstellung 

des Mkm franaöMschM Uofrtaaia ein aehr 

wirksames Mittel sey. 

Damals thaten indeis Moreaa'a herrlidfia 
Siege ifpU das meiste na den firiedUdien An» 
Näherungen , die so unerwartet schnell mi( 
* allen eurofriüsclien Maiehten Stütt betten« Die 
mit Oesterreidi abgebroiohenan Friedeosuntep- 
handlungen wurden wieder angeknüpft, und 
der für Frankreich so veilheiUlafte Friede 
Buü Kjosten des deutsoben Aeicbs» am Meuor 
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tan Februar 1801 zu Luneville zwischen d^m 
Grafen Gobenzl österreiohisoiieri «id dem 
Bi;uder des ConsuU» Joseph Bonaparte , frap.« 
EÖsischer Seits , geschlossen* 

Der Friede ward in Paria, %hne yUim 
glänzende Zurüstungeni auf den Hauptplätzen 
der Stadt prodamirt, vom Volke aber mit 
mterwairtecer Kälte und Gleichgüh^eit auf. 
genqmmea. £s erscholl we^er ein; vive la rc* 
piMkfue! noch: vive Bonaparte. 

Der gewandte Staatsraih Röderer drüdLS 
aich in seiner panegyrischen Darstellung des 
sweitea Conanlatjahres Boilap«rte\ über jene 
dem ersten Consul eben nicht schmeichelhafte 
JLalte des Volks sehr geschickt folgender- 
niaa(sen ans: ;,Fninkr^ch» da es die*Nacii-> 
rieht yom Frieden erhielt, bezeigte seine Zu« 
friedmheit darüber mit Ruhe» und zeiclin^^ 
äk^ mehr dadurdi aus, dafs es ^ksh durch 
Ausbruche einer unmässigen Freude ausge« 
xridmet habm wfitde. . Eine lärmende * und 
tnmultuarische Freude, kündigt nur Ohi^ 
macht oder die ^ichtgewohnheit eines gewia- 
aen Anstandes im Betragen an; es ist die 
Freude der Wüden; es ist auch die Frende 
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im PÖbeU m poUcirten Staaten , wann ihm 
ein nnv^hoffter Genub sir Theä wird , wann 
er ^ne grobe Gefabr von aich eat£arat, oder 
das Ende schwerer Leiden sieht. Nun aber 
wird ]ed«t vnbeatbefaene . Beobachter der aeit 
zwei Jahren an öffentlichen Orten , ^ b^. Ne* 
tionalfesten» alle zahlreichen ' Versammlungen 
^rao Bürgern gesehen hat, beseugen mfiaaen^ 
daia man überall Volk und nirgends Pöbele 
iUberall JMüKärpeteooen und - nirgends rohe 
Soldatenhatt£»i findet; ^ dies ut eine der er- 
sten Wirkungen der Gleichheit, die, weil sie 
eile Franaoaen stt allen dflfendichen Vergnä« 
gungen eulaiat, auch. Allen die Versuchung 
genommen hat, sie zu Stohren; die, weil sie 
Allen an aUeä Aemtem suliftt, Moh aiaoht^ 
da£s ein Jader an sidi sdbst ehrt, wo nichi;^ 
was er i^t, doch was er werden kann. Ua» 

Wdem glaubte FraeLreidi si^t Tid too- 
der Fortsetzung miea Krieges besorgen zu 
dürfen, der unter d^ Leitung des ersten 
Kri^era von £urope gefuhrt wurde, und ea ^ 
war zu gewils davon überzeugt, dafs er Frie- 
den aehlieaaen'^ würde, aobald er es nur auf 
eine mit d^.fihre uuid Sioherheit 4er Hatien 

\ 
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Terträglidie Weise thun könnte , als dafs es 
iioii. über diesen Frieden gewundert liAbm^ 
sollte« Die grolse Nachricht muXste yon ei«» 
9em Vjolke# das sie mit luhigefB Zutranan 
erwartete^ und das seine Wüsde m fiiUea 
beginnt I mit einer mehr innigen als lärmen* 
den Zufiriedenlieit au%eiiommen werdM^-md 
ao ist sie ^Aym Audi wirUidi ay fffftniTm mn?^ 
worden." 

Wäre diese EiUäran^sweiae redlidi; ^ 
wiirQ nur das £in2ige .dagegen einzuwenden^ 
dals hier nicht von HoUändem oder Ameri« 
kanerttf sondenDt-Ton Franaoeen die Rede ist^ 
die sich noch.Yor sechs Monathen bei Bona« 
paite's Riidkk^r als ädite Franeosen bewies» 
ean hatten. Aber man sah sokon nur an 
deutUchi wie der Schlag der HöUezunaschine^ 
der dea Rafl a n e n in das Innerste seines Pak 
lastes surüoksdir eckte t auch das Volk gelähmt 
hatte» und dalö mit der abgezogenen Maske 

des Einen aqoh die Verblendung des And^ 
fuf hörte«. 

Dem Frieden mit 'Oesterreich folgten 
ÜHch bald die Friedensnohlüiwe mit Neapel^ 
Pori^igal und mehreren deutschen Fürsten 
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welchen der Kaiser dlie Sorge fiir ihr Vy<»U 
eelbst ttberiMMn httta : Ffir* Portugal! Mg»i" 
curte^Lucien Boaaparee in Spemen« Wenn 
0r auch nicht für Frankreiich die ganze At>- 
eiokt des Oonanla erfiiHte;^ so aeigte er dabei 
-Aesto mehr sein grosses Gesohick» fup sekim 
eignen Vortheil zu sorgen« * Er kam mit 
'^reiBehn ifiUianen livres beveMserf zmnüek^ 
wofür , &c denn auch einen spanischen Priii- 
zen 2^um König von Hetiuiieii gemacht , für 
den der Groialiemog von To^Bana aüa «di^ 
nea florearinisches Land heegeben mufste« 
Joseph Bonaparte wnfiite'^ sich Mwaf Kostm etJ 
niger Gölten des Landes niid dn^di die FtA^ 
gebigkeit seines Bruders fiir * seine Mühe in 
JLnnenlle beaaUt m maclMki« 

Schon in ^vorigen Jaiire hatte Boaaparte 
mit den amerikc^nischen vei^inigten Staate 
eine • Ca n Te nti on gesoUessetti welche' den 
dem Mächten, wenn sie selbst anfinerkt^ 
hätte beweisen köiineni wie auf einen sol- 
dMi Charakter» wie Bonaparte', das itoie 
edle und anständige Benehmen einer siok 
'lilhlettilen unabhängigen Nation besser zu üa* 
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rem Vortheil wirkt , als das nachgiebige kria« 
dbflnde BeiM^hmen ihrer Gesandten. 

Am Vierzehnten Jalias# an welchem man 
seit zwölf Jahren das Fest der Zerstöhrung 
der 9aatiUe gefeiert hatte» waid das Friedet» 
fest gefeiert. Nicht auf dem grossen Max6» 
oder Genf öderatioBsfidde # auf welchem man 
teil dem .groaaen Conföderationsfieste äUe re- 
publikanische Volksfeste gefeiert hatte; spn« 
•dim anf dem begränsteren^ wiewdil andi 
.«ättmigea Platze der Fiisäischen Gefilde., auf 
welchem auch zur Zeit der Monarchie dem 

- Volke manobe Lnst beteitei wurde. Selhit 
die Art der Einrichtung dieses Festes hatte | 
iVieles von den damaligen Hoffesten. Statt 
des dhemaligm. 'hohen Freiheitttempelt auf 
deor MarsCeldai. in welchem .man religiöseiy 
gerichtliche und militärische ' :Fmrlichkeiten 
4Mf eine imposante Weisenau. TerMrigm» und 

, ;mit allem Zauber: der Künste zu erhöhen 
>wufiiftef war hier ein von H41s erbauter, »er* 
iKeher 4rffner Sauletttempel , lustig geschmüdu | 
und prächtig erleuchtet, in welchem das Mu^ i 
elkopnservatornim eih Concert gab , wie es 

ekedem aar Fßket- des heiligen Ludwig&tages , l 

I 

I 
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in den Thuillerieen zu geschehen pflegte. Statt 
dOT lüiinpfo »imd WmrMUiMi 8a Fufiit M 
P£erd' uncU M Wagen» an welchen alle &e» 
publikaner von^^Geioliidc. und Vennögen bei 
den Tongen i-^graasen Volksieiten ThmL nal^ 
me&f ware% me, ehedem^ auf dem Platae vie» 
Mei kleine Bttden filr Genkler, Tmeheiiifto • 
h»9 PoMewttfiaer, Pantaleneiv mid ftkaiamiir« 
se erbaut. Pantomimen und Franconi's Kunst* 
Miter ni^hmen ' aiidre Piatse ^eia; GemiiHa 
eiieg - mil. .aeinent Lnftball ia dio Hohe; Mm 
mäts de Coccigne war für den gierigen und 
^mrwiägtie» . Pübel mit ficialdLeBt Bnttwätsteii 
lü dei^L behangeo* Tanzpläiae. waren . artig 
eingerichi»! I . iHkaLi ea war fiSrodttes gesorgt;^ 
«in miisngeai spaUnstigea Volk angondum m 
■Dterhalten. .X>a5 Volk tanate aber wenig, 
mkat wenig lant «nd kistig. Ea^ genofii iMä 
lea aehr aittaam, ala ibhi äm faeoaiiecea^ ikM^ 
iiare$ und glänzendes Schauspiel. Bonapar^l 
imdi aeim Fenüie nahm kefnen .Theil dift* 

er« wer «her im groaaea 
etnmei und mit zahheicher glänzeindar MHir 
%inmgebii|ig im Theaire Fttn^aiaf , wo ma«, 
OAch lUier Gewohnheit , am Yorabwdi. 4sß 



I 

Festes, iM9 in db» tibffi^ TInfcnm vo* 
4P«rif t frei« VoratoUuiigeii fiac daft Volk gßlk 

•Hain ein2%es iton- all' den Paiisar Theaterii| 
idto '&tt Jabto alle gesobäftig iv» 

-«in^ den äieg von Marengo dnrcb Bmokungi^ 
stucke zu feiern , kein einziges hatte diesmahl 
90dad|t« dw Friedonftet, oder da* 
•jBiiedaiMStif ter y auf iüinliclie, W^se zu feiaiA 

. Der Herr Staatsrath Röderer hätte hiei> 
moi mch alleafalb den Bewaia .Cär dan diakf» 
4aii. delikaten, äoht weltburgorlichea fiharab» 
4er der Franzosen fiAren kbimm» : 
; Wie w^ing .Bönaparte auf n:mmdibibBgB»i 
^iche Ideen hält, zeigte er bald durch dio 
JModwaacOiltitta nnt dea Ranbrirstttiia Algiisr 
ittid Tunis. - . ' , , 

. Den gegen ihn sich rüstenden russischen 
-iKeiMr Panl wnbte Boaapaiae doirdi «in klii- 
1^ Betragen zu gewinnen: er simdte ihm 
•siebentausend Gefangne , die schon mit (ihrem 
*An£etttbahe ;in Fcankreioh jnUnodan warsM^ 
•aeugeUeidet und neubewa&iet , ohne aUn 
Auslösung, »rück ^ und auch Paül schlofs am 
AihlM Octob^ 1901 dm FnMan Mit^Frankr 
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England 9 welches auch an der gewaSne^ 

ge&hrlichen Feind für seine monopolitischen 
Ahsicktea erhalten hafte, war ntth ku sehr 
iaolirtf um xdoht aaoh erasüidi' auf Friedeil 
za denken. Die Franzosen verstanden sich 
ftw Käumung yon Egypten» tuid- England, 
gtdrängt von innern Unruhai« und vieUeioliI 
noch grössern Besorgnisseni verstand sidi zu 
aiMm hödM aaektheiligen Ftieden« Aach 
mit den Türken ward ein fönnlicher Frieda ^ 
gesdilossen. *} . 

Währmd deiatti mm die aettangeateUtea 



f) De» lakak adlit ^Mtct Fift«d«iiiielilfla«* iil iu aUgemcta 
b^kamit» mn ^te Sohrift dtmit aiisitClül«u - Alle poficU 

tC^e Zekiingen und Journale enthalten sie, und wpr 619 
alle beisammen haben mag» findet sie in einem neuea 
franfettMMshai Werke» die den Titel, fahrt: Hittoire dtt^ 
€0»syla$ dg Banaparu^ deMea guiM Werth iSmt «ncli 
darinnen betteht » jene Actenttflcke p an einem tchwaclien 
f^den von panegyrischen Declamationen zusamnienge* 
xeikt» heiütntnen xu Inden. Um drei dicke Bände su iüU' 
Ua, hm mm die Geeoliidbce det inafünmiuBm InmUat^. 
den Xrieg in dei l^endee und viele andfe» dem Conto», 
late Bonaparte^s vöransiehende Dinge aus den bekannte- 
iten Qaellea wei(UttCtig eiOhlt» 
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Plüfeote uaA Unterprafecte und ifie neueinge* 
^et&ten dreitausend Fiieden&richteit deren * 
bisherige doppelt so starke Zahl auf die 
Hälfte lieralitgefteiäst war — mit Hülfe der neu«' 
authonsirten Gensd^armerie , die an die Stelle 
der ehemaligen Marechaussde trat, und der neu- 
authoriairtte Tiibunaux Speciaux die Ruhe 
yifid Ordnung im Innern /wieder hersteliteft; 
waren dnige Yon der Regierung besonders 
b.escl|üt2te . und unterstützte Jouinalisten und 
Zeitungsschreiber mit ihrem Anhange bemüht^ 
zu der Wiedereinfuhrang der katholischen 
Religion die Gsifuüthei: vorzubereiten. Ein 
sehr gescheiter aber verruchter Abb^ Geof- 
froy besorgte das Journal des dAats^ welches 
in einer Ungeheuern Anzahl gedruckt, und 
bald über ganz' Frankreich Terbreitet wurde. 
Mit List und Witz und der calculirtesten Bos- 
heit suchte er alle Bemühungen der besten 
Köpfe Frankreichs aus der letzten Hälfte des 
yerüolsnen Jahrhunderts verdächtig und jr.er- ' 
ächtlich zu machen. Alle sollten absichtlich 
und übereinstimniend zum yerdei4>en und 
Untergang aller ächten Moral und gufen Sit- 
ten^ aller Gottesverehrung und O^rigkeitsfolgei 
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und , zur Zerreissung aller h gesellsdiaßlidieii 
Bande gewirkt haben. . Vor allen waren seine 
Pfeile gegen Voltaire und Ronsseau ge- 
richtet* Diese beiden durchs ganzQ Leben 
hindurch erklärtesten Antagonisten, die wohl^ 
nie einen Berührungspunkt hatten , wurdeift 
Yon Ufm a^s Zwei glei^ boshafte Verräthei^ 
die mit glricher Absicht zum Verderben und^ 
Untergänge ^ der französischen Nation tretf lieh 
gewirkt haben, in eine Hölle verdammt. Das 
Ideßs sidi zu» schnell biosgegeben, dafs damit 
nur £är den. Alur und den Thron gefochte4 
würde, denen freilich| so wie sie damals in 
«Frankreich verwaltet wurden, baide Manner 
eben nicht hold waren. 

Der früh altgowordene Laliarpe, elid- 

mala und nodi in den erscoin Jidiren d^ Ro« 

Toiution der eifrigste Anhänge und enthusia- 
stische Lobpreiser seines Lehrers und Freun«» 
des Voltaire» atinunte in dieselbe kömglick* 
Christ- katholische Hölienpause , yerdammte 
den alten losen lustigen Sünder ebenn^fsig 
zu ewigem HoUenfeuer» und wenn^er ihmda-i. 
mit auch eben nicht ewigen Tod und Veiv 
dammnib bewirkte , so gab' er so doch we- 



nigstens aeiiiem. Msrcure de France neuß& Leben 
und neae Leser* \ 

Beurri er und andre seines Glichen 
' hielten und publicirten Reden und Episteln 
siir christlichen £rbaunng und Erwärmung der 
4urch sogenannten Philosophie erkalteten Gar 
müther und das pfafilsch zubereitete liebei^ 
der Heiligen trat an die Stdüie der eher 
luaU mit Patriotismus und Gesgbmack l^^ei:^^ 
teten Meraöires, der um ihr Vaterland ver* 
dienten Helden, Staatsmänner ifad PiiiloscN 
phen* Was jene Fanatiker und Heuchler Phi- 
losophie und Philosophen hennen, mnlV ßi* 
men JDeutschen zum^ herzlichen Mitleiden imd^ 
Lächeln reizen. Nicbt von Descartes» 
Sf allebranchei Bayle und splchea Män* 
nern sprechen sie^ wenn aia .ihren. Phitpso* 
phen den Krieg machen; sondern von den 
klugen und beredten Belletristen und Well« 
männem» welchis den Muth hatten t aich um 
die wahre Besdutffenheit der Gängelbänder 
an bj^ünunero^ an welchen man das durch 
^falschen Glanz yerblendete Volk auf hohlen^ 
Boden gängelte, und um die Irrlichte» mit 
wdchen man sie in der biß hemmfiahrte; 
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die sich auch wohl 4en Math und ^dai Ge- 
schick zutrauten I das Joch der zum Lastvieh 
her4kb!gewärdigtea Menge zu laften; damir sie 
das Haupt vdeder zum Himmel lichteten^* 
wie '68 der edlen Menschengestalt znstiinde. 
Mit Einem Wort| jeden gesunden^ selbststän- 
digen und thätigen Menschen , ^ der gegen 
gmstlidie und weltliche Tyrann^ laut wird| 
nennen die PhUosophen^ und denken ihn da« * 
mit gar schmählich zu brandmarken, , Die 
JSeiiden! ^ - 

Cbateaubriand*s Genie hdlte selbst aus 

r 

dar indischen Natur neue blendende Farben 
und Töne zur Belebung d^s erstorbenen Ghri« 
stenthums» und hatte sogar den Muth , diesem« 
auch eine kunstfiOnge Nätur^ innwohtieiid^"' 
Knnatsohönheiten anzudichten. Andre genielose 
.Schwärmer und Heuchler folgten zahllos seiner 
^or. Es ist" ein Jantmer zu sehen,, welche 
armsehge, iron dem ganzen aufgeklärten Euro- 
pa längst verachtete und nach Würden abge- 



■ 


m 







Blättern wid Bächerirei^eiehnissen feil geboten 
werden. - , - . : . 

Der 4lkoiromisek*'poIili9fch(i 
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derer tiffet der christlichen Religion und der 
l^dligea Stadt Rom audi auf eine Weite die 
£bfe. an. indem er sie als ein unentbehrli« 
ches Supplement der väterlichen Gewalt und 
der pei^ichen Gesetse dantellt^ und den 
Ejollufs zei£t| dw Rom, die VVitcwe des 
, K^önigs unter den Völkern und noch 
jet/st die K.ö:|^iginn der Welt» in denkar 
xboUschen Staaten) mit dt^nea sie unzufrieden 
ist I .zum VoitbiBäl der Mächte, denen sie woU 
will, ausüben kann, und daneben den Ah«» 
scheu der jfre^nden Mächte geg^i^ eilt Volk 

ohne Prieitev jttid phne Altiüre i u . erwägfn 

giebt» . . .. . -1 

f Alle so übereinstimmend §Ie sonst 
M^th.. die, ftansösj^cjlbe Nation, die .aufgeklärte» 
6|^, ciyiUsi^Jtöste , die liebenswürdige > milde 
und gro&e Nation nain» alle^ <ke damids 
laut wurden^ t^ebimdeln üfip: sfihaild es die 
Unentbehrlichkeit der ei^ijig saljigiai^chendea . 
katholischen Religion gilt, wiO: 4tB §enu&»* 
6i;en Pöbel, fjiir^ den ü^eiumtfi^n. und Galgen 
und Had noch nicl^t liinlangen., um ihn in 
Ordnung zu halten. Sie aagen 'alle so ein« 
stinu^ig u^d so oity d^fy '4i^ iranwsiache 
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Natioa seit zehn Jahren nichts mehr wünsche, 
als ihre Priestor wieder zu haben, ^ die sie 
jctenn dodi im fre^ela£men Zustande selbst 
vertrieben I und, wo sie nicht laufen wollten, - 
selbst ermordet hat; ~ sie 'wiederhohlen es 
oft, dais es die Nation am finde selbst wird 
glauben müssen, wenigstens (nufs es jeder 
Eiaselae TOB seinen JNachbaren glauben. XJn^ 
pertheüsche« Beobachter und freimüthige Be* 
kenner der Wahrheit sehen überall das Ge* 
geadMl, und gestehen, dals dieses yidleich»» 
nur noch der Fall in der sogenannten Yen- 
d^ ist* welche Provinaen nm&ist, die von 
jeher übiigM Frankreich in Ver£MSttng, 
Denkart unci Sitten sehr yerschieden und 
tuchsrändig winrea', -md so die RdTsUsten* 
das hei&t dort ügenthümer . oder Adliche^ 
die mit der ehmali^en Verfassung voUkommea 
znfirieden weteii, ihreii Krieg gegen jede ih« 
nen yerhafste und naohtheilige Neuerung seht 
kluger Weise sqps Religionskriege machten«' 
Wena jene Faiietiker *tuid HeitoUer sidi auf 
Beweise von der I^othwendsgkeit dier. Wieder« 
emfiahrmig der katlKiibbheA Religi<m «nd dem 
y<dksteriangea^ dgrasch einlassen j so nehmen 
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6ie ihre Beweise auch geMröhnUeh tok dar 
Vend^ her, mit der «nden gfljT kwi Friede 

und Abkonunen mö^di gew^en wäre* Haf^ 
te .man aber, damals den Unterhiindleni* dmt 
Vendee» bfi dam künstlich orzmmgeBen Fxie« 
den, uioht eben 60 viel Hoffnung zur Wieder- 
einaetzQBg eines Königs , als xur Wiedflf0ui<* 
Cihrung der katholischen. Religion^ gegebem; 
60 war' er aucli vvolil nwht zu Stande gekons« 

men. Hättß Bonapacte und aaine Omtnim 

Jßicht klügere, kräfuge^re und überein^timmeii- 
dere MaaCsregeln, als biiker geschehen, gegen 
den grossen ^Iheil. der Vendäe genommei^ 
der an jenem FriedeniyiGhlufise keinem Theä 
nehmen waUte, so hätten- jene auch, ohner-* 
achtet d#r schönen Zuiageiit eben so wenig 
.den Frieden gehauen, als ihre Vorgänger 
bei friiLhatii EriadenssohUissen thateut dia sie 
ivuner ^absichtlich theiLweise .eingingen» um 
laift zu . bekommen und neue Kräfte zu sam- 
^)^ah>i# ^ 

Wiir\ es wirklich der redliche Wille der 
Eegieruxig geweseiv» die kaihdBbdhe.- &eligioft 
wr » dawa . wiedar ab lätMm^li^pan atnsnfiidH 
im.r^ daan ir^^ Auriibung . mnfstan ihr ge- 

* 0 

I 
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stattet werdcfn I jeder and^u Religion» 
Ü6 der Biirger da die seimge ergtiflF und be* 
«hnftoy in Frankreidh^' ^e In Holland und 
Amerika und in jedem civilidirlen Staate — 
Wik' et der Regierung «ber Emst gewesWi. 
«ich eist davon zu i^erseugen, ob die Mehr- 
heit dea Volks sie als herrschende Religion 
zollange iwd bedflvfe; io IdMe man ndt dei^ 
Verbesserung' und Verbreitung des Schulim- 
terrichts angefangen | ^nd wenigsjtgns eine* 
aeifkng abgewartet, was der bessere Ibiter« 
ncht und nebenher die zehntausend Maire's^ 
und die dretaatend Friedensiidbter, und ein» 
kiuideKt PriÜOGCen nd 'vtarhünden Unterprä- 
facten mit all' ihren Präfecturräthen und eine 
woltlorgaariisj^te Gensd'aimetle und eine bette, 
bige Aazahl :voa Tribunaux Speciaux für die* 
Befolgung der Gesetze und für die Civilisi« 
mng der Nation bewirkt hätten. * 
^ Bonaparte aber, des sich immer mehr 
als ächter Italiäner bewielsi dessen Weisheit 
gewtthalijdt nur das r^e Resükat der ^goi* 
aten^lLht^eit ist^ und dessen Charakter mei« 
stens auf einem tiefen Yerechlofimen Gemuthe- 
Witt . hiimiicher AnseU«g« beiphl. Bona- 
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parte ging von der alten gewöhnliclien Herr- 
schertheorie iius^ — der die fönuBcha geist- 
liche Gensd'armerie von alleu traurigen JFar« 
ben und die christkathohschen Seelen* Tribu- 
1UI11X Specdaax so gerne die Hände bieten 
und 60 ward mit den übrigen Sicbi^heit^ 
maftregeln fiir ^den neuen Regenten und sei-** 
neu Anhang anch angleich cbese gebtliche 
Maalsregel klüglich vorgenoounen und behan- 
delt . • ^ 
Während ein Natianalconailium unter dem 
Schutze der Regierung über die Wiederher* 
etellung der galBcaniftohen Kirche, die denL 
päbstUchen Stuhle so ^ manches Aergernifii be- 
« reitet hatte, rathschlagte; unterhandelte Bona- 
parte mit dem abo 'in Furcht ge|etaten i^ab* 
6te. Die Folge dieser Unterhandlung war das 
bekannte Gonoordaty welches, so wie es nach- 
her bekannt genadit worden ist/ eigentlich 
keine Parthei ganz befriedigte. Der Pabst 
erklärte aber ita einw Gardmalversammlung, 
in welcher er. auch zur Danksagung ausser« 
ordentlicher Weise vier französische Gardinäle 
creirte, in dieser eiklärte er sehr nair, dafs 
ihm und dem päbstUchen fitohle. von. dem er- 
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•ten Consul — über die Creirung der vier 
b»mäü»Ami Caidinäle für «n «ehr gut« 
Mittel hielte I dea Fortgang der katholischen 
Religion in Frankreich m fördern, ßir die 
Zukunft nojcl^weit mehr nrhcMtm My* So 
next das Concardat jetzt auch nur bekannt, 
kt, enthttlt es schon genug» um die kathol^ 
«che Religion wr himschendeii fttaatnreligiai^, 
zu machen I w^w^ sie es gleich jetzt dem An- 
i^Miiie nach hoA nida gans kL Wraig- 
«(Mtna können der feine Portfdia — der in sei* 
nem fein und künstlich abgefaTsten Berichte 
Moral nnd R«Ugi€i|i umner Temechsek und, 
als gleichbedeutend gelten läfot^ ui^d eben so 
oft natürliche Religion mit geoffuibarter po» 
üAfBr Religion TOrwo^elt imd der klog^ 
Röderer noch, ohne öffentUch schaamroth wer«-, 
den an müsam, das Gegmtheil in^feingesloBU 
ten Borioden. behaupten. Der erste Conaul 
muls inde£» katholisch seyn, edier es bedarf 
im entgegengesatsten Falle ein^s gana naum. 
Goncordats ^ heilst für Füaazosen nicht 
viel , weniger als eines Bürgerkrieges — und 
die ganae sehr ansehnbche und sehr zahlraip 
che GaistUchkeit wird vom . Staate bezahlt» da. 
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hingegen von den protestantischen GeistUchen: 
Aar die Obersten Tom Statte bezahlt werden. 
Die Bezahlung der Geistlichkeit ist im ersten 
Jahre nicht erfolgt; und schon sind die ka- 
tiiolisohe» Geistlichto in den* Dcpartementiam 
auf ihren alten hohen Ton gestimmt, und ty^ 
iunnisiren das Volk , besonders die Gemüther 
der Ankäufer yon Nationaigfltem. Sie beste» 
hen auch darauf , dals jede ¥on einem consti- 
tutidneHen Priester voUzogne Ehe und Taufe 
keine Gültigkeit haben , und solche TOn ihnen 
erneuert werden müsben; sie weihen die von 
cottstitutien^lm * Priestern entweihten Kirchen 
Ton neu/em ein u. s»w. Öind sie erst gans 
gesichert und im Wohlstande, so wird Bona- 
parte bald «fahren, mit wem er es an thnn 
hat« Sollte die Bezahlung , durch den neuen 
Krieg mit England erschwert, ferner ausblei- 
ben; so kann er auol| woU noch erfiahreni 
dafs dieselben WerkzeugOi die er sich gegen 
das Volk bereitete, auch eben so gut gegen 
ihn anzuwenden sind. Un^ wenn der yei^ 
ruchte geistliche Herf am weitlichen Steuer- 
nder, der sett vierzdin Jahren auch gar 
^eles in pettp hatte^ wenn der erst alle seine 
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geiatli chen und weltlichen Freunde in8*gelob- 
ie. Vaterland ifned^r eingeführt babra ymä^ 
bleibt ibm aucb :iiroibl- nofib .^1.01 ufiglückjicbeiß 
gebeiligtes Haupt zu beglücken übrig |. fujr 
welchaa* alsdaan' alle jene ' g^ri^ttiolieA no4 
weltlichen Freunde lieber und. xxemr mrkr 
aam werden möchten , als (ilr den glücklichen 
Fremdling.., Xiieeer wird mk dann^aber cq 
spät davon überzeugen , ^dalis ea ziicbt nur iiix^ 
Itfaea efyrigea Rubin nothweodig, .sondera 
ai^cb für. Bßiaa eigßne zeitUcbe Sicberbeit . 
$prief6licher gewesen wäre I mit der Nation, 

die sich ihm "tertraoeiifoU ia ctte Arme warf^ ^ 
yorwäru zu def npcb xue errefchtea Höbe ei^ 
ner acht bürgerlicheft Verfassung fortzuschrei; 
ten. Bückaohntte that selten: eSa Kühnvoi^ 
fichreitender ^^ige^traft ; ^nufi gat . ^ner an der 
3pitze und mngebea ron» dr€di$ig. MilUoneii 
im tmgetitümen X4a£ nach jeoflr Höbe Begri& 
ftnen! — , — — 

i • So wie man bei der Wiedereinfübnmg 
der katkolifichen Religion von der willkübrli^ 
i^n Voraussetzung ausging | dals die Majpri^ 
tat der Nation eben so sehr darnach veilaA« 
ge,. als sie der gesammten Nation unentbebr* 
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)ich Bbj; so setzte man auch bei der Beschäf» 
tigung mit dem öffentlichen Unterrichte eben 
so wilikührlich» aber auch eben, so absichtlich 
voratuS| dafs die Nation die Wiedereinführung 
der ehmaBgen Schulen, sur Zeit der Monar- 
chie» verlange» , Der im Auslande für so auf- 
geklärt und so liberal denkend gehaltene Mi- 
nister Oiiaptal hebt sein Oirctilar yom 6en> 
«oinal des neunten Jahres der Republik 
am die Departementspiafecten» Mrelcheth er 
Von ihnen Auskunft über die Anzahl und Be^ 
schaffenheit der ehmaligen Schulen verlangt, 
mit folgenden Worten an: Depuis dix, ans 
an recUxme de toutes parts If reUibUssemmt de 
ces Colleges ßorissans oü und jeunesse nombreuse 
ttomxnt une instrudion facUe et suffisanu *). * 

Der aufgeklärte Ginguenet erwiederte 
hierauf in «einer Decade phüosopldque: er wis- 
se ziirar nichts davon, dais man die alteti 
Schulen zurückwünsche, aber das wisse er 



^ SAt lehn Jafct«ii*TCfrlangt mttx von idlcn Mum Mf 

diie Wi«(ierherttelluJig der blühenden Schulen , in wel- 
«hen «II» sahlreichd Jagend einen leigiiten und iünUng- 
liclien UntenUiii fAnd* 
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woM • dafs der Ünterricht darinnen weder 
loidit nodi- hinlänglich g0we8en eey. Acht 
bis neun Jahre aeyen allein der lateiniaohea. 
Sprache gewidmet gewesen^ und währenc^ die- 
Mr Zeit->habe <iie Jugend auch dcnrchaüft niehti 
anders in jenen Schulen gelernt # weder Ge- 

■ 

achiohta und Geograplue mdk Physfli' und ^ 
Chemie, weder 24^chnMi noch «ndere-'adi&aiä 

Künste. Von Zwei der Philosophie gewidmet . 
tan Jahren sey eins ant der TerMirteaatm 
Metaphysik angebradhty und in dem andern 
ein höi^hst unzulänglicher mathematischer Un- 
tanicht gegeben worden. * Untenicht und ]Br^ 
Ziehung sey in jenen Schulen fast durohgän* 
g^ den Priestern anvertrau; gewesen , die 
mehr darauf .losgearbeitet hättcffi , Mdndiei 
Abbe's und Kopfhänger^ als S^faatsbürger zu 
bilden. 

Er hätte, wohl hinzusetzen können, dafa 
die durch jene armseligen Schulen bewirkte . 
.and abeichtUch uateriialtene Unwissenheit des 
gesamnuen französischen Volks, das y^^^^ 
nen BegrÜf von den Landesgesetzen , noch 
Ton der Rechtispflege hatte, wed^ von seineii 
Rechten noch von seinen Pflichten unterrich«- 
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t«t war^ und Von dm Varfamtag «idrer Läii^ 

4er eb^ so weuug Keaatnils^ als von iluer 
Katur und Lagp l^tte^ — daCs tius jeaer un* 
glaublicbopi UiWBMbI^ ^ ^ weic gingj 
J^a^meaif außsor den höbern Ständen luid 
dem Kauüm^nnauuide » sdten FrailKoaen bnd^ 
die nur gut $cb«eibea und rechnen gekonnt 
Jaäixen» dafs aua ihr all' das Unheil,, all' die 
zerstölirandm Thorheiten lad Tottbeiti«i her» 
yoT^ngea« i^eldüe die» \oa dein aufgeklärten 
JTheil der Nation, zu Begründung einer ge- 
Mtsmäfsig beMhffönkteii Monarrihie TOtvefflidi 
biegonnene Eevoluupjn besudelt und venui? 
^rt haben; da£s nur jene totale Unwissenheit 
eines seit eioem . JahnimseBd herabgewun%- 
ten und gemi£»brjauchten Volksi all' den ver- 
achten Tollköpfen e$ möglich werden lassen 
konnte» Jahre lang ihre Wuth an UnsohnldiF 
gen wie an Schuldigen &ei zu üben. £r hät- 
te auch nooh hinsuiugen können , dafo selbst 
die Unwiasenheiti Si t tenlosi g keit und Airoganx 
der* Priester, denen der Unterricht und die 
Bildung der Nation auTertraut war, ein Haupt' 
gfund der Revolution und ihrer schleohten 
Richtung wurde i dafs die Zurückberufung und 
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Wiederanstellung solcher Priester das Volk 
wieder zurucldtiiireii , >iuid n^ue Koime zu 
. einer künftigen Revolution bereiten kiesse. ' 

Der vortreffliche Philologe und Staatsbür- 
ger Brunk.zuStrafsburg sagte demak, bei der 
Preisaustheilung in-yder dortigen, neuen Cen« 
mdschulei „Wenn die Eltern sich erinnern, 
, iras unter dem Priesterregiment der SehuW 
<ler Gegenstand des öffentliGhen ^Unterrichts 
imr^- littfd^in^ welchem engen Kreis derselbe 
beschränkt war; so sollten sie ^ Re^eTang' 
segnen, die den ersien Schritten der Jugend 
die enoyelopädisclie Lmfbaiui^ der ''Wissen- 
schaften öttaety und ihr zu ihrer Leitung g^' 
edkickte Führer giebt, deren sichere Hand je- 
den Zögling • idnMf^jgevr^kei]: Zide entge-' 
genführt. Wer koj^nte auch würklich die Zeit 
bodeuerni wo ^e Klndls»r während eines mehr 
d^n achtjährigen Aufenfhalte- in" iten Schuten' 
nichts als Latein lernten ) und dieselben mei^ 
Mtis terliess€(h^ ohne eiwää ande^ als thö- 
richte, schädiiahe^ oder gefährliche -yorürtheile^ 
im K-opfe zu liaben. Hier wird das Studium 
dm Mathematik-, - 4er Natun^Whsihifteir, ' - 
der Geschichte, der neuern latter^tur, des' 

ö 
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Zdchneos diflser Grundlage der vAtSamn 
Künste, init demjenigeB der alten Spradioa 
Tetbimdeni der Geist der jungen Leute er- 
holt sieb unter dem Wechsel der GegenetSn- 
de ihres Urnen. , die Arbeit wird demnach 



ein Vergnügen. • - 

Die Einwirkung der binfig wieder einge-. 
wanderten Prieiter auf die Gemütber der un- 
wiMendea Einwohner war aber auch in Straf«, 
bürg schon so nwlUidi, daft der brav« Mann 
nodb hinzufügen mnl«te : «Ich lasse es bei 
dieser flüchtigen Schilderung bewenden; «ie 
wird hinreichen r mn Euch mein £rstaunen 
m»d mein 9ed«uem mUautMen» dafs es noch 
Eltern giebt, die, durch traurige Vonirtfieil« 
TerUendet, oder in» g^iübrt dwoh treulose 
Eingebungen, hartnäckig genug sind, ihre 
Kinder des Unterrichts an berauben, den dieaa 
Schulen ihnen darbieten." ■ ^ 

. J?iejenigeaj die, in der Nähe der Regie- 
n»ag , aut eifpien Augen «ahen , und ihre 
Kenntoü« .vooi Ersten Consul und von seinen 
Ministerialwerkzeugen nicht foa den 
lu^«a besoldeten oder ins .BodUiom 
^.2eit)uigs«Ghr)9ibem her hatten; dies 
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ten schon damald nicht mehr mit ihren bet» , 
sem Einsichten und Rathschlagen laut weiv 
den. Sie mifsten schont dtfs der erste Co»- 
sul^, der selbst von Piaffen ersogen und un- 
terrichtet worden, und auch in den damali- 
gen » Inriewohl etwas sweckmassiger eingeridt» 

Iß 

teten» Militärschulen nichts, als Latein und 
MathenUitiL gelernt hatte/ dafs dieser allen 
liberalen | in der letzten Zeit der Republik ' 
eingeführten I oder doch überall beabsichtig- 
ten bessern UnterHcht schonte» und wegge-^ 
schafft 'wissen wplfoe« Sie wuIsten wohl» dafs 
ea mit air den Aufforderungen der Regierung 

lind mit den' angestellten Commissionett an 
Anfertigung eines noch bessern und voUkomm« 
ner^n Schhl^lans eitel Spiegelfechterei ' war^ 
nm die kindischen- Gemöther div Franaosen # 
zu tauschen I .die sich so leicht mit glänzen- 
deif Worten nnd Redensarten » tsAt- sehttnea 

# 

Verheissungeii und recht grois ange£sngeneai 
Anstalten blenden und befriedigen lassen» 
ind ^0 SndohtSgste Säohe; inrird sie nur so 
eine Weiüo hingehalten» ^[analich ausser Aohi 
gelassen haben , ehe sie an Entscheidung und 
wUii^en, Ansfähnmg konunt» Die würdig« 
* 
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Äten Mannet, den vortrefflichen Cuyier .ap 
jJaxßT Spitse, b^ohaftigtc» ' sich lange und 
BP^silich mix «einem » eiaer £rei$fx Nation up^ 
des neun^^nten lahrhundeits würdigan Schul- 
.pLaiifi, dim ^ aber bald durdi eiaaii Fedei> 
^(ciQh ersten Couäuk vermcbtet. sehen 
vrerden. , f 

I , F^ne^. iKHilische Nationen, von den un« 
^wissenden Franzosen oft noch für barbarii>c|;i 
gehaltene, die vettbeilen >etzt besser von ^er 
^er^len^ Denk^rtf und den reinen gi^ssen 
jVnsichten jener Männer, denen die /ranzösi- 
«ehe Nation' i^ren bleibendsten Huhni verdenliLt^ 
ileren ^e,j^er nicht mehr \^erth s^/a 
adhieiiit;/ Es. gßkt. nicht niehr -allein . der licht- 
körper am Firtnami&tite. in Osten ' ^nf. und in 
Westen unt^r« fiona.paitQ, der durch, ächte 
Seelen grö^e liber den in tiiidischem Liohtß 
gla n/ i en den Al^nder hinupelbooh, hät^ her«* 
Mrragen köm^ßn;. kann wohl ^ noch in der 

und slveu^ ! richtenden Weltgeschich- 
te gegen d^ /neuen nor:disehe9 A(^ai:andec 
M Nachtschatten verhüllt dastqhen , wew 
üeeer im aelMiMa ireiMn .fMorgengLmtee 
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üieiae bürgeriichd Gesetzbach gaben neue Vei^ 
anlassung zur Entwickelung der Denkart und 
d^-eigentfichto Zv^ecdLS* von Boni^aita. 8chon 
seit länger ids einem Jahre war der Entwurf 
zu einem neuen btirgerlichien Gesetzbuche öf-* 
fiAitKit^ bekannt gemacht weisen ; sdiatdüar« 
Rechtsgelehrte hatten ihn ausgearbeitet Ihro 
üktieit Ward dUscn CassatlonstribuMle nud >de» 
Alj^ellattoiiflgerichtshäfen ' der Republik zage« 
fiahdt, und deren Bemerkungen gesammelt 
belfannt- geMacht. ' Mehlrere ^ R«chtsgelelim 
machten auch ihre Bemerkungen darüber be* 
sonders bekannt. Nach all' diesen vorläufi- 
gen Arbeiten yerMste di€r'6es«t^gebving$«'Se« 
Ütion dto Staatsraths aufs neue ;die yerschie* 
denen Titel des Gesetzbuches, und unterwarf 
sie «den DttcAssioheili des Skmsikaßksi Auch, 
diese Di^cussionen wurden durch d§n Druck 
bMtannr g^odit; Die R^nltatb dieser' Dia* 
fattssiotienl gaben endlich^ die Gesetaentvrüife^ 
die dem gesetzgebenden Corps vorgelegt Aind 
dem Tribunafite zur Bcsotdieilnng mitgecheflt 
Wurden. In den Sitzungen dieser beiden 
Corps wurden mehrere Gesetze im Beisitze 



t 
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dw Gomuln «k sew^Lmdrig und uiust^äng^ 
lieh bestritten und verbeaseit, einige als der 
bürgerlichen Sicherheit nachth^ilig verworfen. 
Worauf die Eegierong, durch <lie»6n Wider» . 
Spruch zur Ungeduld gereizt, ihre Vorsßhlägflt 
in befrenidend empfindBchen Ausdrücken ^ztt* 
rücknahm« Eine Regierungsbothacha& v&küi^ 
digte den beiden Corps ausdrücklich, daJb 
die Regierung dch genddiigt sähe^ die Ga^ 
SAtae, die von der Nation so sehnlich erwar« 
tet vriirdeui bis zu einer andern Zeil zu «ver- 
aohiebeii, vreil sie sich davon uberzragt 
habe, dals der Augenblick noch nicht gekoni- ' 
men aey, wo num hA so tüchtigen Beratb« 
•chlagungen auf die^ Euhe und die Einheit 
der Absicht} die sie erfordern, rechnen 
könne. 

Um in den Sitzungen des folgenden Jah« 
res weniger Widerspruch — oder eigendich 
nur keine sdiarfe Disoussion au erleben , 
schlug der Consul den s^r einfachen Weg 
ein, d^n Sttiat dahin bu bewegen, bei der 
mten Emenitung wies FünftheiU der Gesell 
geber beider Corps, diejenigen eigenmächtig 
daraui za entGonm^ die eich bei Zimten imd 
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andern Geleganliaiteii durdb die Fresmütliig- 
keit ihrer Aeussenmgen ausgezeichnet hatten. 
Bi trard eine liite von denen der Regiemng 
mifsfälligen Mitgliedern angefertigt, und die 
sogenannte Reinigung der böiden Corps, dem 
Willen und der liste des Gönsnls gemafo, 
bald darauf wirklich ausgeführt. Zwimzig Mit« 
gUeder deflUbonäts nnd aechszig des gesetz- 
gebenden Corps wurden nidit auf die consä- 
tutionelle Weise durdis Lopa entfernt, son- 
dern nadi jener betfiminten Beaeichnung ans^' 
geatossen^ ^und durch andfe dem Willen dea 
Consuls ganz ergebene Männer ersetzt. 

Der Staataiath Rdderer sprach damala 
in «einem Jonmal de Paria von einer unan* 
standigeoi unvernünftigen, unaufrichtigen nnd 
. mneitigen Opposition, nnd wollte keine Op- 
position anders gelten lassen, als im Ange- 
sidifte einer Majorität , die eicdi aii ^ Gunsten 
der Regierung fest ?erbunden hätte. Denken» 
de nnd ehrlich beobachtende Männer erfuh- 
ren daduroh an ihrer nicht geringen Verwun«* 
derung,.dats es in FrankreiGb eine Opposition 
geben solle. Die nngeschicktfe oder unred^' 
lidie An, mit wridier der dienstei^gebeiie 
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ifod Binredung^ des gesetzgebenden Corpf 

und des Tril^uiets mit '4^p, iepgU6i^eQ7Q{>[i«^ 
fiitioiL in dw englischen Farlemeptern zu^g^ 
inensteUfee^ i zeig» buld,, > da& ,«p ^m» , eignm 
begriffe mit. depn hgchklingeaden VVorj^ ycs^fc 
band oder verbunden wissen wollte» ^ ' 

.£iii..4enkende]r SchrifmeUec zeiffm daao^b 
weh in Beoierkttngen au^ , Koderera Aq^sata 
über jene sogenannte Opposjfclion, ijafo «fi-^e» 
vberaO. gaf keiiie Qj^^essilipa J^^T^i;^^ 
gibiie.. Na(?lxdem er die gegenwärtige ges€t;?JjU 
die Verfassung voä JPraafcr^ok-i belerotaiM: * 
itfdb yelcbel^;^.der Vorschlag .d^af; Gesetzt das 
av^schUessw^te^o^^J^ßcht dei: Regierung ist, 
dWifSt^Btf^ath^ dßT wm fißtmBk Consul.4)rw 
nannt iiKii^y "i^i^. ihm allein verantwortlich « 
* ißt, uni^er «^ner Leitung den.-; Bfegierungsgft^ 
sohäCten.yqiQsteiit» und unter- {5<^em odev:a§i- 
ner CoUcgea Vorsitz über di^ Alittel der Ausr 
führung berathschlagt , \md die Oesetzent- 
^fe beurithetlt; da« Tribupat labejr» ixei.v/on 
allem JEinilusÄß,, über die Recb^e des Volks 
wachen soU*.B«fcbr|ndi«f]edepr Art rügen, «fOA- 
die Vorsüg^ Maagil jKiprgeat^^aer Qer 
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Mfsd ölfemliii^.^^ Jbaty . dem geseis^ 

gebenden, C«pa;Ab^ d^» letzte eatscheideni 

fead auf fiQjgepde Weise ; . : • ^ 
>.T „ Wo9]ft>fmfii|| aHe dMeAmtalteny-^eim^ 
m9 len^r f^.Terlwgl» baide. Corps ^^ Vor^ 
schlagen der Regierung nie ihre Bestimmung ^ 
nraagMu^pljMii? .Wp«u gäfa^ ea ein Tribahatlf 
Sc meint ;»w^r,. die lUdon der Minorität wür« 
4«a'4a2«^. beitragen y «ludt.dlbDtlidiie Meinuifg 
m eiUii9«pllb rr£r:a€m 4lao: voreii^^ nicht a»; 
'dafs aladann no^cb Maache die undankbare 
Mtili^^ übeniaiivien können^ ^wfirfcf yorzo^ 
luriofeu» auf die i^^naBwi. aektat, . weil 'nie- 

Vßs^n^ darauf zu antworten braucht, sondern 

audi^ dab .dt0?«ffmidilibeii Blättdor^idi^ Eiiii 
würfe unver^tummeli .aciificiehiiien mu-denu 
Räumte hian aber den letztem eine sqlche 
Freikfiat Qui, ao:' wüfiMe ich nidtt-, wanAnr nmii * 
ihilien nicht die Sorge uherla^ssen wollte sich 
anfi eigne Kotten, Init ; dergleichen Aufsätzen 
zu vacs^«^/ wd d€a? Staat könnte^ ^dio. swttlf 
mahl hundert tausend Livres, die er 4enTri« ' 
bmim )ährli<äi bteahlt, füglidi* ersparen;* 
an^vfecner c%. iaieciiaha. ^^u£E«ltt der baidewe^ 

u 
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ligm B«iMr var dem gesetzgebenden Corps, 
^ 316 immer mit einancter einwritaiiden and 
jiUe dü Regierung voU> dodi im- 

mer nur einer des andern Wiederhall seyn 
l^ännte? Wosii endlich dis gesetzgebende 
Corps selbst? £d wäre denn> dais man mit 
jer Zieit eine Versorgungsamtalt für die Un- 
glücküchen dama machen wcdlle, dieSicard's 
Kunst nicht dazu yerholfen hat , sich durch 
nützliche ArheiiiA« ihren Unterhalt m, erwev- 
bau. Die Taubheit wäre hier an ihiw Scrite^ 
me die Stummheit , da es blofs darauf ankä-' 
mer iich an gewissen Tagen «tt einer bestfann»- 
ten Stunde zu Tersammdn, um auf ein gege- 
benes Zeichen Kiigelchen immer von der 
nehmliohen >F«ri>e in eine Urne an werfen.^^ 

Schwerlich wird sich einer , der den Si*^ 
tt&ngen dea gesetzgebenden Corps bttwohnt, 
die#^ Gedankeos enthalten können« aumahl 
wenn man weifs, da(s bei den meisten Mit» 
gliedemu mdlr Ergebung in den Wdien d&e 
Eegiernng, als freier Wille und eigenes Ur. 
theil bei der Ausübung des heiligen Amtes 
^obwelMft^ atiUadweigend durch Binieiiknng 
^QMier schwarzen oder weiaaen Kugel dem vor- 
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gelegten Gesetn seine Z\i6tuimuqg oder Yer- 
imigeniiig zu «rtheilm. . 

: Das Volk, niiamt aacii mu den^Siumagaa 
des gesetzgeb.ei\4en Corps fest gar. keinen An- 
tb^i . und man «inige a^ngieniga Zuh 

schauer da£ndei| so sind es Freunde ^ d^f( 
d^^ schöne Looilei# das iMn* in dem ehmali- 
geft Ps4bs <kmii' fik 4^ gn sa tig il^imde. Coipa 
Wßit Gesclunack bereitet h^X» selben wün- 
schen ^ wdohM sie ahcfr aa^ ausser de« 
Sk^ungen- bequem, seh^ J^änaen yod#r 
Undet da auch -wobl Laudleute und klei^i^ 
Bürger aiia .d« BrovinaM»' die, ihra UO'^ 
seta^ebendfm. Corps angestdlkon Vettern gerM 
im gestickten Kleide ni^d mit der breiten drei- 
farbigen Sdierpe gesdmiiudu sdmi wollen« 
lUese machen oft . mit den Sfei^ien und Or« 
densbXndem der Mswartigett Miiiist«r » dii| 
sich wohl aiiwailen a^£ eiper Säg sie be^ 
stimmten T^bune einfinden« einft:^ ^onderbsr 
ifa^ Contrast. , 

Für den frft waf ^y ffi hii« Bitmr wurde das 
Tribanati in welchem die Gesetze beurtheilt 

und bestritten werden soBeOf wdir Interesse 

_ « 

hi^en koBiiicn; dieses hat aber g^ade i<i«ei^ 
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n<&n gsr nidbt grossen Saale des eheinaKgbnl 

pakus royal — das daher jetzt auch palais dU 
tr^nat hmt^ ^ sekr 'besohränktea Lo- 
oate» welches, nur eine kleine Anzahl Zkihö« 
r^r fassen kann. Aber auck diese triJSt man 
ftlH* selten. • : : t^^-^^^w 
'^'-^ ^in' weil üiteressante# Gegenstand für 
die Pariser %ar: d»r Erbprinz vbiti I^ariria , den 
Bomlptfirte'^M^Kötf ge ^ TÖh HietÄiiite igenlatihK 
hatte." ^ Seit zehn Jahren hatten die» Pariser 

herumwandelte , ^r ein '|ttnge# -vrehlgebildeter 
Prinz von eiAigten und zwahzfg Jahren, eiii 
ii^e^uis aas iIeA^ clause BbikviNMl, in glatiKeii^ 
der spanischa: <jarde- Uniform. Sonaparte be^ 
trug sich gegen ihn artig, kam öfterer von 
Mbimaitfonr iilibh Pari^ herein,^ als er sonst ktft 
thun »pflegte ; ^ behielt aber äoimer gegen den 
Jtttigta Kf^ig, der sich gegen ihn fast M 
artig uhd daiikbaf -betfug, 4eki Ton* und itiö 
Mine des Mannes, der Könige- schafft üWd 
^ - ^<Kd ab^emtr 'TDie glänsenden, überaus 
prtlelitigen, ans Magische -gräkizf^nden F^ten, 
^^^"'fiir den jnngon König vftfauätaltet wurden^ 
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&ie ihm di^ch seine Minister geben , ohne 
ihnen. persdnJüoh beiantvohnen* - £a wnrdeo 
melirere MiiUouQn di^finnen - verwandt^ und 
seit den 2^itea Ludwig's des Vierzehnten, sali 
Paiis keine $i» gajante^t glänaend/»'. Feste. In ' 
4eA Schauspielen werden lid^moicbeihaite An« 
' apielungen auf den Maujchten Gast gemacht, 

imd .ctie ofl^mttohtt ttiätterjaprachfia von Hui» 

digfingen« , die ihm dargebraobt . wurden«^ Man^ 
ckfr Paomr war trenheizig genug, .n .glao; 

ein kleines» Vprspiely eine Uehungsschule für 
Am Bourbonniachea' Zjbuia sefOL aoflte, tutdl 
dafa ihn Aaaaparte, ..am.£iide.aeiJier consuki« 
Tischen Laufbahn, ^um König von FrankreioK 
eiMetBen würden, Deflür lunndigteit aber äwM 
die . oflSicieUen JBJätter die Ahrei&e des jungen 
Königs früher an, als er wohl daran denken 
vioohtcu &' leiate indeXti bald darauf , naoli 
einem ssiemlich Jangen ,Au£ßnthaiie^ ab, und 
nabm Yon Bonaparte ein eigenhändiges Schrei- 
ben an aainen Vater>.dieii Herug von Parma;* 
mit^ worinnen ßonaparte. es diesem aehr an- 
empGEihl, den Sohn als JSiÖnig zu empfangen, 
HOdr ibm ^e .deaaL; Köaiga ^eiwihffan de JEiiren^ 
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bezeigungen wiederfahren zu lassen. Schwer- 
lidi würda wohl der Heraog sejoier Schwe- 
ster , der Königuiii yoa Spanien» die ihrem 
Neffen, oder vielmehr seiner Gemahlin ^ ih- 
ler Tochter» -ein solche» *Gesdieiifc zn ver- 
aohafien gewufst, darinnen widerstrebt haben* 
Es hat so leicht woM nicht der firbprins' 
eiaes kleiiieii füradichea Haoaea ein aolchea 
Geschenk erhalten. Das herrliche, liebliche 
Toaeana, dbs den aGhönaten, anmad^gsten 
wd fimchtharsten Theii von ItaUen ausmacht ; 
am mittelländischen Meere gelegen, nah^ an 
aoAderthaibv Mühoneii Einwohner, nnd weit 
über drei AfiUionen Thaler Einkünfte hat! 
Warum es andi nodi som Königdium eriio* 
bea Warden muftte, dm die Regenten tosi 
jeher auch als Groüsherzöge sehr geehrt und 
geaditet waren, begrüBFen Viele TOn dem rsk 
publikanischm Consul eben so wenig, als 
warum er früher die älteste Republik Euro- 
pafs, das stotae Venedig, zerstAhrte, und den 
römischen Kaiser schenkte^. So wenig dieses 
id>er auch wohl blos aus leidenschaftli* 
eher {Uche geschah, so wenig jenes auok 
allein aus stolaem Herrschersinn» Bonaparte 
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hmmt die H^nrntöBrn^ und wtfft woUi ine er 
•ie m BMinchar Booh ia petto habenden Ab*, 
sieht vorzubereiten hat. Der Unterhändler 
Lncian hatte auc^i aeuien vollen Antheil 

An die Entschädiguiig de3 bisherigen 
Grofsherzogs ToaTo^jLana» der sein henäiohea 
Land verlieren nmT&te» Yt&X £onaparte keinea 
. österf eidiischea Prinsea «m l^M)hbaren seiner ^ 
itahänkqhea Repubhky und am mitteUändi^ 
ichea Meere behalten wollte , an die ward 
immer nodi nicht v^eiter gedacht; . Bald ac^ 
te er in Deutschland« bald in Italien entsohä« 
digt werden. Doch hatte er zuerst von allen, 
eitropaiaohen «Begenlea die firanaftiiache Her 
publik onerkaiint« . 

Der König von SardinieUi dem man Pie- 
nont und Savcfyea geneimmen, ward nicht , 
gnädiger behandelt. Sein Gesancher wa]:d so- 
gar von Sana weggewieten^ w^ er nidU 
ohne. Zuthim dea rnssisclien imd preusiiachea 
Gesandten die Entschädigung seines Könjg^. 
umerhandlen p flieh auch nidi^t die unanatan^ 
dige Zumuthung 4^ Pplia&euninisters gefallen 
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lassen wpUte, sich bei ihm persönlich zu 
l^timirw. ' * • # 

.Die schonen^ glänzenden Fe&(e und 
die prächtigen Spafsls mit dem neuen Könige 
hatten die Pariser, die das Uebel leicht» wie 
Kinder, vergessen können, wieder neubelebt, 
und Ab konnten sich desf'riedens mit England 
wieder gans als fran^osen erfreuen. Das tJbta« 
ten ^ie denn auch, unbekümmert, ob sie der 
ymae Staatsrath Röderer für Wilde oder fiir 
Pöbel erklären würda JDer laute Jubel nahm 
kein Ende. Die officiellen Gratulationen in 
den Thuülerieen folgten, sich mehrere Tage 
hinter einander, und immer war .die G^end 
rund um den Tliuillerieen herum gedrangt voll 
Ton müssigem jubelnden Volke. Auf der ^oa- * 
sen, mit vieler Pracht gehaltneUi öffentlichen 
Parade erklang es ^eder ehnnahl in yollem 
Chor: vive Banapatui und man drängte sich^ 
trotz der zahlreighen Wachen, von allen Sei- 
ten so ungestüm m dem grossen Friedens- 
stifter , dab er sich Irüher und schneller,' 
als gewirtmlich, von der Parade fortbegeben 
mufate. ' , : 

B^onaparte benutzte diese freudige Stini- 
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miuig; 4m V^äu mt Faier das Jakrestaga» 

seiner Gegenrevolution, und verband mit sei- 
xtam ai^tsahntan Bnunaira dae^Ceier dea al^ 
gamemen Friedaiis« Es. Warden £u .diesem 
Friedensreste aehr grofse und kostbahre Zube- 
mtuttgen g^mackt; aainat ganaati Biaiic^tung 
nach war es aber weit mehr, ein Hoffest^ als 
^in VolksfiMtr War aahott dar Sdiauplatz des 
«ttlatzt geleierten Friedens mii^Oesterrttcb ttm 
dem herrlichen Mars - oder Föderntionsfelde^ 

nach dam bescbranktarani den Tln^larieaft 

näher liegenden Plate der cht^nps iUs^ veiw 
legt} so ward dieses nun ganz in der Stadt^ 

in der niichslati Umgebung der Titmllerieen» 
d(# Eegierungftpallastejs I veranstaltet un.d ab* 
geholten. Das Volk nahtn nur auf den durch 
anhakende» B^genwelter* gana mit Koth ba» 
deckten Strassen und Plätzen Zuschauer 
TheU daran» Zorn Schanatt gab man ihm 
aber vollauf» Luftballon # Feuerwerkt Wasser* 
und Landvorstelluugen in einer Art von miln 
tärischer Paniommie » ifi wdcfaer alle Völker 
paradirtw» mil denen Frankreich Krieg ge* 
habt hatte. JDie schauspielgierigen Pariser 
liessttl aioh aaali tMhls diiroh Stnrm und Ra* 



i;6n äbhalteni alle diese prächtigen und lüsti- 
ge^ Spässe Yon Morgen bi6 in Na'<^t in 
{;edrängten ^chaaran m, genieaam» und ala 
in der Mittagsstunde ein günstiger Sonnen- 
atrahl durch daa dicke Gewölk brach, nnd ([ 
Bonaparte sich am * Fenster seines Pallasta 
zeigte, rief ihm die versammelte Menge ein 
lantea yielfadiea vm>e Sonaparte- zu. Im In- 
nern des Pallastes war grosse Freude übar 
den hanlicben Krondiamamen , den Bonapar- 
ta an dem Tage zum erst^miahl an seinem 
Degenknopfe trug. . 

Unter der grossen Menge anwesender 
Fremden erschien nur den Russen die kost« 
bare Pracht und all' der blendende Glanz 
klein; il^'e Gatharina feierte die Siege und 
Friedens&ciijiüsse ihrhv Krieger und liebhnge 
nodi mit ganz andern Feuerwerken, lUumi- 

. nationen und kriegerischen - Kunstdaratdlnn- 
gen. Sie wuIste orientalische Pracht und 

" Verschwendung mit europäischer * Kunst und 
grossem edlen Geschmack zu verbinden; und 
Petersburg und sein majestätischer FluTs bie- 
tet selbst weit grösseres und bequemeres ■ Lo' 
cale zu solchen Prachtveranaialtangen dar* ^ 
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jpem stillen Beobachter , der nicht nur 

mit den Augen des Leibes beobachtete , und 
der sich, yiellticht nach jdem freien FrankreicH 
hingeflüchtet hatte , um der' Tyrannenläune 
seines Despoten zu entHiehen ^ dem bot sicli 
in dem eben gefeierten Friedensschlufs' mit 
RuCsland ein für die Menschheit. $ehr demü« 
thigender Vergleichungspunkt dar. Der, durcL 
den Willen oder inrenigstens das stillschwei- 
gende Zulassen des Volks unbeschränkte er- 
ste Consul einer sogenannten Republik, theilt 
mit dem gebohrnen unbeschränkten Kaiser 
eines despotischen Reichs die Sorge für seine 
wid seines Reichs innere Sicherheit; beide — 
die« nach den Schildemngen der ihnen erge- 
benen respectiven Schmieichler und Sclaven, 
wie das gute und böse Prindp gegen 'einen« 
der über stehen — - bieten sich die Hände, 
und versprechen sich gegenseitig, durch Maafs- 
regeln äner despotischen Innern Polizei , die 
den Verdächtigen des Schutzes seiner Regie- 
rung berauben soIl| für ihre Sicherheit zu 
aoigen 

4 ' ' 



*) Der xnerkwaidige Artikel im FiieaenstcUalli swlidien 
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Der »rme Paul erfuhr nur gwr 2» 
bald imd gar ^ hart airafaodj dab es nicht 
r9i89fi4^ Franzoseu :«earen> die er zu fürchten 
hatte. Für die nardische GoaUtioii und die 
ibeabsichtigte Freiheit der Meere starb Paul • 
^phl einige Monathe zu früh. JQer theilueh- 
mende Menschenfreund konnte jetat nur das 
^lut der braten Dänen 1 die allein sich der 
englischen Uebenuacht mit wahrem patrioti- 
schen .Heldenmut entgege]](stenunten|> be? 
daueim« Der {luiun bleibt ihnen inde£& ge- 



Ktilslaaa ttiia Fkankwidi tt^tn wSrÜich tos Da <U« 

beiden contrahirenden Theile zur Rulie ihrer respectiven 
, Regierung«» «Uta bcitsagea woUto p was xa ilirem 
VermSigtB so ▼mpnehoi tU tidi. yg^ntetuf 

atchl sa gMtatMn» dab ciii«r ihrer Umertkuien uch «r* 
laabe, diiecto oder induecte Correspondenz mit den iii- 
nern Feinden dar gegenwärtigen Regierung ihrar bei- 
dpK Suatvfi m untarballent Qnmdi&tM «t rarbfai* 
^> du den baadaraeitigen Conati^HLtignan 

^Widerlftiifen y oder Ünruhen darinnen anzustiften; in 
Folge 

dieser Üebereinknnft soll jeder Unterthan der 
beiden Macblf» dar W^uraod aainat AufemtbaUa in den 
^^aaUn dar andern BCneht» g^gen ibia Sieherbeit Anscbli* 
ga machen möchte ^ sogleich ani dent Landa entlamC 

^d über die Grenze gebracht werden ^ ohne dafs eri 

ir^9ud j^^Xltt, fen dcU^tf i^cv fU« 
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^(5*^ imm^ gesichelt I den edlen Patrio- 
ten: denn nichts bringt sicherer dauernden 
Itulim, ah der ehtsicUo^enii ausharrende 
Müth in entscheidenden Mömenten allgemein 
Aer Gefahr, ohne ängstliche Rücksicht auf 
tigniB persOnKclie Sicheiffeit. Di^ edl^ iThat 
hat auch gewUs die Nation mit- d^ tiefübt 
ififtW ' "Vierths und ihrer Kraft neu belebt, 

find ilir bei iluren llTaii^b^reii Wd in den 
Augen von gans £uropa neue Ehre ei^ 
ifn>ri)en, • 



t 



giiniiig mkfliitia lUtauit, Zu «tlitmir fidgUubigimg 
Almm «ngUaiiiMliai AMSqU liMg Wik aonh fmso« 
aiseh« Ovigiml ilelien, 

Les deux panies contragtantts voulant, autant qu'iX €st en 
Uur powfoir, comribugr ä la trmifiuUhi du goüwU^ment 

q^ttmcun de Uurt *ujeu w ptrmeite dl^entreienir utu wre* 

spondanct tfuelconque , soit directe , soit indirecfe , avec let 
^tmtnäs inUrUurs du Gouvernement actuel des dewo Etattß 
^7 pfp»gtr d$e pnnudpu tenihärdt ek Iwrf eamttmimf 
wp§ctiv€S ou d*y f omenter des trovhUei et par uiu not» 
de ce coneert, tout sujet de Vune des deux puissances quf, 
en sdjaumant dans les Etats de Vautref attenterait ä sa su* 
reU^ Mra dä §mte dUignd dddU JM^#f e$ tnmtpemi höre 
detfrmMreef eant pouvair e» aueun cos ee rddamer de la 
proucdon dt sdk^geuvemement» ^ 
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Bonnparte konnte sidb. nun Heines, •aait 
der Verbindung mit Paul, so unerwartet 
s<?hnell und fiock unerwarteter vortheilfaaft 
erhaltenen Friedens mit England doppdt er* 
freuen : denn yveaa gleich Alexander dem 
eimnalil geschlossen^ Frieden treu blieb , so 
hätt''' ^r ihn , doch wohl nioht geschlossen/ 
und nie ^.ei^en. |u( £,n^an4 so höchst aiuYOXV' 
tlieilhaften ,;priedeiisschlufs befördeip helfen^ 
mögen. . 

Ein .FriedensschluiGs «wischen Alexander 
und Bonaparte hätte aicher auoh nicht den 
angeführten Artikel enthalten. Während Bo- 
naparte b^inülu ist, die bürgerliche .wie die 
poUtisohe Freiheit der Franzosen zu untergra« 
ben, bereitet Alexand€|^ seinem unermefsli« 
chen Reiche eine bürgerliche Freilieit vor, 
die «ich' mit jeder Regierungsform gar wohl 
vertragen kann, und nicht weniger zur si- ' 
ehern und edeln Existenz des Regenten, als 
zum Wohl der Unterthanen selbst notjiwen- 

dig ist. ' 

Bonaparte fühlte sich. wirklich auch durch 

aeine eigne eigenmächtig eingeführte Consti« 

tuiiou noch zu sel^ bescluäiikt, und arbei- 
- t • 
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tote Urft aeiftcti'-fVeitrai uwmii an-'^efaiwatieiiaft 
Of 4aiulg der ^ Dinge , die ihm ittUig freie Hmi 

Uefis^». nach jedesmaligem Gefallen zu schal« 
Mi/'^vHiidr aocfa die. börgerlioke' Freiheit der 
Franzpaen gao^ in aetne Hände gab ; jeder bia« 

her aufgekommene rechtliche Widerspruch sollte 

1» .Zükndlt i^aaeiidüdfc pbrnnäglicti- gematiif 

werde»«. * ' "^y . .\.r: . 

. .Sha..eD aWr daadt laut wurde , fand er 
M £iir iUug, ' sänea mäaisv eiiiehaffiieii daalpi^ 
nischea Kepuhl^ eine Verfassung zu geben^ 
die Jttp tietm SaBaLan eine Einleitung zu a«i- 

»er neuen Värfaaaudg* iifs Fraakieich «bgebea 

* 

luasme. Bei seinem, sehr .wohlcaIculirtenPrin« 
^ dp I die • leichtrfinntgeii. Fnmaötaii : 4iuf ; fede ih^ 
neu. naditfaieiliga 'Neuerung juich. und nach 
▼Ojrzub ereilen, öclieint er hiezu die itailiäni«* 
aebe Repnblik und ihre neuen JSinrichtnngea 
eEsehen und besiimoit zu habc|i< '« Dort hat 
er überall weniger Widerstand zn iliesorgen^ 
dort ist alles # was bürgerliche Freiheit betrifft^, 
so weü zurück^ dals' vieles ^ was. die Franzo- 
am ztffiiekiilihrtfy 4Qff|: n(fdk Yeischiitt zum - 
Beaaera ist. 

Eine Nationaldeputation van vierhundert 
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und AmfiRig MitgK o d km d«r «Udpfiiritctieii Re» 
puiiükf aiiA' 4£m geifUichen und «wdltlichea 
Stan<je, vom Militär- und gelehrten Stande 
nnd Notablen m$ aUen Volksolassen « iveloiur^ 
Bonaparta ; nach Lyon beschiedan hatta^ vm 
mit ihnen über die künftige Verfassung zui 
YOrlmdelnii liame» aeiiier dfselbat adiooi 
Wochen lang, Selbst der Mimäter der aua^^ 
fälligen ^gel<^genheiten dma ' erste» 

Qonsul ackoQ aek einigm WochenfToran dort» 
bin abgegangen} Bonaparte ward aber nodt 
dim:b BasoifoiMe Sär aeiii iwd der Sesaigeai 
(•abeii^ in B^^m aurückgabaltan* . Die vaEscbia^ 
densten Gerüchte von weit eingreifenden ge«' 
labrbdiea AnadiMgen gegen ihn kawevi ihm 
Iran mebiram Seken her w Obr^ £s wur- 
den die gröfsten Sicherheitsvorkßhrungen ^e» 
troffen; &ia Itfenge Verhaftungen wniäen 
iiorgenomnien ; die Geiiai{:ni&6e in Panr 
^rden mit ^ yerdächtigen Pers<man anga«» 
£illL . 

Noch aablreioher waren die Verwemingen 
wichtiger md iF^dächtiger Vetwneir unter 
den Generalen I die grosewtheila von Paria 

nach ihren I«andsitaeni oder nach mehr oder 
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ireniger entfernten iDeparteineiMtoro ver^iesex^ 

Staatsbeamten« als Barras« fi.ewbel| Tat- 
Ii en, auch viele andre v^e^ger berüchtigte«' 
iS« alle in entfetMe Depmtimmt» unter ditf 
specielle Au&icht der Polizei gesetzt wordem 
Viele. T<m suffid^gelLelinAf Emrgraiitenv 
Haireii und OaMMi, \nirden; -ebenÜE^ v^r^^* 
sen; sogar dem atteii Laharpe erzeigte man 

die IShrey gefahiileli htitmi w^i 

v^bannte^ ihn# - 

Auswärtige Mächte ifurden aufgeforder^^^ 

■ 

die im Aten Landeti MbidfioiMft Emigrämm 
verbajftea und in Untmucbung nebmen su 
lassen« 

Benapaitc^ Familie Mate iadefe im Stil^^ 
len die Vermäblung von Louis BonapartOi 
dritten Binder des Gonsob , mit Iffie. da 
&eaühernoiS| Toditer d^ Madame Boaa^* 
parte« Es wurde dazu in dem Hause« r^el» 
dies ' ehedem 6Bt Gonsul selbai? bewdhnte^ 
und jetzt (lir das junge Ehepaar sehr ge^ . 
schmackvoll und kostbar eingerichtet /Vrorden 
war» auch' einte besondre Capelle tfeninstait^f ' 
in welcher där €ardinal GapraTa daa edle 
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Paw tiMte. Der General Marat^ Scbmägeie, 
des entea Coo&ula» Ue(s aeiae £ii^. ai|<4i*ir4^ 

dem heiligen Manne noch einmalil einsegneni' 
imd Jiat dadiu^d^ vieU^oht di0 l^^mng.^ml 
t^osepM Pfalfaouniug gegeben» Boii^^», 
6.agte bei der stillem ^nsegnung seiner gelMlb«. 
tßn Stiettoohter dem.^ -Cardinal , Gfipiara » ea 
a^Ue ivcht inuner bei solche».. geb.eim^/ft$^' 
ligionsübangen in Sfite^f Fan^ilier bleibea: 
huäi0, fb» baldi gl«i|i^dera fffleUw fwlMsen«. 
Bouaparte selbst war in der Zeit fast ganz 
tliiaithlbar uni} «nftigänglidc < Di^ iSicher- \ 
beitsmaakregebit: lyi^rdeA ia nachtlichm Si« 
' t^ungea des Sta^t^iratbs verabredet, von w^el- 
chem nur die getreuesten Mitglieder dazji bai» 
raten wurden* . Seibat die beiden: andei^ Con- 
suln wohnten diesen Sitzungen , nicht irnjaiar; 
beL Der Polizei Ward anbeCohleo, alle aage-*^ 
eigneten Ma^fsregj^ln mit <ler grcUisiea Heim-, 
lichkeit au ToUzielieni und den Öifentlioheii 
Blättern nidu die mindeste Srwälmang davon 
zu. gestatten* Der Polizeiminister Fou Chi 
adbst ward als ?erdädlitig auf daa aUergenave- 
ate b.eobachftt* • 
Nachdem, auch in Ljon ^und für den 
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gax;izen Weg donliin die höc^stea^Sicherheits« • 
maa&rpgeln gen^mmeii w«gie es ^ndk 

Ikk BotiapArie; dex .Na^dit auf .deo gu»i. 
Januar y von seiaer Gemiihliiiny TerirävH 
tm Generälen unil ae^nfp^.^Gi^e. faagleii^ 
nach Lyon abzureisen. Auf 4em ganzen Wi^e. 
Yon Paris bis Lyon waren Deia^heniettla Ton 
linientruppen und der Qen&daraierie ma^thi 
9fjeiltj die den ersten Consul uberall empfin«> 
gen, Ton Staiionsatt Statioii jbegleiymen niidl 
ewumdör überliefeften« - . . .r 
In Lyon selbst waren alle mogliclie Vor-.- 
siditig^eitsauuifisii^iliin ganommen , die toi 

6WS^ dafs^noch vpc. deraAnkunft 4ai* 
^CoQsuIs durch eioan dSemUchen Ausruf an- 
bc^Ueix wiirda> daa Volk aoUe m/dk nie aü 
ihn andräqgen, und die Strassen^ die er m 
pamren hatte, nicht yorbar besetaen« Die dort ^ 
errichtete Jvhrengarde» die aaa den Söhnen, 
dar, angesehensten und besten Häuser Lyons ' 
bestand, hatte nie doi Dienst nah' nm den 
Consul y den üt>eraU seine ei|^e Garde zu« 

nächst umgab* . • 

Ligunsche De|Mitlrte, die sich dort dem* 
Consul XU prasentiren wünschten, mulsten 

Oigitized by Google 



»»leb eiiitf^it* Conferenzen» die sie mit dem 
Minister^ Talleyramd hatten, wieder nach Ge- 
MM zaNidü(0hrM# olta^ d^ Consul TOi^ge^ 
«fiaUt vrorden m aeyn. Sie waren unberu- 
fen und ohne tofhergegangene Anfrage ge- 

Während einem vierzehntägigen Aufent« 
Irtdie in- LyMf^ TeiAiändelfe' der erste Consttl: 
efter mit einem Aasachusse der cisalpiniacfaen 
Pemitirten über ihre künftige Constitution, 
nach' welcher sie einen .Ober « und Vice« 
Pfäöidenten htfben soUten« Als er dißse end- 

0 

«dl in- einer Generalversammlung aller De- 

pncirm ihx^n belettänt machte; efUän« Bo^ 

naparte ihnen gerade heraus | dafii er unter 

ftaen allen Vierhundert und« funfisig «n 

der Ziahl, die der Monkeur selbst för die auf* 

g^eklärtesten und empfeblungswürdigsten Män- 

*w der eisiilpiiiiM^ Republik ^klärte 

dafs er unter ihnen allen keinen färdjö, der 

^fch »ni sein Vaterland verdient genug ge- 

«»*Ght, uti4 AiAseruoh genug auf die öfFentU- 
che lUi • r ö 

«tteinung fa«tte, um die erste Präsidenten-- 

«t«U« «u verdienen', dafs er deshalb die ihm 
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lung appIandiiM ea diesen Peiioden ahen so 
bat umd aUgameuii «1« «ie «i {edem Tothei^ 
gijgiingenea Tlieil der Rade applaudirt hatt^ 
lo Boaeparta nur mnm AfUgenUiek Am 
Aij^em aa aicii Hieb« - 

Die QoQstitMtioiii die ßonaparte luemit 
seiner neiMPi via dm ^i^rkettwodea If Ar 
loan beLe^tea italiä^iaolieu äepabUk gal^ 
ist wed^r mf eichte Netioiidlrepriisentaikm ge» 
griiiideti aocli bat aie die aötbige Soadeniiig 
derge^eugisbeadenvon 4ßrYa}UiebendenMadbu 
oder andi mir (^ne eioj^fmeGiea rq^aUäaA& 
icbe Fona uod Garamie ia dei^ Smera VerwaW 
taag« Alle die zahlreichen kostbaren Cerps, die 
sie verordne und featateUtt sind aar ao «iel 
tiiosdiende oder «getäuapbte Difaer des eiaira 
regierenden Prä^identenj der alle Gewaltai in 
Daaden hat| tuid weit aawnadtfänkiee iil^ 
^ eurapäisehe Moaardheiv de^da «ohlgeordU 
nate Lfind&t^nde zur Seite stehen. Demc^iaNf 
geachtet > oder yielmehf gerade dei^al|k mr4 
sie ton kneiditischm firenaösiachen Staats« 
beamten und Schriftstellern bald ak amstep» 
halt amt>'<»<W' ^ lUidei«» Joanal daftN ^ 
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zis ersduen bald ein Aufsatz^ worinnen sogar 
die Yerfiigung im 8761611 Artikd der neoen 
italiinischen Constitution gelobt worde, nack 
welcher die vom gesetzgebenden Corps emanit- 
tie Kanmm* von Sj»reohern über die ihr*Eng#> 
mesenen Gesetzentwürfe mit den Räthen der 
Regierung in geheime Besprechung tritt. Da- 
bei wird der Wunsch geänssei^, dab derglei- 
chen auch durch ein organisches Gesetz in 
Frankreich eingeführt werden' möchte/ ^ 

Ueb^häufit und gesättigt von Festen und 
Schmeicheleien und Kriechereien aller Art von 
Unterthanm und Fremden, kehrte Bonaparte 
am Ende des Monaths ala doppelter Regent ~- 
was ihm die bis dahin noch geltende französi- 
ache Gonstitotion nicht einmahl zu seyn gestat- 
tete — eben so sicher und reich escortirt nach 
Paria zurück. In Lyon hatte er dem Maire 
mit der Versichernng, da£s er mit der Trene 
und Ergebenheit seiner Stadt und seines De- 
partements zufrieden Bey^ eine Distinctions- 
adiarpe ^uriickgelaaaen. 

Das Verbot an alle öffentliche Blätter, 
von den zahllosen Sidiwheitsmaafsregetn und 
bea b sic h t e te n Iteaernngen nichts bekannt za 
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machen f Latte seit einiger Zeit ein geschiie- 
• benes ^^illetin in Paris und auswärts allg^emein 
in Gang gebracht. Dei^ Polizeiniimster Fou« . 
ch^ hatte indefs auch den Redacteur dessel^ 
ben, einen gewissen Föilhoux, ausge- 
spürt , Terhaften nnd deporttren lassen , und 
so war für Paris auch dieses unterdrückt. Her 
Consul hatte aber bm sriner Rtickkunft den 
Aerger zn erfahren | d^ls jenes* Bulletin, wel- 
ches eine französische Z^tung: le Cmrir de 
ImtdreSi die in London herauskam , von An« 
fang an au%enommen hatte, nun noch im« 
mer dort fortgeset2i^ wurde. Ueber allen Be- - . • 
griff empfindUch und mchstichtig gegen sol« 
ehe tadelnde und schm^lhende öffentUche 
Aeusserungeui und in der sehr falschen Mei-, ' 
. niing, dais er auch ausirarti^^ wie in dem 
von ihm unterjochten Lande, dergleichen ver- 
^ hindern ulUl enidiräften könne, liefe är durch 
ehien französischen Emigranten , Ufr. de Mont- 
losier, der im Anfange der Revolution das 
royaBstische B^att r ks Actes des ApdtntSj in Pa« 
ris herausgab , einen neuen CoUrir de Londres 
errichten , in welchem förmliche ministe- - 
ritdle frauBÖsische BuUetina ersdiienen« Der 

Digitized by Google 



Aedacteur selbst nimmt in seinMi BlatM liiii- 
£g ^ firaaattsische Reg^amng g^eii die eof^ 
JitQlimi Zeitungen in Schutz; ob immer in * 
einem ßonaparte gan« gefälligen Ton> uZ 
lafar m beaweir^Itt«. Der üerau^eber dea 
aken Courir Londres^ ein Mn Pelletier, 
y/ard von der Zeit an nur desto fredier, no4 
Sokiaparte ImiI aeine Besuafung mehrmahleii 
vergeblicb bei der englischen Regierung naoh- 
gesncht. Eine gerlchtUdie Untersucbnng^ die 
gegen i^n wirklich veranstaltet wurde ^ ist zu 
seinem Triumpfe ausgefallen. In Paria ward 
sein Jeimial i^defii mit allen englischen Zei* 
tungen auf das ailerstrengste verboten > und 
die Polizei wacht mit nnglanblicher nnd voHr 
konnneii ^wirksamer Strenge über das Verbot. 

Die . pariser ofilciellen und halbo£[iciellen 
Blätter , als'b ManiUut und U DefeHseur de ta 
patri$f den der damalige Staatsrathiind gehei« 
tue Sekretär Bonaparte*s> Herr ßourienne, 
^ der Zeit heransgab» iind le Bulletin de 
Varis^ 4^ der Staatsrath tVegnaud St, 
Jean d'Augely besorgte, und de6 Staats- 
ratks Eö derer Jaurmd de Parts ^ hatten da« 
n yiVf alle niii^hta eifngeres au tkun|, als alle 

« 
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die, während Bonaparte^s Verborgenheit und 
Abweaenhdil sck^i£tlich t&nd gejdrcickt vwbiM* . 
KBtea Nachrichtea. möglichst zu widark^eiu 
Auch das englische ParUmtnt ward' dobei^ 
twta dar Fried an a m ii erha a dlqngan» mit deoM 
luan ia Amiens beschü&igt. war , nicht ge» 
adh^ttt. Der Mdttitrar lidtte ia den Redea 

^ 4er ParlameiitsgUe4.<^ TarUMo aiia Tibuti 
lyndiache Dificusi»ionen und dergleichen; er 
•pciditiiaufig vonAbgearihwarlrriMiiiea» DMani 
fayeitea » Ahimrdi^üten u» ' w*. AUe pariaer 
Blatter beeiferten sich^ die Artikel des Moa^ 
teuca gegen die fiogländer wiederholt «bdruk« 
kea £tt laaae^t vou dem ihrige daraijO« 
thari» 

La dd du CdbuMm dea. aidi ao nriie dea 

Anaehi'.n eines üppositionsblatts gegeben hät«^ 
le» wollte über tinige Verkehrt hmten laut 
werden ; es ward ihm* aber bei harter Strafil 
Stillschweigen geboten* 

Sogar die Dtcaäe pfdicit^hufuiif die in ib^ 
rem so voraiduig uiid fmu abg#a&ten -»^-abet 

freilich nie unwahren — kurzen Artikel : les 
mffaim de VinUrieur^ am Bnde * jedea Stiick^ 
^ von den Hauptvprfailenheiten Nachricht gab» 

XO 
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aiufste diesen Artikel vom Anfange dea ' zehn* 
ten Jahres an ganz emst^Uen. 

Eine längst einatadierte Operette : In 
Partie de chasse de Henry IV* durfte nicht 
Aufgeftikrt* werden I weil darinnen ^nige Cou« 
plets zu Ehren des vielgeUebten Hrnnriobs und 
seiner Nachkommen vorkommen« Ein öffent« 
keher^ Yorieser und j[>e€damator ^ Texier^ 
wölke davon vortheilen I und das ötuck in 
seinen deklamatorischen Sitzungen vorlesen: 
aber auch ihm ward gebotan# jene CMpieti 
Mszulassen." 

Ein Herr Pancouk liefs sich beikomr 
mta; in einer Schrift: Mentor k Corinßhe% nur 
im Allgemeinen I weise Vorschläge zu thua^ 
ffie aber der Absidit und den heimlich aus- 
gebreiteten Regierungsprojekten des Consuls 
entgegen waren ; ^ und er und sein Verleger 
und Drudeer wurden verhaftet. Dem Druk* 
ker wurden* die Pressen weggenommen und 
von der Polizei förmlich conJfiscirt, dem Ver- 
leger Vürde die ganze Auflage des durchaus 
unschuldigen Werks^ ohne alle Entschädigung 
confiseirt, und cler Autor selbst nach Cayenne 
deportirt. 
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Dasselbe Schicksal stand bald daraüf dem 
jungen lustigen Dichter Dupaty bevor, der 
mc\^ in einem aatyiisdieB kleinen Schauspiel 
über die Ungeschicklichkeit und Arroganz der 
Beaen- Regenten und Dieiier lustig gemacbl: 
liaben sollte. £r wurde auf ausdrüddicheai , 
Bjefehl des ersten Consuls , der in ihm viel* 
leidit atach den Iiistigen Gesellen atfnes Bm<- , 
ders Luoieuy wdicher eben aueh in UnguA^ 
de war, hallte , nach Brest transportirt , um 
ttiit dem eiisteti ubgelrandeii Sdttffe nach. Sa. 
Domingo gebracht' zu werden, und dort sei- 
ne Bravaden gegen Neger und Mnlatten zu 
iiben. Zum Glück fiar den armen jungea 
Dichter versöhnten sich die Brüder wieder 
dl' ein solches Sdiiff von 'Brest ausKef', lAid 
es gelang dem hohen Besckütsv, seinen In« 
stigen Gesellschafter! nach einigen Monaten 
OdEtugensekaft, beim Gonsnl^ Goade ansn»* 
würken und ihm freiheis vi4edir m 
schaffen. ' ' * • 

So war nmi alles in Fnroiit und Schrdk^ 
ken gesetzt, und ausser den Z^tungsschrei- 
bern , die alle voll waren des attendUclieii 
Volkajubak in ««d^um Ly^,: «md. voll der 



liolien Zufriedenheit des Consuls über dM 
geireM Voiki -alle «mIn »am Sdmei^m ge- 
bracht. , 

Oer Deilnitivfriede mit England kam, ge- 
gen alle BmöfffuMB^ nvelohe die Bär St. De^ 
mingo ausgerüstete Flotte > und der neue 242,- 
Wadis «II Madit und Einflufa in Italien » ^nd 
4ar köel»^ ai]gerli<^e Federkrieg «vfisdiefi 
den französischen und englischen Blattern 
'anregte, demiadi im März glüdüidh w Stavr 
de^ ward aber in Paria mit upglaubliokir 
K^lte aufgenommen» Er hatte selbst keinoa 
hei W aman EinaiOa auf die «ffantUclieii Foadk 
%>er ärg^Ucbe öfiendich« Zank horte auch 
9kiu auf ) da^i Sdiimpfen verwandelte sicU 
iNur in gegenaeitigea Hohimecken* 

l^ie He^pi^nng £ümte sich Qun siGher# 
'jickae aUmähUg mit ihren neuen Keg^ 
iiuig«pr<^«ct«a Wvor. Du Mit d«r hm^ 
i^**g BMt ganz uqthatige Tribunat votirte, als 
^tionalerkenatÜcfakeit fiir den vu» 
Cbniul , dafc ilua da» CoaiulM seil« Jel»- 
»• ▼•rläiigett werden soUte. JSJur Eine Stint' 
ui dani' «inathameBdan getattfe ba» 
behauj^teo d«g^an, des Volk «l^ 
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kein habe daxu das Recht 1 und dieser war 
Sieyes. Dor Beschlufs ward indes gefaft^ 
und* dem etuMEi Oeasid filnnlifih. vom Triba« 
Date angetragen. Dieser t>enutz,te .jeneor £i» 
, wurf^ wies den Antrag znnfck» und sagte^ 
nur Tom Volke kdua' er einen eolchcfn 
weis des Zutrauens annehmen. Darauf erlies^ 
tm dte beiden MebenGcniiaIa/ein '>De(Miil^ 
nmk welcdiem fiir gans Frankreinh^ lastpn « ert 
öffiiet wurden I vermittelst welcher die Stim- 
men aller Ihrnrnrnm not Je - od« . Mein fihr 
das lebenslängliche Consulat gesammell 
werden sollten. Die Prafecten aller Departe- 
tnenter* wnrdiesi beeofthigt, dief'Regisier an 
eröffnen^ und die Stimmen au samnadn, ; la 
drei Wochen sollten die listen geschlossen 
und eingesandt werden, und jeder' Franeos^ 
der gar nicht gestimmt hattei söUte für eine 
bejahende Stimme gelten. Das . SVttmnaf^ 
das gesetzgebende Corps nnd ^^eined^fiarteiP 
ment sdmmten gleich dafür. Das gesetzge- 
bende' Corps beseUofs mit der Ueb^rreidiang 
seiner Zustinummg durch eine aalihveicbe De- 
putation an Bonaparte seine letzte armseli- 
gen ^Sitsangen» in wtildien eile vorgeschlagen 



nen Gesetze bis auf iefats , des eine Wi^e 

1 f 

|)etraf und auch alle last ohne Wider« 
Spruch durchgegvmgen - und isanetionift yM4 
den. waren« ^ . . • ^ ^ i - 

Vtk^ r «der .Vorschlag zn . Enfehttag der 
Bhrealei^fKn« -.und mii ihr eines neueii/Mili* 
täradels^ fand noch so ..vielen WideiiSprucb, 
«hifs WiUe' des Herrn nur nttt' se^bs tmcl 

' i^fiigt .Stimmen ge^;en acht .und ' dreissig 
durchging. Die WiederhersteUung deö Sdo.« 
üttstandfis -diktte '4agegenr intter-dteswr jOos e ttK 
gebem .einer.^&eien Nation . nur. fünf und seoba? 
zig StiiAinen .gegen Zweihundert und? eitf > her 
jahende SdnuMn«. JDifiir 'eiUelt daa^ edb- 
Corps .aber auoh mne föitmlüphj& Daukeagqng . 
▼on der Regier üng für. sriM fitreiMiliil^fctil 
au sanctiomrism * > . v ^ 

Die Bücher wurden nun . für die Zeich- 
ansgshisligeB fiberalt ^ffiiet, und totaiicheK 
müitärische -und gerichtUche .ManoeuYe^^ aua 
Einladung und Eintreibung der stimmenden 

. Bürger alDge#andt« Wahrlich eine geniaUsohe 
Erfindung, djon Wültta .des Volks ducch Un» 

. terschri^ten in Registern ohne Zahl fXk erfop- 
sahen! £s «tntersfliutoite wer waU» inro er 
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Irin tild. ao '^T* vnH, ündhiiiukr iirelohexii 
Kabmaa « irilL Die HegtoMr ; wer dan ebr - , 
gesohloateiiy ol\fm . dafs mw yoa djem w e 
ttiüd wie etvm erfillirty «nd man kann 

nur 

^fci^j ^KHifi|laÄÄ^)'ljM3j^^^ «'^^^^imaü^Äd^^jÄ^ ^^^j^vjjiÄ^i^yfnj 

Hut welcher . das Endresultat so unzälxligeri 
aber gens EranliffjirJi zeratreneMtt^ Bacher it^ 
adieint, ohne da£i. jemand das. Refiultut ein* 
seiner Munidpalitäten erfahren, oder veriilc»* 
len köoiiel 

* ' Während die Bücher . erpifhet waren^ 
worde das Volk zo diesen Zweck' in allen 
f?ffeptV ff ^i»T filättecn bancbeUet. Der Staats« 
rath fLegAajuLlt de. jSt. Jean d'Angely trat 
in. seinen l!iiB<fiii de Paris nk eUiem beson« 
dem Att£gaue über Usarpatoren^ hervor. Erst 
giebt er einen Auszug aus einer Schrift , die 
Gamralloge der währen Freinmnrer betitelt^ 
in welcher geaeigt seyn aoU»/ dafs Arminius • 
kein Usurpator gewesen, und dafs, ob er 
I^Leich* nicht iTtfdi. den diemskisdien Monar» 
eben abstanunte» doch die . gri>£»ten Fürst^ 
ihn mit Stob ihroi Ahnhemt bannten. Da* 
beiheiist ^\ ^JSa wire> übrigens unanstandtg, 
beweisen &n wollen» daXs alle Bsegiernngen 

I 

i 
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den ursprünglichen Fleck der Usurpation an 
aich trage» ; wir müaaen alab -wi dmul^ 
Uugende W ahrheit zurückkommea ^ dafs nichts 
in der Nator vorhanden ist. daaaen ExisteM 
ffiaii »icbt eaaer vdiiMrgegangeiiett Aoflösimg 

' e|s Grund derselben zuschreiben mürüte.'^ Es 
wird femer darin gezeigt', «dafo die^berähan» 
ten Männer I ,^deaen die in ihren Urthei» 
lea nicht immer mit sich selbst übereinstim» 
mende Geschichte den Ouurakter . Usw» 
patoren beilegt, meistens solche ausseror« 
deutliche Menschen waren ^ wie sie die Na- 
tur in hngen Zwiachenaeit^ entstehen Iftfirti 
um betrachthohen Uebehi, die in dm hurger« 
lidien Gesellschaft überhand genommen , ab- 
aiihelfen. Und welche Beispiela bringt der 

, freche Staatsrath aus nem Au&atze hier vor 
den Augen des ganzen so vermeintett repldrfik- 
kanischen Volkes vor? Man hdte! 

„WtJr hat es je gewagt» sich g^en das 
Andenken eines Dejocea an6Mildmen'? Die. 
Meder, seine tiaadsleute, die. unter einer re.* 
publik anischen Hegierungsform lebten, 
sahen sich seit langer Zeit den «nürderisohen 
Wuihanfallen der Democratie Preis gegeben. 

r 
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I^ejoces» der sie oft wm Siege gefähiti jm*^ 
tmtmktt WeiiM^ Gesetzen« dm' ge^ 

SährliokmiB^ aUttiionea- 4er » Freiheit^ 
deren Genuft sie nie gekannt« entreissendi 
iKfst er sidi-iiite ^Ifieklieker Ritt^^ 
#r#ten Könirge- 4er Meder -ausriifea $ ev 
jammelt eimia glänzenden Ho^f um seine 
hmmatmf ittUt neigt'iidf eq l nei» «>4ittett Uitv 
teftliane^n nie anders» als ^on der Pracht 
des Königthiuna umgeben. Indem er mit dem 

nuig verbindet, wird er der Stifter des gröüs* 

^ £s nkd aneh «oeii der viifoKömgHi«' 

ro« dem die S^^racuser ihre tumultuari«^ 
V^h« Unabhtta gigkeil' «n FaeseW le^;«» 
' te&t als ein {nreiswuordigeft Muster vorge^ 

stellt. . ^ 

Der HerrSoMmtli trägt ae^ Vade aeM 
ai§ae Meinung ' mU sehr klaren Werten vor« 

Er sagt: ,)Mie hat Paris so viele bejahende 

abmman ^ttber* eine pollitediie ^age übge» 
geben, als über diejenige, das iebenslängliche 
Oownlat beireffend» - Man ivtB etwas BleH 
beiidea ia der politieQhe^ EiliMobuing« £ine 
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gewisse Parthei fängt an einzusehen # dafs ei-* 
m Dynttti« kein göttlickea Geaolil^clit 
i%t\ dafö die Familie. von :Hug*Q Capei# 
die durch eine Revolution zu dem 
iFIiro'n-e der -CairoUiigidr .g«Uiigt waiv 
kein anderes Recht. aU diad des Be- 
Sitzes, daran ' Ii Atte«' Adcbte. dieMr Art 
müssen natärligh Mlhttraai aaliald ei^e nwe 
Eevolution /üine neue Ordnung der Dinge 
lMN4ieififthrt; Ein entgegengesMles BjBlum 
würde die^ Verwicrang in den pokuscben V-eiw 

I 

hältnissen Yerewigen. Die Ansprüche des ^ 

Stanislas - Xavier sind mit 4eDeBi ^n Terglai^ 

cheui die der .Cardinal von ..York jeut auf. 

den englischen Thron machen könnte. Die 

ias' jfahra- i6W gesrlieheiie Uebertragnng der 

tk^tti^cben Aegierjung an ^en holläfidi- 

schen General (wie klug, den Prinzen Wilr 

h^m ¥oii Oranien * hite Mir ab «Uran kolL 

j^epeiial zu beaaichen!) ist noch .jetzt eine 

mAae^ fifliialliim,.wenn mm raf die engliadbe 

JNatienf die folyiriiftgen aus einem gewisaen 

Grundsätze anw.endet, die man aus&chliessend 

agof das £raa&a.dsiaclie Riaich anwenden an 

wollen scheint.'* (Wie hämisoh gegen £og* 

I 

' . • i 
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land, niit dem laon ^€lben. in Faedan^:^^ 
begriffm 'wnrl) - * 

fYrhliftfiilifih Tttkäiidiftt dttr ^ Herr - StMtSt 
rath aucli schon das complement deilnitii^ 

wdchei tttm bäk -jüleim anrfinidiin Qdpgifr 
keit die. fr^nwi^iaclie Vecfasswtg erliakon .«.oUi 
Er sagt: »»Die Gelangung ^.JBbnaparte'^^ ;ciuil 
MbenstäagUoliM^CQiilMilfti» itcM w- i»Mt ffPMt 
aen . Begebeaheit werden« Da die besten, £iar 
«idbtiiiigett* diflfeiilgön ün4,i 4i07a|la^^ IJibt 
atüiMktBr* herauiseltti; d« dkueiliafceftM 

Constitution diejenige ist,, di^ langsam ; auf 
dktaoi Amboa. dar Zmt gehteanert wird, ao 
lio£Et man, dsd$ dki CoosticiAiMii^ die. dec.acihlf 
zehnte Brumaire blofs roli entworfen hat^, den . 
m ihrer endtehftn ValHPotiimenheit umAi 
nöthigen Zusata erhalten^ und Fronkri^ifijb 
eine Gewährleietuiig darbieten werde, die. al- 
ias nähren Feevadm Anlyi inir Lmürntea 
wünschenswwdig scfaieint*^ - 

Die ^eKdicheii * BeeMen «ateraelcline« 
len iiAtiirlieh in Paria» wie jämeU» daa. Velk 
aber zeigte sich in Paris sanimeiig» und selbst ^ 
aohwierig« Der Pabatiuaiiiiisaer . FeneM iild 
der <^iiij»aiidant von Paria erlieC^ beide 
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Circulare und Geoaralordfe, und indem die- 
sor über Uebelgesinnte klagt, ^ die mit ämn 
Imtgiieil MkCmka4a tuiter - dem. Volk» Ter* 
breiten « und dasselbe zu. bindern suchten, 
die SAnmBtk^ Aber tlie gegemrartige grobm 
Eotscbeidttng 4m lebensImngUdlraif Censnifttrf 
eu g^ben, und di^ Batftüionscbels auJ^ordert, 
iltta kurimiehenV' ma dte B«^en «a- Terlnii* 
derbi dafs sie die öffentlicke Ruhe nicht stoh« 
ren; versichert der- PoU^eiminister die Präfec« 
ten der O^nementnr in 4lnem Gitenkre: 
Peris^ sey ruhig, und könne nicht in Aufrolir 
gebradic werden, nnd der Consul sey von 
fcanem ' Cfwii^lotie . bedroki? nbgleieh sieh 
Gerüchte aller Art verbreiteten. Aus den 
Departementem liefen auch schon häufig Li?* 
»ten ToU NaluMn ein, ehe sich in Paris nodi 
kaum eintausend Bürg^ bejahend unterzeich* 
«« katton^ I>on bearbeitete« -die Priester 
das Volk aehr eifirtg au Gundten ihres Be* 
ackäf aoi^ t tind es war gar nicht za erwarten, 
^ «ioh ^ ^ S^^^ einlaufen^ 
zahlreichen listen viele verneinende 
. befinden soUten ; und was hätten 

auch gegolten gegen alle Sdiw^gedden» 
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Mß als Bejal^de ange^^en wurden! lodab 
9Um4 dim fie^nsiig lange mit dm BekaIm^ 
HHbchung . an. \ Jindlich sandta der Ministar 
Inneni 4iie eingegaogenen Sdmmen an 
4m Brhaltywytiinat , und der siraM GiMMiiI 
^rieb m demelbm wglek;)i, daik die Aot 
gierun^ fajt ans- allen Departementern den 
Abdruck ddft. yoU^wiUaiia erhalte« hsbe^ oad 
den Senat ersuche, zur Bekanntmaduing dei-r 
iiAbeii die seUddUohiteii Itlafar^ »aoh a^ 
4er Weiahait w pabmen ^4 pimdr^ Am$ m 
Sßgesse les trmures qu ü croira^ les plus conve* 

Waa im Senate danit ^otßßaommea oder 
darüber verhandelt worden ist, wurde weiter 
nicht bekeaiit« Dea Conaiy«^ Wille werd aber 
am dritten August ai|f folgende aufialleade 
Weiae vplUubrt; 'Mitten in einer öUentlicheu 
Andienst wekhe fionapaHe den anawartigea 
Gesandten gab y langte ein grossoir larmendeir 
Zug im SddoialioCe der Tbuillerieen an. Der 
ganae -Senat kam angeCahren; jeder Senator 
in einen^ besond^ Wagen vQn j^wei £hrQa- 
garden begleitet^ der ganse^ a^g aber nodh 
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TOn einer zahlreichen CavaledB^Escorte um* 
geben. Die öffentliche Audienz ward nnteF- 
brocfaen, der Kreis öfinete siob» und es trat 
der Senat mit seinem Präsidenten # dem guten 
Barrhelemy, an seiner SpitM, vor d«i Con- 
suL In mner sdir empbatisohen Rede pries 
jener nun die unermefsUchen Dienste, welche 
Bonaparte Frankreich geldstet , und sagt»: 
das Volk wolle sich seines ganzen Lebens be- 
mächtigen, und dafs die erste Magistratur des 
Staats nnverändeiiich in seinen Händen Ues- 
be. Die Natioii^ gebe ihm durch diesen feier- 
lichen Akt der Dankbarkeit den Auftrag, 
ihre Sitzungen su befestigen; es seyen 
noch Uebel zu heilen und Besorgnis- 
se zu zerstreuen. Nachdem er die Grösse 
des Hdden und Regenten in Krieg tmd Frie-, 
den hoch gepriesen, sagt' er ihm ausdrück- 
lich, der Erhaltlingssenat würde allen 
aeinen edbln Gedenken beisti^mmen 
u. s. w. Nach dieser ziemlich langen Rede 
las Banhelemy das Senatusoonsnltum ab« nadi 
welchem das fransösische Volk Napoleon Bo- 
ntparte auf lebeoslang zum ersten. Consul err . 
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naint^ und der Senat ihn dazu proklamirtt 
«nd Ei^leicli Statue des Briedens m 

setzen anordnet« t 

Bonaparte, deri was auch die Schmeich« 
br alles tob äm zn sagen anrissen, gar nidha 
die Gabe hat, in genvählten und bestinunten 
Ausdrücken frei zu sprechen , zog die Ant- 
wort auf düese Uebarrasdbung des Sonats $m 
,der Tasche und las sie ab« Sie £eng so am 
Das Lieben änes Burgers gehört seinem Vil- 
Mrlande an. Das JGranaösische Volk hat 'g»* 
woUt| dafs das meinige ganz ihm gewidmet 
aey; ich gehöf^e seinem Wlllm. Indem es 
mir ein neues bleibendes Unterpfand seines 
Zutrauens giebt, legt es mir die Pflicht auf, 
das System seiner Oesetze auf wöhlgewählte 
Satzimgen zu stützen« — ^ Die Freiheit, hielj^ 
es ferner, die Gleichheit, das Wohl Franko 
leichs,; werden gegen die Launen des Scfaidc- 
sals und die Unsicherheiten der Zukunft gesi» 
diert seyn; Nun folgen eine Menge Schmei- 
cheleien für das französische Volk, und Dank 
fiir die Senatoren, für ..einen so feierhchen 
Schritt, und zuletzt noch ein Compliment für 
den so ausgezeidineten Präsidenten. Der Se- 




mm etitlemte sich , und die unl;erbroclieujQ 
A ttdiet w i imtd giuckwüiMchf n d Cgctgesetzt. 

Noch an demselben Abende ward ein 
StMtmth gehalten , in «relohem die neue Ge- 
walt^ die Barthelemy dem leb^aUngen Cqh^ 
aul zu 'Heilung der noch vorhandenen Uebel 
' und Zeratreuung der obwaltenden Bemrgaifiae, 
und die aich der Consul aelb&t zvix Unterae* 
tzung wohlgewälilteir Stützen ertlieilt hatte, in 
ToUqm Maa&e auageiibt wurde. Nach einer 
abermahligeo Sitzung am folgenden Tage ward 
das Senatusconsult, dai die französische Kon« 
atitmion ' neu organiairti ea den £rlialtuQg#» 
aenat geaandt. 

Durch diesea organUkende Seoetiisconh 
aoU whrd die firansöii^che Varfasaung von 
Giotnd aus umgeändert ^ und der erste Consul 
«uni ttnniiiaohränktea Regenten ^ wie es fast 
keinen andern ia £uropa giebt,»^ erhoben. . 
Mit unerhörter Anmaal-iung wird in der Er- 
dieilnng dieses neufn Gesetzes» jene unum« 
schränkte Herrschaft ^ die solches den» ersten 
'Coosnl geben soll» schon ausgeübt: denn es 
ist, auch nidht einmal znm Scheine * weder 
dem Tribunate aur Discussion mitgeikeiiti 
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noch dm gesetzgebenden Corps asnt Anaab« 
me oder Verwerfung vorgelegt worden; A 
hat also eigentlich > nach der in dem Augen- 
Mick doch noch bestehende^ Verfassung, gar 
keine Gesetseskraft. In der ErtÜ^lung dieses 
Gesetzes eignet sich der erste Consul also 
edion «ne Macht^ sn » die i^ das Volk gar 
nieht übertragen hat, und diese offenbart 
Verletzung der Constitution hätte das Volk, 
hätte alle constituirten Gewalten um so mehr 
empören und zu jedem möglichen gewaltsamen 
W^i^erstanda auffordern müssen, da keine le- 
gale Klage sie • yeranlaist hatte, und kein le- 
galer Widerstand statt haben konnte. So ge- 
lähmt «und Terstummelt war bereits alles, was 
aul dem Wege Rechtens hätte dagegen wirk- 
aam werden können. ^ 

W ™. di. F«» ai«, N«™g 

gänalich, gesetzwidrig , wie viel mehr streitet ' 
nicht noch der Inhalt gegen aUe Begriffe von 
ächter Nationalrepräsentation und rechtlich 
freier Verfassung! 

Dieses Senatsconanit schafft die Listen 
dar Notabein ab. Die bisherige Art sie an^ 
zufertigen war freilich zu künstlich und zu 
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wBrwAdkMit; diemeistenMenschen WsteadieVor- 
goknit gar mcht. Jeut geschehen aber die Wahr 
len unter demVomtz eines Pra^denteo, den*die 
Ragierong emeimt » der sähst die Polizei in 
der Versammlung zu besorgen hat, dem die . 
ö£bndiche Macht Gebote steht , und der 
die Versammlung aufheben und ansetzen Jumm 
^ann er will. , Jede Versammlung ist auch 
noch in Seotionen getheilt# deren fede wie- 
der eineok Präsidenten von der Wahl des. err 
Stern hat. Die Regierung kann die Canton- 
yersammlangen zusammen berufen, wania sie 
will, und kann sie da, wo sie. eine zu külme 
Opposition gegen ihren Willen m besorgen 
bat, ganz unberufen lassen^ Ueberdem .wir4 
der Präsident zu jeder Session von der Re- 
gierung neuerwählt; die Mittglieder der Wahl- 
versan»mluflgen behalten ihre ^teilen dber auf 
Lebenszeit, und werden dadurch völlig unab- 

hängig von dem Volke« dessen Stelle Vkd 
Interesse sie vertreten. Im nöthigen Fall hat 
aber die Regierung das Recht # das ganzß 
V^ahlcoUegium aufzulösen*. Zu den .Wahl« 
herren aller Waiüversamndungen werden Mit- 
glieder der Ehrenlegion, mdbrentheils Milital^ 
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Personen, in nicht geringer Anzahl «uuaina^ 
Das Wahlrecht des Volkes ist also in Zu- 
knnft ganz illusorisch. 

Ferner sichert^ dieses organisirende iSena- 
tnsconsult dtn ersf^n ConsuJ in Zukunft ge- 
gen allen ge:r«^suiiilissigen Widerstand oder 
Widerspruch, den ^^pK^isher hie und da noch 
fand, den diese neuen Gesetze aber in Zu- 
kunft ganz unmöglich machen. Die peinli* 
chen und Civilgerichtshöfe werden ganz der 
Willkühr und der Gewalt des ersten Consuls 

unterworfen; was bisher überall, auch unter 

• 

den beschränktesten Regierungen% für den 
ärgsten Müsbrauoh der Gevralt * gegohen hat, 
wird durch diese Gesetze als ein oonstitutions- 
massiges Recht sancrionirt. Man lese nur den 
einzigen fünf und fünfzigsten Artikel. Hier 
ist er: * 

/;Durch Verfügungen, welche den Titel 
Senatusconsult führen, suspendirt der. Senat 
auf fünf Jahre die Functionen der Geschwor- 
aen in den Departementern, wo diese Mtaä« 
regel von ihm für« noth wendig jerachtet ivird; 
2) erklärt er, nach Erford^mifs der Umstände, 
ganze Departementer ausser der Constita- 
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tion; 3) bestimmt er die Zeit, innerhalb wel- 
cher die zufolge des sechs und vierzigsten • 
Artikels der Gonstituiion veiliafteten Indivi- 

M 

6nea vor Gericht gestßllt yrerdeii^olleni wenn 
dieses in den vorgeschriebenes zehn Tagen, 
von ihrer Verhaftung ar^^fechnet, nicht jge- 
acihehen kann; 4) vernKntiet, er die Urthmle 
der bürgerlichen iind peinUchen Gerichtshöfe^ 
wenn sie die Sicherheit des Staats befahrden; 
endlidi löst er auch das gesetzgebende Corps 
und das Tribunat auf. und ernennt die Con- 

ndn.« • ' 

Jene Verfügungen sind oiQ^enbar durch 

die häufigen Klagen gegen den Polizeiminister 
Fouch^ hervorgegangen , der längst schon bei 
den zahllosen Arretirungen und Einkerkerun- 
gen keine Rücksicht auf den erwähnten wohl- 
ihätigen. Artikel der Constitution i|ahm. Und 
für wessen Sicherheit hat man durch , die 
neuen Gesetze gesorgt? Für die Sicherheit 
der Regierung/ ferner nicht durch die fin« 
Wendungen und Klagen der Verhafteten imd 
ihrer Freunde belästigt zu werden. 

So hat sie sidh auch gegen, künftige Re- 
damationen über den Emlluis flei: Regierggug . 
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auf die höhern Gerichtshöfe gesichert; sie er« 

nennt jetzt selbst einen Oberrichter» der das 
GasBationstribttnal jmd die Appellationstrib«> 
n^e präsidirty so oft es die ßegieruag so 
vrill. 

Die Ratification der Tractaten mit aus- 
wärtigen Mächten hat sich der Ck>nsul auch 
allein vorbehalten; vermuthlich weil sich, bei 
der Ratification des Tractats mit Ruisland^ 
das Tribunat Bemerkungen über den unschidb- 
liehen Ausdruck von Unterthanen- erlaubte» 

In CkmeurreuB mit dem ersten Gonsul 
schlug das Tribunat und das geset2^ebende 
Corps bisher l^onstitutionsmSssig ein Subject 

einer erledigten SenatorsteUe Ton Jetzt 
hat Sick der ^rste Consul dieses dreifache 
Vdrschlagsrecht eU&n zugeeignet; vermuthlich 
weil jene b^h^ mckt immer s^iin^ Candi« . 
daten den Vorzug geget^en litten« 

Audi das weise Gesetz^ dals piemand Tor 
dem vierzigsten Jahr^ im Senate aufgenommen 
werden, tkud kein Senator ein anderes öffent- 
lichea Amt bekleiden durfte ^ ist ai;i%ehobeni, 
um in der viel&chen Begünstigung der jün« 
gern Bruder des ersten Gonsuls und seiner 
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Lieblinge unter den Staatsrädien £raie Hända 
zu behalten. - 

• Um das Tribunat künftig um so leichter 
beherrschen zu können , ist es nun auf die 
Hälfte der constitutionsmässigen Zahl der Mit- 
glieder redudrt, und solches kann auch samt 
dem gesetzgebenden Corps vom Senate nach 
Willkühr au£gelö6t werden. 

* Der Senat hatte lange sich geweigert ^ in 
die vom ersten Consul verlangte eigenmächti- 
ge Ausstossung der, ihm durch Widerspruch 
Yerhaisten^ Mitglieder zu willigen; er wollte 
auch nicht in den Vorschlag zum lebenslang« 
licliCT Consulate eingehn , sondern verstand 
aich nur zu einer zehnjährigen Verlängerung} 
worauf denn auch die beiden i*{ebenconsuln| 
, die bisher noch nie allein erschienen viraren, 
mit dem Vorschlage zum lebanslängUcheU 
Coiisulate unversehens hervortreten mufsten, 
mit einem Vorschlage, der gar nicht in dem 
Senatusconsult I welches diesen Schritt veran- 
laföte, enthalten war. Dafür verden sie 
denn von dem dankbaren und vorsichtigen 
ersten Consul durch dieses eigenmächtige Se- 
natusconsuIt| gleich ilmii auf lebensläng- 
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Hell bestätigt: worüber niemandi^ attch nur 
£Uin ^ Schein I befragt wurde und gestimmt 

* So wird nun. auch der Senat in einen 
Stäatsrath verwandelt, der femer keinen- adbst» 
gewählten Präsidenten haben aoU^ sondern 
von^ einem der Gonsuhi präsidirt wer4ßn wird^ 
nnd der hmn Senatusconault geben darf^ m 
dem nicht der YorsoUag Ton der Regieciing 
selbst herkommt« 

Dem ersten Consul wird andi das Recht 
Krieg z« führea - doch nur in 60 weit e. 
znr ^erüieidi§ung und zum Ruhm der Na« 
üon erforderlich ist — und endlich auch 
noch. sogar das Begnadigungsrecht zuge- 
standen. 

Die «ans dem Innersten der Sache ge- 
schöpfte Betrachtung eines philosophischen 
Beobachters 9 tiber die Umwandlung des Er^ 
haltungssenats in einen dienenden Staatsrath^ 
mag diesen Artikel schliessen. Nachdem 
man auf diese Wdse die Form und Bestand- 
theile dieses einst unabhängigen Gewaltzwei« 
ges modificirt hatte , konnte man auch seine 
Bestimmung ändern» nnd es scheint» als hätte 



man sich's recht angelegen sejn lassen , ihm 
eine zu geben, die derjenigen,- die er ur« 
sprüngiich haben sollte # gerade entgegenge- 
setzt wäre. Aus einer die Constitution «r- 
haltendm Miicht i ist ein die Gmndsätze 
jeder Constitution zerstörendes Werkzeug 

geworden« Nicht genug , dafs der Senat, 

> 

durch blosse SenatusGonsulte» seinen Namen 
zu den willkührlichsten MaaDsregeln hergeben 
mufs, er droht noch den Bürgern mit orga« ' 
nischen Sena tusconsulten^ die jede 
Handlung der Willkühr, \?elche noch in Zu- 
kunft der Regierung einfallen «niöchte, cmsti« 
tulionsmassig machen können. Und* durch 
diese letzte, dem Senat erth eilte Attributioni 
erklärt sich nun auch der Titel, der dem Se* 
natusconsult vorgesetzt ist. Die Constitution 
soll keine bleibende Form mehr seyn; verän- 
derlich , me die Umstände » für die sie ge- 
macht ist| soll sie sich diesen anpassen, und 
gleich den Theilen eines organischen Köiv 
persy sich der Bestimmung des Ganzen ge- 
xiiäfs unaufhörlich ausbilden und erneuern« 
Diefs geschieht nun durch organisirende Ge- 
setze. Da aber diese hier o£enbahr nichts 
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anders sind , als der Wille der Regierung, der 
aich durdi den Senat kund that; so ist man 
jetzt in Frankreich durch einen weiten Ump 
weg auf den Punkt zurückgekommen, von 
dein man ausgegangen war; doch mit dem 
Unterschiede 9 dafs gegen daa k.önigliche:. Td 
est notre bon plaisir, noch oft von Seilen mehr 
oder minder unabhängiger Corps und ständi- 
scher Versammlungen ein .öffentUc^er Wider- 
spruch Statt finden komltOi 4ß dem«con« . 
sularischen hingegen alles schweigend* unter* 
werfen mufs.« 

Die Regierung hat die .Droi8tigk.eit, dem 
unwissaiden Volke, diesen eigenmächtigaii 
• Act, durch welchen nicht nur die bestehende 
Omstitution gänzlich yemichtet, Boniäim 
selbst jede andre gute Constitution^ und 
selbst jede unpartheiische Gerichtspflege, un-, 
möglich gemacht wurde, im Moniteur vom. 
sechsten August mit folgenden^ die Wahrheit 
verstellenden und verhehlenden Worten an- 
anpreisen. „Das neue SenamsconAult bezieht 
sich auf vier verschiedene Hauptzwecke: ^ 
I) die oberen Staatsbehörden an die Masse 
der Nation^ von welcher notfawendiger Weise 
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jede Nationalgewalt ausgeht, m knüpfen ^ und 
SU dem Ende an die Stelle des Sj^tems der 
National - und DepartementaUsten « weldiea 
der Absicht der Coifstitution keinesweges eut* 
aprach, Centonveraammlungen und Bezuka- 
sowohl y als Departements* WahlcoUegien zu, 
setzen* 2) Den Artikel der Constitutioni 
wdcher dem Senat die Ernennung der Con- 
suln zuerk^nnt| .zu .organi&iren« 3} Dem Se- 
nat die ihm noihwendige Gompetenz su er- 
theilen, damit er wirklich mit der erhalten- 
den Macht bekleidet sey. Der vierte Zweck 
endKchist durch den Neunten Titel: Von der 
Justiz 'und den Tribunalen^ erreicht 
worden, indem hier die Hierarchie im Justiz- • 
wesen organisirt worden ist, worauf fiir die 
Erhaltung des Eigenthums und das Glück der 
Bürger so viel ankommt.** • 

Im CUoyen fran^ais und dem JgumaL das. 
Ji^maeurs wird sogar über den hohen Ge» 
man, den das neue Gesetz dem Volke bräch- 
te, laut gejubelt? der Redacteur findet darin«. * 
neu die Gleichheit der Rechte wieder 
feierlich ausgerufen, die SouTOraine« 
tat des Volks anerkannt und in Aus- 
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Abling gebracht u. s. w. Der Redactear 

findet I dafs dies Senatusconsult ^us der Re- 
gierungi dem Senat , dem gesetzgebenden 
Carps^ «der gerichtlichen Macht, die alle iso* 
lirt waren, ^in Ganzes gemacht, und jedem«^ 
aeine nothwendige Unabhängigkeit 
gelassen. £r ündet, ^dals Bonaparte dich da« 
durch für den ersten Unterthan des französi- 
schen Volkes erklare, dafis darinnen die Freii- 
heit die Grundlage ist ; da die Franzosen aber 
mehr Gleichheit als Freiheit bedürfen, so ist 
man noch mehr bemüht gewesen, die Unter- 
scheidungen au£&uheben, wodurch die Gleich- 
heit beleidigt wurde , als . die Freiheit genau 
in die Granzen einzuswingm, die die öfient- 
hche Ruhe sichern. Diesen Galiniathias bringt 
em Journal hervor, dafis unter der besondem 
Leitung des Polizeiministers besorgt wird. 
War' es wohl möglich» eine leichtsinnige un- 
aufmerksame Nation unverschämter zu belü« 
geki? bitter zu höhnen? 

Täuschen J er und verrätherischer, als alle 
spricht der Polizeiminister Fouch^, selbst un« 
ter ^seinem Nahmen, von dem neuen Sena- 
tusconsult in seinem Circulare, mit welchem 
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er das Senat^5consult an die PraCecten aller ^ 
Departementer sandte. Er entblödet sich 
nicht 9 darinnen der Wahrheit ganz entgegen 
tu sagen: das Senatusconsult stellt diQ Urver« 
«Sammlungen, die Wahlen, eine Nationalreprä- 
•entation weder her. Es schützt die bui^ 
gerliche Freiheit. Es gründet das Staatsgebäu^ 
dB anf die Gleichheit der Bürger. Es si- 

» 

(ihert die Unabhängigkeit der Wahlman- 
ner djirch die Dauer ihres Amtes , und die 
Würde ihres Betragens durch eine schütz«^ 
de Au&icht. — . Alle • diese o£enbahren Un- 
'V^ahrheiten sind noch durchwebt mit heuchle- 
rischen Worten über die Süssigkeit der bür- 
gerlicheii Freiheit , die das sicherste Kennzei- 
chen einer guten Regierung ist u. s. w. 

Alle diese Bereitwilligkeit in die Absifdi- 
ten der Regierung eiiu^ugehui all' sein Eifer 
in Ausspärung und Arretirung und Deport!- 
rung derer» die sich in der unruhigen ^eit^ 
wälirend der olFnen Register zur Stimmen- 
aammlung fiär's lebenslängliche Consulat, ge- ' 
gen den ersten Consul verdächtig oder wohl 
gar thätig bewiesen, all' das könnt' ihn indes- . 
aen doch nicht bei stinem PoBaeiminiaterium 
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erhalten. Die zahlli>cen Dei^undationen, Wä- 
che der Regie^ng seit ihieu i^uen Projecten 
md Usurpationeii vorkamen , bau^en auch 
selbst den Polizeinunuter betroffen , Uh4 ih^ 
dem Consul verdä,chtig gemacht. Das PtlJ. 
' zeiministerium' ward aufgehoben, dem Polizel- 
präfect, unter der Oberaufsicht de^ Grandt 
juge und Minister des Jusrizdepartements, 
Regnier, die Polizei YÖh Paris übertragenl 

w 

Von keinen Ministern ist keiner so allgemein 
verhafst und ▼erachtet ^ als Ilegiiier, und so 
glaubte Tielleiicht Bonapartb auf ihn, ' fiir sidli 
und ^iae Sicherheit, am meistep rechnen zu 
können« Pouchs ward von Bonaparte mit an- 
dern neuen Subjecten zum Staatsrath emanfity 
und sitzt nun, gebunden | naW unter dem 
Auge des Regenten im Staatsrathe. Hat er 
von dieser Veränderung auch keinm ändert 
Gewinn, so kann er doch jetzt mit mehreieir 
«Mufiie die grossen Güter geniessen, die er 
6ich während seinem Polizeiministerio fut 
mehrere MilÜonen in der JSlähe yon Paris an- 
gekauft hat* 

Die o£Qlciellen Blätter« die es sich seit ei- 
niger Zeit zum Geschäft gemacht, bei allen 
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Güegßükmtenr wobei die öffentliche Stimme 
etwas laut wir A di# Ünwisseoheit und fH^itico- 
mmde dör l'adler in eignen Aufsätzen zu be- 
y»pöttß^> und über die getadelten Maafsregeln 
der Regierung nach- ihren Absichten Belehr 
' rang SU ert)ieilen ; haben eich auch bei Gele- 
genheit djBS aufgehobenen Polizeiministeriums 
diese Muhe gegeben*. . Es geht aus dem Auf- 
sätze deutiioh hervor, dals es drei versohie* 
dene Arten von Polizei in Frankreich giebt; 
die alle vereinigt in der Einen ^nd des Po^ 
Jizeiministers von . diesem leicht zu gefährli- 
ohen Unternehmungen ganifsbraucht virerden 
konnten. Die chei verschiedenen Arten von 
Polizei werden darinnen benannt : po/ice localt 
.die für die Reinlichkeit, Gesundheit und Si- 
.cherheit der Städte sorgt» die eigentlich den 
Poli^eicommissairen zukömmt, und künftig 
von ihnen besorgt wird* Die zweite heifsti 
pfüceijudiauref welche die verdächtigen Per* 
söhnen, die das Gesetz nicht erreichen kann, 
ausspürt, bewacht, und* nebst solchen, die 
das Gesetz, aus Mangel an hinlänglichen Be- 
weisen, freisprechen muüste, die aber der 
Polizet verdächtig bleiben, der Regierung an- 
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teigty und mif d^^eti Ordre ihrer Frtiheit b»» 
raubtt die dem Suate gefahrlicb werdea 

könnte» Der Lieutenant de police war daher 
bis jetzt in . Fraokreidi eaeh immer pr&ideiU 
ni qu 4M^det; dieser Tlieil 6oU nun J^infu^ 
gsSiz deai Juäti^inister untergeben seyn. Die 
^dritte ist die haute ad» poUat jgenerak^ 

die aich auf alle Th^e der JElepubUk er^^e^ck^ 
alle Verbindangen der Ünmlmtifter erfassen, 
«nd ihren Komplotten eine Einheit und Krafe 
entgegenstellen kann, welche sie nicht haben, 
und jene in jedem AugenblidL zoräckdrängen 
und unterdrücken kann. Diese» die uns^Lhli« 
.ffi Agenten über ganz Franckreich verbreitet 
JiAt» denen die gewa&etie Madit überall 
' Gebote steht, die mit dem Privi]|pgium df^ 
Geheimnisses* ein gemeinschaftliches Centrum 
haben, und die furchteriidie Gewalt, nnvoiv 
bereitet,, ohne Anklage zu ergreifen, und.dep 
blofsen Verdacht «uch sogleich zu strafen — 
dii konnte bei Einem Fehlgriff in den. Hän- 
den Eines Mannes gar zu gefahrlich. \ir^rde|L 
Der Grandjuge wird das konCtig sicherer be- 
sorgen. 

Unter der neuen Polizceidirection wurden 
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die Verhaftungen und Deportarionen auch 
iminer häufiger und immer geheimer betrie- 
ben. Der Tempel falste nicht mehr die gros- 
se Ajizalil der Verhafteten; das Staatsgefäng« 
laiü zu Vincttmes ward ausgebessert und eiw 
weiterty und im August allein wurden einige 
jnnd sechzig Personen alles Standes und AI« 
teiB deportirL Die Verweisungen nach ent- 
fernten Departementern aller nur. einigerma- 
fsen dreist und laut' urdieOende» Menschen 
nahmen kmn Ende. Diese betrafen am häu- 
figsten adliche rückgekehrte Emigranten, die 
durch das zweideutige und widersprechende 
Verfiediren der Regierung und der Minister oft 
'auf's höchste aufgebracht wurden. Der Fall er- 
tignete siph öfterer, dais solche Emigranten, 
welche von der Regierung feierUche Ausferti- 
gyngen über die Rückgabe ihrer ehemaligen 
'IQesitznngen, die sich noch als Nationalgüter 
in den Händen der Regieiting befanden^ er- 
halten hatten, wenn sie dort hinkamen, um 
sich in den wirklichen Besitz zu setzen , zu- 
'tftckgewiesen wurden» indem den Departe* 
mentsprafecten in heimlichen Schreiben des 

Sdinisters die AusUeferung . verboten wordea 
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war. Jfatten die Unz^^edeiiieii mm nicht 
Geld und Klugheit genug , sich die Aufhe- 
buof^ di^^ Verbots kttf damelbm Wege m 
verschalen , auf welchem sie die mei$te Zeit 
jfne förmliche Ausfertigung erlangten und sie 
wurden laut^ so bedurftß es iuir eines Winks 
an die Polizei, um an ihnen die Maasregel 
gelten mi machen, nach welcher alle rüok- 
i;^ehrten Emigranten die ^sten zehn Jahre 
unter der speciellen Aufsicht der Polizei ste* 
hen und sich jede * Entfernung nach jedem 
ihnjen von der Poliipei angewiesenen Orte als 
Sicherheitsmaafsregei ^ohne. Widerstand un(l 
Einrede gefallen lassen müsseni 

Unter den Verhaft;aten und Verbannten 
befand sich selbst der Oncle Talleyrands, ein 
Baron dZArchambeau, ein nickgek^hrter 
Emigrirter , der in de|i Verdacht einer gehei*. 
men Gorrespondence mit England kam. 

Auch vjiele %on denen in Paris sich ftu£» 
haltenden ,G«nerfiIeP| als Mass ena, Delmas^ 
Angereau und viele andere wurden, auf alt- 
königUche Weise, nach ihren Gütern,* und 
die, welche keine solche von Paris entfern« 

. ■ ■' 12 

uiyu 
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te Besitzungen hatten, nach entfernten Depar- 
tementera vermesen: 

' Sdbst Fremde waren vor solchen Vorwei- 
sungen nicht sicher, Wenn sie »über Briefe 
oder Pakete, die sie von der Post ins Aus- 
*land gesandt, die aber von der Post als ver. 
dächtig angehalten und confisdrt wurden, 
laut'zu werden wagten» Auch, bedeutende Per- 
söhnen^ die der Regierung durch ihre Ver- 
bindungen^ Denkart und Fähigkeiten verdäch- 
tig wurden, mulsten Frankreich verlassen. Un* 
ter diesen befand sich, mit mehreren andern, ^ 
die berühmte Frau yoinStael,; Neckera Todi- 
ter, die als Frau von Geist ^d Vermögen, 
als unabhängige freie Schriftstellerin von rä- 
atiger Wirksamkeit die Aufmerksamkeit der 
Regierung auf sich zog, und der selbstden*^ 
kende freiürtheilendo G^er Benjamin Con- 
stant u. a, m, # 
^' Die letzte Verweisung der Frau von Stael 
ward wohl auch durch ein neues Werk ihres 
Yaters: JDernieres vues de poUtiques etc veran- 
iafist,* worinnen gegen die Mischung von Re- 
publikanischen und Monarchischen Regie- 
rupgsformen geeifert wird, deren sich Bona- 

Digilized by GoogI( 



• » 

parte eben zu der Zeit^ so listig zur Verblen- 
dung des. Volks und zu Bedeckung seiner Ab- 
sichten bedient hatte. Das Werk ist übrigens 
' mit vieler Mälsigung geschrieben: demohnge» 
achtet würde Necker es, wohnte er in Paris, 
wahrsdieinlich nidit gej^cfarieben, sieher nicht 
herausgegeben haben; sa wenig als Voltaire 
alles in Paris geschrieben hätte*, was er von 
Ferney aus in die Welt schickte. Der Mäch« 
tige und der denkende Mann sollen sich aber 
auch nicht gar zu nahe stehen. Ja der bie- 
dre Schriftsteller mufs keiiien täglichen Um« 
gailg halten mit; Glücksjägern, nicht seine 
Genüsse aus der nehmlichen Quelle schöpfen, 
um welche die Weichlinge 'sich lagernu In . 
ihrem Kreise wird an jeder Empfin^ungi an 
^ jedem Gedanken gemeistert und genagt, bis 
er dem glattesten Schwächling nicht mehr jsu 
herbe ist. Was soll er denn noch der Lese- 

• ■ > 

weit, ' was ' Aem kommenden Zeitalter' nfitzen? 
Mit sich selbst muüste Neck^ also leben, tim 
so schreiben zu können: aber mit Nationen 
Iiätte er leben müssen, um Politiker sejn zu 
können. Offenbahr kennt er dss Zeitalter 
nicht, oder er hätte das einzige Gute an die- 
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sem Zeitalter eiluiiiiit; den Trieb seine Be- 
dür£ai88e mit dem bleiiieadea Bedürfnifs der 
Men^cbbeit zu ver^eichen. Scharfsinnig ge- 
nug "ist Neckert um vorhandaiie Fehler zxl 
entwickelai um bessere Fiinri^.hnin^etn yor^u- 
schlagen. Aber sein Blick heftet ^Ich immer 
nur auf das Gegenwärtige i und umsonst wur- 
de ein junger Leser fragen: Warum aber 
ist deaa bürgerliclic Freiheit ein immer wie- 
derkehrendes. BedürÜDU^? Umsoi|»t forsoht 
der ältere Le«^. woher denn die vom Ver- 
fasser vorgeschlagenen Staatsverfassungen ^hre 
Ijialtung hernehmen 'sollen? Denn wer nicht 
Grundeinrichtungen der bürgerlichen Gesell* 
Schaft anzugeben vermag ^ auf welche die öf 
fentlichen Aemier in ihrra verschiedenen Ver- 
hältnissen gegea einander mit Sicherheit sich 
stataen können^ der wird nie anders' als auf' 
dem Papiere bauen« Jn dieser wesentlichen 
Ansicht ist Necker um keinen Schritt tiefetr 
dingedrungen I als die leidigen Gonstitiitio«s- 
pfuscher der neuerlich revolutioninen Staaten. 
Wo es schon längst bürgerliche Freiheit gab| 
wo 4ler Genuls auch fiekanntschafb und An- 
hänglichkeit ^^eigte^ d4 ifit |;ut bauen« Aber 
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fio gut ist es Frankreich nicht geworden, und 
damit >d nicht amflenl werden könne , gefid 
ea den Baumeistern , statt sich mit Unterlagen 
zu den Schwellen abzugeben , lieber /]ie Zim- 
mer rec|it niedlich eipzorichten« Wir wiaten 
nun wohl/ ob es sich bequem drinnen wo^i^ 

tej aber haben wir untersucht, ob die Be»« 

» • 

qnemKchfceif der Zinnncff hlofii von dem Um- 
stände ^abhänget dals das Gebäude ajt oder 
nea sey? und was zuerst da seyn müsse, ehe 
wäüx Bausteine anfthfitmt? — 

« 

Ausweichen kann mail dieser Untersu- 
ckung allerdings , durdi Einführung einer Ge^ 
wall, cUe |ede menscbtiohe Leidenschaft wt 
bändigen vermag» In diesem Falle sagt Nek- 
ker sehr wohl : la seknce 

pays ou Von demande^ que UM . 
soit sounüs ä la volonte äun seul: ü jiy a plus 
idora que • dct damals u dünner ä VmOorki 



s 

*) DU Konit GMetsgebcr irt «aatu ia lAndm, wo 

man wUly dafs alles dem Wiiiea eincfi einzigen unter» 

W«r6<t Mätt kuia •kdbwL nur Mm OlMMiipM 

-BAOHdiläge geben*. 
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, Doch haben «auch uiimnschffUikte Bdierr« 
scher wohl gewählt» €iaf% oiae^ solche £ia» 
richtung ein blosser Noth^ehelf sey. Fraget 
nicht Friederich in einer S^lbstnntenre« 

dang? ♦) , . \ 

* 

JI£hs du pauvoir des ¥ms comiomoni-Vorig^l 
Pensez' vous qu'eleves par. um inain dwine^ 

Leu?- peuplßf Uur 'etg,tj leur ait ete comtrds ' 

Qnmne un iröupeau stupide, ä leurs crdrts taurfäs* 

» • 

Und löset er nicht das Rätl^el, als habe.. 

^ dfts'Ende seinea Jahrj^iuidem. .erlebt? 

• • • • . ' 

JLts crimes effronteSf Vartijice des trcdtres* 
Torcerent les huttüdnk ä se dönner Ides 

» 

JTidinis arma kui^ hras de ean g^aive ver^euTp 
Pour impirer au vke une utile Jrayeur* ' 



J4 er yergÜst(. nicht hinzuzosetaen,:^^^ 

IfautreSf en uswpant un bien illegUime, 
Devinrent souDerains en prodiguanti U cnme^)* 



*) EpUr£ lon upriL 

**j hnüt ans den Uirffzuag des Uoig« erkenaen; glicht 
Slir» dtfof Ton ttiuf götlUohen Hind «vi&oiMtt^ Uum ^ 
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Wer Nttwudbadung «ich «nsdiftnlidi 
iptchea iqU. lese » nebea diesem . nwe? 
6t;en Nedierschen Werke^ voch Coudor^H pr<h 
grhs d0 Vespriä Jmnainf nut der Vorau^fte&mig»-^ 
d«£s dia bflidea Verfasser iuiOeutscbtead^^geT- 
bildet worden seyen. Bmde Werke Labea 
ihr Verdieiiitt beide SohrifisteUer haben et« 
nea schaiiea Blick und weUw .(uckerlich das 
Gute. Hätte ^ber wohl der elendeste Heuer- 
ling für «eine deutsche . J^iefsschrift in letast^- 

Werke das Sittenprincip . imgesti^aft übeir-/ 
gehen dur£m? JuUte.er im ^tern nicht Frisi» 
hat ala Recht nnd PBicht au6\ der r m^isdili^ 
chen Natii^ herleiten müssen ^ so dals keine , 
GeneUechflft gebildeler Mea^ychep. aps blosser 

.1.1« si^'« • • 

* 7olk^ Ihr taftt 'übcfgdben' worden f ' fii« tine dnnufitf 
ihren BeCihli» ni^^nmiielM BmM? 

~ • ' . r • ■ 

Die unrmohaoitia La«t«r. dU lUiriLe der YerbrechM i 
swangen ^ Menichen eich Herren zu geben» Themie , 

• bewaffnete ihren Arm mit ihrem Rächerschwerdte , um • 

iMiet tinen heiliamen SrhrepJkfn eifunAOss^iu 

Andre p indem sie ein unrcchtmäfsiges Gut« an sich 
rissen 9 worden Regenten» indem sie Verbrechen Ter« 
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Klugheit ihnen unbedingt entsagen solle? 

• Wie sdiledit antfli die deutsche Ausfiihrafi^ 
immer gerathen seyn möchte , der Qeiichts- 
ponkt war yorgeadiHebeh, HHd die Nation 
liitie* sich keUi€tti aiedrigeni ävdätingen hül- 
sen. Nicht 80 unsern, in maniiiglacher 
Hinsiehl treit meht aüsgebildeten Na^^ibahrn; 
ihnen iat nicht immer der Geaicfatspunkt da^ 
Wesentliche ; ' oft ist es für sie sogar beleidi- 
gend ihn überall bes^^mmen wxt wellen; 
lind ao lange er nicht bestimmt , ist i schwankt 
man oft gar da, wo man am meisten Recht 
bat So widerl^ k B« Nedier, darck die 
ofienbahre Unmöglichkeit in der Atisführungf) ' ' 
das- allbekannte aristocratische Sprücl^ein : 
* Bim par et taut pmur le peuple; (Nichts dur^b 

N das. Volk» aber alles für dasselbe) sagt 
aber doch von dieser Maxime, so lange ihre 
Ausführbarkeit angenommen wird: dtst ä mar* 
veüle ! Gerade als wenn Glück und Keeht» 
zvf illiger Genufs ^nd verdienstlicftr Erwerb 
durckans das tteiülich^ wareh ! Gi^ittig abo» 
wenn das Volk gut, regiert \Yird! Dem 
bessq|pn Zustande» in welchem es- eigenen 
und immer wachsenden Anthetl.an aeiaer Ae* 
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fieflbig nehmen könne, braucht es nie sich 
' EU Häkecd. WcAibtettd soll der Meft^chMelt 
werden, aber , wozu A-usbildung? Diesö mä^ 
» für iminer <las Vorrecht, freilich nur das sehr 
einge»Ghrätikt# YetredM, einiget Otins^g« 
der Natur bleib«. Schwerlich Sollte dies 
der -wohlwollende Necker sagen und dennoch 
siigt' 1^ es. % 
Für freie Ausbildung zur ^Freiheit und 
ihre Begrfinduir^ diirl:& eine gegen alle de- 
^pötiadicai Ein^^e geticherte repnbfikMtiseh^ 
Vte^fassnng , ficht ein gleichzeitiger SGhrif^: 
. stdlir eifHg S^g> äbeir nft- 6c6waöhen 
Waffita. Er ist CaiteiUe iontdkioL in seiner 
Schrift: ühei^ den wahren Sinn^ in wel- 
cheih Sie Natibit thVe Stimme fSr das' 
lebenalangliehd aQoftsulat gegebeik 
hat. Diese Schrift hat indessen das Verdienst/ 
..da& tfe m etntr Zeit erschien ^ * itf wrfthÄ 
. ganz Frankreich schwieg, ohneraditet die 
sehr grosse Majorität der Nation gegen das 
l^btoflltogliche Cöftsakt geätnnt wah Gäntfife 
Jufdan ward damit bakl# nachdem dieLisien 
eröffnet wurden i laut; nicht um dem ersten 

Oonanl Am gtosaen Bbymri» dMr Hfttäliiidiflh- 
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Ibmntlichkeir in 6i8ohwmai| sonchm. nni||liu 

deiT Nation dafür schuldig würde, was diese, 
oder vidmelir er und 4^ mit ihm GkiidigfS. 
sionten you ihm für .die Zukunft erwarteuou. 
Er meynte wohl im stplzen Herrscher <Ue 
Ehrliebe des klugen StMtfidiimers zn finden^ 
ihn auf gut franzöaisch .mit Amlutioa m . 
piquiren! Er wfr kindlich genug gesinnt zn 

gjuttben, dafii es wohl iDi«te verlphme Worte \ 

6^n ^löqb^^^, iQQ9y4 <^l.es lier;&U- i 
j£Uen, 'waa an amner ^fp^ Konstitution yom. 
aohtsebnien fip;pMiFe.;^oqh .||^e unfl. iVaa'er. 
jetzt ^Ues, lu^uhoien ^abe» der, Ifatiop, 
*diia so Imge für ihre Freihei|:. vergeblich ^tt 
und litt|. .endlidbi. die Iridvi ^nüni^ijl^ rfre»* 
heit, nach welcher siß ^siah ^ftt^e, ziji «g^w^- 
ren und eu r <si4;;hem» - Dm 'ist denn nichts. 

■ ckerheit der Bürger, die alleiit bifijier verüb^ 
ten willkührl|cben VfSiiiaftiiingen und ^JOepoT'"^ 

« 

tc^ioia^en^ eii^ v^de macVf!« TpUer Ol^i^ 4er' 

biirgerlich^n Freiheit;. Vei;a]^J;vVOr.t^ng der Mi-. 

niater undsB^giemigribeaniten;. Unebhängig« 
k^. d#r gerichdichi^ QrdjjHmg; ycMi^ jiea .Goz 
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Diilittdat.: gewählte woUoomtituirie Momcipa- 
li^tea ; . ächte Rede- uud Sohrei^b- jtm^ Preb* 

freiheit; regelmässige freie Wahlvers^miplua- ^ 

♦ ■ ^ » '•. i»*. ^# 

gen; alle^ii£Edls au<^ ein paar Cammernj^ nach 
engliachei: VVel^je,^ ab^r i^on der he^en Wahl • 
und Anordnung; ^eschrä;n)^unjg ,der Armeje^ 
und 2iumck.wei$u;ig 4ejrselbeA in r die. ili;r zu** , 
kommauAe^ Schraukei^^ eine wahijhaft bür- . , 
gerUdtie Milia als. . ei«^ J^,pllwer|s. zur Beschür • 
tsnng. d^s Eigenthun^ UQd..zur .yertheidig||]:|g<^ « 
dftf^ .^et^cte Befiti^p^^ zur. 

Wiederbesetzung der . erledigten eMiten ^ Magi-, 
stf^ur ; aber ja ,^eu^ FamiU 
• üad hi^mt .hat . dei; , .gp,tmütl^9.^ W 
mid Ratbgeber so ipn rvpiaus fast all^.genannt, 
waa Jiojaapv^e.,feit ijew Je- 
bex^lai^li^^hen Cppstilat nicht nur^ 
dno: bat, sondern.. anoh iilles> vrti» !dr darcb 
seu^ j^i^gciatu^^pjpsult .völlig yerjjichtet^ ^ ixi , 
60 weit eß , seine erste . (jfonstitviti^n der jN^a^ , , 
tion noch vertuef^ «nd gewährte. I?eir gnt-», 
mütbigß .HepubPa^fr, mit.seiqei; ehxlu, 
eben. , Aufzählung aller , guten ^rforder/jisse 
dem • stolzen Heitscfatr , wohl, nod^ ttessef auf 
die Spur geholfen 9 ^um^kein Hii^dernifis., /da^ 
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seinen Absichten entgegen stand , unwegge- 
raiimt zü täsaOi. Det stlühcke Ton ni«d die 
billige, nvohl äbgemefsne Verehrung in den 
Worten des einzigen laut werdenden Republi«- 
kKtt^b ttax änth mtoM eben nicht gesc&dkt 
däa kühnen Usurpator in seinem rasphen 
Gange aufzühkften. Hett und Knecht trieben 
mt ihr G^pött damit,» 'liesseti die Schrift vet- ' 
bieten ohne sie zii cdrn£sciren, und wuTsten 
dMti in öff^llichen Atfs^geir nieht fechte ob 
die RegieruAgf das Verbot gi^eben odei" der 
Autor es zu^esserm Absätze selbst veranstaltet 
habe. In 'ättkü. olfitielfen BlSttem war diese 
Schrift init noc3i grösserer Bosheit gemifshan- 
delt, äIs an Neckers Werk bereits geübt wor- 
deit ^är. Besonders zog g^geh beide* das Jbtlt^ 
nal de&Defens^rs de laPätfie» das dimals un- 
ter dem unmittelbaren Einflufs des Polizeimi- 

nisteM l^ouch6 irbu dete ihfatrten Bartete 
bearbeitet wälrd , mit idlen niederträchtigeilk 
Waffen dieses verfochten Satelliten zu Felde. 
Dieses verächtHcke äpraäiorgan aller TyrMr 
nen i}nd' Wüthriche» welche die französische 
Revolution verunehrt haben , ist auch jetzt i 
medeir;im Bienste det Re^erung dfts thä- 
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dgiCe Werkzeug jflar Cenraxiiiquwtiosu W 

derselben JMt und Unver^cliämiheit» mit 
eher er allen l'artheyeif diente und an den 
entscAeidendep Ai^jeohjiakea wunev yon ffU 
ner zur andern übersprang, hat er allen über 
ihn ergangenen Vemitheflung^ .cor f)€^OTCi* 
tiou 4ui62uweichea Mwufi^t. W^aJ^rscheinliofc 
hat er wieder , wie }ur Zeit Robespierxe'Si 
*auch fi^ Bonapaita eine VertheidigungA- oad 
eine Verdammuiigtachrift auf «dien jtiaU bi»- 
reit. Doch möcht' ihn wohl schwerlich dfiiT 
jetzige Herrscher zum lauten Worte, kommen 
las&en. Der wird sieht was «r 
erhält, nie sicher, fühlen, daCs er die ang^f- 
* itchste Sorge für seine "(fteBSöhniicbe Sichar- 
Ji(^it einen Augenblick aus den Ange^ lw%ß ^ 
sollte. 

Diese ward dran anch bei ,dcr Sitwng 
des Senats am au August, in welcher Boner 
jiarte zum ersten Mahl als Präsident des Se- 
juats ^schien y aufi» 'vollkommenste, im^genbi. 
Nicht genug, dals der erste Cpiwil von demi 
Goaverneur des Pdlastes , den »kommandlire«- 
den Generalen der Consttlargarde^ .den Gea#- 
raUnspeptoren der Gendwn^ri^, 4^ MtiUf^ 
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%ie vAd iSes IffgeiiieiirooTpi dicht umfingt 
war und diese alle von dem ganzen Corps 
der reitenden Consulargarde und den Marne- 
ludtien umgeben und gefolgt ' wurden : auch 
die Garde Fufs und die in Paris befind« 
litihen Linien truppen mufsten' aufmarschiren 
und ein Gelffg;, den Weg lang nach dem 
Senate, bilden« In s^em Gefolge waren zur 
Prachtbegleitung auch noch die 'beiden an- 
dern Consuln, die Minister, viele von' den 
Staatsrätheni der Staatssekretär, und die Prä« 
fecten des Pallastes^ Zehn Senatoren empfln* 
gen ihn unten an der Treppe des Pallastes 
und fiihrten ihn in den Versammlungssaal, 
der auch reichlich mit Gardisten umgeben 
war« Seine Brüder, Luden und Joseph , die 
als Mitglieder des Oberverwaltungsraths der 
Ehrenlegion auch ^tglieder des Senats ge- 
worden, leisteten zuem den Eid in die Hän- 
de des ersten Consuls; die übrigen Senato- 
ren thaten darauf ein Gleiches. In diesem 
Eide kamen wenigstens nicht die volkshöh- 
nenäen Worte von Freiheit und Gleichheit 
vor:^ es bedurfte dessen auch eben nich^ 
da kein J^öbel zugegen war, bei welchem 
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» idergleioheii Worte vielleicht n/tnäL dnige 
Täuschung bewirken könne^« Von «Staatsrä- 
Aen, als Redner der Regierung, worden dann 
wichtige Projecte zu neuen ßenatusöoüpUeii 
yorgetrageni und^ wie sichs versteht, gleich an- 
geneinmen. Das erste regulirt dic^ Sitzungen 
des Senats und das dabei zu beobachtende 
Ceremoniel; ^as zweite die Folge, in welcher 
die fiinf Serien berufen werden sollen ^ tm 
Deputirte zum gesetzg^enden' Corps zu er- 
nennen^ und die Vertheilung der gegenwärti- 
gen Geset2sgeber in den Departiemieoiteni und 
die TribunatsmitgUeder zu bezeichnen ^ wel- 
che im eilften , zwölften , dreizehnten und 
sechsz^hnten • Jahre austreten sollen ; das 
dritte die bei der Auflösung der gesetzgebeu- 
den rCorps und des Tribun^ts zu ,befolgen4e 
Form; das vierte die Bezeidumng dei* vier 
und zwanzig Städte ^ deren Maires bei der 
Eidesleistung zugegen sejn müssen/ welche 
der zum Nachfolger des ersten > Consuls be« 
stimmte Bürger, nach der Vorschrift des or- 
ganisirendeu Senat^soonsnlts zu leisten haben 
wird. Auch in dieser Eidesformel kommen 
die Worte. Freiheit und Gleichheit nicht mehr 
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Yor; esr heilst: fflch sckwpre die Constltu- 
aofiredit su ^erhalten | *die Gewisnensfim* 
b^eit w ehreilt foick der Rijickkjehr der f ea 
4aL- Einrichtung zu widerseuen, nie Krieg 
^tt fuhren iJs «ur Vertheidigung und zum 
Qiuhme d«r Republik uod die Gewalt» uiit 

der ich bekleidet sejn werde, blofs zum Gliik- 
he dies Voll» aunwendeti, t6ii weichem und 
Siff Wisldies ^ch sie erhaltejn iiaben werde.^^ 

Ura auch etwas mehr als der, während 
der Lehens20it Boniip^e'a^ aaerkamte' Nach- 
folger desselben zu seyn; müTste der Vme 
nur auch schwören kozmen, da(s er zu Äuf- 
üechthalning der bonaparteachen Gonstiuitiim 
auch £onap4rte selbst sejn wolle. Das 
möchte aber wohl bei diesem,^ bei dessen 
Wahl die lebenslange Sicherheit fionaparte'a . 
aicher der zuerst beachtete Punkt sej^a möcfa 
te, eben so wenig der Fall seyn, als Crom- 
«veUa Sohn Gromwell .war» und Protector bli^ 
.Viele ^rermuthen» daTs Bonaparte keinen an- 
dem als seinen BrAder Joseph m aeinem 
^achfolgef in petto habe, dafs er es fd>er 
.nicht bei meinen Le|)i^eiten wird laut werden 
'la^en, sondern in einem Testamente aein^ 

m 

s 

l 
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WiUensiwuiQiig z« offeobarm gedeckt Ei- 
nem aolohen Testamente möcht' es aber wohl 
nicht besser ergeha ab dem Dett LadMg dem 
VienBehnteiU 

Nach der Rückkehr von diesem Haupt« 
und Staatssuge, auf weldiem Boniparte ^pn 
dem unwissendea gaffenden Päbei mit lau* 
tem Jubel begleitet wurde, konnte Madame 
Bonaparte ihren Gemahl mit meihr Sicherheit 
als unbeschränkten Henrscl^ empfangen ^ als 
ihre ehemalige unglückliche Königinn wohl je 
ihren guten Louis empfangen habeli mochte, 
Nun konnten beide- ihrem Hange zm kö* 
niglichen Pracht um so sicherer folgen; und 
dae gesdiah denn auch mit grämstoloser Vepk ^ 
sehwendungf Waren auch schon ntilhrere . 
Millionen auf den innern Bau und das Ameu- 
Uement* von den Thoillerieta und roh Mat- 
maison und St. ^oud verwandt; so wurden 
jetzt für das letzte besonders ungemefsne Or« 
dres und unbeschränkte Vollmacht zu jedem 
Aufwände gegeben.| um St. Cloud zu einem 
weit glänzendem Königssicza zu machen | ab 
es 4e vorher war. £s wurden bey mehreren ' 
der cdiemaligen königlichen Lustschlösser neue 

' ■ . . 13'. 
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grosse 7«g^ehege angelet» und euie Menge 
Hunde und Jagdpferde 'ans England geholt, 
0hneracht6t Bonaparte m 4er Jagd selbst gar 
kein besonderes Gefallen hat Die schon 
«ehr zahlreichen Domestikon und fede in En** 





1 




r 



4er Art, ward aodi sehr yermehrt; mit gros- 
Ben Kosten suchte nuta ehmalige Hofbediente 
wieder in Dienst zn hakommen ; auaser dem 
in Maknaison schon befindhchen Gesellschafts- 
theater ward in St. Gload ein eigendiobes 
Hoftheater enicbtet, wie es der Hof ehedem 
in Versailles hatte; es ward eine Hofcapelle 
angenommen , um die Messe in der Schleis» 
OBpeUe au St» Glond und in den Thuillerieen 
'und fhe Opern und Operetten zu bedienen, 
welche das französiscbe und italianisobe ThM- 
ter auf jenem Hoftheatei; geben sollten. Bo* 
naparte ernannte für sidi yier Pröfects du c 
pakis (deren. Allsahl nachher vermehrr v<Mr« 
den) 9 die dem Dienste. nach gewissermalsen 
an die Stelle der ehmaligen Gentils hoinmes 
'dkl Bei treten^ auch ausser dem Schloft- und 
Hofiiienst für die Persohn des Consulsy noch 
die Oberaulsicht über die Pariser^ Hauptthea- 
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ter^ QBd eine besondere Censur über die anf- 

zuführenden Stücke fiilireni die schon vorher 
die Censurcommlssionen nnd Polizei passirten; 
nnd noch eine- spedelle Auüsioht auf die Auf- 
fiihhrung selbst haben^ wobei sie z. B. streng 
^dArauf halten, dafs die Schauspieler ^ wenn 
aie etwas 'b&. Seite zu sagen haben » den 
Rücken nicht nach des Coasuls Loge kehren^ 
wenn auch f^ch niemand in der Xo^e sich 
beündeL tdadame JBonaparte bekam Vier 
Hofdamen I deren jede, ausser der freien Hof* 
Unterhaltung und Bedienung« achttausei^d Li« 
vres tjährhchen Gehalt erhielt« 

Wie der Herr Boaaparte sich des gros- 
aeh Krondiamanten J>emächtigt liatte/ der ua^ 
ter den Trophäen über seinem Bette an sei« 
iiem Staatsdegen glänzt; so eignete eich Ma-t. 
daina Qonaparte auch die goldne Staatstoi)ett6 
der, unglücklichen Königinn zu^ die man bis 
idahin allen den iwverscfaMniten Räubern, wel« 
che die französische jEtevolutioa in Gang ge« 
bradit^ hatte eptreissen und verheimlichen 
könneni, £s ist wohl eben nicht eine Folge 
von Zartheit dea CeBuiths md des GmMenä 



'dals Madame Bonaparte , seitdem sie in den 

Spiegel der schönen Königinn sieht , fast mit 
jedem Tage magerer imd häfslicher geworden«^ 

« 

Zu ihrem' vollkommnen Hofstaate fehlte 
ihnen nur noch eins, und das konnten sie 
iich mit aller Mühe und allem Oelde nicht 
verschaffen. Eine zahlreiche Umgebung und 
Bedienung von Altadlichen. So viel Bona- 
parte auch für diese durdi ihre Rückkehr 
und seit dieser gethan hat, oder gethan zu 
. haben glaubt; yn'Q sehr Madame Bonapart« 
auch auf alle mögliche Weise die Madame 
de Montessan fetirt (die zur linken Hand 
angetraute Geliebte des vorletzten Herzogs 
von Orleans, bei der jetzt der Hauptvei;samm- 
lungsplatz des alten reinen Adels ist): alles, 
was sie bisher erlangte , war, dafs diese für 
sie und ihre FamiliOi in ihrem eigenen H6tel 
kleine Assembleen von lauter Aecht- Altadli- 
chen Veranstaltete I wo Madame Bonaparte 
Ehre hatte , unter lauter Ducs und Marquis, 
und Grafen und Baronen zu seyn, und alle 
diese schönen Titel aus der alten schönen 
Zeit häufig um ihre Ohr(3n herum schallen 
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ea li^reo. - Aua 4iMem gescklossenen .heUigooi 
^r^iise aber einige Glieder ^ auch nur die Un« 
würdigsten, zu ihrer eignen Hofbedieaung zu 
erhalten» das wird gai^ unmöglich* Der ia 
St^at6|>0dienungen wieder angestellte Exmini- 
ster Segur hatte es seinem jüngsten Sohne, 
iiachgesßhen , Yioepr^üect du Pal w^den sii 
wollen und gleich empörte sich die ganze 
heilige Legion gegen ihn, der ala einer, des- 
aen Familie einen Marechal de France, nntec 
sich gezahlt, zum ächten hohen Adel gerech« 
net wir4* All* die Gitojens mit dem alten 
de vor ihfem Nahmen« die im- Pienate dea 
n^uQn Hofes in Prefect - livrereien u. dergL 
atolzlyBn, werden Ton den Regenten nur zu 
dem kleinen haud» und Diensudel alter Zeit 

Sjo findet I jeder Mensch, wie glücklicli 
ond mä(|htig 6r auch sejß sein unüberwindlir 
ches Hindemifs auf der Bahn des Lebens. 
Ueber den St. Bernhard, über die Meere^ 
über die Syrischen Sandwüsten » über ganz 
Europa, das sich beugte, und endlich über 
daa Volk von dreiaaig Millionen, das ihn gnt« 
wllig über alle ictne üohen und Niederungen 



I 

* 

höh und trug, fiber das Volk selbst ist dar 
kühae Wagbals glücklich fortgekommen, und 
steht da nun oben und schaut all' die schönen 
Lande ringsum , Tertheilt sie Und nimmt sie, 
fvie es ibm gefallt« In einem Augenblick« in 
V'elchem sein menschliches f^erz ihm sagt: 
dir fehlt ndUi etwas, fallt sein nmhmchwel- 
fender £lick in den SaLon der Madame de Mon* 
tessan, voll hfibscl^r, fSoiner Leate^ die mutk 
ich haben, ruft etf sendet seinen Schutzengel, 
dabin ab, sie zu laden , sie sollen kommen 
imd ' begehren # sie sollen kommen nnd em* 
pfangen» wonach ihr Aug', wonach ihr Hera 
gelüstet — und der Schutzengel kehrt trau« 
rig auruck nnd sagt; sie wollen nicht ^Lom- 
. meni sie wollen nichts haben, denn sie wol* 
len — alles haben. Da mufs der eptrüsteta 
besorgte Mann nun immer oben anf der Zin- 
ne ^tehen , muXs Tag und Nacht Acht geben^ 
1/vie jene seine Widersacher aus- und eingö- 
J hea, muß mit zehntausend Ohren horchen^ 
sie wohl sagen ^ mit hunderttausend Au* 
gen sehen y was sie wohl schreiben oder ge» 
achriebenes lesen t smfat imin gar so viele 

«usanunen sforechea nnd lesen t dea einen 
# 

f * 
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Uerlim, ^en andern dorthin schicken; gebt 
eiiier gerne nacb der - Küste |. um mit seinen 
▼ertrauten Wassermännern ein Wort zu wech- 
eeln, muls er ihn nach den Alpen schicken; 
Migt einer w hoch auf dpa Betg und bebt 
.di|s Veste zu sehri muls er ihn übers Meer 
nach den Insehi schicken. Da laufen und 
treibeA imn alle getreuen Knechte und keb* 
ren keuchend zurück neue B^efehl^ zu erjagen» 
iin4 finden ihren todtcfiableidi^ Herrn än 
den nodi blmdiem Schutzengel gelehnt^ bei* 
de den erlosc^nen Blick tief in d^n Saloi| 
der Madame de Montessan, toU feiner Leuten 
yersenktjr die nicht konuuen woüea — ' die 
* nichts haben wollen l — 

Doch i» Emsll Die- riickgekehtten Ad- 
liehen sind die Einzigen ^ die noch eine Art 
von Opposition gegen den ersten Con$ul in 
Frankreich bilden« Sie leben ganz unter sich 
und mit Fremden ; sie nehmen durchaus kei- 
nen Theil an dem neuen Hofe und all* den 
festivit^ten und glänzenden Veisammlnngen 
und üppigen Gesellschaften ^ die von ihn\ aus«* 
gehen und zu ihm führen« Sie sind die Ein- 
die auch nifM Mue Hoftracht und 
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liidbls von «kern den» annahmen^ was die Nea« 

linge bezeichnet. Selbst diejenigen, die iiir 
anaelmliGhes Vemögen gerettirt haben y odier 
doch noch im Besitz von. hinlängiichem Ver« 
mögen sind, um manchen Aufwand mithfUi» 
Chen an können, machen Minen öffemlicheb 
Aufwand. Sie formiren inde(s in kleinen 
Kreisen die (Seine^ GeseUscha& Ton Paris' und 
da sie alle Leute von feiner Wekbiidnng^ 
sind I vißle unter ihnen wirklich sehr unter« 
richtete^ aum Thcil recht ausgezeichnete Man- 
ner sind, sich audh viele der alten französi« 
sehen Gelehrten und Akademisten zu ihrer 
Gesellschaft hakm» und gebildete Fremde^ 
die sich an den üppigen un/i geschmacklos' 
sen Ton und Wesen der Neulinge ärgern, 
tad selbst des guten alten französischen Tons ^ 
gewohnt six^d, ihre Gesellschaft, mit ^er sie 
gar nicht freigebig sind, suchen; so findet 
man wifUich nur unter ihnen das alte Paris 
wieder, das für jeden Menschen von Geschmack 
lind Bildung und feiner Sinnlichkeit 60 über- 
aus grossto Reia hatte. Wenn Madame Bo» 
naparte« die als Hofdame bei dem ehmaiigen 
französischen Hofe lebte, dieses Bedürinüs 
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auch noch fiihlt; so ist es ihr. gar mcht zu 
n^rdenken, dafs sie diese eind^e gate GeselU 
^dbaft voa Paris < sucht« Sie aber in ibxesi 
HofdieMt 2sa. bekommen, darauf iR^rd sie Vexw 
lücbfi thun müssen. So fiele man auch dar^ 
tu£ ansieht, so scheinen sie alle zu sagen; 
reehd: gut» dafs Bonaparte den ahm Hof un4 
alles daau Gehörige nvieder herstellt. 
Hiufs. sO s^n! aber für die Leute nichir 
Ist iiur erst, alles in Ordnung, so irerden sic^ 
ffuoh \ wohl . die rechten Herren wieder daaif 
£nden. ^ , 

« 

Was Madame Bonaparte nach obiger 
yoraussetaimg naeh- der Gesellschaft der Alfe^ 
adlichen hiAzieht , dafs muls diese — aucl| 
abgesehen vcm- ihrem Stolze ^ fon dem Bo^ 
napartschen Hofe entfernen. Der Ton d% 
selbst hat ]i,eiae Spur von der alten fran^ösi^ 
sehen Amönität, Leichtigkeit md Lebhaftig* 
kät. Alles umstarrt mit sclavischer Gebehr- 
4e den ersten GonsuU der alle mit gleich 
tr(»ckii0m, kaktivn und rauhem Tone behan^ 
dete und» selbst wenn er^ ^rtig und witzig 
seyn will, nur herablassend gnädig und 

Mssenid isi. Seine Art sich •^u^udrücke« 
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'behah immer etwas Hartes und Geni^es; 

ziicht selten b^ient sich Ausdrücke, die 
er in der Umgebung von rauben Kriegern 
angeno/nmen hat und die sonst aus jeder gu- 
ten Gesellschaft verbannt waren. Er kann 
Leuten sehr herbe empfimffiche Sachen, mit 
dem kältestm Tone, gerade ins Gesicht sa« 
gen, und fast alle seine Reden sind von 
nem tiefen heisern, recht fürchterlichen Lft* 
chen begleitet , das allein schon alles Ver* 
trauen verscheuchen könnte, sagte er auch 
die angenehmsten Sachen. 

» 

Die ^richtigsten Staatsbeamten müssen sich 
von ihm oft Ausdrücke gelalleu lassen, die 
nicht leicht dem Munde eines milden Regen- 
ten entführen: so sagt er sehr häufige virena 
' er einen seiner Minister oder Räthe glaubt 
auf einem Widersprucll ertappt t\k haben; 
t;oiis itcs un hoinnic de mauvaue foiSf oder vous 
me trompez. • 

Seiner eignen GemahKnn sagt er, wie 
dem Damen, oft sehr harte Sachen über ihre 
AnfttFge, oder Ar Benehmen, wenn es flim 
m frei dunkt, mitteii inr grossen Versannu' 
lungen« Der schönen Madame Tailiea# die 
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m dem vertrautea Umgänge der Madaine 
Bonaparte gehölte, sägt* er einst, als sie, bei 
dner etwas langen Abwesenheit ihres Man- 
nes i schwanger in den mit Gesellschaft ange** 
füllten Salon der Madame Bonaparte trat, laut 
und gerade ins Oesichtj wie sie es wag» 
dürfei in dem Zustande zu seiner Frau xa 
konmren , nnd hüeis sie den Salon yerlassen. 
Der Gemahiinn des Ministers. Talley. 



rand| die vorher als Madame Grand ein 
lustiges Leben geführt haben soU, aagt' er 
auch 9 ab sie zum ^ten Mahl als Madatta 
Talieyrand in den Cercle der Madame £ona« 
parte konmtt» fesph-e que Madame TäUeyrand 
jera oublier Madanic GrJhä^ ,Man sagt, dies« 
habe ihm in der giöisten Bestürzung geant» 
wertet: sie würde sich immer nadi deijji 
Beispiele der Madame Bonaparte richten. Wä- 
re Madame Talieyrand eine witzige ^Frau , so 
hätte die Antwort auch für redht witsdg gel« 
ten können. ^ 

Als die ersten Sänger der Oper, den 
Tag nach dem abscheulichen Vorfall mit der 
Höiieamaschine^ an welchem er Abend» toh 
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ümen .die Haydnsobe Shöpfaog anffitüireii 
borte, zu ihm luimen^ um auch ihire^ Glück- 
wunsch über /seuie glückliche Eihaltung ab- 
• zustatten, sagt' er sa ihnen; VOM OV6Z chcot' 

^ hier camtne de codwns* 

Als das Naüonalinstitut aufgelöst und in 
die Vier alten Äkademieen Terwandelt werden 
sollte« keine derselben aber die beim Insti- 
ti|t aufgenommenen Musiker und Schauspie- 
ler wieder unter sich aufnehmen voUte, sagte 
Bonaparte zu einem, von (fiesen: Les mathe^ 
tnaticiens vous jetter ont le pot de diainbre iur la 
tiUf ils ne veident plus de vous» 

Selbst die fremden Gesandten ^ in denen 
von allen RegentenP civilisirter Staaten die 
Persohn ihrer Herren , die sie repräsentireni 
respectirt wird, sind bei keiner Audienz ^ in 
keinem Cercle der Madame Bonaparte, vor 
harten und beleidigenden Ausdrücken sidier« 
X)er schwedische und englische Gesandte ha-, 
ben im vorigen Winter besonders seine Härte 
und üble Laune oft und schwer empfundaa« 
Sagt er einem Gesandten einmal etwas an- 
genehmes ^ so ist es meistens gegen einen 
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andern dabei stehenden gerichtet, qßer doch 

in Absicht I den zu demüthigeiii vorgebracht«. 
Im Aeussem hat er ^fibrigens mehr gute 
und noble Reprasentation , als man von se^ 
riem kleinen, sehr magern Körper, seinem un- 
belebten gelben Gesichte und seiner Erzie- 
hung und beschränkten Bildung erwarten 
sollte. Doch zPigt sich darinnen auch meiiT 
sein fester Charakteri den seine ganze Phy« 
Siognomie ausdrückt, und das Bewuf^tseyn 
seiner .Grösse, als das wohlwollende Gefühl, 
welkes einem edlen Anstände allein die ge^ 
fallige Seele giebt, die anzieht und an sich • 
fesselt. Dieses Glück soll ihm so leicht nicht 
werden, obwohl manche schwäche Manschen, 
die mit Zittern und Zagen vor den Allmäch? 
tigen hintreten, mit der Meinung von ihm 
gehen mögen, dals er. sie für sich eingenom«* 
men habe. Sie kehrteh erleichtert von ihm 
zurück, weil sie unbelefdigt blieben, oder wohl 
gar einen KopfnidLor Von ihm erhaken hat« 
ten, nach dem man aber sehr begierig hinse- 
hen muls, wenn man<>ihn wirklich gewahren 
ynX^f so gering nnd leicht yemeigt er seinen 
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festen H|Is: der übrige mauerrahige Körper 
macht nie die allSrmindeste Verbeugung; für 
Fürsten und Damfin so wenige 4Üs für irgend 
emea andern in der Welt. 

Seine und seiner Gemablinn besondre, 
dffendicbe Audiensen^ die in der Regd mo« 
nathlicb einmabl gehalten werden , sind von 
ganz bestimmter^ so ataifivFormi me an den ' 
Ältesten enropäisdien Höfen, bis auf das Knie- 
beugen» das noch nicht eingeführt iatU Man 
ist dabei andi an dem gewöhnlichen Hofoo« 
atmne andrer Höfe Yorpflichtet und der%rste 
, Consul selbst erscheint dabei nicht in mihtä- 
. tiaeher Umfoim,^ in wdc^er er kurz yoriiär 
«n denselben Tagen die grosse Parade hält; 
sondern, bis auf den Haarbeutel ^ in voUstan« 
digem Hofcostnme; nur dafs er nicht in Far- 
ben und. Formen der Kleider weohselt. Er 
hat dabei fasu jederzeit seine reichgestickte 
Consakuniform an , ift welcher auch die an« 
dem beiden Coasuln, so wie die Minister in 
ihrer Staatsuniform , dabei paradiren. Nur ei- 
nige Mahle hat er bei grossen Gratulations* 
- ^M^i ^piQff i die Uniform der ^taatsräthe ange^ 
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habt. Die rmlitärische Umgebung und Hof- 
bedienung Ist an solchen Tagen äusserst zalif» 
seich und glänzend. 

Vom zweiten Consul bis zum Gardisten 
en der Thüre hat bei eolchen öffentlichen 
Audienzen jeder , zum Ministerium^ und zum 
Gefolge Bonaparte's Gehörige , seine angewie-» 
•ene SteUe, die er «ketfAea Augenblick ▼erlafelf 
auf welcher er völlig unbeweglich bleibt, oft 
selbst ohne an seinen ebenso starren Nachbahm 
ein Wort zn .iichten. t Bonaparte allein geht 
SB) Innern des für ihn versammlet^ Kreises 
von fremden Gesandten und andern Fremden 
keronu Nur. bei Einführung eines neuen* Ge- 
sandten , tritt der Minister der auswärtigen 
Geschäfte, jet&e der berühmte Exbischof TaU 
leyfand, mit in den Kreis*. Bonaparte soll- 
te biHtg zur Erhöhung seiner guten Reprä- 
sentation, diesen rothen Foliolappen jederzeit 
neben sich haben* Es ist nicht wohl mö]g* 
lieh eine unansjehnlichere , leblosere Gestalt 
in ^nem weiten glänzenden jStaatskleida; 
sich zu denken« Die höchste ErsohlaiEang 
des Körpers, und Versunkenheit der PhyJ^ 
siognomie ^b^ nur ainea 4ttrcli alle ainn- 
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ficlie Genüsse au%elösten und abgespannten 
Menschen zu erkennen.' In U^nea unter- 
brochenen Bewegungen schleppt aioh .dieser 
abgenutzte Körper, auf schwachen angebohr- 
nen KlaiitÄfiifeen , tiühsam hin. EKe trägen, 
mibmüthigen Aeusserungen . in Worten und 
Gebehrden geben auch nur den satten, all- 
verachtenden 'Gemätfastnstand zu erkennen; 
üiid man mü&te ein sehr achar&ichtiger Phy- 
siognomiker seyn, um in dieser widerlichen 
leblosen Hulle, in diesen sdileidiendeB Be- 
wegungen, in dem kleinen Lebensrest fast er- 
loschnen hellblauen Augen und dem übrigen 
fadem Blondinoifarakter der ganMn Physiogno- 
mie* den feinen, verschmitzten # FFankreich> 
und Europa düpirenden Bischof und Diplo- 
maten zu ahnen. 

Seit Mirabeau hat auch k^ «Mensch 
in Frankreich den ganz bestimmten, und ganz 
allgemein doppelten Ruf von mpraKscher 
Verderbtheit und ausgezeichneter Geistesfi- 
higkeit gehabt. Wie grofs und consequent 
aich Mirabeau auch als Staatsmann und Red« 
^ner, während der kurzen Zeit bewiesen hat^ 
in welcher er die Revolution in ^ang brachte 
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\nd Biifc Miliar lingelMmm Kmft nd Oe^ 
'waadtlispty in vollem Besitz der Popakritöty 

za dem vorgesteckten i^iele der colktitutio» 
«Aen Mo|iar<4ue fnhrte; tMe sinfi» 

idkB Aii$6£liw6Üivigen^ während all' yexkm grcit- 

sen herrlichen Arbeiten^ die ihm auck sicher' 

m 

-w^eimgt früh den TcmI brachteki^ wid die 
Um «ogor in . der leteten Zeit der Bestechlich- , 
keit Hofes I vviewoU zu Erreichung seines 
tfigdn ZweckBf pMis gab; ^;;deDfi er woUtB 
■me etwmB anders > •alß eine oonatitutionelle 
llcmturdue — ^^e tofle Aossdiweifung imi 
UmiMmlität ist' 4loolt im* JVIunde der Reneoi- 
mee lauter geblieben ^ als seine revolutionaire 
Grösse Htid AiMdlligkeit. 

. Vom Anfange der Bje?olatiaii^ an was der 
ainnliche» geschmeidige Bischof von Autün 
«ttcb 4er Fremd nnd Compagn&n A dAamhe 
!9tm Mirabeau. £r , der Bischof T a U ey r aad 
I^erigordy aus einem der ältesten Xranzö^ir 
eokei» Geschltebie fiatspresaens^ trat aaerü; 
TOiB g6istKt:l]ien und . adlichen Stande eum 
Tiers etat über | sobald sich dieser , auf Mira- 
hm6m*B md Siejea Antri^> mk dem entaokei- 

cur Msembl^B nationale 

V i4 • • * 
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erhoben und procknrirt halte,, und auf 
meinscliafiliche Veri&cifttfui des piouvoin tiiim 
drei SflUide dr^ng. Er war mit Sieyes in 
dem engen AusachuA von Acht . Mitgliedern 
der Asaembl^e oonstitiialitei welche* din Plan 

^ der ersten Constitution entwarfen, und die 
den VouBchlag thaten, und trotz allem Wt- 
derotahde durchaeuten , da£» der Conatitutioa 
die jdedaration de^ droits de Vhomtne et du Ci^ 
ioyen vorgesetzt wurde» Er war mit Mkrabeaa 
und Sieyes der erste Stifter des Jacobiner- 
dubs. und hernach wieder des neuen Clubs 
Ton 178g. Er schlug am #reiten November 
1789 zuerst die allgemeine Veräusserung cl^ 
geistlichen Güter vor, und behauptete damdsi 
der Glems .habe kein Eigmithumsrechti wie 
andre Eigenthünner; diese Güter seymi ihm 

Mir fi^ die Unkosten des Gottesdienstes ver»- 
liehm, und man könne debselben auch eine 
andre Bestimmung geben« Er stritt am eif^ 

ngsten gegen die Meinung der fanatischen 
kenrscfasuchdgen Piiester uiM AdUoheB» 
katholis^e Religion zur herrschenden 

Staatareligion von Frankreich zu' erklären. 

Auch geg^ ^^^^ Mifidinindie snitt er 
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rifir%; z. fib gegesu die Staatalotteiieeii» 
gegen die er d^als eine besondre Schrift *) 
Jbekaimt madita ' Er eiferte üär Mimbettu, 
Voltaire und Rousseau I daüi . ihnen die Ehra 
des Pantheons zuerkannt, und flazu die St.. 
G^n^vi^e-.Kirehe btetunntt-tnirde* Er eele* 
brirte die Arlease auf den;i Freiheit«« Altar dea 
Marsieldes am grossen Föderationsfestei aeg« 
Mta die Oepartemeiitsfiibneii em» und nannte 
^e die heihgen Fahnen der Freiheit* Sobald 
es anfing, iiir die co^titiitioneife Parthei 
Wftfalich und' gefijfarijlot^ awitaiiehep ^ wufiM 



Dim't^ woMgescIiiielwn« Sdmft iMtumdelt Sie LoC- 

terieen in äeni«elben Sinne , in welchem Mirabeau 
^eidiejr Zeit davon im Moniteur sprach. £r tagt : drus^ 
iar*fU9 Ut yum. de VM€mbl4e nmwndU 99 fowurmm 4itr 
Us iffUeruSf, §ik ^^pmceverm ions, un inttmnd ^^ee$u in» 
vention exetfrkbUy Setünie h choquer lowr Ut principe f 
ia moraUy au meA>| degri ou tlU viole t^utes les propor» 
lim de rmrkknuti^ kff^ndu , Jrofffie U pet^U deiu Im 
maemre et la snbetunee emnt iMoei^ament mtekMdt^ detruiß 
U gout du trrtv^^ itArodiAh' Im frtaUU «t Vinßdiiliti ^ €»• 

# genäre les voU , ies ussassinats ^ les Jorfaits\ et ch^se horm 
nblei Qu'elle vffte U.hidet^ 9p§emcle d un geuvememei^ 
maerfunt U pluä 9Ü der ettürmeta^ «c mettmu Viunoeeneeg 
in hUr^ dtre dei hammei mUirMe pri» d4 guelguet 

* mälienu > ■ ' 
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fr* mdi- vom Minist erio eine gebeime BBttflw i 
IKidk JBngkmd m twschaffen; ab man ilui 
4Q9t.iortwiaS9 g^boihte er sich nirgend anders 
uls Qach dem Lande der FreabfAt lmhegAea, 
m köniW»? und *«iiig mit »ehiem aiifiga« 
wuuierten Fcani^en nadl Amerika. Als smn 
liame in den Bapierent Üat Königs gefundeäi 
^ingeAf. webdtt nan ans wicn gdieimen 
y ^lfrünk her.vorsuchte^ und auf welche man 
' die HauptanHh^e gegen den annen Liidmg 
/Vanfie; ywd er warn GooTent auf die SUnU 
pantenli^te ges^ftt» ^ Er -wuf^te aber einen 
bequemen Zeitpunkt zu benutzen, um noch 
dvüciäi denselben Convent von der lisie aus* 
gestrichen und in sein zurückgelassenes Ver- 
^lögen Frieder . Angesetzt an \rafdan. Er 
kdurte darauf nach Frankreidi zurück , und 
ward Ton dem Directorium, welches auf den 
Conveiit folgte» zxxai Miabt^f emannl» Beim 
Eintritt von Sieyes ins Directorium , der den 
bischöflichen Renegaten zu gut kannte , um 
Ulm trauen zä könnam,.zidit er aich ans 4em 
Ministerioi ansehnlick bereichert , zurück^ 
und weifs für die schlimme Epoche einer 
neuen gewaltsamen DireotorialrerolutioA efaen 
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braven Deutaeken an «einen Pkte zu adne^ 
ben j den er eben so ge^vissenlos wieder fort- 
Attoliieben ifveKa, sobald« er adbsc wieifer ni& 
Sicherheit ina Ministerium eintrelm kann. 

Unte^:defs hatte er, in Verbindung mit 
Ludmi Bonaparte Y ' seinem' müau w n Gm- 
pc^non des debaucheSf wie es ehmals Mira- 
beau war, aof heimlichen Wegen, für Napo*- 
ieon Bonapane die Rückkunft aoa' KgTpten 
bereitet, und leitete nun mit dieam . de» 
nearä grossen Schlag ein, der zugleich SaM 
entan Befiirdiarer Bonaparte'a, 'Bwr<a, md 
den alten Bival unsers £xbi£chofs, Siejes,. 
tteffen aoflte«' S<Uag traf; Bonapart» 
atand bald ab fiistw^Co]|^i^ allein oben» nml 
Talleyrand, ab sein Hauptnunister, neben 
3wu Was er an dieser wichtigen Stelle seitf 
A^ei, Tier Jafarm^gewirkt hat| ist allgemein 
bekannt; auswärtig weniger, dals durch sein 
Betspt^ und' Ansehen die sidUianiloseste Bm» 
stechMchkät und Büreaucrasie eingefiikrt wor- 
den, und auf die höchste Höhe in Frankreich 
gebradht werden 'ist. Zn jederzeit herrsdlte 
.dort das Laster «ter Bestechlichkeit m^r, ab 
irgendwo; es wurden ab^ doch gewisse For- 
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men beobachtet; man muDste dock auf ein« 
Wendung denken , mit welcher man dem 
lAinister und Brnnem Bureau das herserwei-^ 
ebenda Mittel beibrachte: jetzt 6agt der Mi* 
fuater und d^ Gommis, gleich dem kriegfüh- 
renden General und aeiiiem Fourier im foind- 
lieben Lande: ü rne faiU UuU; (so viel mala 
ich haben) und gebt ihr ihnen das nicht, 
ao behaltet ihr nichts, aey euer Recht und 
Anspru^ch auch be^chaifen, wie ßs niir imm^ 
ivoUe» 

Aueh das mödite auswärtig wohl weni» 

ger bekannt sejn, als in Paris, dafa es Tal- 
leyrand hauptsächlich ist, #er die Zurückbe- 
rufung der AdlM;hen und der Priester bewirkte« 
Efy der ihnen ehemals ihre Güter nehmen 
hielsy und dadurch auch ihre Vertreibung 
vorbereitete; er, der damals gegen «ihre Er« 
klärung als Staatsreligion eiferte, hilft sie jetzt 
mrtidLbekiifen tuul ihre. Religion sur herr«' 
sehend^ Religioti machem £r suqht selbst 
für seine Fersohn die Dispension des Pab- 
atea nach ^ mii ^e Penohn , mit der er 
längst lebte I wie viele vor ihm^ zu seiner 
Frau machen zu können. Er, der unz.eitige 
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PoMimer der Völkerrechtei dar eifi^a Bakim« 
pfer der ^otterieen , ist jetzt das Hauptwerk- 
aeog enaar Ragiernng, die alle, auch die 
gegrüadatsten, Rechte des Volks mit Füssen 
tritt y und aus der zahllosen Verbreitung der 
Lotteriean und all^ öflPentBohen Haaardspiel^ 
«in^ wohl berechnetea Zweig, ihre» Einkorn- , 
mens macht. Er, der Vergötterer Mirabeau*s^ > 
Voluire*ii und RoösAau'a, gebt, jetst mit dar \ 
grösstan Bereitwilligkeit in die Denkart einer« 
Regierung ein, die^ in jenen 'Männern , dar < 
freien ' Denkart den Krieg macfai» nnd^ allen 
liberalen Unterricht yertilgen wilL Er kann • 
«war wieder, wie in seiner ehemaligen Var* 
ihaidigangBicliritt^ sagen: ick bin Minisier dar 
auswärtigen Angelegenheiten , was kümmSt 
mich das bnere! Wer aber ihn und aeineiu 
ihm aelbat gaschaffeneii Gott in der Nähe be^ 
obachtet bat, weifii wobl, was ihn ^ alle» 
kümmertt 

Bei dam üppigsten ackwelgerischmi 

ben häuft er Schätze auf Schätze, und fühlt 
tfch in aeiiiar Sattigkeit ao aidiart dab 
alles nm siob hanun,^ und was mit ihm. za 
thun bat| mit der böchsten Arroganz und Ver- 
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(iolitUfdlk«iC bebondalt; Die f O i mlniMWn 

Firemdeii • s^at die vornahnisteii .frmdea 
Dameni lafst er sich| gleich Bonaparte ^ prä- 
•eotinea» und fertigt sie nodt yiel käner imdi 
Judteri oft wöU mit einem heJ oder Kppf* 
nicker ab, - ^ 

Seia EmAuA auf ^ompmm imdibBt nit 
jedem Tage , und mufs isuner meiqr wachaefl;» 
dft er la umend Radien 4as Savoir faire bat, 
nofwsk .Bonaparte und aeioa übrige Mehate 
Umgebung &o wenig besitzt. 

Ein andrer feiner Kanz, ao pluinp er 
aucb.äutterlich echeinty iat d^ Cardinal .Ca» 
prarai der mehr EinAufs auf Bonaparta und 
aeine nadiace Umgebung hat^ ala jener wohl 
aafiiat meyaen xnag« Diesen beidefseitigea 
Einilu^ hat man in einer Carricaturzeichnung 
aebr woU ausgedrückt TaUejTand^ miiaeiner 
alend^ Gestdit und hinkenden füssen»* führt 
Bonaparte bei beiden Händen und läCst ihn 

tnusesf uui der Gantiadl Ceftara spielt 
schmunaeln4 die Geiga dazu. Die nädh^ta 
Veranlasfung zu dieser Zeichnung — £e in . 
'Paria woU s» leieba keiner if^nsin wird in 
Knpfer au stechen ipü» Aonapam dad>irrh| 
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da& er einea Abend im kleiiien SxlLel der ' 
Madame Bbnaparte , mit sttner Stieftoohter^ 
Madame Lotäs %>xuipar<i^ aiemlieh UDgeadiiekt . 
tansütiei vfu& er noch nie gediani and auch 
wohl nie eigentlich geübt hat* 

Beiv die9er lüs^en Veranlasiiiiig fand 4t 
Quch Gelegenheit^ die Haste ' seines Herzen3 
ond aeiae Heiiaolunrpittenaion zu seigen^ di# 
überall nichts als Herr tthd Diener giekea 
li^&t« Als Bonaparte den £infaU bttLÖmmt, sa 
laiiMn, aohnallt er aeineat Sibel ab^ und 
reicht Um, oh|»e sich weiter umsusehen^ dem ^ 
ihm* Zunächststehenden hin« Dies ist aber 
nnglüdüieher yVmßm ein angesehener Qffieier^ 
dessen point dhomeur dadurch beleidigt wird; 
er tritt also einen Schritt zurück | und erwar* 
tlBif daSk eiaer föa der fiedienung heptt^rte« 
gen wird, den Säbel anzunehmen. , Bonaparte 
sieht ihn aber darauf scharf an, und sagt mit 
aeuie» ravhen £ärdbMrliclM|p Stiav^ mais omÜ 
jf^ me suis bim Irompif winkt einem 
neral, von dessen unter thäniger Bereitwillig«^ , 
keil <er geiri& war, umA giebt ihm den ;8il« 
bei; der ihn demi euch nnt den» gröftten 
Empressement annimmt. Als der zu kützli- 
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che Of£der die Nacht nach Hause kommti 
findet er in seiner Wohnung sdion die Oru 
dre, den folgenden Tilg zur ^rmee nach St 
Domingo abzugehn. Dasselbe harte Schicksal 
ioU ein junger Officter gehabt haben, der 
sich in jenem engen Kreiae Ina zu kutigen 
Sprüngen vergais , und dem ersten Consul, 
deioi cär nicht in der Nähe «hnetOi mi den 
Fuia trat. > ' 

Zu eiiyr andern ganz bedeutenden Car- 
ricaturz^chnung hat die Wiedereinf^hrong 
der katholischen Religion Anlafe gegeben. 
Bonaparte ist darinnen vorgestellt, wie er aus 
den Armen der ViiMria mit der Nase gerade 
uis WeUiwaaserfals iaUt 

Ba ist zu verwunderft, dafs in der Zeit 
der Einf^mng der luitkohschen Rebgion und 
des neuto ^ Hofes uiuL Uo£itaats nicht irgend 
öu* englischer Zeichner die damalige grössere 
^^'^^tigkeit , aich dem neuen Hofe an nä« 
'^^^y benutzt hat, um all' die Xinkisohheiteni 
weldie die Neulinge alle Augenblicke begin- 
A^n^ eii£Bti£Eissen : • er hatte in London dunit 
^<^her sein Glück machen bönnen» 

Auch mandie öffentliche Vorfallenheiten 
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•olchoi feimn Beobachter und 

treffenden D/iratelleri einem ^ogarth, treE^cl^^ 
Gegenstands dargeboten* Als 2..B. die Art 
und Weise, 'wie,> bei der ganzen Feierlich^ 
ke&t zur Wiedereinführung der jbitholischea 
Retigion, am Ostertage für Bonaparte's per^ 
^ sönliche Sicherheit gesorgt ward. In der 
iierrliclien aken Kirche N6,tve Dame» dem 

t 

Meisterstücke gotliischer Baukunst , hatte man 
zwischen dem Chor vor dem Hochalter und 
der übrigen Kirche eine. Lieme erhobne Qa- 
peUei aus hölzernen , marmorartig angemabl-. - 
ten Säulen errichtet , in weicher. Bonaparta 
mit seiner nachstwi Umgebung Ton Her gan- 
zen übrigen Versammlung abgesondert, und 
rund umschlossen, f|ir jeden Anlauf gosidhert; 
war. Dieser unförmlidie Axl versphloss aher 
nicht nur den Zugangs zum CI|Or und dqm 
Qanptaltar; sondem auch .der guzen untern 
Kirche den Blick, nach dem Hochaltar hin«/ 
, . Selbst die m4hr als kömgUche Pradfait^ ' 
. das Beisammensqim aller Staatscostumes^und 
der ausgezeichnetsten Mihtaruniformen , und 
. * die zuerst öffentiidi erscheinenden, ab Zei- 
chen der Fendalität verschvieeiien#. reichen 
s 
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Livreen der Cansuln und Minister des Staats, 
ud dar fremden Gaiaiidten (denen zu ihrer 

« 

Last von- der iLegieriuig «ngedewtet 4^ werden 
war, sich in seinem Gefolge in Wagen mit 
tier Pferden bespannt euusufinden), und der 
gcihiaufte Prunk, yom Kxondianuinten am De« 
gen« des ersten Consuls, bis zu den höchst" 
Tersdiwenderiadieii Spitgenbehängen Beinet 
Mutter, ^Gemahlinn , Schwestern und Schwä-^ 
gerinnen, alles war bedeutend an dem Tage« 
Und der repuUikanische Held, der^ gleich den 
ehemaUgen allerchristlichsten Königen, von der 
hohen Geistlichkeit, unter Äbfeumng derKa- 
neuen, an der Kirdienutüre empfangen wird, 
und der dann bei der Messe des päbstlichen 
Cardinal-Legaten die Kmee beugt, und dann 
wieder von deü Bischdfen den Eid emp£ki^; 
und alT diesen feineft geistlichen Friedens- 
0Ühem gegenüber, der ehiiiche BbmelnGke 
en der Seite des besorgten Gonsnls! ~ 

Dem pariser Volke war das alles sehr 
redbt: es beUatsdite und bejnbdte diesen 
Anfzugf wie alle andern glänzenden AudBÜge; 
wer aber in der ersten Zeit der Revolution 
' VohaireV Apodieose mit angeselien, oder gar 
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das unbesdhireiblich grosse» Föderätionsf««!^ 
^ der ei:kaiHit6 wohl dia IkttMAieA wmscbm 
^ ^'fm^m ßctktm NationaUi^ eines ^tbosiMti^ 
ftchen Volks und einer vom gaffenden Pöbdl 
he^^tmk umI to|iab6ltte^Hof-> li»d Kiicjiy#nr 

iii4e6sen den Abend, auf Ver^yi&taltung 4ef 

ifeber den .dreissigtigigdn aUgemeiaett 
äSlaA^ imAiBtf Ctfidinal«!E^t iir utte» seit 
dtti ifi^ha juaidfiifti^fin Jalmeji^ Ipegaagane Smfi^ 
den verkimdetei an alle , die während det 

* bttGht^<iiifad>j«B^.d^^ 

gdien vroUtea^ \mido iiuiebk aolitöt Yom gef> 
araUien Vtilke iiSfafig gdbolit^ «uid er «ott 
takr wenig AlmclMner gehufcdiii it^faea. ^ 

Die «ifiäciellen Biättei, und unter üum 
boiondem ' der ^ IAmbc^ jMliiittwi> dirubeiv 
iidals di» «äHnadkai und eugsJnirgisdüli Ovrt 
üien i^entRufe des Obedbaapta FsankreiGh« G«^ 
' iiär gegeben^.' wieder Bender gewMde^ 

S^otir^r «boie uaeter der f ebne dea i^etrieiiip 
' mus einander mnaimten« Greg^oire und 

Boiifelia, ^der xtoi. dem. gfwaiei Fest» Ulm 
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die Wiederherstellung der Religion predigte), * 
im Gkubeii Terdinigt würen;. die walire Phi- 
losepliie Uire, natürliche Bundsgenoasen wieder 
gefunden; die falsche Philosophie aller Henv 
edMift benmbty und das System der -Abstra^ 
ction Tor der Wahrheit geflahn s&y; imd 
endlich, dalä Jie yerderblichen Erinnerungen 
mA mm in des Schoofii »dert Kircha ▼erÜ^ ^ 
ran Würden , vrie verdorbnes Wasser in den 
Kiisuli einer reinen Quelle. " * * 

Dagegen 'maoface ein Widersadier dea 
GoncordatSj einige Briefe des Senators (ehmar 
ligen Bischofs) Oregoire imd dm eöiistim* v 
iBoneUea Bisohofr mii • Ai^oulamet La C^m» ^ 
fae# bds^annti um zu zeigen, ^ibis zu welchem 
(Srade die Einigkeit swiadheii der gaUieani« 
acheu Kkdie «Mi dem beiligea Stuhle ba* 
ataitt, , welcher Achtung der Legat geniefst;^ 
imd atia ^fridiem GesadMspimkte die Apoatal 
dea SaUsma das Oonoordat , betrackteMir SiQ 
Ueiben sich in ihrer Unverschämtheit und ia 
ihren Anmaaaangen immer gleich. Sie glan* 
ben keine. Vergebung nöthig au haben , vial* 
mehr halten sie sich berechtigt, andern Ver- 
gebung za «ttlwileiu Der Legat dringt kti 
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allen auf einen Widerruf, der ihm hartnäk- 
kig verweigert wird, «er bietet eine Vergebung ^ 
an, die man mit Verachtung ablehnt; er sieht 
•ich bei Hm. Portalis (dem neuen Minister 
des geisdichen Departements), und beim er- 
fiten Consul selbst, dem Spotte der Philoso«. 
phen und den Beschuldigungen der * verächt- . 
liebsten unter den constitutionellen Geistli- 
chen Preis* gegeben." u. s. w. 

Wie werden nicht erst die neuen Natur- 
weisen, die Theophilantropen den Hrn. Lega- 
ten behandeln,^ da ei» den ersten Consul da- 
hin vermocht, ihre öfientliche Zusamn:^küa£> 
te gänzlich zu verbieten. ..... . . 

Ift seiner grossen allgemeinen Ablafs- An- 
nonce treibt es der Herr Cardinal auch et- 
was gar zu gemein für feine Franzosen. Er 
hebt an: „Der Krieg hat endHch aufgehört, 
und 4pr Friede ist Frankreich wiedergegeben. 
Darüber freuen sich die Franzosen, aber vor- 
züglich darüber, dafs die katholische Religion 
^re alte Freiheit wieder erhalten hat. ** u. s. w. 
Ifach vielen gemeinen Worten zur Ehre des 
^ersten Consuls und des Pabstes, fordert er 
die Franzosen auf^^ sich von der Sciaverei 
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fTattfels wieder dnroh da$ haHniiBw Wa». 
MT der BuMe zu befretea,. imd gelobet am 
Ende allen, die während der dreissig Tage, 
tKa AfataA daneM mU» kei evaeai ikoe« 
baliehigen J^iie^ter baichtien und das liei%6 
Abendmahl ndimen wpJleni Ablals md . volle 
y;erg6lmi]e aller äinden n.^ a. . 

/ fÄr.idea.gemeinea. firanzaaw ^^t « wia* 
der zu bereitwillig in die ökonomhdi - poIilS^ 
]ia& M a w dai^ Ckaisiils «ingegangea^ indem 
.ar^ bis. auf vier £[aapifesttage> als Weiiiuiacli- 
teuy Au£Gafart, HiftuhelfiEihrt der Maria , und 
AHiwh^yWt aUa wotare* Fesitago für dia 
Franzosep aufgehobea hat^ um iie iiici^ voa 
dbr dffiuQ^UiAEen £«0AtMi^ an so 'vielen 
Tagan abaaludtatii sia ^b» häufigen ]i|a]i^ 
^ffäsLtfk au ba&eien« Die - iranaösischea Katfao- 
J&ate liaibaa jem weniger Fasttage, ab die . 
Biasastemani nnd diasar Jdaine Uaoataai^ Mumm. 
ia Zukiaii& dia Neigung das VoU^ zur prq|e- 
atanüsdben ReligkMi «benrageheni vidleiola 
jKxdi Tarmahran« ^Aobon ist in den «Piytaaaeia 

ua4 ^^'^^ j^^^ ^P^^i^^n'¥^i^< Zöglin- 
gen Neigung ge'aitsstfif Vamlen, 

HB^jAiiilit n fiitiitfc I ai i haifc^ 1 1 a ifil i n i ni ümL fieivia> 




Digitized by Google 



— 225 — 

• • 

^Filligkek m EinwiHigung beseigt; 66 ist ihr 
neu ab&r^ 9k Kindern^ welojid die Aegiaraiig 
ergehen und unterricliten läfst# jederzeit uo- 
tarsa^t worden. la defi Departementem soU 
«ich diase Nejgungi um Bick dem GewisseoA» 
zwange zu entziehen, schon häufig an ganzen 
Familien aißigen; und in mehr«ren StädteOi 
namentlich in Amiens und Arles» sind sehr 
vielmehr Protestanten , als man gemeiniglich 
^ttbr» Die Regierung ist darauf auch sdbr 
auimeEksaAi und es hat mehrmahlen schon 
l^eheissen, sie wurde sich ein besonderes Bre- 
ve vom Pabste geben lassen» daCi niemand 
ohne die ausdrückliche Erlaubnils der Aegie- 
rung die Religion ändern dürfe. 

Empörend für «men unpartfaeiisch Den-| 
kenden ist es, in allen öffentUche^ Aeusse- 
rangen soldier Mensdien, die jetzt obenan 
aitsen und das laute Wort führen: Protestant^ 
Philosoph £ncyclopedisten# Oeconomisten, 



*) Ein Herr F i e ▼ 6 e » der kürslich ein besonderes Werk* 
lein gegra die Plulotoplieft des «chuelmteii jA^iumdent 
nnd g^g^ die Eagl&ad«r heniusgegebeii» dtfinixt dU 
Philofopliit dm «clitiehnten JalirKttiideKtt aehr nm feU 
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Prindpi^» Ideologtte, niuminat, Democrat, 
Jacobiner, Terromten, Komme de Sang über- 
all als gleichbedeutende Aosdrucke gebraudien 
%n hören. Üt es doch, als Mrenn der n^rali- 
sehe Mensch die Dinge nur von. unten hin- 
aufblickend richtig sehe und unterscheide, 
und steht w ekunal oben, alles verkenne * 
und vehnische! Oder mufs man wohl gar 

. erst oben stehen, um die Kleinheit und Er- 
bärmlichkeit des unten vvimm^lnden Menschen- 
* haufens , die Ungeschicklichkeit Aid Bosheit 
der hinauf klimmenden Menge zu erkennen? — 
Wer möcht' es da^n dem glücklichen Helden, 
den nie hebende, theilnehmende Gefühle an 
die Menschen banden, wer möcht* es ihm ver- 

^denken, wenn er, umgeben von niedrigen 
Egoisten, von unverschämten Schmeichlern, 
von habsuchtigen Sclaven, uminbelt vom ver- 
vrorfensten Pöbelschwarm» gefürchtet und t^e- 



gendcnnalMii« Er Mgts Pour moc, lorsquß je dU phÜ0' 
tophie du XVJUme stiele, fentendt tout «e fui est fimao ei» 
morale , tn legislation et en politigue. Er macht sie her- 
nach auch itamentlich die PhilosophcA (I) die er im 
aiiuM.liatt Voltaire» Eounteaa» Mably» Rai» 
»tl «t Helv^titti» 
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heuchelt toxi allen, so weit sein Blick fibei^ 
die bewohnte Welt hinreicht ; wenn er die 
• ganze Menachheit verachtet und sie der libe-- 
ralen hohem ' Ausbildung und der ächten 
Freiheit, die Hand in Hand den reinen seli«* 
gen Kreis bilden und schliessen , weder fähig 
noch werth achtet? Wie mub er|kcht in 

% ^^^^ 

denir gehässigen Sinne bestärkt werden, wenn 
eine ganze redselige Nation, alle Gewalt-- 
schritte, alle Ränke und Schliche ignorirend^- 
die ihn und seine Helfershelfer auf jene Hö- 
he gehöben, alle Formen, alle AtudrudLe der 
Schmeichelei an ihm erschöpft; sein Terruoh- ' 
ter bischöflicher Minister« ihn am offnen Fe* , 
ste zum Gotte erhebt ~ und alles der neuen 
Gottheit jubelnd huldigt, und er nun gesät» 
tigt und überfüllt von unmässig eingeschluck- 
tem Weihrauch dasteht, und es tritt noch der 
Weisen einer vor ihn und endigt seine unver- 
schämt schmeichelnde Rede mit dem Bedauern, 
,»dald er ihn nicht so recht loben dürfte, weil 
sein sonst überall nachsichtiges Gemüth in dem 
eihen Stücke auch gar zu strenge sey. Man * 
sähe wohl, der Himmel* wolle nicht, dafs Ein 

Manui selbst fionaparte nicht, alle Arten von » 

< 

> 



Digitized by Google 



Math besitzen solloi drum hat er ihm — dem 
Bescheidenen! — den Müth versagt # das 
leichteste und verdienteste Lob m ertragen»'^ 

Dies und gans wörtlich die Ausdrücke 
Dutheils, der im Nahmen des Nationalin- 
atitnts dem Ersten Consul zur Beendigung des 
Frieden^jjpschäfts Glück wünscht ! dqr be- 
kannte Uebersetser von ' Plutarchs Schrift : 
lieber die Mittel, den Schmoicliler vom Frenn- 
de zu unterscheiden. 

Bei solchen allseitig auf ihn zuströhmen- 
den Huldigungen # in die kein Laut des Ta- 
dels I der ernstlichen Rüge sich mischt , mufs 
der Ruhmtrunkne Heid am Ende wohl selbst 
vergessen 9 dals er jede £reie A^usserung un« 
möglich gemacht hat: denn wo der gesetzli- 
die Widerspruch und der meucheln^örderi.- 
ache Dolchstofs gleiche VerdammniiS ; über 
das Haupt des Widerstrebenden bringt; da 
verstummt der TadeL Auch der Entschlos- 
aenste unter den Klugen beugt heuchelnd 
sein Knie, mit dem rachgierigen Blick den 
^i^^enblick erlaumid, an welchem er mit Si- 
cliecheit den Rachestpfs vollführen kann* 

külinei glückliche Usurpator .nun nicht 
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andi it&tfall der Klügste unter den .Klagen, 
der WacU&amste unter den Lauernden , der 
Schnellste unter den Strafenden; so ist er 
doch nie sicher vor dem Judaskufs , der die 
Losung am seinem Verderben giebt« ^Und ist 
er nun auch überall der Klügste nnter den 
Klugen, dar Wachsamste unter deä Lanteo* 
den, der Schnellste unter den Strafenden, 
tttid der Judaskufs wird auch dem Verräther 
selbst zum Todeshaudt Gott, welche £xi«^ 
Stenz! 

Ueberhauft und übersättigt Tön den 
Schmeicheleien der Pariser, ging Bonaparte^ 
in Erwartung des englischen Gesandten, det 
immer noch änd bis in den HotemVer mit 
seiner Ankunft zögerte, nach Ronen, Havre 
und den westlichen Küsten, um diese in bes» 
serh Verdieidigungsstand setsm zu lassen,' 
mid dabei die Huldigungen der . Provinzen 
einzunehmen* Alle Regierungsbeamte und 
MnnidpaKtäten Hessen es deiin äuclf mAt 
an den übertiiebensten Huldigungen und 
Schmeicheleien ermangeln, die auch vom 
Consul und seiner Gemahlinn , die ihn yrie 
gewöhnlich mit einem sehr grossen Gefolge ' 

• % 
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von Generalen und Staatsbeamten und. auch 
Damen und Domestiqum jeder ^krt beglei* 
tete# iiberaU in cVm kleimten Städten begie- 
rig eingenommen wurden. MunicipaUt;ät un4 
Geistlichkeit, und Bürger und Bürgertöchter, 
richteten jederzeit besondre Reden und Ge- 
schenke an ihn und an sie* £in Geistlicher 
nannte Bonaparte in seiner Anrede Vhomne 
de la draiu dü Tres-hautf qui cammande U 
spect et Vctonnement ä tout Tunivers* Die un- 
sdftddigen Mädchen zu BeauvaiSf die sich mit 
ihrem, ß^ed'- erfindet die Gestalt des Helden 
nach der ganzen Lebhaftigkeit ihrer Einbil- 
dun^kraft ausgemahlt haben mochten , nann- 
ten ihn; tHerade frangaiSf dem sie. ibre er- 
sten sacrifices et libcUions heiligten. Wie njö- 

gen sie sidi dabei über die unerwartet klei- 
nei, magfe» ^elbe Gestalt des Heiden gewun- 
dert rhaben! Doch damit nehmen es die ge* 
dttqgenen Redner picht so genau: sprachen 
sie doeh euch der IV^dame Bonaparte von 
gräces touU$ puissanteSf von vertus und iiiqpiii» 
table honte cdfisu^ dont vom ites la pki$ sedui^ 
sante iniage. In Havre ward ihnen beiden, 

wie ehemals dem guten Lonia und seiner 
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schönen Gexnahlinny bei einem cJOTentlich^ 
Ffssto vorgespiegelt und. gesungen: oü peutinm 
itre nueux, ^iCau sein de sa fatmUei Zum, dop- 
pelten Beweise, wie die Franzosen etwas den 
Takt.fiirs Schickliche eingebuTst haben, ward 
d^ englische Gesandte fast zur gelben Zeif 
m, Calais mit demselben Liede empfangen. 

Auswärtig wundert man aidi oft ^^r^er, ^ 
dais Bonaparte ayf all' d^n lleisen im Innern 
liberaH seine Gemahlinn und ihr. Qefolge zur 
fprossen Lasjt ' des JLandmanns .ui^d Sta^tam 
. n^t sich heromführt. Mada^ne Bonapart e's. be« 
ständige Nähe bei Tisch und Bett — der ei^ 
ste Consul ibt wirklich nie ohne sie i^id 
s^dbiäft mit ihr. stets in Einem Bette — ist 
aber eine der wohlberechneten Sicberhdts* 
maafiuregeln . tüc den Consul. Hundert, kleine 
Veranstaltungen » die dem Anscheine nadh für 
ihre Bequemlichkeit vorgenommen, und in je« 
dem Nachtlager sorgfältig ausgeüb^werden^ 
würden als MaaTsregel für seine persöhnliche 
Sicherheit in den Augen der franaosen ein 
gar kleinliches Ansehen haben. Auch weile 
sie, wie alle von der Familie» solche Reisen 
safar wohl an ihrem Vortheil au benntaen» 

* m ♦ 
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Mie hat Aich wohl einö den Regenten beglei« 
texide Fayoritin lieber mit allem ^ was Land 
nnd Leute -bieten kdnnen, beadienken laasen^ 
und wenn man diese stets wache Gier sieht^ 
neben der sonst überall unerhörten Freigebig- 
keit, mit welcher Bonaparte alle Ofiedtf sei* 
ner FamiUe, auf Kosten des Staats, zu Millio« 
naii^n macht, und man nicht die niedrigste« 
nie ge&attigte Käbsncht bei den französisdiett 
Gliedern der FamiHe sowohl als bei den 
italiänischen annehmen wiH; so leuchtet auch 
daraus noch immer än Gefiihl von Unsicher- 
heit hervor, das sich gerne für den schhmm- 
sten Fall der Zukunft versehen möchte. — 

Auf dieser Reise, bei welcher wieder der 
ganze Weg mit zahkeichen Militärdetasche-^ 
»enta bea^t war, die den Von Beiner eignen 
®arde uxngebenen Consul von Station sii 
Station begleiteten, ward Bonaparte vielleicht 
auerst gewahr, dafs er nicht mehr der Ab- 
eott, nicht mehr der erste Held der Armee 
t)ie Truppen, die kurz vorher mehrere 
^^legenheiten benutzt hatten, dem vom Cott* 
gatiai vernachlässigten braven Moreau ih« 
»'eu ihren Enthusiasm zu bezeugen, ver- 
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hielten sieb, in seiner Nähe idle kak und 
schweigend. An mehreren Orten kamen ihm 
andi mancherlei Beachwerdoi der Ärmeo über 
ihre Vernachläasigung Ohren« 

Der gemeine französische Soldat hat, 
ohnera^tet der doppdt und dreifach ^höh« 
ten Preise der Lebensmittd, immer nocL die 
alte Löhnung von fünf Sous (anderthalb gute 
Qroadien) deA Tag; daneben asderdialb 
Pfand Brodt. Infanteristen und Caraleristen 
Ilaben denselben geringen Sold : nur die Gre- . 

y die ans federn Bataillon ansgewähh 
werden. hd>en sedis Sons. Von der haaren 
E9hnnng'b^ömmt der Soldat aber alle fünf 
Tage nnr wenige Sous in die Hände* Die ganze 
/ Löhnung erhebt für ihn der Corporal^. delr 
die Soldaten za zwölf bis sechszdm Mann ? 
gemeinschaftlich bdköstigt^ und den übrige 
bleibenden Rest am fünften Tage dem Solda- 
ten haar znsteDh Der Siddat ist bei dem 
geringen Sold um so übler daran^ da ihm alfö 
grobe und öfFentliche Handarbeit auf den 
Strassen und* auf dem Feld^ untersagt Mgt. 
Nnr ein gelerntes Handwerk darf er, mit be- 
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Müderer Erl^bnif^ seines Chefs ^ im Hause 
iibeiv 

; Doch mcht der geringe Sold allein macht 
den französisch^ Soldaten anj^tzt unzufrie- 
4en; «er ist auch achlecht geneidet und der 
Qtvalerist noch schlechter beritten* Seitd^ 
die Armee aus dem Kriege zurück ist, h^st 
M immer f *,aieN8oU neu und.ganz andeva. als 
l>isher gekleidet^ werden; die Infanterie soU 
statt der l^isherigeii. blauen .|V.öcke weisse hap 
jben^» und die verschiedenen Corps sotteB 
durch verschiedenartige Au£sQtiläg9 und Auf- 
klappen beai^ichnet werden, _ Einige weni* 
gB Regimenter aber haben bis jetet erst das 
Mreisse Tuch geUefert erjtiaken und keines ist 
noch so gekleidet. Darüber sii|4 aber die 
• Ueider ; welche . die Soldaten noch aus dem 
Kriege mitge^i:acht haben, iü sehr schlechten 
Zustand Ufskommen, und der Soldat ftihlt 
ficbf um so. mehr^ Temachlässigti da er ^lich 
yon .neuer zunehi;nender Pracht in der Hof- 
un^ Civilumgebung der Gonsuls , hört und 
lioit, und auch die im Kri^e kofumandiren* 
4en Generale 9 die in den Provinzen:. auf ih- 
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Ten Landgütern leben , von s^rrgjfanzend,^ 
Bedienung umgeben,, und beftoaders ii^ ibrar 
jlfigdliei^liaberei äusserst grossen Aufw^i^ ^fUk 
^hen. f)|dit ^ Den gemeinen Soldaten mufs 
dieses doppelt kränken » - .^f .i^r selcea 19 
Stande ist zu. beurtheileo » was dazu gehört 
«ine ganze Armee ron'^tiüssi balben Mülioa 
Menschen ^eu a& Uei^epry und die iCayalerj^ 
gut .beritten zu machen* . ^ h4t. gewifs .schoa 
grosse Anstrengung gekostet -es dtfhin zu brinr 
g^, da£s .aU^.xuckstioi^e Soldf der b^ fj^ 
nigen Regiflfien|er^ njel>rere betrug |,^b% 

nlxlt worden ist; und bis ,pmf die Maring 
soll dieses wirklich schon geschah^ ^qrm- - -t 
Allgemein klagt der Soldat auch (ibef 
den sehr schlechte Zustand der mifitäiisciieii 
üospitäler, die sich in fülen grossen und . an- 
gesehene^ Städten Frankreichs befinden, wor* 
iaoMn immmr noch mehrere Kranke un4 oft 
Sterbende in Einenx Bette zusammen. H^gen 
und deir Soldat schlecht gehalten seyn soll, 
ohneracbtet ihm , für die Zeit seines Aufeni- 
halte im Lazarethe» .zwei Dritiheile seineir 
Löhnung abgezogen werden. lieber die be- 
sonderen militärischen Hospitäler fiir die^ve- 



ijiyii 



— 236 — 

lieriacheii Kranken,, deren es zehn bis zwölf 
in Frankreich giebt, vrird n<K& häufiger Tom 
SdlcUten geklagte ohnmditet ihnii während 
•eines Aufenthahs in denselben » seine ganze 
Löhming ziilrfickbehahen wird. 

Die Remonte^ die seit dem Frieden den 
R^;imentern selbst überlassen ist, wird sehr 
fengsam und acUodlt besorgt. Die Summe^ 
wdche die iV^erung den Regimentern za 
ihrer jährlichen Remonte ausgesetzt hat, und 
aldlt emmahl beständig gehalten, aondent 
nach den Umständen und Regimentern o& 
abgeändert wird, ist zu gering zu einer leidli- 
chen Remonte; um so mehr, da es in Frank- 
reich an starken und hohen Pferden fehlte 
und solche Regimenter, die sich nicht mit 
den Pferden aus der Nmmandie, dem Lilk 
»n undAuyergne behelfen können, ihre Pfer- 
de ofir bis ans dem Hollsteinischen holen müs- 
aen« Man kann ohne Uebertreibung sagen, 
dafii die Hälfte der französischen Cavalerie 
gar nicht, nnd die andre Hälfte grossentheila 
•ohlecht beritten ist Der Cavalerist mufii 



*) Die PCobS« Anr finn^Siifoliai GiTalefitt tind fleMeelif 
genälut ond ohne Knift» Sie bekonuaen viel Ueu und 
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4aher seinen Dienst und sein Exerddmii 
grosaentheila Fasse madbeft imd isl dw* ^ 
über nicht wenig tuusufnedeo* 

Am meisten reizt indessen die Consular« 
gardei die dUes^ was der gamsenAnnee feUt, 
in grossem UeberAiisse und in ^oher Voll« 
kommenheil hat, die' Unzufriedenheit und £i- 
fisrsacht des Sddatem Diese über Acht tan- 
send Mann starke» und immer mehr verstark- 
tei Consulargarde ist sehr ^ut bezahlt und 
ToUkommen gut . und reichlidi gekleidet and| 
sehr gut beritten* Der gemeine Mann hat 
fünf und zwanzig Sous täglich , und «die Offl- 
eiere sind ebenmäfsig besser bezahlt und ge* 
halten» als ^. die der Armee: sie werden 
auch auf Kosten des Gouvernements equipirk 
und mpntirt» 

Am An&nge des eilften Jahres bestand 
die Consulargarde ausi zwei Bataillons Gren»* 



Sooh, ftb«r wmllg SiCSir. Die OgUehelUtloa battobt la 

»•hn Pfund Heu , eben so TieL Stroh und lumn Stat 
Ffuad Hafer (\ BoUteau) • Jm Winter , waua^ weniger 
«onrcin wird» Tenniiidert nait diät« lUtioa aoeh, am 
' Itiliifigiltti sa anob^ und dw Plpcdt Uiiim dm s^ 
Sucu. 
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diere und zwei Bataillons Jäger saa Fuis. Zu« 
san^men Viertausend Mann stark; aus sechs 
Escadrons' Grenadiere zvt Pferde und sechs 
Escadrons reitende Jager: zusammen Zwei- 
tausend sechshundert Mann stark. Alle diese 
Leute werdenf aus den Linientruppen gezo* 
gen, nach den Zeugnissen von ihrer Braivour 
.und guten Aufführung. Sie liegen meistens 
in Casemen, dicht neben den Thuülerieen, 
und dem Mahnaisont die andern in der - 
le militaire und der. Gegend herum. 

Noch gehört zu der Cohsulargarde eine 
reitende «Artillerie - Compagnie mit ihren zur 
Garde gehörigen Acht Canonen,* sie ist auch 
in der Ecole militaire casernirt nmd mit ihren 
Ganenen und Pulverkarreu und ihrem ganzen 
Zubehör stets zu marschiren bereit. Bei je- 
der grossen öffentlichen Parade defiUrt auch 
sie mit ihrem ganzen Attirail vor dem ersten 
Consul und meistens im schnellsten Trab; 
vermuthliohy um die Pariser um so mehr zu 
imponiren. 

D^nn hat der Consul noch zu seinem 
bcipondem Dienst ein Corps von Mameluken, 
ohngefähr Vierhundert Mann stark. Dieses 
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ist aus Grieclien, Cophten, Türken und Fran- 
£Ösen, die lange in der Levante gelebt , £u« 
sammengesetzt. Sie sind aucli Egypti&ch ge* 
kleidet^ bewaffnet, equipirt und montirt, und 
werden yoh, französischen Ofiicieren commati« 
dirt, weiche den Krieg in Egypten mitgemacht 
haben. Der gemeine Mann von diesem 
Corps erhält täglich fünfzig Sous. 

Endlich hat der Consul noch in seiner 
Nähe Ijx gensd artner ie d Elite. Dieses Corps, 
^^{Sechshundert Mann stark, mrird aus allen Bri* 
gaden der Gensdarmerie de Vlnterieur ausge- 
wählt, und hat noch ein ähnliches Corps von 
Sechshundert Mann zu Fufs neben sich. Bei- 
de hegen in Casernen nah' beim Arsenal und 
dienen zu Ausrichtung der Befehle der haute 
poüce* Der Gensd'arme zu Pferde erhält tag- . 
lieh fünf Livres (Einen Thaler acht Groschen) 
und der zu Fufs - acht Livres. Sie sind aber 
verbunden sich selbst zu kleiden und zu näh- 
ren, und jene a^ch sich beritten zu iaachen 
und ihre Pferde zu unterhalten. Die über 
ganz Frankreich verbreiteten Gensd'armes, wd- ' 
che die S^le der ehemaligen Marechauss^e . 
vatreteni und die gewafinete Macht der in- 
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mem Landeepolisei und der Gerichtshöfe aind^ 
intifisen auch alle beritten se7n/.und habe«, 
nur zu £rfüllung , aller oben . genannten Be- 
dingungen drei Litrea taglich. Diese und 
die Conaulargarden sind von liuientruppeii 
allgemeia .gehalst und verachtet, und kommen 
mil ihnen leicht nud oft zu Händeln. Bei 
neuen achlinunen Vorfällen würden sie gewUa 
tia Feinde gegen einander fechten. ' 

Bie Linientruppea bestanden am Anfim« 
ge des £il£t€in Jahres der Republik aus £in^ 
hundert und zehn Halbbrigadea schwerer In- 
fanterie (Inftmurie tk BaUalleJ , jede aus drei 
Bataillons bestehend» deren jedes Eintausend 
Mann stark ist; aus zwei und dreissi^ Halb- 
brigaden leichter Infanterie y eben so aosann 
mengesetzt y aus zwei Regimentern Carabiniers 
zu Pferde I und zwanzig Regimentern schwerer 
GaTalerie , wovon Acht cuirassirt sej^ sollen» 
(es sind aber nur erst zwei so ausgerüstet)» 
jedes aus vier EscadroAS zu Einliundert und 
aechszig Mann; ans zwanzig R^imentem Dra- 
goner » drei und zwanzig reitende Jäger und 
dreizehn Husaren - Regimenter , jedas aus vier 
Eseadrons zn Zweihunden Mann bestehend^ 
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fit« ArtittNM beiteilt an Acht Regimentern 
xa Eub^ jedeö Zweitauseiid Mann. 6Urk^ Acht 

Regimentern reitende Artillerie, jedes SecI^hvA- 
dim Jtfasn aiaik., Vier Bataillons Sappmi«^ 
aban so viel Minenra und ^^wei Bataillons Poiif* 
tönnierS) die zusammen Fünf bis Sechstausend 
JManv betragen. * Die ganae Airmee betrag al- 
ao damals über eine hallba Million Truppeni 
ohne di(3 yerschiedenen . Corps von Veteranen, 
,die aus ßdwiL gedient« Kriegern bestehen, 
vrelche nicht .m^hr im Feide, ab^r vrohl nocti. 
inOamiaoneni Fei^gen und Schlössern di^« 
Mm koMnea^ in mehrere Halbbrigjaden einge- 
theilt sind , imd den Linieutruppen gleich j;e- 
liakatt ward«; andi ausser d« Invaliden« 
ooxps, die in Zeit« der Noth während dar 
Revolution» npch mehmalen freiwillige Dienste 
•Ketlian habend * 

Als die , Armee aus dim Felde zurudb» 
kehrte^ Telilte vjel an dieser VollzäMichkeit; 
jnnd es hmlat« atr«ge imd harte Maafsre- 
{;eln au häu£gan Aushebungen neuer Conscri« 
birter genommen werden > die oft in den De- 
' pärtementern thailweise. Widerstand fanden, 
und blutige So«en veranlaXsteiit Die neu« 

i6 



. Aushebungen mufsten um so zahlreicher wer- 
den, da eine Menge junger Leütei * die dnrdi 
die vorjährigen Conschptionen und gewaltsa- 
men , Aushebungen in die Armee gekommen 
wareui bei ihrer RiidLkehr den Absi^ied; Ter» 
langten, der ihnen nach dem Frieden yerheifin 
6en war: diese mufsten auch durch neue Cön- 
scribirte ersetzt wmen. Es mrd bei der , 
Armee festgesetzt , dals dem achten Theil 
jedes Corps , nach der Lange der Diemtzdl^ 
der Absdiied bewilligt werden * sollte, und 
dafür eine bestimmte Anzahl Conscribirte 
Tom neunten und zehnten Ja!n*# das . heifiit 
solcher junger Leute jedes Staades, die wäli- 
rend der beiden Jahre ihr zwanzigstes Jahr 
erreicht hatten, ausheben zu lassen- Diejeni- 
gen, von den Soldaten, die cbe Reibe tra^ 
von ihren Corps abgehen zu können, aber 
Heber darinnen bleiben wollten, konnten mit 
andern, die lieber abgingen, einen Vergleich 
treffen; dieses ist indefs in der letzten Zeit 
wieder beschränkt worden. Jene Maaisregel 
^ . zur theilweisen Entlassung von der Armee ver- 
sprach man damals jährlich zu befolgen: es ist 

aber dariibw weiter nidits £Mgesettt worden^ 
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So> ist überhaupt ^uch. fiSr ganz Frank- 
KÜ^ih noch jeein festes Aegleoi^nt für die Re- 
prutirung der Armee gegeben, und Q8-;^^rdea 
dabei nur immer eimtehie und provisorisciie 
Reglements befolgt* Das Hauptreglement^^ 
welches man seit der RückkeiM' der Armaa 
b^olgt hat, basteht dämmen, dafs nach 
^ngW au^^QAimen^iÄ Tablean aller in Frank- 
reich befindlichen dienstfähigen jungen Letzte, 
jO(|)d^ ei^em andern von deneor in 4en verschie- 
denen Corps .der Armee fehlenden Sojd^ten, 
diese Corps an .die verschiedenen Deuarte^ 
ments angewiesen wurden» um sq. und so viel 
Conscribirte .auszuheben, Dah^ schickten 
dann die Regimenter Officiere und Unteroli^- 
ciQre, und liessen die ihnen zukommende 
Zahl Conscribirte ausheben. Aus der g^n- 
aen Anzahl in dem Hauptorte mnes Cantons 
versi^mmelter Con&cribirten v^ählen ^rst die. 
Cavaleristen die ihnen zustehende Zahl aus, 
und die übrigen bleiben für die Infanterie. 

Da im Ganzen die Zahl der Conscribir- 
ten weit grösser, ist, als die der in der Ar- 
mee fehlenden; so hat man wieder nach Be« 
schaJQfenheit^ der Bevölkerunfit iedea Denartiw 



uiyi 
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ments Aepartidonen gemacht. Die Comcri- 
birten loosen^ und folgen dem Loose. Die 
beim elften Lmosen frei blieben | loosen nodk 
einmal für die {leserve^rmee. Diese existirt 
zwar im Grunde niqht; die jungen Leute aber» 
die ihr Dienstloos für diese imaginäre Reser- 
vearmee gezogen haben ^ sind von dem Au- 
genblid^ an zur Disposition der Regierung 
die sie im nöthigen Fall sogleich .zusammen- 
ziehen kann. Von Zeit zu Zeit werden sie 
in den Wafien geübt. Fiir die Zeit der Be^ 
£reiung vom Soldatendienst ist im Ganzen 
auch noch vieles festgesetzt. 

Bei den Aushdkingen imd dem. Ersatz 
der Abgehenden fanden bisher viele drücken- 
de Mifsbräuche statt. Es geschieht keine sol« 
che Aushebung von Conscribirten , ds& nicht 
eine Menge junger Leute austreten und sich < 
verborgen halten. Da die Recruteurs aber ihre 
Zahl voll haben müssen; so werden statt je- 
ner gleich andre genommen , die bereits für 
die Reservearmee gezogen haben. Dessen ohn- 
geachtet verfolgen nun aber die Regiment» 
noch die Ausgetretenen nach der Strenge des- 
Gesetzes , und fangen^ sie nach Möglichkeit 
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•in. Ini den Gamitonen dienen ob non ga* 

meinhin dazu, in die Stellen solcher^ die ger- 
ne Tom Regiment abgehen wollen, und 
an die Stellung ihres Stellvertretere zu wen- 
den haben, einzutreten. Dieser Handel wird 

aber grossendieik «un Vonheil dee Cbefii 
vom Corps betrieben« 

. Die Nationalgarden I die schon zu blos- 
•an Stadtwachen kl«ner Städte herabgesun- 
jken sind| läüst Bonaparte klug^ Weise nach 
nnd nach ganz eingehen; ohnerachtet nooh< 
•in Ajrröt^ d^ Consuln Tom neunten Jahranc 
ordnet, dais für Paris zwei Regimenter zu 
Fnfs^ und swei an P{i^da eniduet werdm 
aoUen^ nm den innem Dienst von Paris 
TOrsehen. Statt ihrer versehen ihn aber di^ 
Veteranen» einige Halbbrigaden linieinruppes 
und ein Regiment Diagoner, Pie Consular- 
garde bewacht blos die Palläste der Consuln 
nnd ihre, eignen Gasemen« 

Ein neueres^ecret schafft die Nationair 

♦ 

garde fiir Paris ganz abj und befiehlt die Er« 
lichtong «iner Munioipalgarde von aiöo 
Mann Infanterie und i8o Mann Cavalerie 
Paris , die aber ganz aus gedienten Soldaten 



1 

• t 

bestehen soll/ und also als ^ne Art ym Ver- 
sorgung fiir Soldaten aus den Linientruppen 
angesejien werden kann; die besser bezahlt 
seyn sollen, als in der Armee. Es soll auch 
weder 0£cier ^noch Gemeiner anders ange- 
nommen werden, ajs wenn sie bereits fünf 
Feldzüge in der Armee gemacht haben. Das 
Alter des Soldaten ist zwischen dreissig und 
ßinf und vierzig Jahren bestimmt. Der erste 
Consul ernennt alle Ober» und Unterofficiere 
bei diesem Corps , das noch besonders unter 
dem iSommando der Generale der ersten Di- 
vision und des Commandanten von Paris steht» 
und dem alles» was Dienst und Kleidung be- 
trifft, bis auf dieiHaarfirisuri genau vorgesehrie- 
ben ist. 

Die für die Nationalgarden eigentlich be- 
stimmten Posten, an den Barrieren und dergl., 
werden jetzt noch von sogenannten Rempla- 
9ants besetzt, die aus einen^ elenden Haufen 
Lumpengesindds bestehn, wdche für die ei^ 
gentlichen Bürger ansehen» und weder Uni* 
form, noch Haltung und DiscipÄn haben. 
Was dies für anAseliges Gesindel ist; sah man 
eines Tages, als in einer verschlossenen hol- 
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2emen Bude ein darinnen arbeitender Hand* 

werker sich und seine Frau erschofsi und die 
Wache der Rempla^ants auertt herbeigehob 
Wjurde; ¥oa fünf Mann hatte keiner denMuth 
die Bude zu eröffnen, weil drinnen Schüsse* 
gefallen waren» und aie alle fünfe keineii 
Sdittis Pulver bei aich hatten« Es .muÜBtea 
erst Liniei^truppen hingeholt werden. . . 

Wenn man mm dagegen die herrfichen 
Nationalgarden der ersten Jahre der französi* 
achen Revolution gedenkt, die an Ansehen 
und Haltung wohl , noch die ietaige. Ckmsula^» 
garde übertrafen, u^d die gc^en herrtiphe ^al- 
te firansösische lihientruppen, wie bei Nancf 
und Lyon,' nnd bei andmt wichtigen Gde» 
genheiten, mit der höchsten Bravour und 

4 

Diaciplin fodiien, und überall im Innmi R«k 
he und Ordnung m. erhalten oder wieder, 
herzustellen vnifsten; bis sie in den schreck« 
Udien Zieiten des Krieges aehaarenweiae nadi 
allen Grämten und am hanfigsten nach der 
Vendee getrieben , und auf die grausamste 
Weise l^ngeopfert mid aufgerieben wurden. 

Diese damals nicht nur .bewafinete«. son- 
dern auch*^ ala ächte Laudmili^i Yortrefflich 



organisirte und disciplinirte Nation ist ziaii# 
durch ein Jagdgesetz, das Keinem, seibat utt» 
ter den Gutsbesitaem keinem^ ohne ganz ana* 
drückliche £rlaubni£s des Prefects, ein Ge« 
'wehr zu haben gestattet | vÖlBg «ntwafiEnÄ 
Waa wünto Mirabaan an dieser Herabwurdi» 
gung» Vernichtung der Nationalgarden sagen? 
von denen er in seiner meisterhaften Rede^ 
äber daa Recht des König« an Krieg und 
Frieden, in seinem schönen Eifer ausruft: 
Et que sont ces troupeSt si non Us ^oupes Je 
in Ubertei Pourquoi le$ awm • nom mstituees^ 
si dies m sont pa$ etemdletnent äesünees ä 
comerver et tp/eUei mit conquisf • • 

Nieht viel bessor als mit den National- 
garden der Hauptbasis einer freien VerfiEia« 
aong ^ verludt ea aioh achon mit eioter an- 
dern, der Jury, die hi§i: nie daa war, waa 
aie in England ist, und immer mehr von 
eb#n herab ^und von Unten hinanf' beadmit- 
ten wird« Ihre Nomination ist . schon gana 
unpopulär; sie ist keine blosse Aufforderung 
der Bürger mA F^roprietäre, wie in En^^d 
und in Amerika. Die Listen werden von 
den Friedensriditem angefertigt, die freilich 
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noch die Einzigen sind, die vom Volke selbst 
gewähk werden, deren Anzahl» Autorität und 
Competepz aber ebexi ded:iaib auch in der 
leUten iEinrichtung sehr vermindert worden 
ist. IKe listen aind sehr zaUreioh, g^hen^ 
durch die Sande der Sou^pr^Üacten und Pf^ 
fecten, die von der Regierung abhangen » und 
die Listen neak Ge£dlen abändern. In den 
Tribunalen selbst sorgen die lUchter dafür, 
da(s> die Jury so wenig Antheil, als möglich^ 
«i der Untersudinng nimmt. Im firanzösi« 
sehen Bürger herzet auch gar nicht der £i« 
fer, der aus dem wahren Gemeii^geist und 
ächten republikanischen: Börgersinn h^?otw 
gebt. Auf diese Lauigkeit sich stutzend » yer« 
breiten die Ho&dayen mid Journalisten im- 
mer mdir und mdiri data die Jurj eine ün* 
uüue^ blos listige Einrichtung für den Bür- 
ger , ja wohl naohtheilig für den Gang der 
Jnttia se7;i und sie. ist ihrer ganalichen Ab» 

* 

Schaffung nahe. 

In den Departementem CSies du Nord, 
du MorbOuxm, de Vaudusef des Bcudws du BhSm^ 
du Var^ des Mpes MarUimea,. dU' Golo, du La" 
monet du Po, de la Doirep de la Süiap de la 
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SturOf de Marengo et du TanarOf . sind die Jti* 
ry's bclioii für das eilfte und zwölfte Jahr 
gänzlich suspendirt, und alle jene Depaite« 
xnen(er sind für diesen Zeitraum den verhals« 

, ten Tribunaux Spedaux ganz unterworfen. 
So zerstört man jede neue Einrichtung ^ all* 
das wenige reelle Gute, das Frankreich der 
Revolution verdankt, nach und nach^ und 
entzieht die Hauptumändarung dadurch dem 
Auge des leichtsinnigen unachtsamen Volks* 

Wo die Jury's auch noch bestdien , ist 
ihre Competenz doch schon von unten sehjc 
beschnitten, indem man der sogenannten Po* 
lice correctimdOe^ welche von einem einseinen 
ILichter und einigen Friedensrichtern als As- 
aessoren besorgt wird« eine Menge Sachen, 
ak Bagatdlsachen zugeordnet, und der Juiy 

, entoogen hat. Von oben herab, indem man 
den überall verbreiteten Tribunaux Speciaux, 
deren willkührliche Einrichtung und Ver&di!* 
rungsart bereits erwähnt worden ist, . alle Fal- 
sa, Assassinate, Brandstiftung u» dgL überge- 
ben hat. 

So hat Bonaparte mit Hinwegschaffung 
der Landmiliz, loit Schwächung und Vor» 
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Dichtung der ächten Jury, und mit Aufhebung 

der Prefsfreiheit die drei Hauptgrundlagen je- 

♦ 

der repubhkanischen Verfiissung untergraben^ 
und dafür auch nicht einniahl eine wohlge- 
ordnete gesetzliche Monarchische Verfassung, 
sondern eine blos reglräientaire ftegienmg 
eingeführt, die jeder ihm beUebigen Aende« 
rung täglich unterworfen ist, und jedem 
Nächtheil und Verderb , den die yerhaftte, 
von einer solchen Regierung unzertrennhcha 
Bureancrasie nothwendig mit sich fuhrt, offen 
steht i ohxie da£s ein reohtlidier gesetzlioher 
Widerstand Statt fände. Nur durch gewaltsa- 
men Widerstand kann« das Volk • sich künftig 
dem neuen Drucke» der bei weitem den at 
ten unter der verdorbnen monarchischen Re» 
gierung übertrifft, entziehen. . So bereitet Bo«- ' 
naparte der, durch jeden Regierung^nfug, 
jeden Anarchiegräuel zerrifsnen und verderbe» 
ten, Nation neue Revolutionen Toir, und er 
hat wohl Ursache, sich zu hüten, und durch 
jede despotische Maafsregel sich zu schützen, 
Btit diesen allein tat für seine Sicherheit 
aber auch noch nicht hinlängUch gesorgt^ 
wenn er fortfährt » die Nation durch seinen 
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gränzenlosen Nepotism und Protectionsgelst 
Aiifsabriiigeoy worinnen er ohne die niiiideste 
Yomcht und Schonung zu Werke geht. 

.Wer wollt^ es wohl dem Mächtigen ver- 
argen, dafii er mit Klngheit und Massigkeit 
das Glück seiner Familie madueP Einer so 
zahlreichen Familie aber, die noch obendrein 
Fremdlinge im Lande sind, ohne Untenchied 
alles gewahreui was die üppigste, ausschwei«* 
fendste Lust und Eitdkek begehrt, während 
aein eignes get^zlidhes. Einkommen noc^ s^ . 
beschränkt ist, und also auch nicht einmal 
der Scheda TOn peraöhnlicher Aufopferung und 
Generosiut statt hat; nhllosen Brüdern, 
Schwägern, Oheimen und Vettern ui^d ihrer 
ganzen Sippsi^ft^ ohne Rücksidit auf Talente 
mid Charaktere, alle ersten Stellen geben, 
mehrere Aemter auf jeden häufen , sie überall 
in den WaUyeiaamnilungen, wie in den. ooii- 
atitnirten Corps, präsidiren lassen; alle gros- 
aen, glänzenden, Gewinn darbietenden Ge- 
achäfte dnrdi sie, und nw durch sie, machen 
lassen; das übertrifft noch alleiii bisbar be- 
kannten päbstlichen, fürstlichen und Patricier- 
Kepotism, und diese werden künftig in der 

a 
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Geschichte dem Consularnepotismus weichen 
mfisseiiy vne tUe altrömisdie Kaisergeifalt und 
▲rrogans der neuen Consularischen. ^ 

Die einzelnen Familienglieder gehen ini 
öffentUdiffi Gennfs aller diea^ Vortheila ndt 
eben so (geringer JUugheit und Vorsicht zu 
Werke. 

Lücien Bonaparte» der erst als Mud« • 
ater* des Innenii dann als Gesandter «um Frie* 
densschluls nlft Spaitieh und Portugal > ein 
Yermö^en, das man allgemein über dreissig 
MiUionen echätet, zusammengebracht hat, und 
immer nocb sän Ansehen bei dem ifamthödi- 
lieh, verpflichteten Bruder zu Unterhandlnngea 
und Vermittlungen in wichtigen Geldgesch'^« 
ten und Schuldensachen, und so zu sdner 
^glichen Bereicherung zu benutzen vreibp 
fiihrt iii seinem prächtigen Lustschlofs Ples- . 
eis, und in seinem fiimlich eingerichteten pa« 
riser H6tei ein so grosses Leben, wie es nur 
je» seit dem Regent» die üppigsten Prinzen 
tmd ihre Gesellen gefiilu% die man seit jentt 
ausschweifenden Epoche in Frankreich mit 
dem Nahmen roues benannte. Blit dem Re« 

gent# der sich der R^ianing nach dem To>» ^ 

y 
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d0 Ludwigs des Vierzelmtm bemächtigte» hät 

er auch in sdnem gauzen Charakter und 
Wesen grosse Aehnlichkeit Er' liebt die höch- 
4t|e Bracht,. das feinste» rafiinirteste VV^ohUeben» 
schwellt in alleu öiiinlichen I^üsten^ aus» ist 
gastfrei und freigebig, wie jener» und liebt . 
und sdiützt die schönen Künste» wie er» wo- 
durch €|r auch viele mit vielem, andern aus- 
söhnt. Er ^ wäre eigendich mit seinem gajizen 
, Leben und Treiben der Maxm .der. französih 
4chen Kation, v\renigstens so wie sie von Fa- 
ns, aus gesehen aussieht. 

JosephBonaparte# von verschlossenraiy 
politischem Charakter I wie man ^ ihn nur bei 
.Itatianem findet; lebt zwar mehr mit seiner 
.Familie» doch zeigt auch er auf seinem Lust- 
adilosse in Mortf ontaine und in seinem 
pariser H6tel grosse- Pracht und Aufwand« Er 
hat besonders gewufst» die Freigebigkeit des 
Bruders mit Staatsgeldern , und derben Hals 
gegen solche» durch die Revolution reich ge- 
wordne Menschen» bei Gelegenheit der Fxie* 
densschlüsse zu benutzen. Die Sendung nach 
England» die mehr Klugheit» Geschick und | 
Arbeit erforderte, als äusserlichea Gewinn 
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?estpräoh' uod'gewjdirte» Iiat keitunr ider Brä* 
«ittc aitthitionirt:. die üb^Ue^eB' sie w^ü^ch 

^em braven Deutschen. • . , . 

\' >Loxii3 Bositk^Tte^ der selbst- Uaher 
mehr Minen ^lueiig«^ Bursohwr «nd Soldar 
tisnleben nachgegangen , als auf B ereicher ung 
* iMdacht geweseii, besitzt doch auch das schö- 
ne prächtig emgeiichtete Hdiel». welches. d^ 
Gonsul bewohptey eh* er die Thuillerieen be- 
jieg;»'iiad waa bei ihm. oodsh möhe engewandi: 
ac^int, wird JQiit desto grösserer Vorsorge 
für seine Gemehhnn^ der sehr geliebten Stief- 
tochter Bonaparte's f füir die Ztuhunft bereite^; 
imd . gesichert. Ihr verdankt der Gen^ahi 
mrohl nooh dereinst das Hersiogthum Parma« • 
' Die Sdrvrestem Boaaparte's sind alle im 
Besitz eines sehr grossen Verxnögens. Die 
nichste von «Uen ist die Wittwe ^des General ' 
Leoler C| dem die höchst widitige Expedi- 
tion nach St. Domingo übertragen wurdoi 
ohnerachtet es wohl in ganz . Frankreich kei* 
nea' ungeschicktem Mann dazu gab. Dort» 
wo alles darauf ankam, die Lage der Sachen 
und den Charakter und Einflufs der wichtig- 
sten Anführer ;&u kennen^ und mit Klugheit 
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und Gewandtheit sa btnntsen, Uat er tei» 

iner gewohntm Bratalität alles gegen sick au£> 
gebracht > und zum Widerstand gegen Frank- 
. reidi yereiBigt , und wahwchetnlioh diese' 
mGkäge Colonie für Frankreicli verlolirea, 
gehen lassen. Desto besser hat er aber für 
Min Haus gesorgt^ In* der Jaunen Zeit ^ die 
-er dort lebte, hat er unglaublich grosse Sumr- 
men nach Frankreich remittirty und sehr an- 
eehiAche Güter anlumfen lassen^ so, ^a£i sei*> 
^e Wittwe jet&t für die reichste Persohn in 
der reichen Fannlie gehalten wird. Sie hat 
«mch bei ihr» Rücifkehr atis St. Domingo 
^ein präohtiges H6tel gekauft, und fürstlich 
eingerichtet, wird aber vermuthlich mit ihrem 
ganzen Vermögen nadh Italien sieben , und 
dort einen Prinzen Borghese heirathen« *) 
Der General Murat, der die andere 
Schwester Bonaparte^s zur Frau hat, hat in 
Italien ein sehr grosses Vermögen zusammen* 
gebracht; das er als Gouverneur von Mailand 
aooh inuner m Teigrössem weüs« Auch 



DietM ist w&hitnd du Dnifikf diMsr Soluift wixUich 
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JlladMM. Miuat. besitzt und bwobat zu . Zd^ 

ten ia Paris eip. $cköueßf praohtig- eängericbf* 

i' j! außh Msidfme Baisciochit dem 

0^ahty ein Cprae, im «Etat* Major des exr 
mm* CoiitaU ist* * Auok £är. tarn hfit dbr 
(aangiit ^eia Hötel ifi^Paris für jnohr als eine ' 

« 

halbe Million Livxes gekauft, uad prächtig 

« * 

. $9 auch Sur die Miitter|..die^.ksiae.Gei#t 
genheit zu ihrer Bei^cherung verschmäht^ 
uxid*ymm ihren lÜJiwIem itad SohmegAnähnea 
um die Wette b^reichat wird* So erhielt u4i 
letzt vom General Murat einen Haarschmuck 
jatäi Qeschenk^ .:der -än fuii£d^ausfliid LivreA 
geschätzt wurde # und ein Ta&lsernce von 

m 

picht viel geringei«Bi Wertbe» Sie hat aach 
ihran Bruder. Fe cee (jetzt Fes oh genannt) 
Cardinal zu machen gewufst;^ imd er 
aelbst hut gewufiit, Acb Onde *v<m Bonaparta 
lA Italien 60 geltend zu maoheni daia er un« 
g|fih<euer reich seyn soll. Itzt ha.p er nooh 
die wiohtige nnd Behr ^trägliohe Gewand* 
adbiaft in. Rom dazik # : ^ 

Ifapoleon Bonaparta selbst ward 

17 ' . 
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« 

•cboiit als er das erste Mahl aus Italim su- 
rückkehrte, zwanzig Million^ reich | und 
nach seiner Rückkuiift ans Egypten |. kn er^» 
atea Jahre des Gonsulatti doppelt so ^reich 
geschätzt. Seit dtm neuen Finanzges^tz, das 
ihm schon, statt der ereten halbeb MiUMi 
jährlichen GonsulargehaltS| sechs Milhonen ge- 
aetzlicher Einkünfte sngesteht, disponirt er ei^ 
gent&ch für sich nnd seine Familie imbe- 
•chräokt über den Nfttibnalschatz* in gewis- 
sem Grade ist dies audi-Yoriier geschehen. 

Eben so partheusch seigc sich Bonaparte 
für aUci die unter ihm in Italien gedient ha* 





X 







trefflichsten Männer^ die miter Moreaa, den 
er selbst mehr als yernachlässigti die herr*- 
Kchsten Feldzüge in Demdhknd gemacht; 
und gan& besonders partheüsch. noch für^ die« 
jenigen, die mit ihm in Egypten waren. Nicht 
kn gedenken^ dais er einen jungen Mann; wie 
DoroCy aum Genend^Gouvemftur seinv Schlös« 
aer machte — dabei mag per^öhnliche Annehm- 
lichkeit rott einer, nnd persdhnliche Zunei* 
gupg ypn der «andern ßeite inuner entschei« 
den; — er^ macht ijbn aber auch zum wirkli- 
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chan Cahiiietsmiiiistery . durch desMi Htnde 
alles gehen mufs^ was die ganze Armee be« 
ttift/ und dessen WiUeo und Meinung von 
ao |px)8fiem Einflufc ist, dafs der Kriegsmim- 
ster nicht den mindesten Vorschlag thut, oh. 
n «dl erst 'vorher der* Zustunmung Duroc'a 
au versichern, überzeugt, dob: 4Üios auf sei. 
1^ Vortrag- ankomme, und ebne seine Pro- 
tootioil nioht leicht dio EfaiwiJUgung des Con- 
«üls, o^der wohl gar nicht einmafl ein Be-* 

' Iler Kri^snmiister Berthier selbst hat 
eben .so^ ausser seiner persohnUchen Anneh 
tichkoit» Biir*die Egtoschaft, dafs er in figjp« 
ton war, für sich« und sdiickt sich so wenig 
zum Kriegsminister, da£s man ihm gleidi 
Hm. Defean als Directeur Ministre de iadim^ 
matratmn ds la guirp: aur Soito seteen mu&to: 
dieser zweite Kriegsminister macht nun ^« 
Cpentlidt atte widiti^en Geschäfte in dem De- 
ipartementy und Berthier macht ifie äussern 
Honneurs, und zieht die bei einer solchen 
StaUa 80 mannhdifiiGfaen Vorth|ile. 

Ja sogar einen ^enou^ ton dem foder^ 
mann gkubte , Bonaparte wurde ihn bei de- 



t 
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Ben Rückkeln' aus Egypten gar , idcbt ftlMB, 
oder ihn umbl gar sehr hart behandeln , hat 
er in' der wichtigen Stelle eines Admini^tra^ 
tear g^näral za dem aabr anftriuiiidien' Goii», 
Temement Ton Piemont befördert» 

DenoHy ^en angenehmen ütteratori 
und lostigea ileisebeschreiber der egyptisdien; 
Wunderthaten 9 macht er^ mit Zurückaetsung. 
'dergröfsten und ältesten Gelehrten und Kunst-, 
ler, und At Aufhebung aller < biaherigen CoUi 
legialverfassungen alier grossen Kunstinstitufi». 
Frankreichs , zum Directeur genöral , das 
heÜat dort ao viel als zum Diotator üher alle^ 
diese. Wer einen Begrü£ hat von der Grösse 
und Wichtigkeit der französischen Museen,^ 
Antiken- und Medaillen- Cabinettey und ton^ 
der Münze selbst , die darunter mit ^inbegrif--^ 
fen ist| der wird sich vidi}eicdit eben so sehr 
fiber den Muth eines Denon^s, eiiia s AchO' 
Stelle im Angesichte von Visconti und andern 
anzunehmen, eben so sehr wundem^ als über 
die blinde Pretectionssucht des Gebers. De- 
nen hat nehml^oh junter seiner* unmittelbaren 
Direction das grosse Moseam im Lomrrei • fer- 
ner das musü de$ nunumim fixmfois, le natsh 
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^special de Vecole fr anbaue ä Verscalles ^ fem er 
nocb' die Gdleneen in den Regierungspallä- 
tAtea^ die Münze der; Medaillen^ <lie clmlcogni« 
'phischen Anstalten der Mosaik- und Kupfer« 
sÜcl^^Cabinette und Werkatatten, auch den 
:Aiduiu£ und Transport aller Kunatweikei und 
rnifnche «ndere< weniger nahmhafte Dinge hat 
er' alleiii 2a besorgen. • • 

Iran, einen jungen Ciiirurgen« ernennt 
Bonaparte zu der ^ftichtigsten Stelle der An 
in gai^ Frankreich 9 «um CUrwi^ en chrf 
de VhStel 4es invalides, die dem Chirurgien en 
draf der .Morean'adhen Armee veraprodien' 
war, der den letzen Feidzug äudi nur unter^ 
der Bbdingung dieser Zusage mitmachte« nEr 
•kann das alles noek lernen , tras dazu ge* 
hört,*^ sagt Bonaparte von seinem Jran^ ner 
ist noch jung.** 

Marcel, der ekie kleine Badidmc^erei 
in Egypten einrichtete, selbiBt nie im Besitz 
oder an der Spitze einer grossen Anstalt ge« 
wesen , ernannte Bonaparte «zu der ^richtigen 
and sechszigtauaend livres eintragenden 
Stelle des Directeur de Vlmprittmie de la Reptil 
hUque^ oknera^^tet sich alle, grosse und roit* 
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treffliclie Meister in der Kunst tmd Sigen» 
thümer solcher Anstalten nnd überhaiq>t dret- 
hondert an der Zahl dazu gemeldet hattenp , 
«nd Pierre bereits die Stimmen der beidm 
andern Consnin und des gansen Staatsraths 
für sich hatte« ,|Wenn Marcel sich nicht 
dazu bei mir gemeldet hättei würdVidi die 
Stelle an Pierre gegeben haben sagte der 

' Comul , > indem er zum Erstaunen aller Mar- 
•€9ls Nahmen hiBsetste. ^ 

• Die l^eigöng mid das Vertranen «u Man- 
nem, die sich zu einer gewagten Unternehmung 
der AnfiBlirung des Helden freiwillig anver- 

^trauten, und im Glauben an sein Glück ihm 
in entfernte Welttheile . folgten , «ist sdhr na- 
türlioh, nnd fiir einen^ der Ursache hat, alle 
Mittel für seine persöhnliche Sidierheit au be» 
achten und zu benutzen | ist es auch klug, 
•jene Menschen immer fester an aidi m bin- 
den* Kann dieses aber nicht anders gesche- j 
hen, als mit der kränkendsten Zurücksetzung 
anderer? Ist es klug, diese zu leidensehaft« i 
liehen Wideitsachern von jenen zu machen, | 
so in allen Ständen eine Reaction, oder auch 

nur. die Begier zu einer Rc^iGtion m berei» 
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ten, die beLeittC^ Nation, die sich bis auf 
einen gewyaen Punkt alles gcrfaUea läfst» 
bricht 4ie aber einmal loSi keine Gränzea 
•kennt I nicht anders als allgemein yerder blich 
werden kaan und mii&?. « 

Bei solchen Betrachtungen wird man ge« 
neigt, an dev iiohten,* alles überschauenden 
und erwägendoi Klugheit dea Halden, yne an 
i^er Mäsaigkeit zu zweifeln; oder man sieht^ 
wie wenig amdi der-Fäiigatd und Wachaamata 
im Stande ist^.aUea aelbatM iibeiichauen und 
au erwägen, steht er so allein, unter d.erMeja*' 
ge gieriger und beimtäckiach« Sdaren« AI- 
lein^ und aoUimmer als aUenti steht aber je« 
der, der keinen Widerspruch ertragen kann; 
Unterwerfung nnd Heudielei aohweigt bald 
rund 1UB ihn,, nnd auch der. edle Stola, der 
sich ihm nicht nähern mag, schweigt; bliebe 
denn nur noch sein eignes An^ und Ohr 
%ei! Aber die arglistige Schaden&eude weila 
ihm, was ihr honu^t^ als seine eigne Mei« 
nnng einr und absusohmeickdn, und ihm da« 
' für in all^ einzelnen Dingen , die er doch 
nur gewahrei\ und überseli^n kann, die heil- 

aamen Wirkung^ aeiner Weisheit nnd Thä« 



tigkeit sehen ahi lassen , die sein älplz nnd 
seine £uelkeit zu sehen wünscht» ^ 

« Man spricht und schreibt zwar öffentlich 
¥iel dmon , me Bonaparte alles mit ei|nen 
Augen^ sieht und untersucht, mit eignen Oh- 
rm hört und vernimmt. Wer aber nur allein 
die endlosen Sicherheitsmaafsregeln kennte 
di§ bei jeder seiner Erscheinung im Publi- 
kum, bei jeder Ausstellung von Kunst- und 
Indttstrieprodukten|#di6 er besuchen will, ge^ 
nommen werden; wie jeder, der nicht unmittel- 
bahr zur Vorzeigung der in Rede stehenden 
Sache nothwendig gehört, davon entfernt 
wird, wie Bonaparte auch die wenigen, .die 
dann mit; ihren Produkten vor ihm erschei- 
nen sollen^ nie allein,' sondern immerhin Be- 
gleitung seiner I liehlinge und der Ministe, 
zu deren Departement jene Sache gehört, an- 
sieht, • die. jedesmahl auch schon die Sache 
vorher, allein gesehen, und ihm davon Benct)/^ 
abgestattet, auch wohl ^ den Gewinn- oder 
Ruhm« und J^rbegierigm ^unst* und Han- 
delsmann vorher instruirt haben, was er zur 
Errrichung seines Zwecks am kliigsten vorzu- 
bringen liaho} der vreUii mch| dab Bonaparte 
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recht eigentlich nie so im Publikum erscheint 
iind, msser den müiräri^ea Dingen,^ dki 
€r allem versteht und beurtheUt| . nichts so 
mit eigenen Augen sieht und gehörig unter- 
eudht, me ein Herrscher und Lohn'-^ und 
Gunstspender alles sehen und untersuchen 
rnüfste, wenn seine Schritte und «seine Belok- 
Hungen und Aufmunterungen dauerhaftes Ou^ 
te und wachsendes Wohl erzeugen und über- 
• all mehr als glänzende Scheinhandlungen und 
ruhmaüchiige Anauiisungen. für dem Augen* 
blic^ aeyn sollen. 

Ist; dieses schon in Paris seit ein paar 
Jahren immer der Fall , wie viel mehr nidit 
noch bei seinen Provinzreisen, wo man das 
verschiedene Ldcale mit elU seinen Aus- und ^ 
Zugängen und das dabei .angestellte i?evsc^ 
nale imd die Bewohner und Besatzungen der 
Ort» weniger kennt. Man mAt daher auch 
Bonaparte auf solchen Reisen nie den ^W^ 
ganz se nehmen , als es vorher d£[entUgh an- 
gekündigt wird, und die nach mehrem Sei- 
ten für ihn abgeschickten und ihn erwarten« 
den Gardisten lassen seiuea Weg immer un-* 
bestinunt* Auch weilt er &6t nie an einem 
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Orte I«tig6y als man im Anlange gUubai 

läütf und er reist fast überall schnell und 
luibemivkt ab» kommt dann ao andi meiatena 
kl dar Nacht in St. Cloud oder MalnMuaon 
unbemerkt an« Den folgenden Morgen yer« 
l^ibiden dann der Stadt Paria erst eine Menge 
donnernder J^nonenschüase aeine ^iähei und 
nach allen Seiten herum reitende und fahren* 
de Hof boten bestjellen daaä J&e aHen con« 
atituirten Gewalten^ und den fremden Geaand-« 
ten die GluckwünSchiings- Audienzen^ die er 
zu geben bereit iat. • 

^ Wenn JBonaparte glaiibt^ durch alle diese 
Bianmcfa&ltigen Veranstaltungen zu immer zu- 
aiehmendem äna«efn Glans und impenirendem 
Appareil bei den firanaöaiachen Volk an Anaehn 
mid Reapect zh gewinnen, was ihm an liebe 
dea Yolka fehlt und aieh^r immet fehlen wird)* 
wenn er glaubt, ihnen dadurch immer mehr 
den Fremdling vergessen au madhen, der die 
Schwächen ynd Inoonseiptenaeii der.Kation 
»nit grofaer Klugheit und Conseguexiz zij sei- 
nem Vortheile au benutaen wwste; so irrt er 
aich. Er verbreitet dadurch nur imm^ helle- 
res lacht über aeine Usurpationr und achärfk 
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den Neid, erbittert die Unzufriedenlieit, und 
riilteit den NattonftUtols immer ttätker m 
Wuth und Rache auf« die nur desto achlim* 
mer auf die Gemüther \¥^rk^y da es im Oha« 
rakter der Nation liegt* bis.« dem Angm- 
blicket da jeder ^au1>t,, das ganze Jodh mit 
voUkommener ^dierheit i&t $mne Person .ab« 
ediültefai au können, alles acixvreigend zu tra- 
gen , und all' jene Wuth und Rachsucht mög* 
ÜdMt sä 'Tarlfeiiitdidken^ Küluie Untemeh« 
muagen^ seltnes, glänzendea Glück » dedten 
helUejLightende Strahlea, dessen hochgellender 
Tkiuraphmf die dir- und rnlimsfichtige JXm* * 
lion selbst erhöhen und vecherrlidm, .die 
ihm allein solches Ansehen , solche Gewalt 
getprähren konnten^ die irerd^n aia ihm OHcb 
allein erhalten* 

Wenn man Bonaparte's 3enehmen gegen 
* den englischen Gesandten, den Lord Whit^ 
«Worth I <ah| ^ea er bei seiner Rückkehr von 
der Seeküste Paris angelangt fand ; und da« 
bei wnüite, wie der .Itauptaweck seiner Reise 
selbst die Befestigung der nördlichen und 
westlichen Küsten Frankreichs war, auch da« 

mala adion alle Anordmiogen anf ein Len- 
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dungsprojeot sialten'; so tnnftte man wolü 
gbubea» daft anoh et ron obiger Bemerkmig 
überzeugt «ey,« und ihm der Friede mit Eng- 
land, • ^mnigstena für die Dauer, auf keine 



den englischen Gesandten,* nachdem er ihn 
auf die Aiitritt8«-Audieiis drei Wodien hatte 
warten lasaea« nioht nur mit au£EaUeiader Kät 
te, bei den öffentlichen Audienzen und in 
den Cirkelii der Madame Bpnlqparte tagte er 
üun auclx oft die härtesten JDinge* War dann 
meder der Inhalt seiner Rede auch nicht be- 
leidigend, 60 war ea doch dlemahl der ge« 
btetensphe Ton# mit dem er zu ihm apraciu 
Man hörte sein, ihm unter (reinen Ministern 
imdrNebenooiiiolii zm Gewohnhait gewofdenes : 
je le veuXf im gebietenden^ Tone zum Gesandr . 
ten einer Macht sagen, die bisher im Geg^n- 
theil diesen Ton oft zu andern groasen Mäch- ' 
ten geführt hatte* ' « « 

Will man daher bei Bona|>arte nicht ei- 
ne gänaliohe Upkunde von England und dem 
Charakter der Nttion, oder ein gänzUches 
Vergessen seiner selbst annehmen; so kann 

ff 

'-man nioht nmhin^ au glanben; 4laia er aeliMt 
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^äluoend / der. . .Riedeijaluiterhaiidliiiigan «aul 
grosse Untemehmutigen zum Nadulieil^ E^ga 
lmd^ s>aimf und ihn amL^ßßmlm*imt diei^ötÜ^ 
ge» Klugheit za ihrer YerhehluQg verahsgi umera 
IhA. .¥0x1 di» «Aohste.Zeit w&mtiimim\4^ 
GnAdeosbriicdi mitiEagklui; g)Bwi& mditfirjUb 
hat man t nachher, wohl an allen^ seinen fie» 
^mbungent -mm.- y<8rfmttliuig geobebv« da Bi^ 
laäd die Geduld verlohr^ und selbss.Aiähflv 
ihm br^cjbi^ bis er es wünschte, Er dach- 
te" sifcb «ksr wöU^dnr ioneki lbagikgdlyam 
Xm|laiid mU.a6(rrüttater^i«]iS er wiiUidxrsidK 
2eigt> die Gefahr mit Irland weit grpsser^^ 
glsRibte' ^imhl den Natieoialgeiit däv BtaM» 
Insulaner r durck dw aachtheiligen» sdiMlipäi^ 
ehen Frieden, den er^ unter Begünstigung sor^ 
Tieler glüekücheii Umständ&i* so mierwavcet 
sdmell zu erzwingen gewnfst halte , so gede^ 
müthigt, dafs er ihnen seine eigne Verach-^ 
Mng^ y/dB seineo Hafs, nngeiBttirfk teigen duiftai^ 
Qhne Scheu glaubt' er vc^^ihren Augen zur» 
Aufnahme der französischen Marine | zur Be- 
fiMtigutig der Kästen , ja zur Bereitimg tbk» 
fonnidablan Landungs <- Expedition , die de» 
Mangel der Stärke seiner MarinOi in offner 



See, eiBetzen köxmte , ungewöhnlich thätig 

. Dem Ecobevergeiste d^a Heldm war et 
anoh natürlich, mit Macht die längst ver« 
aibpftn Erwarbaqnelleii der SKederlttida , -mtm 
daneii . diesem . Theile der neuea A^ubiikr 
eixen so sicherer Gewinn , als dem eiTersüoh- 
tigeaa Naqhhem - Verdarben > äirahni<n. kontite^ 
sa ereäoeiir i • * « ** ' -^ 

:( Aber die überraschten dnd gedemiithig^ 
tiB/ iMidaiier y deneii mcdit leicht' ti ^ a a heilig 
iaty^wo es Vaterland^ Kational-Sicherheit und 
Gewinn gilt, ermannten sich, und dachtens 
Krieg myasen -mir taät . dem übermäthigen^ Gor- « 
aen habea; nachtheilige Friede» zu . dem 
wir uns^ aus Furcht für's Schlimmste^ haben 
iMsreiaaeik Uaaen,* mufa wieder gut gemadit 
werden; drum lieber jetzt » ala über zehn Jah« 
tBf wann der Feind mit all* seinen feindli-» 
eben Voikehnrngefty. die er ohne S^eu g/bi* 
gen una trifft, m Stande gekommen aeyn 
würde I und sid^ die englische Nation viel« 
leieht adbat durch trügeriache . VerheiaaungeB 
und Lockbilder hätte einschläfern und gewia- 
neu laaMQ« - Noch haben wir den Felsen in 
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tuurar Gewalt I * auf welchem er ferner, mm 
wiiiia, m ßmnm grotsen Unnwnehmungeo^ 
die er gegen ;^iiii6 und ganz £iirope , den 
Blick rUAck Asien, und Afrika hin gericlaet^ 
emdenkt, ^ .so ferne famt: er Tersuch' m ^ 
noch eumiait ' .ondiGewali; Aueb 

dii^maU £0 treu die Hände bieten nverdao^ 
itie der emM MriiL^ 

-t'^ Die 'antüranaösifichen und kriegerbdi geh 
sinnten Ministerialredner im Parlamente, i^ndi 
die engliseken äffemiicheai'Bläiiw fnfaren 'fottli 
den Stakt und^ die JSitelkeit des feindliohea 
Helden, beleidigen« £r zeigte sich nurf 
ger .zii'eiti^fiaMttii^ dagegen, Terlttngte Unt'eri^ 
euchung und Gericht gegen. ^ die Frechen^ 
Hieynte wohl gar, dem Parlamente sollte un« 
genagt werden, gegen ihn beleidigende Redelb 
iForzu&ingem Die französischen officiettenf 
Blätter waren, ohnerachtet der Anwesenheit; 
4ee englisiäien Gesandten y ebenfidls^ ueauf-s 
hihrUch angefüllt mit den gröbsten und bos«' 
liaftesten Ausfällen gßgen die englische Na- 
tion wid Regierung. AUe andern Zekul^fen 
und Journale wiederholten jene Sdunähungen 
nur zu treulich ; auch wohl noch mit eigner 



* 
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GalV Mnd Bosheit aufgefrisckt. Nie bostfind 
. vnriür swiaclieii zwei in Frieden: labenden gras* 
«en Nationea ein unanständigeres . öffendiches 
Benehmen.^ Die zahllosen Englauder, # die 
täglich nedi Paris ströluttten , bekamen dort 
keine andern englischen Zeitungen m lesen^ 
als eine vo^ der iranzö^ischen Hegierung 
selbst in Paris veranstaltete.: äiB Atgn fgmmtma^^ 
de^isen Redaoteur ein aus England yertriebe* 
nenJnde war, der sich in Schmähungen und 
£einds^gea Gnmhkwttionen gegan dEMS eng- 
lische Regierung, und die Nation selbst er-i | 
Schöpfte. AU^iiranzösischen Zöithngeny selbst 
ofi(iGidlen>. übersetaten SüseJAftikel ma^ 
der für dhre; Blätter ins Frauzösiaohe^ Aue - 
England liefs um nur ein sebr «nbedeuten^ 
dhis Blatt: The WeMy^Mßsse^tget^ kmShmf 
wefehes offenbahr von der französisch^ Re^ 
gierung bwahk wurde ^ und deshalb im Tone \ 
besonder^ so o£t e# von FrankseiGh handdta^ 
meist im Widerspruch mit .allen andern eng- 
fischen Ztttaageit • stand. Ans dMiem, . und 
mmti nur aus diesem ^ übersetsten wiMar diei 
pariser Zeitungsschreiber die Artikel^ die gros«t 

samMUs ln.«cdttMkttaheu.Mord(iwteni sdiändU 
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lieben DiebstäMen, Ehebruch, viehischen Bax- 
soenen und andern unrühmlicfaen Handlan- 
gen und Gharakterziigen fpn JBogläadem ba- 
«tehen. * 

ZUi'weiUn gaben %ich die pariser offid^ 
len Blätter das Ansehen ^ "virollt^ die ih- 
ren fransöaischen Lesern mederholen, was ' 
«ich die Bechen Insulaner in ihren Redem 
nnd Schriften gegen ihren grossen Consul er- 
Iflubten; verstunundten aber die Hanptzuge 
dergestaitt da£s alles Gehässige^ vrodurch ^dk 
Bonaparte selbst getroffen fühlen mufste, weg- 
^lassen, oder mit mildemden Worten ^ oft 
mit ganz andern Sachen und Ausdrücken ver* 
tauscht ward. Vielleicht übersetzen seine of- 
ficiellen Uebersetzer ihm sdibst die engUscbeot 
Blätter also: denn es wäre gar ^u klein, wenn 
die unter seinen Augen wie aolche kleinliche 
Tolkstausolieiide JMaaEsregel ala aiptfawendig 
anwenden sollten. . ^ ' 

Man hat diesea an einer Rede Sheridans 
^ gesagt» trie sie ider Moniteur und die Mor- 
ning Chronicle mitgetheilt haben. Wenn der 
englische ftedner sich nicht des höchsten üa* 
mlie^s über JBonaparte'a üraulosigkeit amd 
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Hemchsucht gegen die Schweiz erwehren 
• kanHi und der englische Journahst alle seine 
harten und starken Ausdrücke treu mittbeilt; 
so lälst der Moniteur den Redner blos die 
Worte sagen: „ich ziele besonders auf das 
[Verfahren dieser .Macht gegen die Schweiz. ^ 
^Wenn der englische Redner von den 
Wirkungen des gedemüthigten Stolzes in dem 
Busen eines M^^^^^ Bonaparte, von 
seinem Streben nach Rache für die erlitte- 
nen Detnuthigungen , und von seiner ver- 
mehrten Macht I sie zu befriedigen, spricht: 
so spricht der ungetreue französische Bericht* 
abstatter von Frankreich^ welches schon 
gefühlt hat, was englische Waffen vermögen, 
und dessen Macht sich so sehr erweitert hat, 
und läfst den Redner einen Blick auf die 
Charte £uropa*s werfen und gewahren, dafs 
fast alles französich ist; der erste Consul 
erscheint da als der, dessen Ehrgeiz darauf 
abzweckt, die ganze Welt zu beherrschen; 
i^yon der englische Redner an der Stelle 
kein Wort sagt, womit aber der geschickte 
Uebersetzer und treue Berichtabstatter Bona- 
paite's den Feind Bonaparte's von diesem 
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gerade das sagen läTst, was die Franzosen am 

> . " 

liebsten von iKm hören« 

. Wenn der . englische. Redner aber weiter« '\ 
hin zeigt: dafs Bonaparte weit dringendere 
Ursachen liat, als die Bourbons hatten , sich 
in kühne Unternehmungen ein^uhissen, und 
beständig nach der Herrschaft über die ganze 
Welt zu streben; weil jene das Vorurtheil al« 
ter berühmter Ahnherrn für sich hatten^ . und 
sich auf die Gesinnungen verlassen konnten, 
die Liebe nnd Treue für die erbUchen Nach* 
feiger, eines mächtigen Throns eiaflössen 
wdfiir der Möniteur blos sagt: Frankreich 
ist jetzt nicht , ^ waa es unter der , Herrschaft 
der Bourbons war* Diese Familie hegte 
einige Achtung für die Erbfolge und für die 
übrigen Zweige^ die aus dem nämUchen Stam- 
me hervorgeschossen waren;" — wovon wieder 
kein Wort in Sheridans Rede vorkommt — 
und der nach.drückliqhe Jiingländer dann sagt: 
i,In Bonaparte's Lage giebt es eine physische 
Nothwendigkeitf in seinen Eroberungs- *und 
Yergrösserung^ianen immer weiter zu gehex^i 
und er mufs den i ranzosen beständig den 

Zweck vorhalten • aie m Herren der Welt zu 
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machen, wenn de nur fortfahren wollen, 
aich wie s^ine Sclaven vor ihm zu beugen;^* 
ao sagt der arglistige Consularsdave blos: 
,iBonaparte befindet 6ich in der moralischen , 
und physischen Notli wendigkeit, mit' den 
Franzosen den Vertrag zu schliefsen, dafa er 
sie zu Herren der Welt machen wiU^ wenn 
sie sich dazu verstehen wollen, ihm zu ge- 
liorchen/< 

Eben so verdreht und verstümmelt er die 
Stelle der Rede, worinnen gezeigt wird, dafs 
Bohapatte nicht aowoU bedacht ist, den 
französischen Handel iii Auhiahme zu brin- 
gen, als nur den englischen zu vernichten, 
und die englische Marine zu lähmen und za 
Grunde zu richten, und daCs er ausser Eng- 
land nichts mehr findet^ was seines Ehrgeizes 
würdig wäre, da das ganze übrige Europa 
schon als Vasall ^u seinen Füssen liegt. 

Wenn nun endlich der englische Redner 
gar mit vieler Kraft und treffender Wahrheit 
von Bonaparte's Erziehung spricht, die ihn 
unfähig mache, Handelszwecke zu verfolgen, 
die einen Geist der Mässigung voraussetzeUf 
und nichts, sclieinbahres haben; wie er, im 
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Lager erwachsen, alles nur mit Eroberer- 
Ehrgeiz, und Despoten* Härte und Raschheit 
angreift und betreibt u« 8. w.^ und vrie seine 
Philosophie und Philantropie beschaffen sey, 
die er mit einem so naphdrücfcUchen Worte 
zu Fox mündUch äusserte, und dann endlich 
mit den Worten schliefst: ^»Bonaparte's stol- 
ze Anmaalsung giebt uns eine Tvichtige Lehre: 
Ein Werkzeug in den Händen der Vorsehung 
nennt er sich, einen Gesandten Gottes, der 
den Sch^reizeni ihr verlornes Glück wieder* 
geben, und Italien auf eine hohe Stufe von 
Glan« imd Macht eri>eb<m «oUe. Ich glaabe 
aber, da£s Bonaparte ein Werkzeug, ist, des- 
sen sich die Vorsehung bedient, den Englän- 
dern ihre Vecfiissung und Unabhängigkeit im«* 
mer theurer zu machen. Wer diesen Boden 
betritt, nachdem er Frankreich verlassen hat, 
fiihlt sich, ab war' er^ einem Kerker entron-. ' 
nen» dam liohte und der Freiheit wiederge- 
geben;" so sagt der Consularapporteur, mi^ 
Verachweigung fiist alles obigen, die wenigen 
Worte: „Bonaparte ist ein Werkzeug in den 
Händen der Vorsehung nicht blofs um ^u 

Qtrafißiif ^ «ondem .um diß JUebe zu i^er Ver- 
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fassung in den Herzen der Engländer und Ir- 
länder noch mehr zu befestigen.^' 

Kann man sich, eine kleinlichere^ jesuito- 
rische Untreue g^gf^n das Volk in einem of-^ 
ficidlen Blatte denken? Da ist es denn doch 
noch ans tändiger y sich gegenseitig zu scheiten 
und zu schimpfen, wie der Moniteur von 
imaginatioh dereglee^ deUref crimen potitique m* 
fernaUf Tunisiens et Ai^Uriens^ passions haineU' 
ses et jcdouseSf perfides instigations ^ oder wie 
der Publiciste von hammes atroceSf qui arU. 
solde tous les crinieSf qui sont voues au inepris 
de TEurope^ *ünd dann viieder von fumees da 
vin de Porto qui les penetr<nent de plus eh plus 
äun Saint enthousiasine pour la cause de la Zi- 
herte^ von caUnets h-ouUlonSt oder gar wie^die 
derben Engländer von Treulosigkeit , Betrug 
und Dieben zu sprechen. Das läfst sich al- 
lenfalls noch entsdiuldigen y virie Bartheleuiy, 
in seinem Anacharsis, die Mhixnpfenden Uel« 
den Homers entschuldigt. *) 
... . • 

*) Tai vu .hUmer les dUcoars cutragetmu qu€ U poits /ak 
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In den Thuillerien und in St. Ooud 6idi 
und erfulir d^r engluclie Gesandte eben nicht 
viel Respect £inflö6sendes. Die Familie Bo« 
naparte war ganz ipit ihrer Titulanrergrdsse« 
rung beschäftigt; es ^urde nur darüber de. , 
battirt, ob es die uiajeste imperiide^ oder die 
tmgeite consuJUdre seyn sollte» welche Bonaparte 
. anzunehmen habe. Beim förmlichen Vortrage 
darüber im Senate, wurde ein kecker Redner 
aber so laut, berührte frei, und frech aUe 
Saiten, die in den Ohren des Volks nicht 
mehr anklingen sollten, und schreckte so die* 
Eitelkdt, , für den Augenblick wenigsten«^ 
schnell zurück. Man hatte die Kleinheit, 
aich in ministeriellen Blättern Aber den Sena« 
tor recht hämisch lustig zu machen, und ver- 
rieth so, gar ungeschickt, den Aerger über das 

t 



du fmkmUi täori fai futi Us ynm mr lur mtfam qui 

tiennent de plus pres ä la nature que nousp 4ur le peuple 

qui est tot^ours tn^eau^ sur Us sauvagts q/id stm$ ioufours 

peuple; et fai observi que chez eux tous, avant que de 

s^SKprimtr par eUs efftttSf la coUrs s'*ann«nee pur reiften* 

taücn, par VkuoUnce et Vwirags* (httr^äueUon mt V0^ 

yags ds Iß Grksp T» l) 

■ 

r 
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Mislingen einer weit leichter geglaubten und 
behandelten Sache» als so mandie bisher vor« 
genommene und durchgegangene. Die fraa* 
^sischen Minister trugeift indefs ihre Excel« 
lens davon» die in dem neuen Staatskalender 
bereits vorläu% angeordnet worden war. 

'Eine reellere» sehr ängsdich getriebene 
Sorge in der Familie Bonaparte» war der 
schlechte Gang der Sachen in St. Domingo» 
ond die Verlegenheit» den ungeschickten und 
geldgierigen Schi^ager zurückrufen und einem 
andern» der nicht zur Familie gehörte, den 
wältigen und ergiebigen Posten anvertrauen 
zu müssen. Der Tod des Generals Leclerc 
löste zwar den Knoten einigermaafs^en ; auch 
fingen die Sachen dort an» etwas besser zu^ 
gehen» sobald das Steuer nicht mehr in den 
ungesdhickten Händen war* yVie sehr die 
Familie Bonaparte alles* auch die gröfsten 
Staatsangelegenheiten, nur auf sich bezieht, 
sah man auch daran» dafs man nach dem 
Tode Leclercs die besseren Nachrichten eben 
so geheim zu halten suchte, als mau es bia 
dahin £är die schUminen Nachiiditen gethan 
hatte. Der sprechende BeweiS| daia durch 



uiyui^ed by Google 



die Familienprotecüon die wichtigste Insel 
▼erlohren ginge, sollte ziicht v^die Qhren 
des Volks kommeiu 

Dieses amüsirte man mit einzelnen Aus- 
steDungen und Vorzeigungen yon Probestet* 
nen und Probebändem zu dem neuen Orden» 
den man projectirte an die Stelle des ehraa-» 
Ilgen heiligen Geists Ordens zu setzen* Die- 
sem sollt' er auch im Aeussem sehr ähnlich 
"werden* Daa eben so hrmte blaue Band hat- 
te nur einen ganz sdhmalen rothen» und ei- 
nen andern eben so schmalen weissen Rand. 
Diese Vertheüung der NationaUarben druckt 
die Vorspiegelung von republikanischen For- 
men ^ zu deren sich die Regierung immer 
nodi herabl&fst, Yollkommen gut ans. Der 
Stern stellte eine Sonne vor^ und der heihge 
Geist war in einen Adler verwandelt , der in 
den Sonnenstrahlen schwebte. Man ha^ mit 
der bei Seite gelegten Majestät» auch noch 
die Einführung des neuen Ordens verscho- 
ben; Tecmuthlich bis auf die Zeit, da die Sa- 
natorien und die Ehrenlegion duigeführt wer« 
. den möchten. 

Diese Senatorien sind auoh ,ein Kind je- 
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IMT eillfln Zeit, und werden (ur die Zakonh 
ein Mittel i/^^^^ den Händen des ersten 
Consulsy alle oppositionslustige Stimmen im 
Senate zu schweigen» und neue Ehren und 
ansehnliche Einkünfte auf ßrüci er und Schwä- 
ger und Creaturen zu häufen. Zu 'die- 
sen Sanatorien. >vird ein ansehnlicher Theil 
der noch vorhandenen, eingezogenen Natio- 
nalgüfer verwandt werden , die seit der gan* 
zen Revolution so oft und unter so mancher- 
lei Form der siegreichen Armee zugesagt wor- 
den Mnd. Diese' neue Erfindung des Nepo- 
tismus und des Protectorats mufs die Armee 
um so mehr verdriessen, da man mit der 
Ausfiährung des frühem. Project^ zu Errich- 
tung einer Ehrenlegion immer noch zögert; 
nachdem man auch schon diese, zuerst für 
die Armee gefafste Ueß auf die bürgerlichen 
Stande ausdehnen wollen. Nach der ersten 
Consularverordnung sollte sie blos aus invali- . 
den Ofiicieren und Soldaten bestehen^ die 
nicht mehr in der Armee zu dienen vermoch- 
ten, und aus solchen Militärpersohnen i die 
aich durch ausgezeichnete Thaten Ehr ^Waf- 
fen erworben hatten. Die Ehr^egiou aoUte 
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in Gohoften ringetheilt seyn^ deren jede zu 
ihrem Hauptsit^ ein altes SchlolSy eine Abtey^ 
oder ein anderes« der Nation angehöriges Ge- 
häude erhielte. Allen Mitgliedern, die kei« 
. nen eignen Wohnsitz hätten, sollt' es frei 
stehn, daselbst zu -wohnen, und ihr Ehrenge- 
kalt dort zu irerzehren; die Vndern könnten 
dieses verzehren , 'wo sie wollten, den 
Officiereh und Directoren dieser Ehrenlegion, 
die den grossen Rath derselben bilden sollen» 
sind bereits Pei'sohnen unter den erten Staats* 
beamten ernannt woh^^en, und man hat auoh 
darixjn ein. Mittel gefunden, di€| regierende 
Familie, und vorzüglich dienstergebene Per- 
aohnen, zu fiivorisiren. Dafa dabei Ton dem 
vortrefflichen und grölsten, Helden des neuen 
Frankreichs, von Moreau, noch gar nidit 
cKe Rede gewesen, indignirt vielleicht das ge- 
rechtere Deutschland, in v^elchem der edle 
Mann selbst als Feind rieh Verehrung zu er- 
vrerben v?u£ste, mehri als das leichtsinnige 
Frankreich. 

Bei diesen lESnrichtungen, die in ihren 
Zvrecken. und unfehibahren Folgen viel äbnli- 
ckes mit dem in Amerika, nach dem Kriege 
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.enridbteteit Gincmnatusorden haben , hat nah 
dich wohl gehütQti dessen je zu erwähnen. 
Man hätte dadurch zu leicht an eine starke 
Schrift erinnern können, die gleich nach der 
Bekanntmachung der Statuten jenes Ordena 
in Philadelphia erschien, und von Mirabeaa 
ana englisdien ins französische übertra* 
gen un(f durch seine eigne kräftige und feu- 
rige Beredsamkeit neu beseelt, in London 
herauskam. Die Kücksicht auf diese öchnft, 
die damals wirklich eine Abänderung der 
Statuten, und die Aufhebung der Erblichkeit 
des neuerschaifnen Bdilitäradeis hervorbrachte^ 
hat indeft doch ancji wohl' hier verhiddert^ 
dals man, wenigstens bis- jetzt, bei beiden 

✓ neuen militär- und civil - adlichen Einrichtun- 
gen jene Erblichkeit nicht eingeführt hat* 

vMirabeau's ächriiten sind noch^in zu fri- 
schem. Andenken bei dem französischem Vol- 
kot und er eifert, mit aeinem Originalautor, 
in der ganzen Starke seiner Beredsamkeit da« 
gegen an. Es heilst dasdbst: Vinstiiution de 
Vordre de Cindnnaü est la creation dun verUahte 

^ Patriciatf et dune noblesse rnütuuref qui ne Car^ 
pobit ä deverär um noblesse ckäe et ime 

/ 
/ ' 

J 
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Arütocradß dautant plus dangereusCf qu'etant hd^ 
redüairCf eile sacroitra sam cesse par le temSp 
et se forlifiera mime par ha prejuges qu'eüe fem 
nältre; qUetant nee Iwrs de la Constitution et 
wks loiXf les lois rCant pas peurvu mx jnoyens 
de Im T^nimeKf et qu!elle pesera tarn tesse sur Ja 
Constitution dont ßUe ne fait point partie; juS'^ 
qiCä ee que pat dee attaques tanStÜt sourdes 
iantöt ouvertes^ ' €&e y soib nuUe m s*y incor* 
porant, ou qu apres Favoir long tems ininee eUe 
tänranie it la fiftf €t la dämue» V 



Die EinfOhnuig des CincinnatenoTdens ist die Erscliafiiang 
«uici iehten Patncuiti uii4 c&sef MiUtiradoli, dfr aitlit 
lange täuroen -wird, auch ein (^yiltdel xu werden , und 
«ine um so gefihrliciiere Arittocratie» da sie erblicii ia^ 
und unanflidrUch mit der Zeit waclif«ay und sich selbst 
daTch die Yorurthcile> die sie erzeugen wird, anch Ter- 
stärken nnjs. Da sia ausser der Constitntion und den Qe* 
setzen entstanden ist; so haben diese auch nicht die Mit* 
tel» sie xnrficksiidrlngen» bereitet , «imd sie wird nnanf* 
hörlich auf die Constitution drücken, Ton der sie keinen 
Theil aasmacht} bis sie «ich durch« bald heimUciie^ bald 
Öffentliche AngriHStf mit ihr Temiseht und -sich Ihr ein- 
rerleibt hat, oder sie» nach langem üntergrabent 'endlich 
«nobflttart und icntdrt» 



— 286 — 

Er giebt ihnen dann die. Aristocratie und 
das Patrioiat- der Römer za rnip^ägeii, Vel<^he 
die Vertreibung ihrer Könige für daa VoU^, 

das sie allein bewirkte, ohne allen Gewin|i 
bleiben liefs : Cor les ftamä$s patriaenms ayimt 
reuni dam kurs mcUns la pimsance du monar^ 
que et Vinßuence de la 'NobU^sse, cJiaque Patri' 
€im dnmt ,U3P .Tan/iiin 9 et Borne rietU p(is pbfs 
quauparavofU sa Mbertd polibiquey avec ceUß dif" 
farenui que la tyramde ,reüda desomuds dans 
un Corps: e^ imUe Tyrans,SQnt un ßeau wälle 
foü plus horrible et plus r^doutable quLun seuL 
Tyrafu etc. *) 

^ Dann schildert er mit sehr lebhaften 
Farben den Ursprung des modernen europäi- 
schen Adels. La noblesse moderne de VEuropCf 



Denn nachdem die Patricierfamilien in ihren Händem 
aia Macht der Monarchie und den Ein£u(t des Adelt rer- 
einigt hatten, ward jeder Patiicier ein Tarquin, und 
Rom hafte nicht mehr politische Freiheit , aU Tprher } 
nur mit dem Unterschiede» dafs nachher die Tyrannei in 
£d.aein Corps residirte: tausend Tyrannen sind aber eiA 
weit tchrecklicheres und fttzehterlicheret Unglack« db 
ein Einsiger u» «• w> 
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ipietoit eUe dam son ofiginei Des che/s de guer^ 
riers f^oces qid joignoierU la harbark de la vic 
V doire ä edle des moeurSf ^ont les prenmrs tieres 
furent Vusurpßtion et le brigaiidage et qui ne 
fondkrent leur preendnence au-dessus de leur nch 
tion» que sur U droit de cornnumder qu^ils exer^ . 
fcient dam les coinbats. Gest delä quest sorde 
eeUe foule de ComteSf de Dues; de Marquis qui 
€nU inonde et ravage VEurope. Tous ces titres 
de la vanüe huitiaine netoient dam les premiers 
iems que des tUres mUitaireSf qui m^arquoient 1» 
diffierem d^es de coimnanäeinent; nuus ces 
mes tiires sont devenus bientdt des distinctiom et 
des prmUges ecUUans dam Vordre dmL Bietude 
üs ont fonde cette feodalüe barbare, qui^ pendanb 
des siecleSf a aväi le genre humain eicr*J 

\ 

r 

*) Was WBV iiiod«fito enropältelie AM ki nimm U«* ^ 
•pnin^ 7 A^f&hi^M wüdn Kriegar, welch« mit des Bar« 
bwei des Sieges aoicli üb dei Sitten ▼erba ad en» deten «r« 
«te Rechte sich euf Ufurpaiionen und Kiubereien.grOnde- 
teilt teid fnMke die Oberfaemchaft ttber • ihM -Kaüoa 
awr auf da« Recht des Sdilachteimnführera grOndeten. Da- 
hn iit di^ Menge tos . Grafen , HeraOgeii luAd Marquie 
cnutanden , die Europa uberschwemint uAd verheert ha- 
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Von den Orden und Ordensz^chen zeiff 
er dann, dafs de weiügstens einen lädieiU- 
dien» medern, oder abergläubiadien Ursprung 

liaben! Er sagt dann: Le rruipris meine qui 
4evoU s*aUaeher ä leur origine n*ä pu empichet 
forgueU et la miserable vanüe de Vhomme, dt ies 
enibrasser avidcment^ Iis sont devenus un nour 
venu . s^ne dinei^aUte; une nouvdle nrnnfue, 
4pdif au grc du caprice^ etablit enco^e 4es rangs- 
et des bcarrikrts dans les Etats^ ou la classe ordi* 
:mdre des CUoyem est dqä Mtdtargee et fletrie de 
Umt de disdnctions civiles* Iis ont erde des rar^ 
jusque dam la nöMesse^ fände im nouveau Tatri^ 
etat dans le Fatriciat^^ un nouvel orgueil dans 
Vorgueily ei de nouveaux moyens doppiession 

dam Voppresmtu Une partie de eea Patridenssi 



hm. AU« di«M Tita MieUkher EtteUMU ui 
•deo «rtten Zeiten nur xnilitärisciie Titel, welche die veT« 
schiedeaen Gxade im Gommando bieioiuittn. AImT dif 
•o Titel nad bald 0iit«Btebeidat]gszeiaieii und |;hasend« 
Mvilegien in dex bargeriichen Ordnung geworden. Bald 
^^^^ «i« dieae Wbanaeli* JF'cbdalit&t 1>egrtltt4et> w«U 

Jaln4iunderte iundurdr <iat MensckcngesdileciU 
•^gewürdigt lÄt» n. ». iirw 
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fiers^ de ces desemdäns de guerriers^f et 
Tytanf , du .peupUf e&t devcrmt eUe^tnitne um- 

eipece de peuple^ par rapport ä ceux de leur or^ 
dre que la faveiir 'du iVmce, le hasard^ le ban^ 
haur de^ plab'e^ ou une oieissoitce - icrvile au^ 
caprices de Cours, oru decords de ces signes ini^ . 



*) Die Vefac^cuiig seUnty cKe »Ush an ilireik TTispmng kntu 

pfen Tnufste, hat den Hociiniuth und die arnK^lige Eitel« 
lieit <ler Mfentcheii nicfat Jutfdvm könneiiy lie mit BegifC 

EU ergi'eifea. Sie sind du neues Zeichen der Ungleich« 

l^t §offOfd«Bf «n.Mno Afcgpifthea » . WflclMi » dcan £ipr 

» 

gentimi folgend , neue Uatertchiede und 8eheidewlUid# 
in den Staateb emchtet» in welchen die gemeine Büx» 
gerklaue ichon Ton to Tielen bArgerHchen Distinctionea 
überladen und gekränkt ist. Sie haben Rangordnungen 
unter dem Ad^l sellMt eneogt» eia neue« Pttriciat im 
Pacriciat begründet , einen neaeii Hochmath im Ho.ch- 
mutete» uaA ocne Miit^ der UnterdnIIcktiiig in der XJoim' 
terdrflckung. Ein Theil daeter etolsen Pttncier, dieser 
AbkömmUnge von ,Kiiegem und alten Volkstyrannen« 
ist •elbs'fc wieder eine Art TOn Volk geworden , in Beti** 
hung auf diejenigen ihres Ordens^ welche die Gunst des 
FOraten, det Zufall» dat Glfick tu gelalleii» oder ein 
knechtischer Gehorsam für Hofcapricen« mit diesen blen* 
Amden geichen geiiert lut« 

19 
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Er warnt dann noch besondmv die Re* 
publiken vor unvorsiditiger Einführung de» 
Adels und der O^den. Tout ce qui est sigm^ 
et qui peut tout - a - eoup sennr de näUemmt ä 
un^grmid nohint dhofmneSf qui peut former un 
esprdt parüculkr dam Vesprit generale qui peut 
separer m oertmn nambre de Gtoyem du corpi 
des dtoyenSf est bien plus redoutabd par ses 
effßts dans une repubUque que dam une monar» 
^de etc* Bans la irkmarchk- tout tend ä Velewr 
don! dam la Bepubliquef tout doit tendre ä Vi" 
galite. Dam la prmdere ü faut des rangs, dam 
la secande des vm'tus etc* Les signes extdrieurs 
de distinctiom sont naturalises dam la monarcTde, 
et par celu mÜne leur influerice est nums dat^e- 
reuse etc^ Mais tout xes sigii^ qui distinguent 
sont etrangers au Gouvernement et ä Vesprit re^ 
pubUeqin — et^ si le Corps solitaire qui ose 
ainsi se disiinguer est un corps de guerrierSt 
tout e$t perdu; la i&ertd ne restera pas 
longtems dam des dinutts que de pareilles distiiir 

< * 

J«d|[« Abeticlien, welcket sii feSntfP pltoliclwii-V««««««* 
hmg «iner groben Ansikl MvsiMhta dima ianut wcX- 
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Dieaß bedeutende Schrift ist Tier Jahre, 
for der franzö&ischta Revolutfon geschrieben 
und übensetzt, mar Belehmng eines freien 
Volks I dem Frankreich selbst die Freiheit er- 
fechten half» das sich andi dadureh belehren 
Ueia: denn die meisten amerikanischen Sc«»* 
ten erklären sich gegen den Orden , der da« 
nuls sc ön an sehatalts^nid Mitglieder zählte^ 
und zwangen ihn m fiinschranknngenf dnrcli 



" ehet nnnt beioiideni Geist ia dem «llgellieiapn Geitts 
• Hy «n luinik ; ^r^diM «iae Aaiahl Bfirgw tou •am gan^- 
z«n £(U:^ex«toiid«. txouien Jurnn^ i«t in ««inan Wu)Liuig«i 
jnit Cu»h'tbax«r lOr da« ^«pofalS^, al« Cftr ein» MbiuaS» 
cliie u. f. w. In der Monarchie strebt alles nach. Eihö- 
liuiigf in der R^ublik siii£i alles zur Glaiciihek siali 
hinneigen. Die erste Vedarf des Unterrichts der Stinde, 
• die andre der Tugenden u. s« w» In der Monarchie sind 
die ftosseim Uncersdieidungszeichen natnralitirCy und da* 
durch selbst ist iiuf Eia&als weniger ge£lhrlich vu s. w« 
Aber aUs die Zeiclien» ,d«e Uaterschiede andenten». naä' 
dem republikanischen Geist und Regiment fremd — — 
und wenn das abgesonderte Cor]ps> das so sich su imtei^ 
scheiden wagt, ein Kiiegercorps ist , alsdann ist alles 
verlohren; di» Freiheit wird nieht leicht auf dem ^dei| 
' tiieibea»* dea Jleri^eicfaai Vacmclikda äxSUikmu 
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die er weniger schädlich und reizend wnrde. 
Bie Franzosen, An denen alle solche fieldi* 
rungen und Beispiele yerlohren sind, die imr 
mer nur im gegenwärtigen AügenbKdLe lebend 
haben seit , der Zeit eine weit gröesere Revo- 
lution gehabt, haben eine weit bessere Ver* 
fassang maehen wollen , als die aanerikaniache; 
zählen sdion fast eben so viele Constitutionen, 
alsRevolutionsjahre, und machen immer wieder 
dieselben Fehler, gegen die ^e döch endlich 
einmal . der mächtige Unterricht der Zeit , 
des Unglücks und ilirer beredten Schriftsteller 
schützen sollte* 

Der verfehlte Kaisertitel hatte auch das 
Project zu neuen Munzeh mit Bonaparta's 
Bildniis beseitigt: man wofste sich nicht über 
die Inschriften zu vereinigen. Es ward end- 
lieh im März ein Tag dazu bestimmt, an vrel- 
chem der Consul selbst in der Münze erschein 
nen würde, um darüber zu entscheiden. Der 
Finanzminister kündigte es dem Münzamte 
zwei Tage vorher aui und bestand darauf^ 
es müsse, in Gegenwart des Oonsuls, seki' 
, Bildnifs, als eine Ueberraschung für ihi|, ge» 
prägt werden. Der Hauptmedailleur der 
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Münze >^ ein wahrer Künstler/ bestand auf der 
Unmögliobkeit eiiiOT leidUchen AiMfiShitL^g in 
•o . kurzer Zeit , er behaaptete , Bonaparte 
müsse ihm zu dem Bildnisse selbst sitzen, da- 
ndt ^ Münzen ,aaeh za Kunstwerken wur- 
den, die. des Gonsuls» seiner und der Nation- 
würdig wären. Als der Minister dennoch auf 

seiner aunistetieliea Schmeichelei bestand/ er- 

bot sich ein Unterbeamter der Münze, - der 
schon firuher für fitek an einem Bildnisse Bo« 
jiaparte's: seine Kräfte geübt hatte, er woUe 
die Ausführung der Ueberraschung überneh- 
men. Er biiadite die' Medaille aneh für die 
U m stä nde leidlich genug m Stande,^^ wenig- 
stens war die Aehulichkeit ziemlich treffend. 
.'Bonaparte war selbst mit dam. Bildnisse sehr 
sufcieden» Jieüs den Künstler sioh. vorstellen, 
und ohne sich weiter darum zu erkundigen, 
ob ^eses der Medailleur , der - Münze wäre, 
imterhandelte er persöhnlich mit ihm die 
asÖgKdist schieUe Anfertigung der neuen 
grossen Thaler. mit seinem Bildnisse., Dabei 
ergab sich's auf eine sehr naive Weise , wie 
äehr er schon gdwohnt war, da(s die Senatsbe- 
Schlüsse und Abstimmungen des gesetzgeben« 



den Corps immßT nach seinem Wäleil «rfolg- 
teii. Er fiwg den fongda Mwuu me lieL Zeit 
er nöihig haben wiirde, um den Stempel zu 
den grolben Thalmi mit dem Portrait dos 
Gonsak anzufertigen. . Dieser verlangte lier- 
seha Tage. Bonaparte nannte das Datum 
des Tages, und aagte: in zehn Tagen *mrd 
das Gesets durchgehn und bekannt ge- 
macht lYerden; gut, das ist schon recht, 
lind mit diesem Worte 9 dem - keiner der 
Anwesenden . Minister , und General - Dire- 
ctor und Directoreii der Münze , ein Wort 
Oker die BoeintnichtigiiTig des eigenttichei^ 
gänz yortrefflidien MünzmedaiUenrs vorzubrin- 
gen wagte, war dem jungen nBerfabmen 
Blenscbeit der Auftrag g^ebea, der den ei* 
gentlichen Künstler , welchem die Arbeit zu- 
kam , nicht ntir an Ehi^ und Recht krankte, 
sondern ihn andi, wenn ihm so das ganze 
wichtige Geschäft der neuen Münzung aus 
den Händen gewunden wmrdot nm uehrste 
hunderttausend Livres brachte. 

Die Erfahrung hat indefs dem Consul ge- 
sdgt) dais man mit solchen Bntsdieidungen wodil 
den kurzsichtigeni bereitwiUigen Sdimeichler fiir 
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den angenehmen Augenbliok belolmen, ihi^ 
ihet tnickt ^ku Talent «nd Eiaciohten gf- 
ban lüuui» dia den «t^lsaiir Kiin8<lar av^etfsfm 
mögen ^ der za jenem erzwu^ugenen Akt d^r 
SdaaBamdüdm aidi tmd die Kwuti und lulh 
.laicht auch noch .den Cooaiil aribsty ixl adir 
<eiurte. Die ^ofsen Thaler wurden zu rechter 
Zait fortig ; als. aia abgnr. ini Ptübliluim kaman, 
üand aich'Sy dafe nidit nur ohne KuQit- 
werth waren, es ergab sich auch ihre Un- 
ImucUMirk^k. Bar tmarfdiKM Aiiieitar hatte 
Yei^gesfien« daia es, laufende ^MmM seyn 
te, und hatte das Gepräge, nach Med/uUenart, 
aehr erfaebaB gemadbt, jdarfibar • kmmtaii die 
Thalar glicht über einaiider %met9t$ und also 
in den Gassen 'der Kaufleute und im grö^aem 

WUT- - 

dm mcfSar in dieMünsie abgeliefert und . um- 
geprägt« Das neue Gepräge ist zwar etwas 
Jieiaar^ Banapana'a BUd ist anch aiabt ohm 
AehnlirJitflit, aber viel zu stark und zu voUt 
und ohne alle die feinen eigentlriimliclMm 
Züge, «die ihn gaaa bea o nder a cfaairaktapri* 
Siran* . ' 

Sokiie Verkdirtheiien ^ die nnriM a^ 



die Neulinge am Steuer und am Ruder be- 
Kmchneten , fielen in ■ und «osserhalb dmi 
Thuillerieen gar häufig vor, und der Gemahr. 
lihn des englischen Gesandten, die mit ihrem 
ersten Gemahl , dem ehmaligen engUschen 
Gesandten am französischen Hofei dem Duo 
Dorset, zum yermmtesten Cirkel der aa- 
glüdklichen Königinn gehörte , mofsten |aiie 
<loppelt aulfallen. Den stolzen Engländer be« 
Jaidigte auch manche Anforderung und Zu* 

« 

muthong des neuen Hofes mehr, wie jeden 
andern Gesandten. So ward ihm , wie allen 
andern, die 6ondk>leBs-AiMiien2 in ▼oll« 
Trauer tijuc den Tod des in St. Donungo ver- 
atorbenen Generals Ledere angesagt | und ar 
mulste «die Familientour maohen. 

Bei allen solchen Gonsular- Audienzen 

. mtiftt' er sich stundenlanges Warten/ ih kl«- 
nen engen £ntresol Zimmern , mit allen, an- 
dern Gesandten gefallen lassen. Allerlei Um- 

* atände^ die nur die grölkte Unerfahrenhett 
und Unaufmerksamk^t herbeüühren konnte 
l^enn nicht gar muthwilliger Hochmuth seinen 
Theil daran hatte — machtm jenes Warten oft 
doppelt beschwerUch » wo nicht gar fiir ihn 
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gelahrlich. So ward am dritten April aus 
/der gewdiiniioheii grofaen Prunkparade , die 
. der Audienz der fremden X^esandten voransti- 
gehen pflegt , eine Art von Specialrevue aller . 
in j^aris befindlichen Trappen. Sogar die 
Conscribirtan , die noch nicht emgekleidet 
waren , mu&ten sich in ihren Kitteln stellen« 
ZMe Soldaten erMhienea alle mit Tomist^n 
und allem Feldgeräth gens me zum Marsche 
bereit»" XHe Haupteingänge der ThuiUerieen 
limcden geschlojaen^ nndfionapart^ daraoMt 
Pferde dncch die Reihen, paradirt» • durch« 
ging sie zu Fufs, untersuchte manche Tomi- 
• eier der Soldaten^ ^ Heia Schvhef die eif sä 
echlecht befand, herausvirerfen, lieia einem 
Soldaten von den Linientruppen den Rock 
nnazielMny und lifii ihn mitten daroh» zdr 
Warnung für die Lieferanten; befrug die Sol- 
daten um allerlei Details , und gab manchem 
nnweMüden Chef hatte firaiafannngen löld. 
J3rohungen^ zu hören; die Oensciibirten be- 
frug er um die- Soppen , die sie zn essen be- 
kamen, weil andora npch niohta für sie ge- 
leistet war u. s. So wölke er die Solda- 
ten, die sidi seit einiger Zeit sehr temadi- 
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iMfsigt gTaubcn und onsufiriedw mit ihm ihid, 
^emuithlich übeczeugan, , dalii er «ich wohl 
-um sie bekü^tnre« und dem engUschen ,Ge- 
';Mlidmi zof^eiGii merken hissen , dab mt 
isk marsohiren geneigt 8e7# wenn seioe £cUft<- 
:«ungen nicht bald seinen Wünschen gemäs- 
.aer lauteten, ^ als es bialter in einigen -beaon- 
. dem Unterredungen I die er mit iJun gehabt i 
ider Fall gewesen war« 

Anstatt da(s die gemdmliclie Parade Ei- 
ne Stunde» höchstens anderthalb Stifudeui au 
wahren pflegt» dauerte diese Hefiie ^fiiaf Sto»- 
den. Die -Gesandten aber, denen nichts da- 
von vorher, angekündigt worden war, kamen 
m der gewöhnlidben Andienmnmde» gleidi 
. nach der bisherigen Paradeslunde» mit ihren 
Fremden angefahren, und Esnden die Thuil* 
'^mOiWtk irerschleasen. Nachdem sie .lange 
an£ dem äussern Platae vor dem Gitter das 
eigpiiiliuheii Thufllerieenplatzes, auf welchem 
die Berne Stftt hatte», gehalten hatten» ward 
ihnen endUdi angekündigt , sie könnten bei 
"^uem Seiteneingange iror£ahren» der ihnen 
geöfihet werden sollte. X)as geschah» sie 
stiegen aus» und gingen nun in ihrem gros- 



\ 
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$est Staate durch einen Theil des Gartens, 
.«« in den Pallaafc sa koipmexu Da^andm 
$i» aber lUe. innem. Thüren Ton .jieuem ver* 
MkUmsen, «nd sie warep^ §enöthigt, laivgiBf 
Zeit .aitMi im Gndeinge r«sMr wfar grossen 
M<enge vom gemeiaaten VgJke m bleibeai 
Jüt man dnnäi-rden ^entgegengea^tzMrt' Haapt- 
wngang ungehindert luttte hineuiatrdkiiii^ 
lassen. Für den englischen Gesandten ymi 
daeees «imtiick eine, beeandcM )HimUclie Lsrge^ 
da. das y^dk. dia nage»nbnltche Speoialrenl» 
achön als eine Kriegsrüstung gegen England 
•nadi.. £r luMe indesi ien nur die lieeeliirarlU 
^che JMfengier vor ajlen andern au ertragen, da 
seine hohe prächtige Gestalt,^ sein reich ge* 
ndoktM Kleid and Ordenabmd die Menge 
tnupner neu zu ihm hinladete. Nach langem 
' Warten nnd PödMi ward denn endlidi den 
Gesandten daa innre Gitter geöfinet» nnd sie 
landon in den kleinen engen Entresolstuben 
mm erttenmal ein erwfinaditea Asyl. 2>ect 
katten sie aber^^nodi mehrere Stunden bis' 
zum Dunkel des Abends zu warten | ehe sie 
y efgda s a eBi Mudee« ^ 
Wenn die enropäi#chen .Machte ihre Ge- 
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sandten nicht ausdrückUoh dahin instroiren 
und authorisiran Y dergleicdien altrömiaohaii 
Uebermuthi gegen Abgeordnete ihnen unter- 
würfiger Nationen, nicht zu erdulden; so 
vrird das nrit jedem Jahre äi^er werden , und 
ÜB werden in denu^eiben Grade, in welchem 
]^onaparte in den^ Augen des Pöbels dadurch 
Ansehen gewinnt» in den Augen der N»- 
^n verächtlich w^den. Jeder edle Mann 
. jener Nationeni deren Regenten in Paris durch 
Gesandte repräsemirt werden , hat tagUdi 
Veranlassung y sich an dem Uochmndie und 
Uebermuthe des neuen Consularhofes zu är- 
gern. Ick bin idierseogt, dafs der Conaid 
an mancher ^äjiissera Vernachlässigung und 
Herabwürdigung keinen Theil hat, manches 
gar nicht wei£s» oder andi wohl, naeh seiner 
kalten, strengen Natur und seiner xauhverleb- 

* 

ten Jugend, nicht sentiit. Seihe Umgebung 
wridet aich aber angenscheinlidi daran ^ nnd 
wird keine Abänderung veranlassen , wenn 
nicht laute Klagen die Aufmerksamkeit des 
ersten Gonsnis wecken. . - 

, Ausser den Thuülerieen erfuhr der auf- 
Büetksatne, dbrsüd&tige Eugländer muk eben 
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nicbt viel Achtung Einflössendes , ui^d j^de 
Herabwürdigung der Nation, jede an ihr yer« 
übte, un4 von ihr knechtifich ertragene poli- 
tische und moralische Tyrannei mufste in sei« 
Tuen Augen TOn doppdter Bedeutung «eyn. 
£s ersdiiemen in der Zeit .Consularbeschlüaaa 
für den öffentlichen Unterricht und für die 
Rechtsfuhnuig I die von dem BegriJff auszuge» 
bell schienen I dafs man die firansösische Na« 
tion aus der tiefsten Barbarei , zu den ersten 
Stufen der Cultor zfi erheben habe» Für dea 
beobachtenden Gesandten des ewigen Erb- 
feindes der Iranzösischen Nation lag in ihnen 
noch die besondere grosse Bedeutung , .dafii' 
alles» was iür die. Bildung und Führung der 
Nation Tom ersten Consul ausging, auf einen 
streng militärischen Charakter im Volk^ und 
reglementärisch - despotischen in der B.egie- 
nmg ausging. 

Dabei wurde das Lurzsiohtige Yolk im* 
mer durch Regierungsberichte über die gros- 
$en liberalen Maalsregeln der Regierung, zur 
Förderung der höchsten Aufklärung und all- 
gemeinen Lichtverbreitungy und zu Begrün- 
dung dner wahdiaft freien Staemerfassung 



und vollkommen weisen GeeAtzgelniiig igo- 
täiMGht und geblendet. Die kunssicktige^i 
die ^ich. ekedeiü von den holden Speculatio- 
nen ihrer ÖoilfititutionsinaGheri ' durch die ab» 
«ichtlich £ftUcbea VorsteUaag/en von aUgem^ 
Her absoluter Gleichheit irre leiten Hessen; 
wevden fetzt vteedor durch die MetuUrerlce 
von Heidenruhm und üerrsclieigrös&e . . ver* 
blendet) dafs sie nicht gewahren , wie das 
Bdelete und Baste im Meneohen darüber au 
Grunde geht. Nur Franzosen sind solcher 
Extreme und solcher tollen Yi^rblendung 

ßihig. , 

Von Anbeginn der Revolution war et 

ein Hauptstolz der Franzosen » solche als «ne 
grofse aufgeklärte, läiigst ausgebildete Natipn 
machen zu müssen;, daher sie keine andere 
frühere Revolution ftnd Constitution irgend 
eines Volks zum Muster nehmen durften; son- 
dern' vielmehr mit ihrer eigenen Constitution 
grofses Muster Br atte künftige Zeiten 
und Völker .werden sollten. Die englische 
Verfassung trug ihnen immer noch zu^viel 
Spuren jener barbarischen Zeit, in vr^chw 
fast über ganz Europa das Feudalsystem 
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herrschte. Die amerikanisclie Verfassung . * 
fichien ihnen nur gut genug für ein, nenes, 
kleines zerstreutes Volk> das nur durch'6 Foe- 
derativ - System Haltung und Bestand bekom* 
men konnte. Sie, die grofse, durchau» ge» 
. bildete Nation» mufste nach der höchstea Hö« 
he menschlichen Vermögens streben, und dann, 
in ibr^ eignen V^ste und firleachtun^/ für' 
die ganze hewohnte Erde, ein poUti&ch» mo- 
ralischer Leuchthurm dastehen, und die all* 
erleuchtenden . Strahlen den b^en 2tAed 
zuwerfen ! — * • ^ 

Diese also beginnende Nation hat nun 
aber 9 während der ersten Zehn Jahre ihrer 
Revolution I den öiEentlichen Unterricht» der 
mebr, als alles andre , einer totalen Umfop- 
]|iung bedurfte I gänzlich versäumen und ver- 
gessen können. In der wildesten Zeit der 
Revolution y da die ganze Nation auf dem 
stürmischen, alles verschlingenden Meere oh» 
ne Leuchte und Compass umherirrtOi haben ' 
sich ihre festen denkenden Männer dessen 
besonnen^ und mitten in der allgemeinen Ver« 
wirrung Ruhe .und Schutz genug gefunden, 

ilm einigermalseii m orgaftisiren. 

■ « 

» • 

I 

« 
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Da man bei den MaGhthabem der freu» 

zÖftUchei/ Nadon aber zu jeder Zeit und un« ' 
ter. jeder Gestalt immer eher Schutz und Bei^ 
atand m grosaen^ glänscenden Untemehmun* 
gen £ndet| als zu den notbwendigs.teni stillen, 
adielnlosen Anatalten, zu Begründung ächten 
Bürgerglücka; ward auch damaia mehr für 
* die Vervollkommnung und Idealisirung grosser 
achon bestandener EtaUiaaemetitSi als für den 
eigentliohea allgemeinen Schulunterricht ge* 
than. Der sclioa ixi oelner Art einzige bota- 
nische Garten «ward zu einer nie geaehenen 
. Vollkommenlieit und Herrlichkeit gebracht, 
nnd mit ihm wurden Gabinette und Lehren* 
atalten für Chemie, Naturgeschichte^ und alle 
dahin einschlagenden Wissenschaften auf eine 
W^e vereinigt, wie sich dieses dies nirgeiid 
IVO in der Wc^lt beisammen findet. 

An die Stelle der ehemaligen Akademieen 
trat ein Nationalinstitut, das alle Wissenschaft 
ten und Künste umfafste, und sowohl durch 
seine Verfassung, als durdi seine Besetzung ' 
und Beschäftigung alle bisherigen gelehrten 
Anstalten der Art weit übertraf. 

An die Stelle der ehemaligen grosaen 
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iömglidwtt CoUegien , m hSherar wissen-' 
schaftlicher Ausbildung bestimmt, tut' die ia' 
ihrer Art ancth einzige ecole poVytechnique , die 
alle höherea WiMeoMbaftöi ninfäfste , und' 
zugleich praktisch «ind theoretisch lehrte. ' " 
Für die eigendiohen Stadt- und Land- 
. schulen, die den Unterricht des gesammten 
Volks «sa besorgen hatten, geschah yeniger; 
aber doch etwas. Während der* letzten vie^ 
fünf Jahre, war in den Centralschnlen doch 
schon manches in Gang gekommen, das von 
der ndugea Fiiedenszeit Mittel und Werk- 
zeuge zu grösserer Wirksamkeit und Val>i«|^ 
»ung erwartete. " ^ 

Einem deutschen Schulraahne, wie Cam- 
pe, *) mufste dieses freiUch noch änsserät 
geringe, ja aimselig vörkommen , und das 



gendfreniide bluten , . wenn er nun erfährt^ 
dals sflin^ Hoffimngen so schlecht erfüllt wor* 
den, dafe es^ im Gründe und in der Wahr. 
Iieit ietztt; recht regelmäfsfg organisirt, nocfi' 
schlechter verdau «oU. Das seitdem von den 
. 1- 

V JVton «»he dcMM omuBoMa ainekf^ialLKiGb itadEoglaai 

20 
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Consula öfiantlich publici^te allgeniMie SobuL* 
reglement für die Lyceen, die aa die Stelle 
CentraUchulen treten , ist ein Tollkoni* 
menes Muster täx despotisch - militärische 

« 

Staaten* • 

Der erste Artikel erklärt gleich , dab 
man die alten armseligen französischen Schu- 
len zum Muster genommen: On enseignera es» 
$entiel lerne An dam les Lycees le latin H le$ 
maüwnatUqu^l *). und der leute, dais man 
auch) wie ehemals in jenen« für das Seelen-' 
hdl Christ- cathohscher Seelen in den Schulen 
gesorgt hat. £r heilst: Jl y a aura un aumd* 
mer dans cJiaque Lycee» **)* • • 

f Nebenher werden die Idbrer der lateini- 
sdien Sprache und der Mathematik auch 
Rechnen y Geographie , Mythologie und alte 
Geschichte lehren* . Von> andern alten mid 
neuen Sprachen ^ von Moral i Philosophie^ 
Dichtkunst und deigl. ist gar nicht die Rede; 
aber 4^to mehr von militärischen Exefmtieii« 



*^ Ma» wird ia lUn Lytieea gans weientlich die 
Spvadie und die Mftthemadk leineiu 

*') Jcdcf {.yeenm wird feinen Seidttf atigr iuLben^ 
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Der netfnzehnte Artikel lautet io^ Un officler 
imtrudtär serä Charge dixpprmäre te^utdix eiuoa 
* ekves.qui furotu fdus de douze ans; ü tnseignerd 
ä ceux^ qid auran^ ateeirU cet äge, le manieinent 
des armes et- Vecale du pdotani ü seta oblige de • 
se trouver u toutes lea heureSf pour^ Commander 
les marches des ähm dam leurs diff'i^tem nteupe^ * 
tnens de la journee* 

So ist auch ihre ganze innere Einrichtung 
militärisch y und alle kiinftigeü firansöaisGhea 
Bürgerachulen Verden ganz eigentliche Solda« 
tenschulen seyn. Die Schüler sind in Com^ * 
[yignien getheilt | haben ihre Seigeanteojr Ser- 
geant-Major und Corporale; sie werden en 
Corps ausgeführt 9 und haben bei allen äma: 
Spaziergängen einen CenseuTf einen maüre de- 
quartier , einen qfficier instructeur und mcätre 
dtexerdee an ihrer Spitäe. 

*) Eiti O/Hcier- Lehrer wird beauftragt ttyn, den.Scliületil^ 

tv wird alle, die diofes Alter erreicht haben, in den 
WalEenObttiif^ «ad in dfa P«lotonichiile ttntenachten$ 
. / «r wird mtdf tttlnuideii teyn , iidi btl «Uta fltnadcli( 
* eii»ii£nd«n^ um den Marsch der SflkOler in ihten VfV« 
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Der drcd und zwanzigste Artlk^ itfl merk- 
würdig genug, um ganz hergesetzt zn werdeii: 
3bu^ cc iftd est reLuif aux repas » aux recreor 
tion, aux promencideSf wniimil^ se sera par 
compagnie. ♦) Sa sind auch die . Strafen der 
Sdiüler ganz dieselben, die bei der £r.^nzösi- 
adben Armee statt haben: la^prüon^ et les aar* 
rets ; le table de penUence i&t noch hinznge- * 
fcx>iy^*nAyi. In den bereits in Paris errichteten 
Schulen der Art wird aber auch ganz «n- 
mensdiUch geprügelt» mud dcf unbesdireib- 
liohe Schmutz in denselben macht es fiuch 
dem eifrigsten Forscher schwer , sich ein^ 
2iritlff«g darinnen «i£nifaaltett* Sie gleichen 
andi in ihrem Innern ganz den gemeinsten 
Casernen , nur dals es in diesen reinlicher zn 

•eyn pflegt. ^ 

Die allermerkwürdigsten oder vielmehr 
traurigsten Artikel sind der eilfte mid sieben 
imd zwanzigste, weldie <lie Lehr- und Lese- 
bücher bestimmen. Sie verdienen ganz her- 



*) JJJmfiW^ 3eu«biuig JUu auf M«hl*»i»n» VergnOi^- 
. gen» SpasievgA«g6 und am Sfltbllif doK 8cbfll«r« wird 
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carnmüsionSf tum pour le latuif Vaulre pour k$ 
matliefnatiques* Elles dresseront une imtruction 
fui deterndnera dune numj^ prdcise les parüe» 
i^om dok ensmgner dam choqm dasse et les 
itA^ ätibn yäoU^ mSvre. Elles traceront avec 
si^^'tälwe ä etablir entre les cours qui seront 
suivis simulUmAiientf et la duree de chaque das* 
se: eUes foccupmmt de la rämpresskm des auteurs 
dossUp*es9 et Iß. disposetant de mmiere qvC.ü y 
joit cmtant de volujiies qu^il^y^a de dasses, en 
^^Aamesimt dans im seul ee mime vokmw iout ee 
^que doit . montrer le pr^esseur pour um dasse 
'de tatirif äimi que tcut ce qui appartiefib ä une 
daisse de maäwntaüquee^' On pqurra dimser les 
volumeSp sehn les parties denseignanent pour Vw^ 
sa^e des Hkves* Ijs professaar ne paifix^p ^ous 
s/uekfue pretacte qui ce scit$. mismgner dautres 
ouürages. . 

XXVn« ' JB y aura dans diaque lye^' une 
hibüotheque de 1500 volumes; lautes les bibliothh- 
ques seront composees des nmnds ouvra^es; au* 
am autre worage ne, pourra y etre place, sans 
faxjtoriscuion du jninistre de Vinterieur. Les^ OU" 
vrages seront prkes aux .äeves pour qfiüs puisr 
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4eiU. Ure dat%s Uur ncrwtion Ub jouits ds feUs et 
<2e vacanc^* ^) . 



«I * • « » 



') El werden zwei Commitsiondi ernannt werdeir» thui 
fOüc die latekiischeiii die endete foz die vuUMineii^olieil 
Cleaten* Diele weiden eiae Inetniktioii mfertigeny weV 
che auf eine genaue Wei«e dir Tiieiie- beiummen wird« 
die in jeder' daiee gelehrt werden» und die Folge, die 
nian zu beobachten haben wird. Sie wird mit Sorgfalt 
die Ordnung bettiouneii switfdien den Cotseft, die gleldi» 
zeitig gehalten werden «oUen^ und die Dauer jeder Claf» 
ees sie wird aieh mit einer neoen Ausgabe des olaideelM 

' Jltttorea besohlfUgen , mid diese deige^t enindnen» dafis 
eie aus io vielen Binden baste|ien» als .es Claasen giel)^ 
ihdem ele in einem und demselben Bande ellee Terdni» 
een, was der Lehrer einer lateinischen Claiee lehren soUe^ 
eben eo wieder ellee, was einer mathsmatbclien dane 
Sttkömmt. Man wird dieie Bände wieder einiheilen kön. 
nen naob d^ Tbeilcn des Untenidile för den Ocbtenok 
^er Schtller, Der Lehrer wird unter keinerlei Vorwand, 
wie er andi iinn|er boeMit mOge, andere Werke bei 
•etilem .Unterriclite nnrn Grunde legen können« 

XXYXI. Je4es Lyceum wird eine BibÜQthek von 1500 
Bälden beben*^ alle Bibliotheken werden ans den neiim« 
liehen Werken xusammen gesetzt seyn^ und kein andres 
Werk dar{ darinnen je^ obne^ensdrfiekUobe BrlaubniCi det 
Ministors des Innemi aufgenommen werden. Die Werke 
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Für die fraiusösickeii Schulen und j^ore 

2öglinge wird es also in Zukunft keine Druk- , 

kereien mehr in* der Welt geben , und die 

SojiMtaei die vAt tön den Alten in Vielen 

• • • 

hundert Bänden besitzen , werden für die 
KniU^ und Jfinglinge^ nadh Ein - und Ab* 

. aickt der Tom Consul ernannten Oommissa« 
rien, auf sechs Bände zurückgeführt werden; 
denn es ^ebt nur sechs lateinische Glasseut 
und jede Glesse soll nur Einen Band fürs 
ganze Jahr und für alle ihm folgenden Jahre 
haben« Die fiinfeehnhundert l^nde starke 
Biblioibek werden die geschichtlichen und 
«uiAemaiiscIieny bödkst bänderreichen Werke 
der Jesuiten onfimen, und so wird die Ju- 
gend des neuangehenden Jahrhunderts zu ih- 

künftigen Uitfierridit und ihrer ToUkonun« - 
nen Aufklärung dUe Mittel in Händen habeui 
um eben so anfgeklärt zu werden, aU ihr Con- ^ 

' «nl 9 dem es in seiner Jugend - Militarschule 
auch nicht besser geboten worden ist« Wenn 



« 

Weiden den ZöglUfen g^UelieA werden« die dairiiuiea 
sn ihrer ErhaUin^ an FertHgeB« wid in den ^V««MiMn 
le<en können* 



in^enan sech/ü . Bänden die Absicht des 0>n- 
8ufs recht erfällt vriirde; so weiden sie für die 
Kackw^t emem feman MAtffe^tab der fransö- 
sisclien Bildung im neuny.ebnten Jahrhundert 
abgeben. • 

Der Ha£s 4^ Consuls.gfgeii alle r^jiiblt 
canischen Formen ersti;eckt sich auf alle Insti- 
tute dcir Wissenschaften und K^Snate, di^ dar 
Revolution ihre JjUitstehung va|1 Gestalt ver- 
danken. Vom grossen ISiationalinsütu];> das 
schon gapnz Eutopa mit ^«uieill .Aiihiii ei£uUt«» 
bis^ %ur V^aiUer Trpm|)Let^i:$chule t .mu£ste 
alles ivieder nadt dem alten SoUendrian» der 
.der ReYplutioii vprhfrijiiigji.^ ^wigeriiohie» wap» 
den. . Idi ^latiQnalinstijtut gab es eine besion- 
dere Glesse ßir Philosophie , Mosel» Staats- 
«rissensduift ui^d Gesetagßbnng. Derglei^h^ea 
^ hätte Richelieu 1^ der däs Bing besser ver- 
stand , i<i seinen idtan Akildamieea ludit ge- 
stattet» Das ^ationalinstituj; wird also, ^ zur 
üimierklichen Ilinwegschaffung jener öJffentli- 
chen Grenel^ anfgelöst| un4 wieder in die 
Vier alten königlichen Akademieen verlegt , in 
welchen "künftig so wenig, und wohl noch 
wenig^y YOA allen gefiihrlichea Dingen die 
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Rede seyn wird, als ehedem liiidlrig 
dem Viarzehntea« Punfzehnten und Sechszehj^ 
ton. Der .ungerahefaä Sohn der Reroliitiaii 
%l9eht;nniDi,«adai .eben^ höhsr oben, ids «tta 
jene Ludwige , .und 60 wird auch ihm. wie* 
jfaücihe lieht» dm fene aobemiKi, irev- 
iiafet ;mid gefährlich.' Sogacin eixugea 4aK 
öffentlichen (Zentralschulen ^ die einigermafsen 
üwen.Zweok erlüllteii; war adion yinii philo- 
«ophificber Moral und Geschichte», ja sogar 
von Statistik yoa. welcher die Franzosen 
liisherfaat.iiMäita wiifiitea die Rede; wenil 
gleich alles Aooh sehr schwach .und stückweise^ 
so war dooh( den denkenden Köpfen unter 
di&ä Lehram imd Sohdeni - die JBahxv g^eflbiet. 
Das .^[^.Aber l^enklich; .der. Eroberer will 
^ur eine kriegerische Nation bilden; alles» • 
^as der bliiidlings folgende < Krieger embdli- 
xen kaxi]^ und soll» ist überMssig im Unteii> 
richte. l.atein und Mathematik lehrten Je- 
•uitea sonst in den franaosisclien Schulen, 
diese sollen künftig wieder darinnen gelehrt 
nfreiden, und damit gut. Trois incätres de riuh 
Aematufues ei^irois de la langM kabWf fa fuf- 
fit^ schxieh der Consul unter den. grosseui 
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.allea Beki|fuitJ imd Fehlende iun£u$enden 
neuen Schulplan einet Ca vier und Fon> 
Croixi und durahsuich ihn ?on Anfang- bia 
zu Ende. Data dieae würdigen Manner und 
4hre6 gleichen keinen Theil an der Redaotaoii 
dea Conaularregleo^enta haben^ sieht man ihm 
an der Idee> an deu Vorschiiftexi und fast 
«an |edem Anadrmckft an. ^ 

Welche geringe Meinung 9 welche v«ff>- 
MMchtllche! mufs Bonaparte nicht von der 
ifinanadmchen • Nation haben, daft tu et wagiSB 
darf| aie durch solche Reglemrata um ein 
Jahrhundert ■nrfidanweiaenl Wie addndlidh 
lecfatfertigt die Natioii aettiat jene Terächd»' 
che Me^ung, indem sie das alles stiUschwei* 
gend hinmnmit j Eine Nation, die ihr^ Dea* 
.carte's, Malehranehe, £ayle, PasonJ, 
Montesquieu 9 Hopital,^ Daguesseau, 
Colbert, Mably, d'Alembert, Voltaire, 
Rousseau, Diderot, Raynal, Helye^ 
tius, Thomas, Mirabeau's gehabt! J^ne 
Nation, £e nntei: der unbeschränkten Monar- 
cbie in den Werken ihrer Comeilie, Voltaire 
411^ andern die kühnste Spradie der Freiheit 
.mit Enthnsiasm anhörte und laut feierte; 



Digitized by Google 



— 3i5 — 

$ch&n lange in Montesqpnieu den gar zu 
•behutsameii» lA? auftratend« Politiker und 
^taaulehrer bu sehan gla(libl8| w^oa er ^ekh 
auf der ersten Seite eines grossen ^ für Meo» 
idieareohM «iidGliickaaligkeit aifemdan W^rkt 
erklärt, .dalfi er unter oerlu» der über^ das 
Wort geredet wird, Vamour de la pcurk et 

Eine Nation, unter welcher ein achter 
Weiser, Tugend* und Bedit4du*er vierzig 
^ahre hindurch ununterhrocbei und ohne ei* , 
nen zweideutigen Seitenschritt für die Rechte 
^ ftatfen «ud für ihre daHemde Sichetrheit 
und wahre GhickaeUc^fit, durch Gesetze und 
Sitten; unermüdet gestritten, und mit Eifer 
"und Nachdmdk au allen Formen vorgetragen, 
.seine Lehre nut eignem Beispiele un4 seinem 
ganzen Leben besiegelte. Ein solcher Mann 

war Mahijr* ^''} Iümk solcher wer auch XhcK 



.««) Bifisasa «adUm dkatt Mm Maam $äa trW&ad im 

r 

* kwnMM ii'm.^^0äm$9^^9$ im mm» 0i(iam^ 
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mMf dtt Bmn ganaas ecues Lehn - kiadurch 
jede grosso emdringende Veranlassung mit £i* 
f er ergriff, mn mit ^Iler Kraft der Beredsam- 
keit» mit dem reiiistea Femr des Gwaee und 
.dfif Tugend dringender ans Herz zu l^en^ 
dfan ' erwärmten IMf er '«MbeMden, was je- . 
aec.dem eKleiichtetei|i*Leser und der pnüifiir 

• » : : 

r « f I . 

' premuT* parmi Us modernes p nous divoila rallianee mtam 

sublime par sa simplicitd mime^ ZVul ^4 vi« n toiu ^rex 
^rl<f püblidt äans Vespaee dS» fMmnl», Jurm$ fmcpUm 

yis ä developper cette utile et fkonäe vdriti» I^eocemple dg 

l • * 

tout Us Age* et de toue les peupUs vint eaue ta plume it 

*^ Vappui de eee masJmu» ü y a dane tout te ^ulß a iorilt 

'*"un€ unit^p je ne direU pas de ey Hirne mau de doetrinep 

dmtt ä ne e^eet jamaU iearti% See pithmpee etoiei^t sürsi 

il s^y tint opiniatrement attache : ort ne le vit jamais- ni 

varier nißomr «u fri de* oidnicne tAilgatteSm il dh dei 

'^fiiis sSvires; il Ue dit mm foree, moee dnergie, et qud» 

epufeU eanc mit wertaine hnu^fmriep iCett qm» Vinm 

'*^Rgnmtien il# he ^ffftu ^%iike Peupm-dm wiee et d9 Vinm 

JUstUeg dsne une sieele eseentieUmßi^ frieoU et cortompum 



* s 
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ctoi Spradie 4er IXatersuchong und Beleh'raag 

ZU erkennen und zu erwägen gab« ß,La liberti 
eil le premier droit de Vhcrnnm^ le droit de üo* 
bar quaufi loix et de ne craindre qu'eües* Mal' 
heur ä Vesclave qui craindroü de prononcer son 
nom! Malheur aupays oä'hprofiumcer serok tm- 
crime! — JLhonmWf ne Ubre^ mais avec ie besoin 

• 

^detre ^ouveme\ s'etoit sounds ä des loix, jarheäs 
etuae caprife$ dun nuätre; md hemme ria le droit 
de cornnuwder ' arbitrairement ä un autre; qui 
idsurpe ce pouvoir, ddtruit son pouvoir inetrie» ~ 
La loi est toutt 1a eomtitHtiön des dtats^pedi 
dmnger; les droits d^ Citoyen sont toujours les 
meines» Jßs sont indejjendans ^ et de Vainbituux 
qid usurpef et du lache qui se vend; fondes sur 
la TUUure üs sont inaUerables comriie eile» — *) 



• *J J>M FrtUieit ist dai mU Recht 6m Meii«eliaii » das Recht 
. den Oei^tieii ma plkonHum ^ imd aichtt «n ffircUten» 
alf sie. Wehe dem Sklaven^ der ihren Namen auszu- 
. fpiedieii blxdiMfe! Wtha'Am Lande wo m «in Verbre- 

. chen wäre^ din zu nennen! Der Mensch, frei geboh« 
soiy wiewolil mit dem BedAtOnitse ze^ekt sn 'wifitäsn, 

UntoxwdxL sicii den Gesetzen ^ niemals dem Eigensian* 

tiM Mmok Xfiia Aietaidf tut du Aediitt iriUkOhrU^b 
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Hatte dieser edDe» , «kademisdia 

R&ner sein gan^M Leb#n lundurch vielleicht 
noch nicht mit . seiner Stimme und aeinen 

■ 

Schfifiten him zum Volke dringen können; so 
poiflnntft und donnerte bald darauf die mach- . 
tige Stimme Mirabeau*s von der Tribüne der. 
National- und Volkaversanunlongen alle die 
Wahrheiten und Aufforderungen . zu Behaup- 
tung der. Menschen- und Burgttrec^^y die 
aooh er schon zwanzig Jahren in allen 
seinen Schriften behauptet und verkündet 
halle. Dieser mächtige Saferer fiir die ädite 



aber «inen «Adeim Menschtn tu gebieten ; wex diese 
•Macht «n lii^ xttiltty MmtÜxt teme Macht aelbit. ^ Da« 
l&eseU ist alles. Die Verfassung der Staaten kann In« 
9 die Rechte det Bflrgett bleiben immec d i eaei b cn> . 
au eind unabhängig von den Hexfachsflchtigen , im 
Uiur^ixt^ und Ton dism Fdgent dek aich vezkauft» In- 
te Natur gegrOttdety (tind Ab tmeiachfitteilichy gleich 
ihr. Thomas in seinem Eloge auf Marc-Aurele« 
^ denudben edlen Sinne aagte der vottveOiche alte Ml» 
Bernstorf I aU die ddiiisc^en Leibeignen auf eini» 
S^*^ ^^nigLidien Donainftt die Freiheit nicht annehmen . 
"^^^^^^^t e»dac tat eine wichtige VicMche ipehc» tie frei 



confititmloneye MonarcUe^ in welcher die 
bürgerliche Freiheit grossen Staats am 

besten .durch Gesetze und Sittel^ gesichw^i' 
und durch wohlgeordnete Macht gesdiützt 
werden kanni Terlohr damals seine Populari- 
tät, so oft er auch mit gidchem Eifer für 
die Redite des Königs stritt ^ deren Feststel- 
lung und Uuerschütterlichkeit eben so noth- 
wendig zu Begründung einer wahrhaft qonsti- 
tutioneUen Monaiühie ist. ^) 

. Und diese Nation , de» damals — das 
heilst vor zehn , zwölf Jahren ! ktfne Frei- * 



*) Dieser alt StMtfBuuiii Am lo cmmqfiiBpU Sehte Mooaix 

chisty wie er alt Mensch ein «eh* nnconse^uenter Barges 

Wsr 9. eiferte noch, in den leuten Ta^en seines Leheiiü 

fihr die Motiaicohie tob feat AednerbAha« henti» Als ^oa 

der laviolabiUt^ des consututionellen Königs die Aed# 

war, «agte evk ^dtre sgrmtn$ de fidtUfd w t^dn äant 

la Constitution f il consütutionel» il €sV prifonddmtnt 

mjHrUuao d€ mtur^ im deute n^0^ ftfm p9ur «s «emiMiu 

Cthä tm U ms» en deiite miriu U prmnUrt htaau» Jpnt 
f 

«stte dddaraiUm non iqui»oqu€p €t poür U fudU je lumrai^ 
«vse teilt U mends eis drMrgUf hUn dddÜ que je mir. 4 
cemlrattre touu tipkce d$s /actieuoß fui ^ou^roUn pgrm 
iontbutt mm prMp^ dis Im numar^ eü» 



lieit frei genug» k^e Anfkläning » keinem»» 

^enschaftUchq lastitution grols genug aeyn 
konnte; di^ laßt aicli jetzt Freik^t und Un* 
tenidit yon einem Fremden rauben^ der alles^ 
Yfaa er selbst yon Freiheit und Unterricht in 
eeinem Leben empfing und gfsnolSf ihr eUein 
yerdanlkt! 

Leider sieht man jetzt noch an ihr ganz 
diesdbe Nationi die alle ihre eigne und alle 
fremde Geschichtsschreiber und Sittenachildei:er 
mit so^ übereinslimmenden Farben darstellen* 
*Gregoire de Tours sdiildert die Franken 
unter ihren ersten Königen, schon in den er« 
aten Jahrhunderten unsrer Zeitrechnung , al^ 
eine mlde, baibarisohe Nation (une nation /e- 
roce et barbare) f deren Könige nur mörde- 
,iis<^y grausam und ungerecht (meurtriers ^ in» 
jusus et crudsj waren^ weil es das ganze 
Volk war, das nur durch die Schrecken 
des. Ghrisianthums (les terreurs du doiatianis^ 
7fie) ja zuweilen etwas gemildert wurde; als 
«SaVolk, das von den Ungerechtigkeiten, den 
Räuberten und l!4ordtliaten ihrer Könige gar 
^cht erschüttert und beleidigt; wurde, weil ea 
•elbst aLUs Räubem und ungerechten Moo^ieu 
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befiümd; ^aia Volk» das» obgleich es festge« 
stellte Ge&etze hatte^ es dennoch litt| da& 
die R^{(i^ Micke diirdi eigenmächtige schrifb- 
Uche Befehle an die Richter^ zu Uebertretimg 
Und Nichtachtung der Gesetze (durch söge- 
miinte pr^cepthnsj unnütz maohten, vorhan»' 
ciene Gesetze umstiesseni und auf diese Weisa 
Angekla|te| die noch gar nicht verhört wor* 
den waren, znm Tode yerArtheilten ; Eh^n, 
die durch »das Gesetz verboten waren , anbe« 
^hlen # Nonnen die £he geitatteten , Erb«'' 
schafteil den . iiächsten Verwandten entzoged^ 
und gegen das vorhandne Gesetz auf andre 
übertrugen, nnd sö^ da ihnen nicht zustand, 
Gesetze zu machen ^ durch die Suspensation 
und Lähmung der yorhandnen Gesetze ihren 
y^illen tyrannisch ansubtanu 

Mablj sagt von den Franzosen , dals sie 
in der Folge der Zei^ fortfuhren* sich ihren* 
Leidensdiaften niid den ZuficiUen zu über« 
lassen, immer die Zügeliosigkeit mit der Frei- 
heit verwechselten, die Macht der <^etze 
mit der Tyrannei # und so nur eine Gesell- 
schaft ohne Grundsatz und Richtschnur bild^« 

ten». In dem anarchischen Sustailde gewöhoir 

' ' Sil 
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tea aie sich an die Unordnungen , die sie 
nicht abzuhelfen yemanden^ dn bMresM 
des Stäi^ckstm entschied stets das öffentUohe 
Wohl u. s. w. *) ^ ; 

Bin genz Jehitansend hindurch findet de» 
ernste ^ Forscher und acht patrietische Ge- 
schichtschreiber seiner Nation immer uneinig, 
yaHdf rauh und auffahrend^ sidi unter eisK 
ander ohne Rücksicht au£ ihre gemeinschaft« 
liehe Abkunft feindlich behandelt ; tousjours 
ddsuniSf fdroces^ bnoaux et emporteSf se irakanl 
cn ennetfuSf sans egard pour^leur origine com» 
mune *^)* Die äussecste Zugellosigkeit mit der 
Freiheit verwechsehid; (confondtmi la tiunoe Ja 



n^ois C0fitliiti^r«nt ä$ st teUitr con^tilri au grd <b 
^*ur passions et de* dvencmenii et conjorpdant la licencm 
Uberti, U peiuvc^ du M» avee la tyrmnnhp n$ ßoft^ 
^^rtnt qu'*une lOcUte sans rhgnc et sans principe» Iis ss 
J^'niliaHsireht dans Vanarchi» mfee U$ dSsordres enuo^/udti 
^ ^*«vount ptu Part ds rem4dUr% VintMt du plus fort 
*^hla toujöurs ddcider de Pinterit public etß. OlfservMions 
'ttr Vhittoire de la Fnnl«e. ^EditUn de Lyon des aeuvf^s 
^^Uus de VAbbi de Mably. T. I. p. 123. 



L,y Google 



t 



— ■ 323 • — 

■ 

phts ^actrirm m>ec ta Ubtrte *) iroti iineisatti 

licher Habsucht; {dune avidUe insatiable) 
Ton uidieillNirem LMchtsinn^ ungeheurer Un* 
klugheit^ Sorglosigkeit**^)} verbundeii mit dev • 
höchsten Unwissenheit und Unkenntnifs ihrer 
Oedchicfate ; mehr eitel als ehrbegierig 
(plus vains qu'wnbitieuxj iJ von sehr iaisoh 
verstandener Eitelkeit , C^une vanite tnal eu" 
tenduß) tt>t / (He ihre Ehre darta seust » siob 
nach -eigner Willkühr zu betragen, (on s*y 
faisoü point dturnniur de se eondiw^ arbitrcdre* 
mtnt) ttt)» unabhängig! iiochmüthig und au^ 



0H0rfM II. 4S* ^ 
^•*) LHnconsideration ^UrrntU des Frangch jointe a ligno* 
tanu la phu pröf^nds dä Uuti äiu^uitds h 518* phngi 
dmu la pttu prifönde ijrnonmet < II. iift» III. 34.^ 1!*ignöm 
fMMe la pUu kuimf IL »6*. Vn pmpU igtt^rant^ ktutal iu» 

t) II. 166. , ^ . 
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rSliremcIi (wdependancefßertef revok^ % vnd 
bei ihrer beispiellosen Unbesonnenheit so 
höchst leidit m betrügea ; der iviUlestmi 
' Haubaucht ergeben (bridcmgage atrocej ♦**); be-, 
•techlich und käuflich (d'un esprit merce* 
nmre) f) rTeränderlich , ohne Gharakter, und 
im evrigeu Widerspruch mit sich selbst . ff)« 
Von jeher yoU der Thorhttten und Lacher* 
UohkeiteB ^ die sie no<äi jeut ausi^cAneiiy 
der kleinste Edelmann .dem grö£»ten Herrn ^ 

^) l,a nation de Vuniv€rs la plus ineomidirie H ta pUu mid^ 
^ tromp€r UL ii* 

II. » 

' D U. «75. Ap4i ^itn UUH inünddtr ^ ##r ImUshM 
€orronipr€f et proßtant enfin tant pudeur du credit que 
^ {mr il0iNid& Umf emphfi päur aieenfUre Uur finunm domuA* 
^U€f ils violerent auqp mimti les loiv^ dont iU devoient ctrs 
lif gmdiuM e$ 1u pr^Uateursm II. AQff» 

ff} Ü^atmon pas tm dons tout U eours de notn histoire, fu# 
IfT Fnmfmif mUdrmntf eJumgeanip ddummwmt Mmn9 omj» 
coutumes auxqueüet ils croyoient obiir ^ avoient coiUractd 
Vhabitude de n*aveir aueune unuä dmu U earaetkn » ff m 
€onnoits€dint d^autre droit public t/ue les exemplas opposdM 
d§s caprieu e$ des passiMU d$ Uurs pkrui IL 11^ * 
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BAchäffandy diese nur nach "mUkittirlicher 

Gewalt strebendi die Geistlichkeit in niedriger 
Hofkrieeherei> das Volk in Kneditschiift yerr 
äünken. *) Allea irom Zufall, TOn den Bega- 
benheiten erwartend^ jeder Hoffnung mit dem 
kühnsceh liluth' entgegen gehend, und eben 
ao schnell weder in die äusserste Muthlosig** 
keit versinkend f^); sich jeder Hofkabale und 
Hofautorität, andi des gemtfnsten Günsdings^ 
knechtisch unterwerfend '^*); endlicdi durch 
Ueppigkeit, Weichlichkeit und alle Laster des 



tut ^ maiiU de €opur Ut nUuUirs» #| Im disewrs ßLu plus, 
grandi sdgnwn ttc^ Hh üu 

. ^) U t^f a p9int de ptuple qui, sef'Uvre yHui UmiratremM 
a Vespirance gue^ Us Fra^oif^ moit ,en monlrant U plus 
grari ewrage-p uueun peuple musi iCut püiß proprg i tvm^ 
.her dans le dcrnißr ddcouragenunu 

Une intrigtuaue dtrangire et im homtm mu(s eonsidirm^ 
. flau (Condni et sa femme) faUekmt pUir ioKr lee gmmds 
sous lemr joug, Tel itoit llaviUiMsement des ames , gue, 
If gowtemement le pku' mdprUaUe , um #• ndmsuü 

* it faire des intrigues et des cabalts ä la eeur pour <Rt ebte* 

fär Ue ßneurrUL su^ß^ 
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Luxus 80 , herabgewärdigt , dak ihre schlaff« 
ten Seelen keiner ächten Freiheitsliebe mehr 
fähig, sind. *) Am £nde ruft er ans: Unter* 
sucht nun den Charakter der französischea 
l^ationi und urtheilt Yon dam Widersamd^ 
weichen sie der Aegierung zu diun Tennag« 
Die Laster , mit welchen > die Weichlichkeit, 
der Luxus, der Geis, und knechtisdie 
Ehrsudit die Franzosen eriuUt, haben ihre 
Seelen dergestalt erschlafft, dafis, wenn sie 
wich ndch yemunft genug luüben^ den Des«, 
potismus zu fürchten , sie doch, nicht mehr 
Muth genug haben , die Freiheit zu lieben« 

Wer soUte wphi ahnen , dad swischen 
dieser Schilderung und den heutigen darin« 
neh so treffend 'dargestellten Franzosen, die 
gannQ franzosische Revolution «wischen inne 
liegt? dafs alle die Ungeheuern Umwälzungen, 



fut la imAtH$$ U luxe, Vavarice , et une ambiüan Sßrvää 
0tu fmk pmtrßcmr -um Bmfw» dtpuis U rkgue M Imiß 

Xm,^ ont tellcnunt ^affairsd leur amt ^ iju^ayant encore 
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welche die laberwältigenden Umstände herbei- 
ftthiteni all' der ^Verstand und Eifer der erfiten 
NatLonalversammlungy all' die Keckheit und List 
der .zweiten I di^ Vetiruchtheit und Unmeascb- 
Hchkeit des Convents , die Schulmeister-' 
Weisheit und redselige sclilaHe Menschlich- 
keit des Directbriunis ~ fa, was mehr sagen 
nvill, als das alles; dai& ein zehnjähriger, sieg« 
reicher Krieg gegen ganz Europa nichts über 
c|w alten grundausverdorbeuen Charakter der 
aitlenlosea Kation vermocht hat? da& nach 
solchen Revolutionen, nach solcjien Kriegen 
niid Siegen ein Fremdling , der doch nur mit * 
ihr und durch sie gesiegt hat, wie andre ne- 
ben ihm , dafs dieser diese •Nation wieder, 
Tvie einst Tor länger als tausend Jahren Carl 
Martel^ und wieder wie vor länger als ei« 
aem Jahrhundert Richelieu^ irarda» unterjo* 
chen können? Mably hat £iir dieses anschei- ' 
send ungeheure^ Räthsel auch schön lange 
Tor der Revolution das Auflösungswort ausge- 
sprochen; es heifst: gänzlicher Mangel 
an Respect für die Gesetze. *) Was 

* 

*) Di« gmte SteUe *isl ^oii gmwr Bednttasg» flfidbly 



Digitized by Google 



* I 

jbelfeii ftUe Utismd und aber uraiend Gmpbsen, 

die bald mit Eifer und £ia&icl\t von den i^este^a 
Köpfen gefunden, b«ld mit \ama«fsung und 
Eitelkeit tou eingebildeten Gesetzgebern wi^ 
der verändert, von allen Naiionalversammlun-* 
gen anerkannt und wieder verworfen« pubU- 
icirt.und widerrufen worden, wenn» die groMC 



«Igt: P ut cn ^tudier ndtrg hutoire et iu pms voir qug riaw 
piru fur&nt ib pehu itdbUs äant Iss Gau*€s, qu*üs n^glU 
gerent ifiuus Ipt prdcauüont ne^ts^aires pour empäeher 
fu^unt,p0fiie^d0 I« 90eUt4 iCaugmmnidt m rUheeigi 0t ^ 

puisionce aux depens dei autns ? Tourmantes par Uur ava» 
rie$ 0t Uur ambiti0ng jmnai» U4 diffdrmt crdr^s Viuu 
tu se sont dthiande ^uel etoit Vobjit, quelle etoit la ßn de 
0ocm4: u n «m tn tmepu^U rigntc trop court d^ CharUm 
magnüf jamaU Ut franfois rCont rtehtrehi par rfuelUs loht 
lü nutüro ordonns auoo hommes de Jairt Uur bonheur. Ja* 
Mu mAnd m vinämit opprimer Us mttrUfun ordr^ n*a 
pu s€ prescrire une eondUion co^stantei de la lej tffortM 

nul intiret- constanty nvd c ar acter e ^ nuUes mceurs Jious\ 
d« lä des nvoludont continuelUs doru nötre hutoin uptn» 

« 

doHt ne parle jamtUs ; et toujoure geuvemdi au hatard 
' pär Uf evenemeiu tt Us passioni ^ nous nous somnus ac' 
€üutumds it n*avoir aucun r4epeet pottr Ut U)i» UL a6B; 
Conclusion» .. . « 
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a|^s versclilingende Tyranniri der Sinnlichkeit 
und des Egoisnins in. dm Herzen fedes Ein* 
seinen alle Gesetze entkrä&et und vernichtet? 
Mirftbean ruft am Ende aeiaer. kurzen abet 
§rofiara politia^en Laufbahn von der Tribtinis 
Ixerab: et sont sur^tcM les bonnes moeurSf sau 
imquflJm ks mtälmrs m weroient quun fron 
mtfnmsoM^ U eu yat dtspotisme du vice f cdm^ 
lä seroit^ik le seid que la vüle de Fgarü rCauroit 
pas pu renvmeri Mirabcan konpta. wohl ma^ 
aen 9 vne schwer jene Tyrannei selbst bei 
Möschen von seiner Kraft und seinem Geiste 
«usottrotlm i^t;. mid min gar . bei einem ent» 
ü'^rvten leichtsinnigen Volke! das kann viel 
leichter Bastillen nnd Throne niederstürzen« 
Dazu Mdrd e6 audi weit ehe angdBöhrt^ nnd 
Auigemuntert^ als aur Bekämpfung smher Sinn** 
lichkeit und Wollust. Die wissen alle> die^ 
unter dem Schilde fürs aUgepeiim Beate^ nur 
(ör ihren Gewinn eifern, gar au gut zu ge» 
brauchen : und Bonaparte besser als Carl 
Martel und Richelien vor ihm wissen und 
üben mochten. 

Sehr auffallend ähnlich sind übrigens die 
Hauptcharakterzüge dieser beiden alten JVIafht- 
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tumptMren, mit 4enm de» neaatttOy in j||n 

Sdbüldenuigeiii welche Mablj yon ihnen ent« 

Viiih. Von Charles Martel sagt er: Cetoit 

un komme qid msKrit iouiies ies quaUtes de Sds/nü 

dans le d^e le plus aninerU} soff arnbUion bril- 

ümUf audacieuse et sans bomes ne crwgnoie aur 

€un periL jium dar et utfiexible emws se 

nemis, que ginireua^ et prodiffde pour se canis^ ü 

forqa tout le nionde ä recliercher sa protection* — 

Charles JMarM ne vendm meriter que Vuimue de 

see SoldatSf et se fit crait^dre de toute le reste^. 

11 trcdla Jes Frangois anec une extreme duMi ; 

il fit pUiSf ü les mdprisfu Ne trouvant jyartout 

que des loix . oubUees ou violees^ ü mit ä leur 

jdaee sa vokmt^* Sär dkre le mtAre tant qu'ü 

aurcit Jüte armie affectiomiie a sön servicef ä 

tenricJüt sans scrupule des depoidUes duchergc*-^ 

Charles Martetf toujqurs vieiprieuxp *et sär* de 1a 

fidäue de son atw^f rigm'da tee. capitmtes qid 

le suivoient conune le corps entier de la naüon*) 
♦ 



*) Sf WUT «in Mtaiit d«r all« £ifeiiadu£tea das Gurtet im 

llöcluten Grade besifs ; seine gUnzendd, vei wegeae und 
^üdseiilot« £hcbegi«rde tciieat« ktin« Ge£alir. Ebea f o 
fcaxl und nnffbittUdi gegen teinfl Feinde« als grol^mu- 

i 

. j -d by Google 



— 33» . ■ 

Von nodi weit zatr«ff«nd«rar AehiiK(^ 

Juilt sind die Hauptzüge aus dem Bilde B.i^ 
chelieu's. Mably sagt: Dans le moment quc 
la^aibksse du gouvemement rendoit tcM passiUeB 
U jpqrut dam le cameil du rai un Jumtme (pd 
s*en etoit ouvert Ventree par la ru$e, la fraude 
wt TarHfice f Tnais faU pour donnner par dautre$ 
vqies quand spfi credit seroü offennL BidieUeu^ 
ni avec la paasion la pbts vnmodiree de gouver* 
nerf m'ovoU auatne des verUis ni mime des bunj/b^ 
, res quon doit desirer dans ceux qui sont ä la 
Ute des affaires iun grand royawm; ü apaU 



thig und TextchwendcxUch iüx feine Freunde » zwang er 
jedexmann seinen Schutt su fochen. — CavlMartel 

wollte nur die Freundschaft seiner Soldaten verdienen 
und gefüiehtct geyn You allen Uebrigen« Er behandelt^ 

die Franzosen mit der äusscrsten Harte » er that mehr 

und Uliertvften« Getetae^ und Mttto teinen 'Willen an 
ihre Stelle* Sicher » Herr und Mei<tez zu ceyn» ao lang» 
die Armee tektem Dienste ergeben war« bexeipherle er 

sie ohne Bedenken von dem der Geistlichkeit entrissenen 
Gute« tamff siegreich und sieher der Treu« seiner Arv 

mee, sah er die Anführer in seinem GeCoIge aX« da« ganze 

Coipe der Nation in» II» aqg et 

■ 

I 

0 
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ultt hauteur et cebte inßexibiUte de caractere^ qui 
fubjuguerU les ames contmuneSf et tfui etonrwnt et 
laffent ceua> qui riont quune prudence et un cou^ 
rpgß ordinaire» — 21 ernployoib les meines 
moyens dont lesi rois a'etoient fervis poät dißraire 
la naäon du foin de fe$ affaires domeßujues^ et 
la fa^Ttner ä la dodlitS ftHmatchique: ü etvU^ait 
les^ efpritSf en les occupant de ce' que les arts^ 
les fcieiiceSf les lettn es et le coimiierce ont de plus 
inutäe et de plus attrayant* Sön Urne conta^ 
peuäc fit connoitre de nouveaux befoins qui rui» 
noient les giands; for^es de mendier des faveurs 
pour etaler un vain faße^ üs fe preparoinit ä la 
fervitude^ La contagion fut portee dans tous les 
crdres de Vetat; äes hornmes obfcurs firent aux 
depens du peuple des fartunes Jcandaleufes^ on les 
enviaf et Vamour de Vargent ne laijfa fubjißer 
uueune Aeoation dans les ames^ Cependant 
chdieu en avüijjant La natioi^ au dedans, la Joa^ 
foit refpecter au dehors* — . Pius les entreprifes 
du mmijßre etoient grandes et difficiles^ plus ü 
avaü de pretextes pour ne fe fouuictre ä aucune 
r^le et gouvemer avec un fceptre de [er; les be*^ 
foins de ietat et la necejjßte hu fervoient -dexxuse 
^upres des Frangois quil opprimoit* On ne fut 
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point innocentf quaiid on fut foupgonne de pour 
wir iiesobär. ä ^ nmäftre imperieux* jy^mn^, 
dant dune inain les bienfaUs^ et de Vautre les 
disgra^eSf il parut plus fuppor table ditre Jon 
efclam que fan ttmemL En ^t^txporUtnt de ia 
jijßice par letabUßeitierU des. of^pels^ les roü ß-- 
töieniireiulu l^isüueurs; en fcdfant un ufage <xr^ 
lAtrcirt de tadminiftration de 'ceUe ju/heef Büke* 
lieu jugea quü Je rendroit defpotique. 11 inter" 
vertU Türde de Ums Us tribunauXf tt eiU des itto- 
giftrcUs toujours prks ä Jervir fes pajjßom* — 
Ce que Macluavcl confeiUe au tyran quil inftruitp 
Miehdieu texeaUa» ~ La cour jdeine .defpions 
et de deUueurs par lequels MicheUeu voit tout^ 
erUend tout, efi prifent partout ^ ferhMe tambee' 
"dana la fiupiditef on fent le danger de former 
des cabales f tant la ^d^ndation des efprits efi 
grande et le poids de la fervitude accablantf ce 
n'efi phis^ qu4 par. un ajßa/fmas qu'on fonge ä 
jonir de Voppreßon» *) 

Ib dem AngOAlack» cta Sf^liiflplM der Regi»nng 
. «llee iDÖflkih mechte, encLien in den kanigUekan Rftth« 
ein Mann, d«s «ido. den Eingang da^tu^u X^yUt, Be- 
trog 4uid ailalU feflSnit ha»^ «im gfipacl« ww dusdb 



0 
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Diese Schüderung stellt auch zugleich den 
gegenwärtigen Zuatand der fr^nzösisdiea Mar 



ttB&a Rfictol sn li«m cl t eii » ioImiIA tetn Ansdbtf befettigl 
' .«oya wüxde. Riciielisuy mit der unmästigstea I^- 
^anidhmft ssm Hmwhen^gebolum, bttift kone te Tki» 
gendeii^ selbst JLeiuc der Einsichten , die man in denen 
m» £iid«ii TerUagen nmf«, weloh« an dar SpitM der G«* 
•chafte einet gvoCieii Königreichs stehen« Er hatte den 
stolzen» unbiegaamen Charakter» der die gemeinen Seelen 
leicht unteijocltty' nnd diejenigen ^ die nttf gewöhnli^« 
Klugheit und Muth besitzen» in Brsutinen und Unthä- 
tigkttit sedt» *-« Er wandte dieselben Afittel an» deren din 
Könige sich . schon bedient hatten , um die Nation von 
der Sorg0 Ihrer eigenen Angelii«^eitt& Mi Mrstreaen» 
sie zu der monarchischen Gelehrigkeit su bilden) 
«V «inucdrigte. die Seelen» indem er sie mit allem be* 
•diaftigte, was die KOntte» ^^^^scnschaften mid der Han^ 
dcl nur irgend unnfttses und anaiehendes haben. Sein 
^•tackende» Li^s maclite mit neuen Bedarfnissen be» 
> deren Befriedigung die Grossen *u Grunde rieh« 
'^te % gOKWungen Gnns&eteignngen su eiiMtteln » um 
******* eitlen Glaaz zu verbreiten, eewölmten sie sicli an 
^ ^lieehfischaft. Dia Se^ehe ergriff alle StAnde de« 
^^^^^^ ) niedrige Mensehen tn'sehten anf Kosten det Volkt 



^uatöfsiaea Glück» man beneidete sie» und die Liebe 

^ ^«Id« .Uelli %j&xäk IrMung d«r £«d« mehr «ifjteiii« 
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tion unttr Bonaparte 60 bedeutend imd treC- 
ünd dßtf dsfii icb ma sa ^weniger' Bedeak« 



SMS. Mtnea vcnditlll« Rteli«!!»«. icr-Wtioil, 

«r ifn Xnaecn .herabw&zdigte^ ^usseriijiib AnM;jbeiu ~ J«/ 

gnQuer nnd ichwevcK dlt Unteriiel&iDiuigiBn del Miautm 

wai^^tty je mehr Vor wand liatte er, sich keiner Regel 

> ■ 

titttcrweif«!!» und mit eiiiein cüarnen Zeptcs sn regieren | 
du Staatsbedürfnifs und die Nothweudigkeit dienten ihm 
Bur Entschuldigung bei den Fxmzoien, die er nnterdz&ck* 
te. <^ Man war tchoii nicht unschuldig , Wenn man nur 
in den Verdacht kam, diesem hermschen Minister auch 
woU imgelunrsem §eyn ma lanwui P« er mit eioar HnA> 
die Wohlthajten verbreitete, mit der andern die Strafeuj 
40 idiien es crtrigUdier fein SclaTe als «ein Feind in 
«eyn. Die Könige hatten sich zu Gesetzgebern gemacht, in- 
dem sie sich durch die EinfOhrung der AppelUtionf n der. 
Justiz bemächtigen ; Richelien urdieihe, dafs er sich 
siim Despoten machen würde, wenn er einen wiUkOhr« 
lidien Cct wr a neh Ton der Verwaltung dieser Jnstic meehte. 
Er Vehrte die Ordnung aller Xribunäle um, er hat^e je* 
deneit lÜfihlec bei der Hind, die bereit waten t^en 
X<eidenscha£ten lu dienen. — Was Machiavell dem Ty* 
rannen» den er - nntenicluet # Anr&tb^ Abte RicheUeii, 
aus. — Der Hof, voll Spione und Angeber ^ Vermittels! 
weldier Richelien alles, «ah ^ tUes hörte» überall gageap 
wiUrü^ war« scjusn m Siupidiut au veillllea. Maa 



Digitized by Google 



- 336 - 

getragen I sie ganz herzusetzen. Ich könnte 
nock luuahllge Züge aus den besten franadci- 
sehen Schriften beibringen, die alle zur Be^ 
kräftigung der Mabljsclien Schilderung die- 
nen. Alle ihre Sduifbcdler des ver^ngenen 
Jahrhunderts von Montesquieu bis auf Mi- 
ra b e a u, ja bis auf die allerneuesten, N e c k e r, 
Riouffe» Mounier, Chenier, schildern 
ihre eigne Nation so politisch und moralisch 
yerwahrlost und verdorben » dafii von ihnen 
weder eine gute Verfassung und deren Befol- 
gung i noch ein dauernder, oonsequenter Wi- 
derstand gegen eine eu%edirungf^ne sofalecfate, 
'ja auch nur die hinlänghche Verbreitung ei* 
nes richtigen^ erleuchteten Urtheils darüber zu 
erwarten ist» Bei diesem Mangel an gründli« 
ober £insicht| . Consequenz, Charakter und 
thätiger Burgertugend ist es nur zu verwun- 
dernt dafii währendr der &in£&ehn)ahrigen Ra* 



.fabltm die GMxgf Ocgencabaleii sa fonnirea, und dU 

Herabwürdigung der Stelei^w^ar so grofs, die Last der 
XnMlttadiafk so drOckcnd» daCi wan niur noch durch 
tiuen Mord der Uaterdxuckujig zu euigeliexL hatte. HI« 



Oigitized by Google 



337. •■— 

Toltttioli nicht eher Ein Maim au&tand/ de# 
Krieger - und Regentenfalent, Muth und An- 
maafirang, Willen imd Kraft in aidi genug^jam 
vereinigte I und sich des . ganzen Begiment^ tnili 
Erfolg zu bemächtigen* • Auch dieser Eine, 
der es endlich init Glüdi: Inragt , tirafs ilidhc 
einmahl ein Franzose • aeyn < gleichsam ab 
wenn di^ aken Natienattaster jeden -ii^m der« * 
gestalt vergiftet und entkiräftet hätten - dafa 
kein ganzer Mann^ nicht ein \^Ilkoxnmner 
Egoist, der nur das Höchste' will und «iaie 
für sich allein will> nicht qinmahl ein achter 
Tyrann in der Nation selbst mehr zu Stande 
kommen konnte* Desto vollständiger kam 
er — zu ihrem Heil oder Schaden? — * im 
einer kleinen Nation su Standd, deren Netio* 
nalcharakter d^ französischen fast ganz entge^ 
gengesetzt ist, und der zu seiner Erleuchtung 
dieBranKosen in seinem kursen Leben fa^ durch 
alle Zustände gehen sah ^ denen eine grosse I^* 
tion nur je unterworfen und derselben thetl{|aft 
werden kann ; und sie in allen diesen Zuständen 
immer als dieselbe eidei ununterrichtetCi cha-* 
rakterlose » treiflose , grausame^ und leicht* 
signige ITfttion suki die ihn ihre frühere Ge- 
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fcbic^te schon ke^ne^ lehrte. Sein Cäsar 
uad 'Madiiftvd sagten es ihm sdion» dajb 
diaae Kaiion'* wohl zum wiohigen Angriff Mi^th 
genuK f aber zum dauernden Widerstande * 
und . wm männlichen Ertrags unvf rmeadli« 
chen Uebdsy d^.zi^ Gtitep .fübdiit. weder 
t^ed^ld noch Kraft hsa. Er« butte beidte, ner 
* ban d^m kühnen Matho, der auf «nd mit dar 
ITa^on alles würkt; eir, stellte sich muthig an 
ihrer Spitze 9 führte sia nnaulht^rlicfa au An* 
griff. U4d &§g»:. warf dabei im Innern ihr^n 
Lüsten und Leidenschaften so viel Nalirung 
mtd Uniarhalmng^ zu, dafii sie an. ihrem fferU 
gen Wühlen UAd. Söhlingen ni«h( gewahrten« 
wie er sich, dea militärischen Ilegiments ein« 
mahl gewüa» nun audi jedes andern bürgetv 
Uchen Jlegimenta . bemächtigte. Schauten sie, 
horchten nie auf, so * schmeichelte er ihrer 
• £ii;elkeit mit .heuchlerischen, Worten i 

verhieß ihnen alles , vyas er nicht zu gewähreigi 
da<^te, sseigte ihnea alles, was nicht da war« 
Dies genügte den Ruhm^- und ßaubsüchtigen» 
die nach allem greifen und streben und nichts 
zu nutzen, .nichts festzuhalten verstehn. Was^ 
sie mit ihrer Gier erwar.ben,. müssen §ie auQh 
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trie4«r eu. Erhaltung «einer Macht und Sicher- 
heit hergeben, und er weif« ihnen auch «lieseh 
Urieder alt Rir ihre Nationalehre und gesamrate 
Sidierheit nethwendig: na* "^lisprief.Iich dar- 
Kustelien. So führt er ßi« .um den Thronj de4 
vide kaum gewahren , in stetem Kreise her- 
um, unterhält den Sohwindd ihrer Ruhm- 
suoht, und heifst sie oft — wie jener kluge 
.TntamelMftr «eine hungrigen Kinder — . tan- 
ienf wedn äe Mck Brodt- schivlea. ' - 

Wie er denn auch wieder jede Gelegt 
heit zn bennt^M weffe^ ihre stets rege Gier 
lür den Moment zn befriedigen, od^t doch 
mit Hoffnungen hinzuhalten, wird auch das 
Bendinien gegen England zeigen, zu dem ich 
nach meiner nur zu langen AbwOxweifung, zu 
-welcher mich der Reiclithum d^s Gegenstan- 
des verleitete, wieder zurückkehre. 

Vorher bleibt mir noch ein Wort über 
sein Benehmen gegen die Schweiz zu sagen. 

Während des fatalen Neckens und Zer- 
rens mit England, wurde die Sache der Schwei! 
«er durch ftonaparte abgemacht. Dieser hatte 
«echs und funfeig Depuiirte vom helvetischen 
Senat, den Städten und Caaton« bereits meh- 
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rere Mbnathe hindurch in Pam warten laa- 
aeo, ohne sie zu sehen und zu sprechen. Die 
vier Senatoren Barthelemy, Roederer, 
Fouoh^ und Demciunief erhialteii voa.Bo» 
naparte den Auftrag » mit ihnen zu conferi» 
ren, ihre Auftrage ufeid Vmschläge zu vernehp 
• xnen# und sie zu einer entscheidenden Mei- . 
nung zu vereinigen. Da die Verschiedenheit 
der Meinungen aber, .immer sdir grofa blieb, 
viele der« wackern Abgeordneten augh nicht 
ao leicht von Roederers und Fouchö's List 
und Verachlagenheit zur Zustimmung^ bewo- 
gen wurden, als die beiden andern guten Col- 
legen der consularisdhen Senatoren: so mufa* 
ten aus den sechs und fünfzig Deputirten wie» 
der zehn ausgewählt werden, mit denen, in 
Gegenwart des Gonsuls selbst^ das lotereaaie 
der Schweis discutirt werden sollte. £s ward 
yon ihm ausdrücklich anbefohlen, es sollten 
fünf demokratisch gesinnte und fünf ariato- 
kratisch gesinnte Deputirte dazu ausgewählt 
^ werden. Das setzte die Deputirten in nicht 
geringe Verlegenheit. Keiner mochte, weder 
seiner Gesinnung, noch seiner Instruction ' 
nach^ für eins yon beiden schletditweg gelten 



wdDen. D«putine yon ehemd^en dattM^crati- 
M^eii Cantoiis beabsichtigteii^ ikrer Gasiiiming 
und Iifctruction nach, manche aristocratischo 
Emricktuii^ für ihren StMt ; mdre röh ah- 
DiaHgea «ristocratischea wieder wage^ehrt» 
Bonaparie^^er auf gut miliiarisch auf seinem 
Entweder Oder bestand ^ wolit^ es aber so 
und die Wahl muiste getroffen werden. Viele 
der «madiigisten und beredteste Deputirten, 
die nidit leicbt auf sich einwirken liessen,- 9 . 
und auch selbst in den Formen nicht gerne 
nachgaben y wurden dadwrck allein ^ schon TOtt 
dem engem Ausschuis ausgesdUossen. 

Nachdem eine solche Conferenz statt gO" 
habt hatte, wurden nach den Restdtaten , die 
Bonaparte, und die aktiren Senatoren daraua 
zogen , die Gonsdtutiotten fifar aUe Sdiweker- 
'eantona entworfen t und endlich am neonsdiiii' 
ten februar den zehn Deputirten in einer' 
Sinnlichen Audienz^ bei der andh die beiden 
andern Consuhi» . der S^nat , der Staatsrath 
und die Minister zugegen waren , als ein Me- 
dionsakt zur yolhdehung und Befolgung 
übergeben« Dieser Akt bestand aus drei 
Hauptabtheihmgen« Die erste enthielt die 
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4 

bMOAfllim CoMdmtioiieii, die Bonaparte den 

versÄluedenea ScJxwei&ercantons gab , nnd die 
Födqwionsakte , die sie alle za Einaiif Gaii- 
zofr vimiiugt. Dia aweite AbtheUung enthielt 
aüe. ÄOihwendigen Vorkehrungen und Anord- 
nungen, um die Gantons- und FöcJ^ationsakte 
ia Aktivität zu ^etjpen> und die dritte ordnet 
die iiquidation der während der Revolutiott 
gemachten Sdüilden der Schwei», und^die 
Anwendung der Nationalgüter an. Die neun- 
zehn verschiedenen Constitutianen sind theils 
damocratifich, theils ariatocralisch , theils auf 
die neueste Ma&ier gemischt. Si^ machen did 
nächsten Gränzeantons für Frankr»ch. 

Iß dem Eingänge an dem greisen Me- 
diatioosajite sagt ihnen Bonaparte, — ««^ 
»ehr als feder andere zur Zerstöhrong der 
ahen Schweiz gewirkt hat und sie bis an den 
Rand des Abgrunds, bis nah zur vöUigen^po- 
Utischen f Audö&ttii^ gebracht und ihre innere 
Kräfte 2ur Selbstständigkeit und Selbstverthä- 
digiDig^: auf . Jahrhunderte hin gelähmt hat, — 
4^6elbe Bonaparte sagt deuSchweiaem:^JX<*£klr 

J^HUißAm^, a« Zwiespalt, ^uii» jOffk- 
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üeii^/ prozd aux dissensionSf etoit menacee (h 
sa dissohuian; eüe m pouvoü trouver eti die» 
metne Us itioyens de se recomtüuer. Uandmnß 
affection de la natian frangaise poiir ce peuple 
rihamnumdablef qu*eUe a ricemment defendu par, 
ses artnes et fcdt reconnoitre comiiie, puissance 
par ses trakeSf Vinteret de la France et de la 
republique üaUenne » dont .la Luisse couvre les - 
frontieres; la demande du senat^ celle des can* 
tons dethocradques^ Ui vom *du peuple fidvetique 
toiU entier , nous ont faü un devoir dinterposer 
nStre maUation entre les partie qtd fe, dmsenit 
etc. etc» 



rer AuiSfifiiii^ bedroht; ia aieh celbtft konnto sie di« 

Mittel zu ihrer Wiederorganbirung nicht finden. Die 
«Ue Zuneigung der fransötiechen Nation su diesem acht« 
bahren Volke» * weichet sie nenerlich mit ihren Wtffen 
Tertheidigt hat und durch ihre Tractaten für eine Macht 
•netkcmtea lieb,. das.InfeifBies« ton FAmknich vnd dir 
italienischen Republik p deren Gränzen die Schwei« 
decket» die Yeikngflfi des Senior imd der dmoMcs^i» 
sehen CantOQS,^ die Wünsche des ganzen helvetischcA 
Volks haben es uns sur Pflicht gemacht, mit unner 
mituung xwisehen die Parth«tMi sn treten , die es vcv» 
uneinigen vu t. w* 



4m 
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Bonaparte ernennt jn diesem Akte für 
4a8 Xahr iSo3 Freiburg zum caruon directeurp 
und den ehemaligen Grafen d'Affry zata 
Landamman. Es ist- dieses derselbe Graf 
d Afiry, der im Dienste Frankreichs, grau ge- 
worden, der zur Zeit der angliiddicbw C»- ' 
tastroplie des letzten Königs von Frankreich 
die königliche ScHyeizergarde commaudirte; 
an dem entscheidenden Tage, den zehnten 
August 9 als die armen Schweizer ein Opfer 
ihres unzeitigen Eifers zur Vertheidigung des 
Königlichen Schlosses -wurden^, aber nicht bei 
seinem Corps war, und der nachher vor der 
wüthenden Nationalversammlung sein Leben 
durch die Aussage rettete, dafe er an dem 
blutigen. Tage das Commando nicht geführt 
^^^3 ohnerachtet die Königinn Tages vot- 
l^er sßjj^y gedrungen sey, den König 

seine Familie gegen das wüthende pari- 
^er Volk au vertheidigen. Jene Unmenschen , 
^«ren froh, in dieser Ä^ussage eine schwere 
Aiiklag^ gegen die Königinn zu fipden, deren 
^ sie geschworen hatten, den sie aber ger- 
^® toit allen möglichen Rechtsvorspiegelun- 
^^chönige^ wollten ; und liessen den für 
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ten Kriege» daFSr am Leben« Dieses 

er aua auch aum Heil seiuer fpomoieniancU« 
lettte recht ihätig anzuwendep. Er hat nodi 
mnertiph in einem sAt erbaulichen Söhre»»« 
ben den Fab&t gebeten^ in die Verhäluiifise der 
Gnade und der geistlichen Protection mit der 
3c|iweiz SU treten« Se. Heiligkeit , als Hk. 
Ebenbild von Jesus Christus auf Erden, ver- 
schliessen gewifii nicht ihr Ohr den Wün» 
sehen der wahren Gläubigen. pJn Erwaniing 
der glücklichen Wirkungen der Sorgfalt Sr, 
Heiliji^eit "wirft sich der demäthige Landam-« 
mann der gedemüthigtm Schweiz döm heili- 
gen Vater zu Füfsen und fleht um dessen vä- 
terlid&en Segen^*^ In dem gesegneten Jahre 
seiner Landammannschaft hat sich die wie- 
dergebohme Sdiweis audi sdkon der Nonnen 
und Mönche und Gensi^« und Keiisohheits» 
edikte reichlich zu erfreuen gehabt. 

Bines ganz - andern hätte sich die gute 
Schweiz jetzt wohlizu erfreuen ^ wenn sie vor. 
zwanzig Jahren auf die hohen Lehren und 
Ennahnungen wies ihrer edelsten und vreise- 

* 

sten Mi^ürger .besser gehört hätte. 

* 

yiDurch die vieiveränderhchen Modifioh 
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tfonen grosser StaatsktUen kann j^e Nation 
äo geredit» ao friedsam sie aey, in Augen» 
blicken I da sie es am wenigsten vermutl^^ 
aufgerufeii werden, vor Buropa su Migm, 
wer sie ist« Wie damii wenn sie schläft? In 
langem Frieden wird nach und nach das 
dRsse in der Politik aus den Augen verloren; 
die Grundfesten der Verfas«i|ngen ahm; der 
Väter Weisheit geht aus Mifsverstand in Vor- 
nrtheile über; und endlich betreffm alle 
grosse fiewegungen, Privatinteressen und in* 
nere Kleinigkeiten ; der Bück wird unbrü- 
derlich *«uf eingebildete Absiebten des 
oder des CantonS| nicht edel auf die aus- 
wärtigen Verhältnisse geschärft. Weltmonar- 
drieenr sind so untergegangen ; ein Staat, wdU 
eher ohne ausserordentliche Tugend nie zum 
Staat geworden wäre, darf sich der verges- 
sen? — — Es ist unermeßlich, vrie viel 
der Mensch vermag, wenn er will^ und wie 
hoch er sich hebt, wenn er sich ein freyer 
Mann fühlt. Der Geist. Eurer Altvordern 
auf deren. Stühieu Ihr sitzet # er ist*s, welcher 
zu Befestigung ihrer Eidgenossenschaft eine 
unversöhnlidhe Fehde wider Selbstsucht 
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und Staatsvergessenlieit von Eurem Vtr* 
itiuii4 und vea Eurem Edelmutk £oderu 
. hpifichri gebiel^ti erwartet; yoa den Weise- 
aien und Betteui iter immer sie seyn, zueilt 
upd bebarrUeh*, Offenbar ist nicb^ Grossee 
und Gutes möglich ohne dies; dieses ist aber 
selbst immögUch ebne das Grössere: dais Ibc 
die püeniUcbe. Aufklarung nicht; aufhaltet» 
(welches gehässig ist) , nicht unterdrücket^ (wie 
^ dipQ audi nieht in Enron Vetmögen stebt>j 
andern (welches durch YorauügUche Weisheit 
geschiehet) sie Isitec'Wenn es valur ist, xxmA 

4 

iwr kann* daran swofria? da£i Ton den Be- 
griffen die Sitten abhangen, und auf letzteren, 
afüf dem Eid, auf Arbeitsamkeit und Selbstver« 
l^^g^ung die Republik beruhet; und es wäre 
l^i einem freien Volke die Erziehung theils 
9ach der alten kathoUschen äxt, sdioUstiseliy 
tb^, nach der ersten Protestanten Mani^» . 
qontroversistisch die grossen . Repu- 

blikaner. der allen Zeit als lateinisch versdkma« 
het^. kein Untemoht von der politischen Er- 
fahrung anderer Freistaaten; über die innlän- 
djjpohen Rechte und Verbältni^e kein lesba« 
res Buch; Gleichgültigkeit hiebei; keine iNa- 
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tionalerziehung ; nichts Nationales im Le» 
ben ; eben dieses Volk wäre in einer poH* 
tischen Lage, worinnen es ohne Nationalgeist 
nipht einen Augenblick seiner selbst sicher 
seyn kann ; . . . • was mülste die Welt ton ibm 
denken? Es wolle den Zweck , nicht aber 
die Mittel.*^ *) 

Habt Uuv gute Schweiz^! jetzt wohl noch 
den Muth| die Freiheit am Leib' und am 
Geiste I es Euch ganz ^ zu denken , in #8lcb* 
anderem Zustande Ihr jetzt wohl wäret , wena 
Ihr das vorige Jahrhundert so verlebt hättet^ 
dafs jetzt ein Mann von Müllers hohem pa- 
triotischem Geiste Eaer selbstgewählter Landp « 
ammann sejn könnte und möchte? Oder 
habt ihr vielleioht nur noch die Kleinheit ans 
jen^ Leben int das neue hinübergebracht^ 
bei meiner naiven Aeusserurig auf Eure Art naiv 
i^tt dmken : der hat*s dem Gesduchtsbuohe woU 
nicht ang^nerkt y dafs der Schreiber dessea 
nur ein kleiner Bürger aus Schaf hausen ist?— ^ 
Nun, da£är habt Ihr denn mndk den grossen 



S* Möllen GetbhichMSehwttattiidlif SidlgaaotitBMiiafi^ 

t B. 8, xviL xjcr. xzyi, 
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franzöaischen Consul zum Protecjtor gewottr • 
neu. 

Um denaniiArm Sdiwekern^. diftsichnidit 
mehr selbst zu helfen wissen, jede Verlegen- 
iMk' mAi Mühe an «ttparen, ! dm&iuit donr 
irohUhätige Consul auch glaich £u allen neunr 
zehn Commuatonen, die. er» den verschie- ^ 
^wm Caniom «nr Fanfiihmag, der. Coiiatiiib> 

■ 

.^uen^ und provisorischen Ver;vr£Utung . «nher 
£eUt$ alle neiuMidtti Pii^deniM* Dab datv* 
anter kainer diur- Nahmen iat, die ia .den? leu<» 
ten Jahren als eifrige Vertheidig^er der alten 
. Mraeiaerferfaaamif^'bekafmt.gew^^ aindy 
jwird niemanden«, beiremdem' » Eher ^ie^kiobt « . 
dieses, dafs der Nähme Ochs sich nicht 
«ttter ihnen befindet. 

Die 'consularische fieguUrung des Schuld 
denwesena der Schweiz hebt damit ai», . daft 
alle Güter 9 die ehedem den.&lösiern ange- 
hört habeui ihnen auch wieder erstattet welv 
dm aolleti. 

Znin Schluis wird Yeiaplrocheni dafa alle 
firanzösischen Truppen die Schweiz verlassen 
aollen,. ' ao bald die Gonatitntion e||(|eführi 
ae/. , Jetat. nach Verlauf dea.eriten Jahrea 
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der eingeKibiten Constitutioni haben die firan- 
zösischen Truppen, die Schweiz aber nock 
befielst.' Es ist aodi noch die Frage, ob für 
die meistoi Schweiz^oantons der gänzliche 
Abmarsch der firanattnicfafni^Truppen zm yv^n^ 
echte «löchta S^t deuv Einfuhnmg der 
neuen Comättttion, von der man hofite» sie 
sollte die- €ai|t30iis «uf gewisse Weise «nfiie- 
den steUen, keiner Uneehe hätte» ganfe 
damit zu&ieden zu ^eyn, ist die innere Unzu^ 
firiedenheit imdb G«ihnnig*eo grofs^ als nur je, 
und dim atmen durlidieti und heftigM Sohifv«i^ 
aer, wdche die eigentliche Endabsicht Bona«* 
parte's 'wohl nicht rei^t begreifen mögen^ 
sind jeden AugenbHck in Gefahr, durch 
ne Unvorsichtigkeit früher in das ihnen ge^ 
stallte Metz xa laufen^ * ab er sie wohl fim.« 
gen mag*' • - > 

Auch diese Schweizerverhandlung vsrar für 
den englischen «KGersüchtigetfr Beobaohter . der 
Bonaparteschen Anmaafsungen und Vergrösse* 
rungen ein wichtiges, lehrreiches Schauspiel, 
das dem grösseren, dessen- Scene sich bald 
l^röfEnj^jj^ sollte, eben mcht fremde war« 

Sobald, die Zchweizersache abgethan war, 

4 
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versucht^ Bonaperte auch auf den englischeii * 
Getimdteii« durch V^fertrauliobe^ persöhnUchb 
.Unt^redungen , mit seiaen ^ewöbnlichen Zau- 
bermiuelii> aus Herablassung, freundlichen 
.%iMm anscbßinenden • P«itioiilfinrerti*aulidb- 
Ji^eifean zubereitet i zu wirken* J^acbdem er 
mhw, iü einigai bedonderea - Untenedung^ 
mk dem -«ogUschM. Gofiandten, weldhea 
intime Gonferenzen zwischen diesem» denst 
nBßkKiiimi preasmcben OesAidtiiea imd dem 
Bluiister Talley-rand Torangingeny — - aUa 
seine List| und zuletzt auch all' seinen Trot2^ 
«i dMi: imbtwe^ichm fingländpr Tersbbwen- 
dttt. hatten mulj^tie sich der iConsul wpbl endr 
lioli. 'fiberaengen , däfs England den Krieg 
msHe* Da England, auoh mrUicli nur den 
Kirieg wollte 9 um seinen nachtheiligen Flieden 
gut au läaclimi, nnd Bonapa^ in seinen gar 
au /irepk geüiebenan Vergrösserongs - und . 
Yertbeidigungsanätalten zu Stohren; so konn- 
ten» auch aUe Venaittelangen . nid&t weiter « 
fruchten. £r suchte 'diese indessen beim 
preussischen und russischen Hofe auf's drin- 
gendate nach; sandte aeinen LiebHng Duroc 
njBffk fißrlin^ mit Au£trägen> ,die nichts weni« 
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ger, wie die Vernichtung, Englands , als des 
HauptG^des rbn gan^ Europa, mm leietea 
iZweoke hatten« Gelang es ihm , den prenssi« 
aohen Hof für die Absichten Bonaparte's in 
•o weit man für gut fand; sie dem. «preoisi- 
sehen Cabinette zu erö&ieii, einig^rma-« 
Isen geneigt zu stimmen > und den König zu 
einiger thatlgen Theilnahme gegen Bngland 
2U bewegen; so soUte Doroo selbst iiach Pe- 
tersburg gehen^ um dort das Geschäft ziz 
Tollebden. Der General Dnroc kehrte aber 
bald von Berlin surück. Dort, wo man die 
Sache nur als Particularstreitigkeit zwischen 
England nnd Frankreich ansah» httle 'sich 
der englische Hof auch schon, über Frank» 
reich und dessen schlechte Beobachtung eini- 
ger Friedenspnnkte und sein« Vergrössettmgi» 
sucht beschwert I und dies wurde demr Abge» 
, sandten wohl eben mdit' yerhehlty wenn 
gleich er .mit den yerhindUchstea ' Fretmd» 
schaftsbe^eugungen für seinen Consuli und 
mit der artigsten Behandlung seiner Persoim 
entlassen wurde* 

Bonaparte > diesmahl selbst früher, als es 
ihm lieb war, ^om Brache mit England fjj^ 
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ZTrangen, • hatte gar zu gerne seine Sache zur 
Sache von Europa gemacht Die weisen o 
mässigten Aeusserimgen der beiden nordischen 
Höfe mufsten ihn indessen bald überzeugen, 
dals er mit seinem a^aswärt^ge^ Einflüsse doch 
noch nicht so weit gekommen war, als er 
sich wohl schon einbilden mochte. Er mufste 
auch wohl gewahr werden, dafe die andern 
Älachte keine so geringe Meinung von Eng- 
land und dessen innerm Zustande hegten , als 
er, seit dem ihm so leicht gelungenen vor- 
theilhaften Frieden, durch die verächtliche Be- 
handhmg Englands, liur so deutlich verrieth; 
ja, dafs selbst seine Meinung, England dürfe 
und könne sich nun ferner nicht weiter in 
die Angelegenheiten des festen I^iides mi- 
schen , gar nicht die Meinung jener Höfe 
seyn mochte*. ' . 

Gegenseitig mufsten diese durch Bona- 
parte's Verfahren gegen England, uiid selbst, 
durch seine Anträge auf seine ünmäfsigkeit 
und Arroganz au&nerksamer werden, ' wie a- 
Jant und schön auch die Redensarten kling» 
mochten, 'mit welchen man die riegenten 
persönlich zu schmeicheln und anzulocken 

^3 
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suchte. Die verächtliche Behandlung Eng- 
lands, wodurch er ihren Nationalstolz sein* un- 
kluger Weise weckte und reizte , konnte den. 
Regenten, die sich mit dem englischen Hofe 
ganz, anders verbunden und verwandt fühlen, ^ 
wie mit dem französischen Consul, Tide hell 
auch sein Glücksstern leuchten mag^ seihst 
nicht gefallen« 

Sobald Bonaparte den Emst der Englan- 
der zum Bruche sah, liels er kein Mittel un- 
versucht y den englischen Gesandten in Paris 
zurück zu halten} und auch nachdem dieses 
nicht gelang, hat er immer fortgefahren, die 

jener Höfe zu Abwendtmg des 
nahen Kriege^ anzurufen und möglichst zu 
benutzen« 

Der russische Gesandte kam bei ihm in 
den Verdacht, dafs er die von seinem Kaiser 

erhaltenen VollmacliLen zu thätiger Vermitt- 
lung nicht vor der Abreise des englischen 
Gesandten genugsam angewendet, und jener 
bekam darüber Bonaparte's Rauhigheit und 
Arroganz zu empfinden; worauf denn aber 
auch, wie sichs gehörte, der Rappel dieses 
Gesandten erfolgte. Bei seiner Absclüeds- 



Digitized by Google 



» 355 - 

Audienz hatt* ex denn auch den edlen Stolz, 
dem Gonsnl nur von dem Beifall des Kai« 
sers zu sprechen, nach* dem er allein gestrebt^ 
lind den er auch erhalten hätte: kein Wort 
Tom Gonsnl, weder ron seinem Zorne, noch 
von des Gesandten Wunsch nach seiner Zu«, 
friedenheit» Es giebt Gesattdte dort, die die- 
sen edlea StoL& weder steigen möchten , noch 

* 

dürften» - / ' 

Während Bcmaparte indesseh immer noch 
selbst um die Yermittlnng Aulslands warb, 
benutzte er das Versprechen des preussischen 
Hofiss, sich nicht wieder iur den besondem 
Schutz dar hannoverschen Lande thädg ver* 
wenden zu wollen — wogegen Bonaparte auch 
diesem Hofe wiederum alle Sicherheit für seine V 
eignen JLande zusagte, welches indeis eine 
Macht, die mehr als zweimal himder tausend 
Manii vortrefflicher Truppen auf den Beinen 
hat, doch wohl nicht bedurft hätte! — Diese 
bescheidene friedliebende Gesinnung benutze 
Bonaparte : zum Vortheile seiner Armee nnd 
seiner Kriegscasse. £r sandte gegen Zwanzig- 
tausend Mann k^nm halb gekleidcfter und be* 
rittener Truppesa ins. Hanno vefsohet der 
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conunandirende General sehr aiclier. seyh 
mnistey heinea Widerstand zu ilnden : denn 
die ersten Tmppm kamen auch fast ganas 
von Geschütz und Munition entblö&t im Han- 
noverschen an« Demohngeachtet«. .ward ihnen 
zum Erstaunen von ganz Deutschland -~ und 
zu nicht geringerem Erstaunen der französi« 
sehen Truppen selbst , die eben so gut , wie 
jenes die Bravour der hannövetschen Trup^ 
peu kannten y und ihren vortrefflichen äussern 
Zustand mit Augen sahen bald die ganze 
liannöversche Armee, tmd allea hannoversche 
Geschütz , und alle reichen Kriegsvorräthe,» 
und alles königliche Eigenthmn in Hannover», 
ohne Sclifrerdtstreich übergeben» Die firanzö-*' 
«ischen Truppen wurden mit hannoverschen 
Fabrikaten gekleitet» und mit bannöverscHen 
Pferden beritten gemacht* Eine Menge der 
schönsten Pferde aus dem königlichen Mar- 
stalle imd ans dem Ijande wurden für Bona« 
parte, seine Consulargar^ und seine Familie 
Frankreich geschickt, und, als ob das 
^mie^ an all* dem Unfiige ganzlich unschut 
^'g^» in all' den Streitigkeiten mit England 

gäuzUch fremde lianndversche Yolk noch 
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mcht Jjäst genug an dem französisehai Volk 
und Vieh gehabt hätte: mufste es auch noch 
eine Menge Hirsche lebendig einfangen, und 
sie, für den Park der Madame Bonaparte, auf 
acht sechsspännigeu Wagen, nach Paris hin« . 
schaffen. 

Das hannoversche Geaohüts Mmrde mit 

solcher Gier nach Frankreich geschafft , da(s 
Canoncn, die 2U schwer z\im Transportiren 
waren, durchsägt, und stückweise nach Frank- 
reich hingebracht wurden , uni dort^ wieder 
umgegossen zu werdem 

Wälurend ölFentUche Frodamationen und 
die pariser oiHciellen Blätter versicherten, dals 
das Iiand und die Armee nur in sichern Be- 
schlag genommen worden . sey , . um dem Fein- 
de diese Verstärkung an Truppen und Reve- - 
nüen zu entziehen, ward das Land, dessen 
Stände es gutwillig dem Feinde übergeben 
hatten, um es für die feindliche Behandlung - 
eines als durch Krieg eroberten Landes zu 
beschützen f dennoch als solches behandelt. 
Nicht genug, dafs ein hoher Sold fiir die 
feindliche Armee vom Lande au%ebracht 
werden ouufs ; der Soldat erhält von diesem 
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Solde nur den dritten Theil» und der Officier 
gar nichts. Das baare Geld Avird in . die 
Kriegscasse nach Frankreich geschickt, tmd 
Oilicier und äoldat müssen ihre Ernährung 
von Bürgern und Bauein erhalten und? empfan- 
gen« Alles ^ was die französische Nation aus , 
dem Laude irgend nutzen kann, wird dem 
litfnde entzogen und fortgeschafft. 

Man wechselt auch unaufhörlich mit den 
Truppen, schickt die wohl bekleideten und be- 
rittenen nach Hause, und lälst andre kommen, 
. die denn , wieder gekleidet und beritten ge- 
madit werden müssen. Das wird auch sicher 
so lange dauern, als Hannover Tuch, JLeder, 
Pferde und Geld aufbringen kann« Da es 
schon nicht melir im Stande ist, das gefor* 
derte Geld aufzubringen, bietet man bereits 
hannoversche Xündereien als Unterpfand für 
auswärtige Anleihen an, und ängstigt mit die- 
sen schon die benachbarten freien Boichs* 
•tadtew 

Die franzosischen Generale und Commis- 

sarien führen in den königlichen Schlössern 
und den von den flüchtigen Yätmi des Lian* 
des. verlassenen Fallästen ein üppiges, schwel« 
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gerisches I«el>en aof Kosten des annen Volks; 

feitrn ihre republikanischen- und ihre Despo- 

tenfeste eins ums andre, zum Hohne der CTn^ 

glücklichen 9 imd audi.auf dieser Kosten, mit 

der muthwüligsten Ostentation« Sie lassen 

ihre Weiber ^ Maitressen nnd Kinder, und Sh* 

re ganze Sippschaft aus Frankreich hinkom« 

men, dafs auch diese sich auf Kosten des ar.- 

men Überfallenen Vblkes mästen und berei* 

chem mögen» « 
« 

Diese glückliche Bestimmung eines Theils 
der franzosischen Armee iirad' ftir die ganze 
übrige Armee die JLosung der Yerheissung 
und der Beruliigung. Alle, in ihren Garni« 
sonen so kümmerlidi genährt, dafs, wenn 
nicht die Chefs oft auf allerlei Mittel und 
Wege sännen , deia gemeinen Soldaten zu 
freiem Anbau irgend eineis kleinen Flecks 
Kartoffeln - oder Kübenlandes. zu , verhelfen, 
der gemeine Soldat halb verhungern müfste; 
alle sehen in ' diesem kleinen* Vorspid auf 
den Domänen des Königs von England, die 
Yerheissung imd Eröffnung der grofien IIiupt> 
und Staatsiietion: Flünderung von Gxolsbrit- 
tani^n, und lassen sich unterdessen das 



• 



Digitized by Google 



, - 36o - 

Haab iind Gut der armen Holländer und Nie- 
derländer gefallen; die auch schon unter ^er 
Last, erliegen 9 und während , dals sie fremdes 
Volk und fremde Rüstungen unterstützen imd 
ernähren müssen , ihr eignes Volk* an den 
Küsten Hungers sterben sehen. 

Der Theil der französischen Armee, der 
eben so zahlreich mit dem Gesichte nach 
dem gesegneten Asien und Egypten hinge- 
richtet steht , nimmt vor der Hand mit 
neapohtanischen Nahrungsmitteln vorlieb; ix& 
Ej Wartung ihrer Haupt- und Staatsacjtion — 
die am Ende wohl das eigentliche Haupt- 
scbau'piel werden möchte — Vertreibung 
der Türken aus Eui^opa und aus 
Egypten. 

Waö das hannoversche Volk an Haab' und 
Gut, an Gesundheit und lanj^enL Leben durch 
seine lustigen Gäste verliert, das kann es an 
bekli] ender Kennlnils von der wahren Be- 
schaiFenheit der französischen Nation und ih- 
res sie despotisirenden Chefs gewinnen. Der 
Franzose ist ein leichtsiimiger, leidenschaftli- 
cher, und im Grunde gutmüthiger Schwätzer, 
und es thut ihm wohl» sich nach dreijälurigem 



* 

Schweigaxi nieder rein auszusprechen. Was 
die Soldaten auf deutschem ^oden allgemein 
imd Liut über ihre I^e äussfm, selbst über 
ihre Besorgnils und Fiucht, mit der sie, so 
snhledit bereitet,, gegen die ansehnlicheii und . 
wohlgenährten hannöversclien . Truppen . ange^ 
rückt sind; denn über die Vernachlässigung 
ihresj Unterhalts und ihrer Equipage; über die 
Baubbegier ilirer Anfüiirer imd Commissarien, 
und deren zahllose Commis; ferner üljer die 
Despotie ihres gleich dem türkischen Kaisers 
bewachten ConSuls, und die Arroganz und den * 
Uebermuth seiner Minister und Räthe, und 
deren Commis und Schreiber; alles das kann 
die Bewohner des Xjandes von der ^yahren Be- 
schaffenheit der gegenwärtigen französischen 
Regierung und Armee besser unterrichten , .als 
6ie es wohl seyn mochten, wie so mancher, 
über ein2^1nen Drudk der Ver&ssung und 
Begierung entrüstet , den Anmarsch der fran* 
zösischen Truppen nicht ganz ohne Wider- 
willen ansah. Sicher ist jetzt wohl nicht leidit^ 
einer unter den Hannoveranern, der den Ab* 

t 

marsch der Franzosen und die Wiederein^ 
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Setzung der hannSirerscheii Regienmg — wenn 
gleich auch eben nicht das alte Personale — v 
als die grö&te Wohlthat ansähe ; wohl nicht 
leicht einer, der nun nicht lieber Leib nnd 
Leben auf- einmalil dran gesetzt hätte; als 
sich und sein Vaterland so langsam zu Grun« 
de richten zu sehen. Schwerlich hätte ihnen 
auch nachbarliche Hülfe von mehr als einer 
Seite entstanden, wenn sie dem ersten Triebe 
zu einer tapfern ' Gegenwehr gefolgt wären« 
Benachbarte l'ruppenxusammenziehungen wur» 
den sicher nicht blos zum Spais für Regenten 
und Generale veranstaltet* Der Zorn man« 
• ches ]Naclibam über das verkelirte unwürdige 
Benehmen der damaligen hannoverschen -Re- 
gieiiing, welche doch eigenthch nur in dem 
armen Volke sehr ungrofsmüthig gestraft wird, 
wäre auch wohl erkaltet ; der eigne wahre 
Vortheil auch wohl emstUcher erwogen und ^ 
befolgt, wenn ein benachbartes, befreundetes 
Volk, das sich des thätigen Schutzes des ge- 
sanunten deutschen Reichs zu erfreuen haben 
sollte , der Uebermacht eines raubgierigen 
Feindes uatergelegen h^te« Jetzt müssen audi 
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816 schon xnit .UmrUlen sehen, wie wenig .das 
Benehmen der französischen Regierung ihrem 
gar tXL gro&en Vertrauen entspricht. 

Dals ihnen diese nur nicht nodi zu grös- 
serer Unzufriedenlieit Anlals giebt! Was je in 
den Sinn irgeAd eines Herrschers Ikm , ist 
diesem Consui nicht nur nicht zu grols, ihm' 
ist es Bedürfnils, immer noch über das bis- 
her beabsichtigle' imd begehrte hinaus zu ge* 
hen« Sein herrischer , vorgreifender Charakter 
treibt ihn überall an» zu nehmen , was andre 
vor ihm wohl verlangten und nachsuchten. £r 
wird nicht leicht in die Fulstapfen Carls des 
Grolsen treten, ' der daheim in allen seinen 
Unternehmungen nicht nur in den Schranken 
• der Verfassung blieb, sondern selbst seine 
Macht freiwillig beschränkte, nm eine gute 
Verfassung zu begründen , imd der anderer 
Beiche Hechte und Verfassung zu ehren geneigt 
war* 

Bonaparte*s Tritte passen weit besser in 
die Fulstapfen Carls des Fünften und Lud« 
wigs des Vierzehnten. Mit jen^ hat er be- 
sonders grolse Aehnlichkeit in allem, was nicht 
den Soldaten betrifit: denn Carl der Fünfte 
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war kein Held« Die Schilderung, die vor 
secliszehn Jahren, unser gröfster Geschieht- 
Schreiber von Carl dem Fünften entwirft, 
palst fast ganz auf Bonaparte. Man lese nur, 
fol|;ende Ilauptzüge daher. „Der Kaiser, 
wachsam%uf alles, war körperlich und mora- 
lisch thatiger, als von seiner ' schwachen Liei- 
bescoiistitution zu erwarten war; desto vor- 
sichtiger, so lange die Geschäfte zweifelhaft 
waren, da er jnehr von einem Staatsnianne, 
als von einem Helden hatte, und andern xmi 
so weniger traute, weil er in den Künsten 
der Verstellung selber geübt war; vortrefllich 
im Combiniren, so lang* er kalt blieb; in. sei* 
ner Lebensart einfadi; und nicht ohne Popu* 
laritat in den Manieren. £r bediente sich des 
Vorwandes der katholischen Kirche, und 
führte wider die Protestanten seine eigenen 
Absicliten aus u. s. w«" 

Weiter heifst es von ihm: ,yCarl zeigte 
sem Gemüth« £8 ist ein natürlidier Zug des 
Despotismus, dafs er allen Sinn für die Wüi- 
de der Menschheit stumpf macht; höchstens 
h^t; er t^hrasen für andre ; will er seine Würde 
zeigen, so ist'o wegwerfender Stolz, Trutz, 
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Holm. Carl zeigte/ für seine GrSfse m' früh, 
wie sdir er die Stande verachte u. s. w/'- 

Noch weiter hin: „Oft wurde Carl, un- 
ter dem America geplündert worden , dnrdi 

i Geldmangel verhiQ^ert { sein Heer mufste dexi 
Sold von dem Feind* erobern, oder es raubte 
bei Freunden u. 8. w/* Endlich sagt er; ,,die 
Sadie d^ Freiheit und der Geist grolser Män- 
ner, diese erhöhen, diese entflaiiuiien, hie- 
durch werden* Heldenheere geschafien. Die 
Sache dieses Färsten yßkr die Niederhaltung 
des Geistes, Zwang in allen Gestalten u. s. \v. 
Seine HaupteigenSiohaft .war Schlauheit, in ^eü 
nem Angesichte redete nichts , als die Zunge, 
diese aber möglichst leise." 

^ Wenn nun dieser neue Cail, dieser thä« 
tige, vorsichtige, mifstrauische, in allen Kün- 
sten der Verstellung geübte , vortrefflich com- 
binirende, einfache-, populäre, Katholiken be» 
günstigende, despotisch gesinnte Phrasehspen- 
der, wegwerfende, stolze, trugende, höhnende 
Regent, der auch seine Truppen gern von 

* Feinden und Freunden besolde^ und ernäh- 
ren läfst, obgleich imter ihm Europa und 
Afidca geplündert worden ^ der auch Nieder« 
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IiBltmig äes GeistMt Zwang in allen Gestüten 

herbeigofükrty dessen Haupteigenschaft Schlau- 
heit ist, in dessen Gesicht anch niehts , als die 
Zunge redet, auch nur möglicii&t leise re* 
det — wenn dieser neue Carl, den noch 
obendrein der Heldeiiglanz mngiebt, der je», 
nem Carl fehlte, wenn dieser. n,un auch ge* 
gen Deutschland mit seiner allgemeinen Mon« 
lirchie heirTOrriuken wird, wird sich dann 
auqh wieder ein Moritz finden, der sich 
seiner AUeinherrschäfc widca*sietzt nnd sie 
stürzt? Auch damals war der .rechte Zeitpunkt 
bei frischen Kräften oft versäumt worden: es 

• 

bewährte sidi aber dennoch die herzerfaeben!- 

de Wahrheit, dais bei einem Volke, das noch 
etwas Werth ist, die 'Uebermacht gegen die 
Erfindungen des angestrengten Geistes und 
gegen die Iliaten e^tj^Iammender Vaterlands' 
liebe gemeiniglich scheitert* . Der schmalLal«i 
dische Bund war damals die Erfindung, die 
zu rechter Zeit kam, und mit patriotischem 
T^er durchgeführt wurde» 

Wenn Bonaparte, gleich Ludwig dem Vier- * 
zehnten, den Gedanken fafst, oder schon ge- 
eist hätte, ein deutscher Reichssüknd snt 

* 

% 
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seyn und warum sollte er es nicht eben 
so gut seyn können, als es der König von 
England seit einem J^lafclmiderte gewesen ? — 
wenn er dadurch nun um so sicherer jedes 
kleine .intc^eite der andereil Reichsstände be- 
sorgen will« damit sich jdas gro£se. Jnteree.se 
des Ganzen desto gewisser verliere, und er 

• 

nachher Deutschland wie Italien beherrsche — 
wird sic^ ;il^ dann auch ein weiser, l^eidbs« 
fursty wie Johann Pliilipp von Mainz, 
für das allgemeine Be^; ^ei;heben » und einen 
schützenden Fürst^b\yad. xu « vereii^gen wis« 
sen? für., diesen selbst djen zurückgedi äng« 
ten beschwerlich skk, .anfdri];igendeKL. Nach* 
bar zu gewinnen wissen { Audi ieijLgni .e<^ 
len Churfuisten ^us d^^i edlen Hause der 
Scihönbazn machten da^ials zwei Minister ganz 
widersprechende Gegenvorsiellungen j auch da- 
mals waren die Heichsfursten . daran gewf hnt^ 
ihre Sicheiheit in der Verbindung mit Jjrafik« 
reich zu suchen; auch, damals vermochte kei- 
ner allein ihm zu wduren,. ihm, dem unui|L<« 

schränkten. Herrn der schön&ten Monarclue. 
• » » 

mit Kräften^ die er za iuaserster U^berspgn« 
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nung aiiiWreng;te ; sich als Gesetzgeber der Kö- 
nige uiid Kepubliken aufzuwerfen« 

Dfe ,,Darst«Uüng^^dö Fürsten aus 
welcher jene aäg^fühxten Stellen entlehnt 
^ • sindy erhält für* die gegenwärtige Zeit ein 
^ neues , gfofse« Interesse.' So oft Deiitsehland 
aüch durch weise und machtige Furstenbünd* 
gegen Spanien , Oestrcich und ' Frank« 
reich gerettet -wurde, war doch vielleiiAt noch 
nie ein Zeitpunkt, in welchem Deutschland 

• 

eines solchen Bundte thehr' bedurfte, als der 
noch bevorstehende^' seyn wird, wenn Fr&nk- 
reich sich nicht duich Seine Rache an £ng« 
lahd,' oder durch seine Eroteruno;sprojecte in 
Asien und Afrika selbst schwächen sollte. 

In dieser Rücksicht ist auch die Räu«* 
inung der • hannöversdten Lande ^ deren 
Besetzung den Franzosen von den übrigen 
Reichsständen nie hätte zugegeben werden 
miiissen ^ aufs eifrigste und unablässigste^ 
^ besonders vom protestantischen Norden, zu 
betreiben. Gelingt dent Kaiser Alexander diese 
y erniittlung , so ist ihm Deutschland, und' 
besonders' das protestantische Deutschland^ 
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nig von England selbst ; und jenes kann sich 
aUdann zum erstM Mahfar raoht rein darüber 
freuen, Ru£>land in sein Interesse gesogen an 
' haben. 

Welches Gewicht könnte dieser edeigah 
ainnt^ * Alexander -aineni eolchen deiitsdien, 
nordischen Fürstenbunde gebenl . dea Bona» 
parte ohnehin schon durch sein, für seine 
Absichten ao siidüugts System in Zerstöhmng 
der kleinen geistlichen Staaten , und in Ver- 
grössemn^ det meisten protestantischen Chm- 
fürsten , so sehr begünstigt hat« So unfiirst- 
Udi' und Regentenrwidrig ^werden'' deoiadio 
Fürsten doch wohl nicht denken , dals sie 
dem eigenmächtigen Geber nnd -Nehaer f&r 
erhahene Erlaubnifs. der Machbahm Land in 

s 

Besitz nehmen -zu ^dftrCsit , soldie penMudt 

* che VerbindUchkeiten zu haben glauben soU* 
ten , <Ui& sie darüber niclit' nur . dos irahre 
Interesse ihrer Unterthanen , die sdhst bald 

Fröhiiliiige Frankrj^iqhs seyn würden; sondern 
auch das wahre Interessen des gesammten rö* 

mischen Reichs und aller nordischen Alliirten 

▼eisaumteii i Sie pflegten ja sonst jjlu:« eigene 

. 24 • ' 



* F&rstenmoral zu haben p . und sich gegen ein- 
ander im Naturznatude zu betrachten. Auch 
bddurt sie darüber ja ihr höchstes Muster 
und Vorbild in seinen königUchen Schriften. 
Sein greises Beispiel rin Erzeugung des letsiteni 
mr n bald exscbl^ten f üntenbundes» steht 
ihnen ja aucli noch ganz nah' yor Augen. 
Wie wfirde er^ der grölse, gmule, unejlgen- 
nülEige» entsdhloisne FAr^t» wie .wiuxi' er 
hiitt' er vor seinen grofaen, alldurchdrin- 
^eiiden Jkugen je dahin kommen Lönaen, 
-wa^ 6ehr zu bezweifeln sejn möchtet . — yde 
-wvuüde ' er , jetat Air die wahre zwedunafsige, 
patciatiadie Thatigkeaty jeden ruhigen, 
fuen Genufs verschmähen) und jede drohei^dß 
Ge£riir nut WeiAeit und Macht von Deutsdi« 
iand abzwiKenden wissen!. Wie würde er den 
Deutschen wieder ^ in seinem schönen Eifer 

VüUM Itur paytre* e^^r Uwjuntsit a$4inan^ g 
Cet tu-perhes tyrans, intruf dans vos EtaU^ 

Vous compUtU asservis sous leur obdUtance, « 

^) Man telift d«i ^m^proph sn FmiUicl» MjUudr$ 
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yoiu Jtront verser dt lärmt* ^ 
V6* maint dlguh§nt Ut ärmst ' 
Hf tes perßdws voUins» *) • 

* Er^ der grobe Förderer äontert bürgert ^ 
X eher Freiheit und der einzig wahren Gleioh- 
lieit, der Rech^gleichheit ^ der liberal dea« 
kende Ligluverbreiter | wird ja yon seinem 
guten, biedern Neffen überall, wo seine Spnr 
«ich r^iu erhalten hat und leicht zu erkenn ea 
ist, mit dem besten, reinsten Willen befolgt; 
eollte nicht auch in drohender Gefahr . dessen 
grofsmüthiger , edler Eifer für die Aufrecht- 
haitung deutscher Freiheit und IVechte in sei- 



ttiitor ourav ' 

Sciiritten t ihr werdet iiinen iliren Beistand liieuer be« 
. . saLIen; dÜM« a^s«D Tyxanjun» d/ch in man 9tn»m 

Wie viel Tiiianen werden ihr« gefährlichen SchwHrmo 
«Bch noch vergiessan Jamni mit eignen Hunden schärft 
ihr die Waffen eurer treuloten Nachkam. l^Ian tehd die 
Ode auoG Germain im siebenten Bande von FriedVick« 
O^itnä posthuH9s. Barlin 1^68* dieaer patxiottachea 
' Ode itellr Ffiadneli aneb dn Beiapial Cnb T* wd adk» 
liaa i^aohfoJgm.warocaA 

Digitizeü by Google 



372 ^ 

nem edlen Nachfolger lebendig und tliätig 
werdefi? Dieser kann unmöglich zusehen yroh 
len, weda^ Nacbigewölke , das von dem im 
vorigen Jahrhunderte sich in Osten erheben- 
den lichte zum Westen zog, nun wieder 
über die im Lichte Frohen und Glücklichen 
▼öm Stnime herüber gewrälzt wurde. Er, der 
aich sogar um die bessern Buchs tabiermetho» 
den Täterlich bekümmert und mit Eifer ver- 
wendet» er kann nicht ruhig zugeben, dafs 
ein Feind des erleuchtenden Wissens, der 
fiir die Schulen seines grossen Reichs Ei n all- 
gemein und allein gültiges Lehrbuch selbst 
anfertigen läfst, und allen Schulen nur eine 
gewisse Zahl absichtlich , gewähker Lesebücher 
«osffchlielslioh zuerkexwt, .daCs dec ai|f Ein 
glückliches L^nd Einflnls haben sollte, in 
weldiem mehr wahrer Unterridit und eine 
hellere und mannichfaliigere Ansicht der Din- 
ge herrscht, als in den übrigen cultivirten 
Ländern, Wie sehr er den Frieden auch ehrt 
und liebt) wird er doch wohl bedenken, dafs 
innerer Krieg schlimmer ist, als äusserer, und 
itefii- die deutsche Nation doroh Eingriffe in 
-Sire edelsten Rechte, der Gewissens -Denk- 
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und Prefsfreiheit, eben jenes Vorzug« wegei^ 

Aeit aufgebxacbt werden kann , «k jede . 

dere. 

J)ie Bekauptung, dals das firanxöaiscbe 
Volk |in Avahrer Einfiiqjit und AA&icht der 84* 
eben, in Betreff der wiohtignen neMchlidieB 
Angelegenheiten hinter Deiitsohland zurück 
isty \yird manchem Leser, der die Franzosifti 
nur aus einzehieni «i^eaeichneten Maamexm 

Kation kennt, Ti.elleicht befremden , sir 
eher Aber/Leinmi, dec sich selbst lange ge- 
nug in Frankreidi aufgehalten hat, ungegrün- 
det endidnen. Diesem kann es nicht ent- 
gangen seyn, dafs der cultivirte Theil der 
Nation g^ö£itendieils nur die Cnlmr des Ln-i 
XUS hat» und darüber in der .ächten Cultur 
der Vemimft nnd des |^eistandes weit «urück* 
edi>Ueben ist. Es palst auf diesen Theil der 
Nation gans wohl, was «ttiser biwe Möaer 
vor dreÜsigi vierzig Jahren .von der . Cultur 
sagt, welche die deutsche Jugend damals bei 
Jfranzö(^innen und in schöngeisterisdien. Bü.« 
ehern und empfindsamen Romanen der Fra»* 
aosen suchte.« 
^ sogenannte schöne^ Erziehung ist 
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lidchstens die Frisur der gesunden Vernunft 
UDii es ist eine lacheriidie Thorheit, ehea- 
der an die Frisur, als an das Linnen zum 
Hemde zu gedenken. Wann der' Luxus den^ 
Ueberdurs zum Grunde hat: so ist er anstän- 
dig/ und er kann auch dem Staate nützlich 
' ^n. Allein da", W er auf Kosten des 
Nothwendigen gesucht wird; wo die Seele- 
noch Mangel an, den nothdürftigsten , Wahr- 
-heiteiEi leidet, und sich dennoch mit einem - 
ohnmächtigen Schwange zur Tafel der höhern 
Weisheit erbeben will: — da im dieser Luxus 
*der Seelen nichts als ein prächtigea £lend9 
und die Folge davon ist für die Seele eben 
^ erschre|DUidi# als die übermässige Wol- 
lust für den Körper ist. Sie verzärtelt, ^ 
schwächt nnd * entwö^t den Geist von den 
säten ehrlichen T,ugeiiden, womit unsere Müt^ 
^t^r-wie in einer sammtnen Mütze umher gin- 
. gen; sie bringt, der Empfindung einen Eckel 
^f^gen die alltäglichen häuslichen Pflichten 
J^yej: sie verführt die Einbildung gutherziger^ 
leichtgläubiger Kinder ' zu Hoffnungen, 
kaum der Komanschreiber, mit, aller sd-. 
. Zauberey, kunstmässig erfüllen kann; 
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und so me der durch den Genufs der Wol« 
bat gesdiwächte Gaumen nk der Zeit Ii« 
queurs und übertriebene Speise zu seiner 
JUtselüng haben nittrs: eb^ ao mnfii die See- 
le zuletBt sich an allerhand morahsches.Toll* 
kraut und schwärmeriflcbe und beitsende 
Schnften halten, .um sich des Ekels, und der 
tödtenden Langeweile zu erwehren u. «. w.*) 
Aus der-Leaiire s<doher Schriftant die 
ganz eigen die Tendenz der französischen 
edidnen ond selbst philosophisohen litteratur 
des verflolisnen Jahrhunderts bezeichnen, hat 
denn auch der cnhinrte Theil der firanzösi* 
sehen Nation grofsent^eils seine Bildung ge- 
schöpft/ und jeder Franzose ans allen Stän« 
den^0ier jene Schriften las, konnte sich ih- 
len Geist tmd Wita an so leichter aneignen» 
da derselbe ganz • national ist; - Man sah da- 
her nicfat selten Kammerdiener nad Sofen uop 
ter den Franzosen, die eben so inritzig und 
beissend über die wichtigsten Dinge sprachen, 
als^ Voltaire und Rousseau; wenn $ie gleich 
von der eigentiiclien Beschaffenheit jener 



*) S. Möllers ptuiotucke Fhanu«ieea* i* JB. S. tty» 
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Dinge mdit den mindesten Begriff hatten, 
fcr felsch und OBToUständig waren tikikt 
oit die Grundbegrifle jener Männer ael)>«t? 
Wie ungeschickt wär met selbst Rousseau» 
auf dessen einseiiige^ phüosopiü&ch poiimche 
Speculationen alle die neuen- Eyersdiaalm- 
Gebäud« .der aeuesraa franaosischen Staats^ 
männer erbaut worden sind, über Verfassun- 
gen 2u :ttidieileny weil er sie nidit nach den 
wirklichen Umständen und der Geschiohte/ 
aondera - aus «etaphysisoben Theorieon und 
iainer Eiubild[ung beurtheilt ! *) 

Öer gröfste Thea der Nation» alles» was 
nicht in den Hauptstädten und deren Nähe 
länge gelebt hat,, ist gänslich uncultiTirt und 
ohne aUe Kenntniis von allem , was d% un- 
terrichteten, mit seiaer Verfassung, sanen 
Rechten und Pflichten bekannten » und 2u 
mehr als blos mechanischen Geschäften ge- 
aduckten». brauchbaren Bürger macht* 

Wie war' es soil^ auch möglich gewe- 

aen» dafii eina so grob und awe ckm as sig ba- 



Man sehe Müllen Gesciclite s cK w eixerischer 

» 

* 
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gonnene Revolution zu Begnmdiixig einef 
adtten . eoiulitaiiaiieDea MoiMurckiei welebe 
CmtI der Gro66e fichoii beabsichtigte» Yoa 66^ 
am Nftchfiolgera aber $o gam TenwcUastigt 
and YeramtBltet vurde^ d«£s die £ran&o6i4cfaa 
Monarchie zuletiC au der wiltknhriichen De* 
ipode. aaaartete» -r^^ nne war' eis .möglich ga» 
wesen^ eine so begonnene Revolution durch 
aHe Giauel dar Anaiohid and der lolkteit 
Demagogie vrieder auf den Punkt hinziifüh« 
t«a; wo feae vnUhührlidia Datpaiie nidu nar ' 
wieder aii^elxihrt werden konnte , sondern 
nan aMk^-adbat so origaaisirt wird» dft£i aba* 
nudige Miüsbränche vrirklich geaetzUdi» und 
die rahiga «nnuUiBga Eiafuhrang dea BeBaam 
selbst unmöglich gemacht wird? ' 

Die erate Natioaalveraainnilang b#* 
stand ofKaabahr aaa der Bhttltt aller Stände 
französischer Nation, und als es der nur an 
Statigkeit und CSkarakter feUtait das wohlbe« 
gonnene Werk auch so weit zu vollenden, dals 
es anf hinlänglich gatam Fandamanta fest go» 
nug gestanden hätte, um nachher jede noth« 
wendige Vefbessjsnnig mit Ruhe nad Beso»* 
nanhait hinzufügen au können ^ und sie ihre 
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Zweifel über die damals herrschende Dynastie 
Mcht anders m lösen wnsste, ab die ganw 
Sorge einer zweiten NttiionalYersamm tung zu- 
rückschieben; und, damit ihr Gebäude doch un- 
ter Dach käme, dem kaum halb b^ründeten 
und unvollendeten Bau ein leichtes Dach auf- 
setzte , welches der «rate Sturm serstöhren 
muföte: so waren die beiden einzigen fatalen 
Gesetze y ite Neid und 'Mi&gunst erzeugte: 
keines der Mitglieder jener grossentheila 
TortreSUch compobirten Nationahersammlnng 
solle in's Ministerium einrücken, und keines 
auch nicht wieder Mitglied der aweitttn Na^ 
tional Versammlung se>n dürfen , hinlänglich, 
vm einer ^ nnierriohteten und unenltinrtea 
Menge den Weg zum geset^ebenden Corps 
rn^d zuta Mmisterium zn öffnen« ^ 

Gleich die ersten .Sitzungen der zw^ten 
Versammlung machen einen so widrigen Gon* 
trast mit den, meisten Vetaammlungen der er- 
~ die -wohl ungezogen und wüthend 
konnte, sich aber doch nie imvemünf- 
pöbelhaft unwissend zeigte, — dals 
^^'^^ gans andre Nation zu sehen und- 



glaubte. Selbst die Besseren un- ' 
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tor ilinen ; weldM die Girondqpaitbie formis- 
ten, waren meistens doch nur einseitige und 
verfehlte Copieen, von den Hauptmännern der 
ersten Nationalvemmmlniig; tod MieabeaUf 
Sieyesy La Rochefoucault# Gazale«^ 
Rabauty den Lameths und andern. Sdbst 
da, wo sie sich auch unterrichtet und beredt 
zeigten y spurte man ihnen doch immer ^das 
Treibhaus an, in welchem sie ganz neuerlich 
getrieben und zur Blütbe gebracht waren, 
Hure Ueinlosei kraftlose Selbstigkeit liefs $ie 
auch bald der Wuth ihrer rohen # kräCtigern 
Bruder unterliegen; und nun recrutirte sich 
der wildeste Egoism und die crasseste Uüwis- 
seoheit mit ihres Gleichep, und so entstand 
in dem Kationalconvente eine eben so ächte 
Bepräsentation Tom gros der Nation, . als die 
erste es von dem kleinem i cultivirten Theil 
der Nation gewesen war. An die Stelle der 
Verehrung üür Wissensehaft und Kunst, des 
heiligen Eifers für Denk- und. Prefs£reiheit| 
des heiligstea Respects für Eigenthum und 
fiir die Recbte eines feden, uat Verachtung 
und Hafs gegen Wissenschaften und Künste^ 
Veflblguiig ^und 'Unlieidrüdluzig aller Denkp 
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und Preisfreibeit und alles verheerende Eaub- 
illdit und Rechtsverhöhnung. Bei der aUge- 
>D^eii Verheemng dieseii, mit tausend E«r- 
9töhrenden Armen über alle seine Keichsgrän* 
hinübergreifenden Regiments, ward die Na- 
tion selbst, «nd besser ncich dw Nachbahr, 
die grosse Unwissenheit der Menge gewahr» 
So^toll und wüst es auch bei den Armeen» 
wie im Ipnem (verging, so . muliste doch 
eine Art von Comtabilität Statt haben; wenn 
gleich auf den Rechnon^a und Listen kein 
grosser Verlais seyn mochte, so waren sie doch 
Aothwendig. Es wurde also eine weit grössere 
Alenge yon Menschen ecf ordert, diie das Rech»* 
»ungswesen einigermafsei^ verbanden, imd 
verständlich iind leserlidi schreiben konnten, 
Is bei der alten fisoalischen und despotischen 
ening angestellt worden waren. Dabei 
«igte sich nun ein solcher unglaublicher Mi 
öl an Menschen, die ausser dem Gelehr^en- 
d KaufioMnnsstande auch nur hinlanglicii 
<^linen und schreiben konnten, um einiger- 
aAeu 2u jenen Geschäften angestellt zu wer- 
dafo man sehr oft die anerkanntesten 
«»Üben und Gauner bei dem CommissittUt 
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und dkn RecTinungswesto anstellen murste, 
weil mäxi bei ihnen doch die geringe Kennt* 
nifs undJJebung fand, die deu meistea recht- 
fidien Lenten aud den mittlem und niedenl 
Ständen fehlte. Mehrere Ausländer, und na- 
mentlich viele braTe Mainzer, maditea durch 
ihre Brauchbarkeit ßchnell ihr Glück, und 
hätie der Sinfe • der deutadieh ^ bibsser unter- 
richteten Jugend; die sich so oft ins glänzen« 
de französische Miliar hinein «ehnf^i neb^ 
nada jener Finanzoperation hingestanden; sie 
hätten — bei hinlänglichem Kenntnifii derfräil« 
zösischen Sprache ~ zu Tausenden in 4en 
französischen Kriegs- und Staatsbureau's an- 
kömmen- können* Viele aus den Reichsländern^ 
Vielehe die Franzosen lange in ihre Nähe 
hatten, haben es auch vrobl benutzt. Eben 
60 merkwürdig ist es für unsre Ansicht, dafs 
die aufgeklärten Mitglieder d^r ersten Nation 
»alversaromlung ein ganz besonderer Gegen- 
stand der Verfolgung für die- folgenden Nation 
nalversammlungen waren, als dafs die gegen- 
wärtige Regierung, der es wieder am untetw 
richtete Männer zur A^usführung ihrer Absich- 
ten Z.U thun ist, aUe IVlitglieder ider ersteri 
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MAdonalve^aammlang y die der GniUottie ttnd 

dem Tod' in Gefangniflsea imd auf der Flucht 
entgangen aind» aufgesucht, und m den «n- 
•ehnlichfiten Staatfiäiiitern ang^tellt hat; als 
!ralleyrand, Sieyes, , Roederer, Re- 
gn^iulti de Su Jeaxi d'Angelj, Mou« 
nier, Latneth u« y. a. m. 

Yo^ dar MoraUtat all^ National- 
versammlungen ist hier gaiv nicht die Rede 
QOnfilf mülate an der ersten l^ationalversamm-«^ 
lung, wie an jeder der folgenden, die gänz- 
liche Vemadhläsaigang des öifentlichen Unter- 
richts , und die niedriga Sucht nach Popula« 
rität, — nicht > die des wahren Volks, son- 
dern des Pöbels J^fl^t gerügt, werden, ia 
diesen beiden Uawürdigkeiten liegt derHsirpt« 
grund alles U^belSf wodurch die franzdsii»ciie 
Revolution eine so schlechte Wohnung hat 
nehmen können^ dals die Na^on, nach luh& 
zehn blutigen Jahren,, wie sie nur je eine 
verdorbene und unwissende Nation erlebte. In 
einen schlimmem Zustand hat kommen kön- 
nen» abi, derjenige vor /1er Revolution w<ir; 
dafs die Revolution bisher weder zu sUrer 

yahren Ajif klarnng^ noch 2u ihrem äu^^^rn 
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Glück /waUtbätig hat wrkea könnm* Sebx 

wenige Franzosen wissen es, und können sich 
sfllbet Recbensohaft. davon geben > vofiir «ie 
das alles gethan und gelitten haben ^ und 
noch wenige!« ahnen es wohl, W9s. ihnen , 
und ihren Kindern noch , alles zu ,thun und 
n leiden bleibt, ehe sie wenn andere die 
Nation dessen )e fähig werden s^l^^e — ,za . 
einem sichern, geseulichen, freien, büijgerli» 
<2hen Zustande gelangen Irönnen* 

Dieser Mangel an Einsicht nnd Kenntnifi| 
ihres eigenen wahren Bedürihisses erzeqgt ei« 

* 

ner S^b in der Nation gatiz natdriich die 
Unzufriedenheit mit ihrer jedesmaligen Lage 
und die st^ts unruhige Begier nach Aende« ^ 
rang; nnd ^anderer Seits bei der Regierung 
die Mögliciikeit und vielleicht gar Nothwen* 
digkeit Ton' falschen Vorspiegelui^en nnd 
TOn willkührlichen für jeden Moment als die 
taugUcbst befundeiien Maaisreg^» zur Sicher« 
rung der augenblicklichen Innern Ordnung 
und der Regierung selbst. Hieraus folgt nim 
wieder eben so natürlich, dafs die Regierung 
die Nation Terachtet, die nur dnrch List nnd 
Betrug zu ieiteni nnd durch Gewalt in Ord* 

» 
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arnig zu halten ist; und dab die Natien wie- 
der ihrer Seits die Regierung hafst, von der 
•ie sieh aliäugenblickKch' überliste and nnter- 
drückt iüiilu Ist nun der -Regent gar ein 
ttoIifer^^4)L^rrseh8üchtiger, eingebildete Manii» 
den j^er Widerspruch, und Widerstand zum 
JBotn reizt; ütid die Natien heftig, ausgelAes. 
•en^ eitel und leichtsinnig, so wird jene Ver- 
tfbhting und dieser Zorn bald zu einer Hohe 
und Bitterkeit gedeihen kernen, die alle 
Bande der Dankbarkeit, der gegenseitig wohl- 
wollenden Gefnhle auflösen und Tennditen 
mufs. ' ■ 

. ' 'Dieses ist nun auch in der That die ge- 
genwärtige Stimmung der Nation und der Re- 
gierung/ Bonaparte yerachtet die Jranzösisdie 
Nation in eben so hohem Grade | als sie ihn 
hafst« Dieser Hals geht' so weit, 'dafs man 
Unter allen Ständen sehr selten auf Menschen 
triii^t, die ihrem Cofistil, auch nur von mü&^ 
tärisc^er .Seite« die Gereditigkeit widerfahren 
lassen, und die Achtung für ihn als Held he- 
gen, die ihm gana Europa so willig uhd wohl 
enthusiastisch bisher zollte. Selbst bei der 

Annee gemebt er gar nicht dar Aclitnng^ und - 
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if^fß:^ ' weniger der Liebe» die Moreea gaxiz 

!^^fheilt für sich hat. IreiUch giebt 
selbst grossen . Anlaby und reizt , hiesn einen 
grossen Theil der Armee , durch sein kleinli* 
ches, eifersuehtiges y undankbares Betragea 
geg^^Moreau,. der ruhig und sicher in seir 
ner. Helden- und Bürgertngend ihm allein, das 
Unrecht läfst, in welches Neid, Eifeisuche 
ijnd Besorgnifs Bonaparte immer tiefer hin»* 
einzieht. £r begnügt sich nicht damit, dea 
braven, gesetzten Moreau, der in nichts hat 
ein|;ehen, mögen y waS seine Sache nicht ist^ 
und jvodurch man ihn, gleich andern Gene- 
ralen, die iluui auch fürchtete, nur ron Frank« 

l^eich .entfernen., ihm wohl gar eine Falle he» 

* . • . , • ' 

reiten, wollte persönlich, als General und 
Mensch zu vernachlässigen: seine Ungerech- 
tigkeit erstreckt sich über alle» die unter ihm 
und dem vortrefflichen General zudächslf^dem 
Vaterlande gedient haben« Sehr viele der 
bxavesten 0£ciere haben bis diese Stunde die 

n 

Patente für die Stellen, zu. welchen Moreau 
sie in seinen letzten herrlichen Feidzugen er- 
nannt hat, noch nicht von der Regierung er- 
haken. In diese Gesinnung gehen Minister 

25 
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tki Büreaa!s nur gar zu ^em und vrillig rfn^ 
tmd es ist tfne,^ allgemem bekannte Saehe» « 
dab es für einen Officier, der Versorgung oder 
Benefize bei einem Büreau nacbzusuchen hati 
tdcht nur keine Empfehlung ist» uiiter Mo- 
reau gedient zu haben , es gereicht ihm wohl 
zum Nachtheil » uiid sieht ihm wenigstens 
leicht ei^e. unfreundtichere Behandlung ztC 
Dahingegen der blosse Umstand, unter Bona- . 
|iarte in Italien oder Egypten gedient asu ha- 
ben« schon ein Mittel zu jedem Anspruch 
ist, und immer als eine Distinction an der 
Person geehrt wird. Bei weitem aber der 
grössere Theil der zurücl^ekehrten Krieger 
hat unter Moreau gedient, und nimmt sich 
neben dem Gefühl der Unzufriedenheit über ' 
seine eigne Zurücksetzung auch die Vemach« 
lassigLing ihreß Generals, unter dem sie sich 
nnd der Nation bleibenden Ruhm erfochten 
haben, als eine eigne Ehrensache an. Wäre 
Moreau der unternehmende, durchgreifende^ 
ehrgeizige Mann, der z. B. Massena ist; so 
könnte er dem Consul leicht gefährlich wer-'' 
den. So «ber ist er ein zu guter und auch 
KU glücklicher Bürger in seinen Familienver- 
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Ülkiiiiseny mA luU.- nnd veiiiar' F^miide Xe- 
. .ben durch gebäsm^ Leidenftchtifeni und räs- 
rfcev^He, oder auch irerwegnA Unteroehjaiua- 
zu ütatuen un4 w verbittern...' iMnspaitft 
der von all' dem nichts kennt luod fühlt, 
gUabt dttm mohl nxdlit, '8o^flinx--QnNljckt.fa 
Jdereau -woU .«tuen gefiihr liehen Monjk« 
-D«mi aber Wräth die ;eäii8licbe -ATmuichläs- 
sigung des Heiden/—» der seit seiner ^üc^- 
' iMtt BUB dem - 'K4^e ToariL der'^Regiertti|g 
jsammt seinen Freunden anscheinend; gänzlidi 
igno4rt, aber koundieli d^ttir gdMui^ bcNolN ^ 
ttchtttN wifdy > doch wohl . ejbea io «venig 
*]§Bmduifil TOn Bonaparte's' Klugheit- über- sei- 
jttB gdiörige Leideaacbaft, als aie . Vahren 
iHaldesteolz ^rtenritli. Diesen findet mm weit 
-e^e^ ^ wemigstens in äiren Aeusseru^gen über 
Alofean, ~ bei sehr vielm von Boiiaparte*s 
jbegünatigten und «i eeiner Parthey ganz ei- 
gentlich gehörigen Ofli eieren. Wenigstens 
«ri^d man nie ein naditheiUges Wort gegen 
Moreau von ihnen vorbringen hören. Dahin- 
gegen Bonaparte, .über^den «He Begünstigt« 
ausser ihrem Kreise gewöhnlich ein gäiizli« 
diea Schweigen beobachten , leicht durch 



Arroganz, oder durch seine ganz wiU- 
-kührliche Vettheilung ^fir Begünsiigungeii, 
•mkt^ Amm 'ihtiep sunächst Umgebeoden, «ie 
• oft au hartem Tadel reizt; der dann, wo er 
rieh einmal «osznlaasen wagt, imä am to heC- 
iäger^ überströmt, da er im feurigen ungestu- 
wen Busen lange verschlossen bleiben mufste» 
IMei^ Zwang in den lauten Aeusaerank 
geur den JBonaparte's gränzenlose Empfind- 
lichkeit über jeden Tadd, ja Bwr «ber jedes 
Uote» ägne, kxiliacke Urifaeil über iha. und 
«teine Handliingen, allen auferlegt und ^ur 
: Pflicht macht, ist mlleMiii dasjenige, UM dte 
*Ek«msMrteii' in ihrer . gegenw^^ Bedrückung 
.am tiefeten fühlen; dafs eine Nation aber, 
äie man sonst absichtlich gerne reden nüA 
acheltea lieCs, wenn sie nur be^^hlte und ge« 
horchte, der das Schwatzen und Räsonniren 
«Ur andern Natur geworden isl;; die von jeber 
alles belachte, bewitzehe, mit Gassenhauern 
besang; dafs diese nun wirklich ihre Lebhafc 
tigkeit» ihren Wite so im Zaume halten kann, 
da£» auf Bonaparte, *der von Anfang an jede 
satyrische Aeusserung über ihm auf der Stelle 
hart bestraite, und ihre öffentliche Bekannt- 
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aiadmng unmdg^ick zu machen ati^hte; cUb 
dem aßen ohngeachtet auf ihn «ad aeine Con« 
anfamegieruiig noch kein Epigramm, kein Vau<f 
deville laut und allgemein wurde, so viel de- 
ren anek im Stillen heromscUetchen » 'lit 
höchst bedeutend. Einer Seits ist es ein sehr 
grdsaer Beweis» was eine so empfangBcfae 
nnd zugleich energische Naiipn hätte seyn 
mnd werden kdnnen» wenn fiitteii und Ver-, 
iasaung in sehöner, grosser Uebereinstimmung 
aie am dem wahren Ziel« geftihrt hittcfAt Ton 
welchem , tausend|ähFige Ty^rannei sie stets 
ablötete. Anderer Seits zeigt ea aber andi 
wieder, wie viel die Furcht über eine so sinn^ 
Kche und reizbare Nation TeAnag, nnd wie; 
•weit es' mit- ihr in dem egoaslaschen Sinn-, 
lichkeits- System gekommen, aHee dkr Sicher- 
heic tind> BefeemHchkeit lAaa gq[enwärtigexv 
Mpmentß aufzuopfern. Dieser wichtige Cha- 
raktefzug zeigt sick durch' die «fanze firanzüsi* 
sehe Revolution* ^HXf um nur Ein frappan- 
tes Beispidi anzufiiluren, hat wdil Einer 
allen denen, d^e unzahlige Hane und Versu- 
che zur Rettang und Entfiiimng der könig- 
lichen Familie machten und. kunstlich veran- 
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itaheteiii — dinr Familie^ aa dar danwlf daf 

ganze Heil da» Adels und der Armee zu häo- 
gf^n schien , — • he^ wohl Einer von ihnen sein 
Leben für die unglückliche Familie gewagt 
und freiwiüig hingeopfert? Von Lafajette 
und Bouillö bis zu dem Lieutenant , der daa 
Dragonerconunando in dem Gasthofe com« 
niandirte^ in welchem man die königliche 
Familie, nah* an der Grenze sdion, festhielt; 
ja bis zu Santerre hinab» der sich sogar 
zum Retter einmal aufdrang ; alle wandten 
mn,, sobaU ale im entscheidendea Moment 
ihr Lebea dran setzen mulken» um durch, 
wie imponirende Heldenthat die Menge zu 
überwältigen« oder für den König au beaee« 
> len. Bei weitem der gröfste Theii der N»* 

. tibnalveraamndmig war gegen dm Tod Lud- 
wigs gesinnt; * einige schreckende , drohendo 
Man Oeuvres der muthigen Parihei in^ .Saale^ 
und des Pöbels» der, den Saal von aussen um* 
gab» kmsk lor dBrm, iippd naminalf bewirkte 
deiKLOch eine Stimmenjaehrlieit, wenn gleich 

• nur iron fünf Stinmial» für seinen Tod. Sine 
iun Einwohnei^ der Hauptstadt, die den 
Tod des armen Königs betraudrt. nnd beweint. 
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H&t aidif obgletch andt bewaffnM, wo ei- 
ner Handvoll Wüthrige und Söldlinge in ihre 
WohmiBgen einacUiessen , und den Armen 
König binrickten, ohne das mindeste tüf sei« 
* M Rettung zu wagen, 

Oaft Liehre und Beispiel , .Comiptioii der 
Begriffe und Sitten, dennocti den alten, von 
Anbeginn inwohnenden Kriegsgeisi und Pe«- 
triotism in der Nation nicht ^t schwächen 
und tödten kömim, daib alle {eae Egoisten ^ 
von denen einer ihrer beredten neuen Schrift« 
Steller *) so treffend sagt ; Tiele Tausend« 
Hessen sich ruhig guillotinireny aus Besorg- 
nifii bei der Gegenwelir Arm und Beiii|| an 
l^rechen^ oder wohl gar in den Verdaciit zu 
kdatunen, aie scheuten den Tod; — • dafs all« 

i^o^f 8^ ^ gfig^ doa Feind .ani der 
sie durch Drohung oder Veraditung gereist 
tuttte» auf den ersten Wink ihres Anführersy 

der ihr point dhontieur zu reizen versteht, Bat- 
terieen ivio nichu eisiaigen; nnd wieder die 

höchsten Beschwerlichkeiten, sobald nur der 

Anfuhmr m TOnteht ihnen eint Ehrensachn 
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daraus zu macheiij mit unglaublicher Geduld 
und Leichtigkeit 2U ertragen fähig sind ~ 
das beweist doch wohl, dafs aus der Nation 
aUes 2a madien gewesen wäre» wenn «ttf der 
ersten Grundlage Garls des grossen fortge- 
baut worden w'are^ wenn gründlicher Unter- 
licht und JLrkenntnifs des Werths einer acht 
bürgerlichen Verfiissong» dem Bürger auch die 
Beschäftigungen und Mühwaltungen lieb und 
Werth gemacht hätten , deren Treue und stete 
Besorgung jene Verfassung allein Tollenden, 
und erhalten kann; wenn einfache, bürgerli- 
che Sitten,' in denen jener grosse Mann 
der Kation auch ein vollständiges ungeheu- 
cheltesi aber leider nur zu kurzes und nicht 
befolgtes Beifpiel gab, — - ihnen Geschmack 
und Achtung für wahre Bürgertugend und 
Bürgerglück beigebracht hätten, und so, iest- 
gegründet in ihrem Innern, in der schönen 
Zeit der wieder auflebenden Kunst und Wis- 
senschaft, sie mit ihrer seltnen Empfän glich- 
keit und Reizbarkeit 9 mit ihrer ganzen Ener- 
gie, diese Veredlerinnen, diese allein wahrhaft 
beglückenden I hätten ergreifen können Hud 
mögen. Dana hätten sie sich von dem henp- 
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Edh nenerblähenden Italien , ehe Peträrca 

undTassOy Raphael und Buonarotti/ 
bAb iie Medioeiseha Maria, Mazarin und. 
Buonaparte zu gewinnen verstmiden; hätten 
wohl selbst die Run$|; im holten ächten Sin* 
ne» die Wissenschaft mit JFieüs und tiefem 
Gemüth treiben mögen» und beide hätten nie 
2ur eitlen Prunkdacke und prahlenden Ruhm- / * 
posaune, und zu Gptt und ISIatur hqhnenden 
vUnd trotzenden Stimmen in der gesets«^ und 
ordnungslosen Wüste herabgewürdigt werden 
können. Diese eitel -prahlenden Buhlerin- 
nen um Fürsten- und Sklavenlob und Sold, 
die sich so gerne das Ansehen der wahrte 
«Musen gaben ^ aber selbst nur entretenirte 

m 

feile Mädchen der dummen Ueppigkeit waren, 
konnten auch nur mit ihren eitlen , dununen 
. Patronen zugleich TOrtrieben und Temichtee 
werden* Aechte Wissenschaft und Kunst hatte 
sich und ihre Förderer geschützt. 

^ Wie wahr dieses ist. beweist selbst das 
Schicksal derjenigen, die sich und ihre reelle 
Wissenschaft und bessere Kunst selbst durch 
die tollsten Stürme der wild; u 'A->.{t der Re- 
Yobition glüddidi durchgebracit* and selbst 
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wUirend jener Zeit sie zum Gevina imd m 

£hre der Nation* geltend zu machen voifsten, 
aUee Eide ; Hohle^ eigentUch ^Alt* 



französische zu Grunde gieng. Im letzten 
LtxAtriim hatte die französische Netioni Chemie 
und Naturwissenschaft überhaupt mit einer 
Orundlichkeit; und so grosser Manier geliie* 
ben» wie vorher noch nie . irgend etwas# *) 
^ni in dte schönen Künsten hatten sich 
Inge grosse Talente weit über die niedrige 
Kinderbahn gehobeui in der ihre Landsleute 



*)J)9k eiaigt dtr Tom^iHiclaua Mlnocr ras tUeicqi YnhUp 
wie I. B» B«illy und Laroisier» voil den wüthea- 

den Demagogen gemordet wurden , lag in ihren poliii» 
«chea VeriiäluuMeii. Bailly iutte «It erster Maire wom 
IParit aucli sam eratenmahle di« Blntfaluia gegen das da* 
mals schon von Robespierre nnd den wenigen andern 
siit ibflob einverHaiidenen Mitgliedern d«s ersten Na» 
tionalreriaiDniHing aufgewiegelte "^lli weliea lastea, 
und ward als ächt constitutioneUer Monarchist dadurcJi 
doppelt Teihalst. Lavoitiev war Femier genenl» wmI 
mnCste den Tod» der dem gansen Tcrhafsten Corps ge- 
•chworen war^ mit ihm erdulden , so allgemein er auch 
«brigent für einen TOrtueflUchen Mmol und Barger nuuk 
kamit wurde» 
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Im dabin sich lieruiiiget9iaii»eU Ji^mrai Di#» 
•te beklei ist nidit «lleiii unter allen Stfi»« 
men der Eevolution okea geUiaben; m Mfhl 
yeizi zur höcluten Ehre der Nation ganz 
•ben £)ie Beue Regiening hat «ich ni» 

mehr aU einem Grunde gezwungen gesehen^ 
MänaiTf die durch lUughmt nd ^ehanv 
lichkeiljpicli und ihre Wissenschaften sicher in 
4m JHffen gebracht« und «ich so doppalt daa 
Achtung und Verehrung der Natipn erwo^ 
b«o babcQ, ai dm ansebnlichaten Staatt* 
«intern zu hefarderoi und «ie so zum 
Sien Stauda ia dar nwmm Otdiumg au ar» 

Möditan mm diese ▼aitraffiidfan Mann^, 
die ihreErbabang imd Forderung raeUn 

Wissenschaften eben so wohl zu danken ha* 
ban» da dar PQÜlik das Coasula» möcktaa mm 

nun auch nicht blos die&er dien^i ihrer Wis-* 

aamcbaft nicbt blas gadeakan# ia ao wab 

auch sie dem Eroberer und Beherrscher eines 
blas nulisärisahan Staats ivichtig und nadi* 
wendig .ist und bleibt; sondern sie auch im« 
aMr .in Rücksicht ihrer selbst im Auge bahal« 
UtXf und. was. für Frankreich höcJistans Ba« 



■ 

dfirfriiss ist, auch fär die Natioj^/fSr cten iitr 
fendichen Uatemcht mit äehtem Biiigerti&ii 
tbatig seyn und bleiben! 

Dafs dieses des C^onsnk Wamch uBd-Ab« 
iiolit nicht iat, haben sie leider schon in der 
Verwerfung des mühsam entworfenen Schul- 
plfeiins der Besten unter ihnen erfahren. Desto 
heiUger wird ihre Pflicht, selbst d^jH^r wirk« 
sam zu seyn. Dafs darauf einer der Allerbesten 
(CuTier) seine Stelle in der Conunssion des 
öffentlichen Unterrichts niedergelegt hat, kann 
der guten Sache nicht helfen , nut schaden« 
Dkl Wiederbesetzimg jener- höchstwiohtigen, 
jedoch sehr einträglichen Stelle — deren 
'Cnivier ab«kr mtshrere bekleidet -r hat auch 
nur geaeigt^ dafs Bonaparte alles zu Errei- 
chung seiner politibchen Absichten zu be- 
nutzen versteht;- Er hat sie dem Dichter Che^ 
nier gegeben^ der in allen den Seiten, wor- 
aus ihn die Politik des auf seine Herrschaft 
etfimüditigen , keinen Widersprndi ertragen^ 
den Gpnsuls verdrängte, besser an seinem 
PlatM war, als in der UnterrichtsoMunission* 
Dort hielt er die freie, laute Aeusserung sei- 
ner republikanischen Gesinnung für unnach- 
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lafsliche Pflicht. Hier QivLt. er^ da €fr jdit 
Stolle . be» dm obmikeiufenM lJiiuiäiid«n:ffii» 
. mal fingraommen hat, durch Schweina und 
igermw Sefblgung d^8 i%m- Gonsiil selbst akt 
^ge&fttes pia£fiiGk*iBi^^ . 
«lents, dessen wir bereits arwälmten ^ aeuuQ ^ 
^anse PAkht, die ihm doppelt. sad' dielSMll 
fio stark beaahlt ^^d, als ihm* ehedem 
seine lebhafte, kühne Beredsamkeit , aU\seiti 

jSehimpf nad Wnut änti dm Rediier» mmi 
Schanbühnea bezahlt wmrde. ' : i . 

r 

^ Mit welcher unglaublichen Gleichgültigr 
kdk imd Unaditaamkeit das fiaanadiischa Vif»lk 
dies alles vor seinen Augen geschehen läfst» ist 
•nidift m baaohreiben; dalier «loh ein Rem- 
der, der sich nicht die Nadifoiedbuig und 
Verfolgung solcher ernsten und wichtigen . Ge? 
Vgenatitnde xam gaw eignes Geschäfte' «eiiiiitt 
• |;ar oft von alle dem nichts erfährt« Dea 
ganzen wohlhabenden Theil der Nation sieh( 
«um mit aseta reger, uiiereättlidier Giar den 
aimdichea Geniissea und Yergnügungea nachr 
UoteiA. Die Ueppigkeic der Tafel ist muü 
höchate gebracht, und alles, was dea {(rossen 
Artikel von Essen md Trinken betrifft, >ird 
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mit der höchsten Wichtigkeit betrieben. Was 
«Mtt geiföludieb bei andam Kmtinm 
fchiedene Epochen in der Lebensweise be- 
fltfduMt, ^ liödiflie Füll» «md Ma^s^ im 
Speisen luid Getränken, und das feinste^ reich» 
gm RafBiiimtii in der Axmmbl, dm ZvbMih 
fang und Aawendnngy ist da alias beiaammet^ 
So mdi wieder -^diei venddedeMn Kuehen^ 
die xnaH in imdf?''n LiÄndenL ^^v ^ ^A p • in fincft^ 
$mm <Nler geringerer VoUkemmMiiell fiadeCi 
aind hier in den. Hänsern der reichsten und 
üppigsten bei einander. Eben so ist es mi% 
den WeiMD« FradureiGh ist eo reidi «n dedk 
feinsten und geistreichsten Weinen von so 
ttunmioliUtiger Art, d«A ehed e m die tmctk^ 
6ten Hauser, die grölsten Prinzen ihren Hang 
mm-Oenfs und mm Lnxns Toti der Seite 
Jhst ganz mit inländischen Weinen, zu befrie- 
digen wtüsten; sdten, nnd auöh dann nnr sehr 
fparsam, wurden fremde Weine getrunken« 
man üherali , wo es groft und gUin» 
»send hergehti eben so viel und oft mehr aus« 
läadische Weine, portugisische» spanische^ 
nngttisdie und deutsche Weine, als franzdai- 
iche* Sonst trank man fast in keinem Lande 
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ma^aiger den WeinV meistens- nur mit Waasär 
gemischt, jezt mrd er yoti* den meisten, di^ 
ibn bezahlen können , Bouteillen^reisei und 
von vielen bis zur Berauschung, wohl gar bis 
zur aussemen' AiisschweiAing, getrunkan« Did 
*rafel nimmt bei den meisSten einen ansehnU<* 
«hen Tbeil des Täges, bei vielen Vbek eineti - 
Tlieil der Nacht ein. Selbst die Schauspida 
und andere £sinereBeIustigtiii^eti leiden 
'dmt vielen Stundenlangen Mahlzeiten, in weU 
übe die Reichen ihre grdrste-Bhr^ und^Bifirtoi 
digung setzen. Man kömmt nicht mehr, wie 
diedem, oline grosse Vorb^sreStungen zu einer 
Stunde, die sich mit den Schaüspielai und 
andern dergleichen Vergnügungen gut vertrü- 
ge, susammen, um äne frohe, heitre Stunde 
bei Tische und beim Glase zusammen zu 
schwatz»., zu lachmi, und in jeder guten 
Laune zu gemessen. Die gröfstmöghche Zahl 
von Menschett, welche der grölste Saal dee 
Hauses nur irgend fassen kann, wird ohne 
> 'Andre Rüeksieht, als die der Tollkonmiensten, 
glänzendsten Abfütterung, zusammengetrieben, 
und die w^Uk ausgekramten Gegenstände der 
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^Sbeaan Sintoe , sind aud^ gewölinlich die 

fijjpyiigftn Gegenstände der Unterhaltung. 
. ^ Neben dieser Ungeheuern Ueppigkeit und 
,y€i»chweiidnng» ~ die am ao plumper und 
beleidigender getrieben wird, da die. meisten 
Menschen, m deren Händen das Vermöge 
jautist, ohna jene feine » raffinirte . £raiehua^ 
pjxd. angenehme I formale Bii(iun|; sind, die 
,dbvd& Zartheit des Geschmacks, oder GroCsr 
heit <i<^ Sinnes dem höchsten, Lu^i^ 
jEallige, anständige Miene zu geben weifs; — 
neben der i^nffallenden Veischwendung siehjt 
man in groj^sen Städten wieder d^ höchst^ 
Elend, die ekelhafbeste Bettelei: und zwi- 
4cben beideu meder das. angestrengte lei- 
/denschaftliche Jagen ufid Treiben nach Gq- 
yrinn, das sich noch kaum zu irgend einem 
massigent anständigen Genuis Zeit nimmt, um 
nur, sobald als möglich, in jene Reihe der 
glücklichen Schwelger - eintreten zu können^ 
Jeden ^einzebien ausserordentlichen Genuisi 
den sich jene Gewinnsüchtige auch noch zu 
verschaffen streben» suchen sie doch nur im 
Gefolge und im öuohme der .Ueppigk^t. . 
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nehmeiidea Herzen seltner, ah jene glück- 
lichste A^nschendiEmei J&e. ein anständigesi 
recbtUch erwiuimiescodec eierlMM Vermögeii 
bei anständiger, mäfsiger Besohäftiguag^^ oder 
auchviQ iohter Mnsafc^mnt^tOeichniaök und 
Sinn in - behaglicher Ruhe geniebt« AUefi 
treibt sidh und andere Tag aus Tag ein, ala 
fväre ittic detti nädiaten Abend ein entadaei- 
deader Moment für eina wichtige Lebensepa- 
che zu erjagen , der flttan billig ßb den An- 
genbbdlt apach daa Wichtigere -und Wiohtigaia 
aufopferte^ und dann sich inid den Seinen^ 
dem Önien und dem Sclidneh desto freier 
and angestörter ganz zu leben« W/e sich 
aber der gestrige Tag in den heutigen stürzt^ 
ao stfirzt sich der heutige wieder ia den bm»!^ 
genden, and so dieser wieder in den folgen* 
den und immer so fort bia zur höchsten 
Welle der ftranduagt in der denn auch aian- 
eher scheitert und untergeht« Wer sich denn 
auch rw dem körperlichen oder oekonottii* 
achen Untergänge za schützen wei£s| der gehl 
4och sicher am Ende moraliscli unten 

ÜaffilUig al^ auch wiiUich dar Fidb 
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Aer grofsen uiid veicheb Hauser .^Sb jenes 
Leben fuhi^enf und in awey Jahren sind, weit 
.mehrere deren gefallefi als ätehn geblieben, 
mehr Tersdwnndea ds weder von. nemm 
' henroi^egangen. 

. Wie kann 'das ^andii anders seyn, da ein 
jeder von solchen niehr ausgiebt. als: er eia* 
nimmt, und so bald der Fall eintritt, iat 
num nich mehr, reich; derjenige^ dw einen 
Thaler ganz sicher mehr hat .ala er. im«giebtt 
4st dann rleicher da man ohne alle Ord- 
nung, und sichre Eimiditung in. der Ausgabe^» 
jeder Thorheit, jeder Caprice, jede^n Schwing 
del, jedem B^pi^ auch dem tollsten Tgleidi 
auf d^ FiUaa nachfolgt, um nidit sumck 
zu bleiben , um .in der vordem. Reihe derer 
sn bleiben, die jme Thoren itod Schwind« 
1er und Extravaguans hgcbpreiseoxl nennen, 
^?enn sie die Leute comine il fciut bezeichnen. 
Was noch mehr ist» der gröfste Theil jener 
Schwelger besteht aus Kaufleuten» die mi( 
dem Gelde, das 4ne Miltionenweis versdiwen- 
den, Auch alle die Millionen vregwerfen» die. 
sie bey einer klugen Anwendung, eines Theils. 

)enes Geldes «noh noch hetten gewinnen l^ön- 
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nea; e$ An^ auch Fabrikaiiten nnd grofse 
Eiitrepreaeiirs, deren Hauptsicherheit auf be- 
mndigefli Geldroirath^zu grofsen Auslagen, 
au wichtigen Vorschüssen , oder doch auf 
dem sichern Credit das Geld um billige Zin- 
mn erhalten zu können | beruht*. Durch ihr 
schwelgerisches Leben und tägliches Weg- 
werfen des Geldes entblölseii sie sidi aber 
nicht* nur selbst, sie erschweren sich auch 
den Credit» Ja ihr grinzenlos üppiges Leben 
vertheuert am Ende alles und sie müssen all' 
die tausend Werkaengei deren sie'sa ihren 
oft Ungeheuern und gewagten Unternehmun- 
gen badörCen, immer thdnrer bezahlen, dih^ 
mit diese, bey der durch die Ueppigkeit 
ihrer Herren selbst 'eneugten Thenrung der 
Lebensmittel nur bestehen können« Und 
welch TerCührerisckeB Beispiid ist ^in solches 
wüstes Leben des Herrn nicht für alle Unter- 
geordnete, denen sie oft ihre ganze &chei^ 
heit anvmrauen, um ungestört ihren Lüsten 
nachzugehn. 

All* diese unbeschreibliche Versdiwen«* 
doBg der Männer wird von dem ausschwrf- 
fendsten Luxus der Weiboc noch, weit über* 
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troffen« Der tägliche Wechsel der kostbarsten 
Moden in Kleidung va^d im Amenblement 
übersteigt allen Begrüß* Die theuersten inr 
dischen und englischen Zeuge in der grölsten. 
Marniightaltigkeit und Abwechselung gebö^ 
ren eben so nothwendig zu. ihrem «täglichen. 
Putz , als die kostbassten FabricHfee des Landes 
selbst. Ein dem Auge sdihst lästiger Retchthum 
im Juwelenschmuck wird durch die huifdert- 
fachen Abwechslungen und modischeh Verin* ' 
. derungen in der künstUobsten Einfassung und 
Umgebung von der allerkostbarsten Arbeit, 
auch nodi m einem cipitalfressendaiMeublei 
da es sonst y war man einmal in dessen Be* 
sitz^ nur ein zinsenfressendes war. Alles , waa 
die alte und neue Kunst an gesdmittenen 
Steinen und Cameen hervorgebracht imd 
neue itaBänisehe^ englisdie und firansösisdie 
Arbeiter nooh nachä ff en und betrügensch 
hervorzubringen streben, geliört zum Putz 
modischer firan&ösischer Damen. Im Ameu« 
blement herrscht ein solcher Luxus, daüs das 
Paradebett einer galanten Dame jetzt oft mehr 
kostet^ als ehedem das elegante Ameiiblemenft 
eines ganzen Apartments. 
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Bei sSV dieser grättienlosen Verschwen- 
idung haben die meisten Reiche die gltidb> 
Ücliste Zeit^ auf ];^ichte Weise zu den harr» 
liehen Kunstwerken Italiens und der Nieder« 
lande n gdangeii^ versäumt ^ und haben 
jetzt selten auch nur Geld genug übrig» die 
Werke * ihrer • braven Künstler m besahleiu 
für Portraite unbedeutende Originale in Ge« 
mcüildea und Büsten wird der Mahler und 
Bildhauer 'vötä inlädidtscheii rächen Publikum 
feist allein reichlich bezahlt* Nichts bezeich« 
net besser als dieser Umstand» dais das Geld 
jetzt in Frankreich in untec^en Händen ist. 

Bonaparte selbst beschäftigt die Künstler 
nur mit aefaiem Portrat. David hat für ihn 
das sonderbare Bild — ein achtes Capriccio ^ 
wie der Held auf seinem Schecken den St. 
Berijuird hinansprengt» mehtmalmi copirtti 
müssen I während ihm ^ seine herrUchen Ho- 
razier, sein Junius Brutus» seine Sabinerin- 
neu Immer ' Hoch ^in adnem Attetier «tdien. 
Das gröföte Bild Gerrads» sein meisterhafter 
Bettstfr» Ist nadi Holhmd verkauft» und auch 
dieser (VortrefiÜcbe Künstler ist meist nur mit 



PortraMi beschält^ Eben «o alle andern 
braven Künstler« 

Bei aller ßaulust Bonaparte's und einiger 
Millionärs^ in seiner Familie, und aller an- 
dern Millionärs in Paris, ist noch kein einzi- 
ges Gebäude aufgeCohrt, das die Kunst und 
den Kunstfreund mit einem schönen ,Werke 
der Kunst bereicherte. . Alle die grotsm , Un- 
geheuern Summen werden meistens nur rar 
Vermehrung des innern Glanzes der Wohn- 
gebäu4e, und zu Befriedigung tausendfältiger 
kleiner Capricen nnd Bequemlichkeiten ver- 
wandt ^ 14m die neueste Mode zu befriedi- 
gen, die mit jedem .Monath^ mit jeder 
Woche wechselt und nur einige Fabriken des 
Luxus in Nahrung setzt. - 

. Dieser bische Geschmack, der nur nadh 
Glanz, und auHallender Mannichfalt;igk^t bi- 
zarrer Modecapricen läuft, erstreckt sich anoh 
die Theater. . Lei den neuere Decoratio« 
^ nen der greisen Theater sudit man weit mehr 
-darch Glanz und Mannich Faltigkeit W näher- 
raschen und die Menj^ durch bunte» bizarre 
Öinge SU l^efriedigen, als durch edijß, groise 
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Massen y durch imponirenden Charakter und 
^ jgedadnes, kuiistinälaig yoUeniletes. 
aemble der w^duren Kunst und dem ächten 
Geschmaoke dm Kenners m genügen. 

Am meistan erhält sidi nodi auf den 
grofsen Theatern der grofsei reine Geschmack 
in dem antiken Govfime der Kleidangen ; auf 
diese können die Capilben der Mode nicht 
leicht Einflufs haben ; doch aber spürt man 
ÜB Siidil aacb Sehssn und Glana auch achon 
in dem m häufigen Golde auf den Gewändern 
der firanaBösischan Heldan und Heldumen. Im 
biaarrastan Oegensata' ist auf dta klwiem 
Theatern , selbst dem sonst so gefälligen 
Operetten- Theater ^ der gana is^meine^ und 
verkehrte Geschmack für die Naturwahrh^ 
eingerissen. Die widrigsten Charaktere, als 
Häsdier^ Ge£Eiogenwärter « « FUichtUnge im 
Elende, von allem, entblöfst — werden mit 
' der widrigsten , ekelhaftesten Wabdidt' In 
Kleidung md Jtialtong dargestellt. 

Die Tänz^ und Tänzerinnen haben mit 
ällw Bddeidung tauh dem Gostume entsagt» 
und ihre Gewänder scheinen nur zierlidie 
Variationen über das paradiöische Faigenblatc 
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tiroiefH» Bay den. vielen schönen und herr« 
Ikhen Gestalten, *1>etcttiden unter den Tin* 
sediliien^ lia&fe.aian sich diesen Theater- Na- 

• 

turstand auch gerne gefallen > wenn nur nicht 
aadh ihre Kunst selbst oft entblöfst von al- 
lem' erschiene» was .die wahret grosse pantomi- 
mische Tanzkunst constit*4^rt. Selbst in der 
S^ngeknnst, « . die an die Stelle jener hohen 
getreten. ist, sind sie nicht reich und kühn 
genug : ihre Kunststfidke schönen auch nur 
oft lustige Variationen über das ake Thema 
fon Radschlagen und Kreuzsprüngen zu seyju 
Bei den Weibern ist freilich die Graxie— nidu 
die edle^ hohe, milde, welche das Herz 
bewegt und die Sinne untergehen läfst — aber 
die gewandte» leichte, HebUdie,' reizende^ 
alle sieben Sinne ankirrende und in Spannung 
setzende dib ist in Schern , unglaublichem 
Grade ausgebildet worden. Ohne einige ho« 
he Götterpas der göttergestalteten Clptilde 
und Sannief mülstd- man ytsu dem grossen 
Ballet der parisei: Oper sagend Terpääwe ist 
die reizendste, bezauberndste petUe mcutresse 
gewordw, die je dto lustigen, tnnikenen 
Götter der Erde entzuckt und beglückt hat» 
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0cr ttnft und jdbdt dm nob «Itei mogm^ 

gen, und die Regiehingy die alles gerne im*' 
«BMuai, waa di* Menge besdiäJftigt und te 
Taumel unterhalt» gieht seUtöt jährlidi eine 
kalbe üfflimi dan her. 

* ' Das hohe tragiache in der Acticm, £&r 
welchea der eme Contnl tid VoiliÄe hat^ 
iit weder halb noch ganz, weder kalt noch 
wMn« ' Sie Yerlaasen ihr ganz eigenes franad- 
aischea tragisches Genre^ das keine Bdk- 
mischung> weder yon Natur, noch von frem- 
der Kunst vavtiigt; imd darüber kenmn das 
jetzige firanzösische tragische Theater unter 
dam. der Ibig^der nnd >der Deutadien sn 
stehen; obgleich sie an Talma ein grosses 

. tfegisohea Talent , und an einigm jungdii 
Sdiauspielerinnen sehr hoffnungsToIle Talente 
bMisen» * 

* . Im Hochkomischen sind sie ni^t viel 
besser daran. Wie dort das 'englisehe Theatat 
geichadet hat, so hier das italiänische. Ana 
dein ganz originettitti nationalAi, Aanxdife 

' sehe» Comiker ist fast der itaitiähisehe Buäo 
geworden. Unäbertreffbav sind sie aber noch 
im feinkomisdien und Naiven;* Nur dariii» 
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11611 siebt -man aiclit mir einxelne Tonkoiiiiiiiio . 

Muster I« auch ganze durchaus vollendete Vor« 
atellungen gewähren von ' dBeser Seite dem 
Kunstfreooda oft den höchsten Genais. 

Die vielen kleinen Theater , deren An- 
sah! sidi seit dar Revolntion unglanblidi yer- 
mehrt iiat> haben das Niedrigkonnsche und 
Groteske unbeschreiblich ausgebildet. Man 
aieht dort oft Talente, welche die hödiste 
Wahrheit der corrumpirten Natur mit einer 
GnuBie Terbiiiden , wie man sie nur im* Fraa- 
aosen findeL Sie zeigen unwidersprechlich» 
dafs sie das eigentliche Nationalschauspiel 
eusmadien« Da sie auch zugleidi der Sasu 
mel- und Tununelplatz der lustigen, Uederli* 
•dhen Welt sind; so sind sie, in v^elcher Ge- 
gend der Stadt oder der Boidevards sie aoich 
« gelegen seyn mögen, immer gepfropft voll, 
und de« hohe iumI niedere Pdbd sieht uiid 
saugt sich nie satt daran« 

Die Abonnements für die Haupttheater * 
nadhen auch eine vvichtige Geldaufigabe:der 
reichen und greisen . Welt. Dennoch giebt 
es einen . ansehnlichen Theil derselben, der 
gans in. Essen «nd Tnakea tind Gaknteise 
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f WiuiiL en htf und an den Scbniiipideift we* 
-mgf höchAtens nur in Beziehung auf den letz«^ 
tm^ Pmktf Antheil mmint • 

r 

Wommen aber fast alle jeae^ zu ihrem 
Verderben, ausschweifen , ist das hohe Spiel. 
Da in diese sklavisdbte aller Abhängigkeiten 
die Franzosen durch ihren lebhaften, ungestü- 
nte and gierigen Charakter mit Macht hin- 
eingeziogen werden, so hat die gegenwärtige 
negiefnag die öffentUdiea HaaardspidB aller 
Art auf eine Weise begünstigt, wie es woI4 
Hodi in keinem poUcirteiif Staate ja autt hattet» 
Eine grofse Spielersocietät zahlt der Regie- 
raig> fiiir Paria aUeia, die jähiliche Padit* 
aumme von sechs Millionen liyres für dßg 
fluaschUesaende Privilegium , ao viel Spidhäu* 
jser und Spielsäle anlegen zu dürfen», als sie 
ünff, Shfta' Vortkeil gut finden wiid. Schon im 
eAtQn Jahre, hat sie in zehn grossen H6tela * 
itapo' Stnebäle ei^ffin nnd läfst es ah keiner 
AAlockjuig fehlen » . die Spiellustigen herbei* 
■aoi locken; die denn auch von beiden Ge- 
aohlechtem Tag imd Nacht in Menge herbei 
atröhmen. - ^ ^ 

7 ^Dabei hat die Regierung . die Lott«r% 
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die sonst allein in Paris etablirt war, über gan« 
Flrankreich verbfaitet; ao da(s in allen wick- 
tigen Städten Iiäufig Lotterieen gezagen wer- 
den, und man in jedem Tage des Jahres spie- 
len kann« Hierdardi soU die Regierung sidi 
auch eine jährliche Pachtsumme von dreissig 
AlilHonen Torediafft htri>en« 

Diase Pachtungen weila die Familie Bo- 
naparte für sich und ihre Creaturen auch nach 
nebeidier auf ak fransöaiadie Hofmanier - am 
benuuen« Jene Spieler^ocietät hat sich allein 
noch neben der Pachtsumme zu Erfüllung ei- . 
ner ganaen Liste von begänatigten Penaiolyun 
verstdien müssen, welche die Regierung auf 
de angewieien hat. Auf dieser liste aoU Map 
dame Bonaparte selbst mit funfisig Louisd'or 
täglichem Spielgeld obenan stehen. Hofleutei 
Sdianspieler wnA Täncerinnen fiitten die liste 
grossentheils mit abnehmenden Summen^ der 
letzte Nähme soll der eines Sängers mit fünf- 
*£]g Louisd'or lährlicher Peneion sejn. Die 
ganze Liste soll nah', an eine MiUien be- 
tragen» 

So wird die ^ Müsbrändie nnd Am- 
•chweilungen, wie an Glanz und Pracht ge- 
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wMmM Nation «iif atte Wc&e dfliinnen ge- 
fordert und befriedigt» Die Re^ening lafat ' 
dabei kein Mktel unbenntat, 'die* SHacftseuH 
kuafte ufi yermehreni oder^ wie aie woU gaf 
aidh auszndrfidLen pflegen , die* S^atiaen zvk 
wvbassem nnd au treaoriran* 'Ob 'si^ nun 
aber auf dem recbten Wege aey , die Finiui« 
an auf einear sidieni FuCs zu steUeni unA 
einem grossen Staate eine dauerhafte innere 
finnchtung n g^bM , vllrd jede^ leioht aclbai 
beurtheilen können ^ wenn wir miF ^o^h ei^ 
nige Partieularititta Mm '^et innertl- Veiwä^^ 
tnng beigebracht haben werden« Von syste* 
inatischer, auf äehte Gnindsatae der Staats^ 
wirthscbaft gegründete Verwaltung» ist gar noch 

* 

nicht die Rede. Alle einaelnen Operittionenf 
laufen nur darauf hinaus « dem Volke auf jede 
Webe BO Tiel aU möglidi absuford^ , ' utA 
das Geforderte mit der gröfsten Strenge fxa* 
«utreibenj dann ihm wieder durch allerle» 
Kunstgriffe und KnnstscüdLe die Last» undf 
den Ertrag des Ganzen zu verheelen. "* 
^ ' Jene ganz eigenen Ref^er,^ die zar Ab* 

Stimmung für das lebenslängliche Consulat 

Benapaite'a «i^&iet ivordei^ tind ancb schMf 
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«mn Tk^- Auf die AnssdiMibung det Gnin«U 
fteuer.ui^amag^ wordea:^ denn einmahl Juum 
niemand der Besteuerten b^rechneni wieviel 
die Mttmoip(datüt, in w^kher er aageteftstfn 
ist , aii> Steuern ^tridUe ^ mithin ob >die 
^iumme überstiegen werde , welche, nedh der 
Rep«rtiti(rii in Departemente» und naeb dsn 
Siubrepartitionen in Cmitons und Municipa«. 
ÜMietti der üeimBftn raeikanttt worden. Den»* 
i^diM g^ebt es Mittel zvr,:£rhdbux^, welche^ 
j^de, 4eutsche Finanzerfindsamkeit bei . weitem 
fllbenrctfe^.. Diejenigen. Personen» welche 
Steuern ausschreiben. 9 /^{^^xigen und mit Ge- 
walt eintreiben , kehren sich an keine Voretel* 
kmg. Dazu sind ifana andre Personen be- 
^eUt| welche aber eine erste Vorstellung nicht 
ohne Qttitung üh€r die ersten drei Monathe 
annehn^en » und hinterdrein das Recht habra, 
•|c^ gänzlich auszuschweigen, ohne dafs der 

m 

- BittsfisUer deshalb irgendwo eine Klage erhe- 
ben könne« Was aber auch für Kedi^ctionen 
auf irgend einem Wege zum Yortheil einzel*«. 
ner Bestwerten erlangt werden , so muMÜ ein 
solches Deficit sogleich den übrigen Besteuer- 
ten des nändichen Stenerarrondissements «nr 
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Xal^t gesobridbw werden« Daher -)#der. Büf» 

ger oder Grundbesitzer, welcher mit dem Aa- 
' fiMige des Jfhr^ seine geriditUdi^ :4l&wei- 
übng . empfängt, was er im Levorst<$]xei|dea 

Jübre «loniitjbtick «n Stenern ebzUip:eg|ML bev 

nie. sicher ist, dals sie nicht in mehrere 

Pfincteii erhöht w^$n ^ nhaii de^oa 

^ontliche A^ßige. geschehen | oder, ihum bei 
^ eihi^hteii ^ni^me irgenä nAn.iQEiiAd ^dfr, 
Erhöhung angegeben wird. . ; 
« ' jen<» Weise. 'h«|t also jeder ,]!7«Kdibahr 
eixk entschiedenes Interesse, da& der lieber- 
tunite Mn sahlei nnd der Ansschri^bfr oder 
^bschäu&er, d^r^ eine Tr^ti^me« TOfi; den 
Steuern geniefst', steht sich besser, je nach- 
dem durch , Uebejcsohatsung, die allgionein^ 
Einnalime erhöhet wird. Hier tritt also ein 
ger- iingewöhoiichef FeU. in Beschattungen ein; 
Son^t pflegt die effective Einnahme unter der 

ansgefohriebenen »i sejn; da viebnebr bei* 
der n€)urepublikanischen Manier die baare 
Sintreibttng ausserordentlich weit die im Ga* 
se^ bestimmte Simone übertriJOTt^ dabei wird 
S0woh) den Jaherren des Stenergesetaes, als 
auch 4ßXK Besteuerten selbst I Gram, er* 
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•^ity -dfo ' Stärke ihrer Abgaben sä 

^- Hat nun der Pliilosoph Mercier bewie- 
> a6ii> «iaia <fie Lotterie dits Volk* gtadäMl 
mache , weil der Mensch nur durch Hofibun- 
||«Ha l^ddiük vmten ' kflnaf so iaOtWaiiä 
gewifs auch arweisen, dafs wenig fordern und 
tiei jiriiniM 'for ^ die UmeulMaeki üue eb«i» 
4b beglüekWie Maalsr^gel sey^ sih .ihneti vidi 
versprechen und nichts geben« - 

AI)dn das Perfeclibilitäts-^ysteni» welohes 
die= iMnefltfrten Enrigtanteif immer immA* h$h 
zweifeln wollen , »eigt sich wenigstens irf 
der R^eraiiggktmst auf eine unKugbet^ 
Weise. Nicht genug, dafs die Bürger Staats- 
itthe im voreus bestimmt wissen können, was 
das Volk wollen kann und mufo, und dals 
«e ansgeschriebenen Steuern, wie jene wun- 
dervollen Brodte und Fische, durch Masses, 
yertheilen sich beständig vermehren; so wis- 
sen sie auch Stuatsglänbiger abaufinden ^ 
•ne dida es etwas koste, und Schulden ai 
»achen, ohne dafs es den Velksrepräseati»^ 
MüHe Terursaohe» ein freiwes Kugel» 
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fßmish letoht iäx den Dit^eteor gJnerd du 

grand livre et de la liquidadon. de la deue pu^ 
bbque* Wer unjter dem Schutze der Ho%pt« 
ter seine Anford^imgen liqu^dirt, Aviijd ent- 
weder' /durch Q)iiipe]:isatioii mit NfttioiiaLfor- 
derungen im Aus- und EixilaiMle» oder durch 
Erwerb imd Umtauschun^ von Nationalgütem 
oder durch Eintragung sogenannte grand 
Uvre: bezahlt $ von welcher Eintragung kein- 
Corps leg^kuij etwas z^u hor^ bekömmt« Ja» 
"Viier dem Staate schuldig ist, findet die schön« 
ste Gelegenheit 9 sich m bereichern» denn 
ihm wird erlaubt, so viele fremde Anforde- ' 
rungen dag^ea emzureichen, bis er dadurch 

zum Gläubiger wird» Diese fremde Aiiforde- 

rungen kauft er für ein Spotigeld em, ' wobei . 

es ^ar nicht heimlich zuzugehen braucht ^ son- 
dern jäexgWi^en veraltete, Ansprüche auf öf« 
fenihcher Börse gesucht und eingehandelt 
•werden können* 

Auch fehlt es nicht an Vorwänden , diq, 
Capitaltea .ehemaliger Stiiat^gläubiger für voll 
auszuzahlen; daliingegen .man siclf /licht ent- 
blödet, z« B. die Lütticfaschen, von den Lan« 
desStänden feierlich bewiiiigteni imd durch den 
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Frieden m Lüne^ilU von i3er Kräti^Kosisi^Heii: 

Üepublik übernommenen Hypotheken , denen 
von der Gonvimtion rbducixten Staats'schiüdeh' 
gleich zu setzen, und ein Drittlieii consoLidit 
nebst z^e$ 'Drtttfieil nm eonsoUde^ anzubieten^' 
^Velches nach dem Cours zur Zeit des- Gebots > 
etwa neunzehn Procent' bkragen mochte. 

Doch Webe dem Staatsgläubiger ohne 
Hofgunst! AVie soll er die unendlichen For- 
men zur Verification seiner Rechnungen und^ 
13elege durch wandern? und wenn er nach 
aüfgeopferten Jahren , nach unsäglichen Bemü« 
Lungen und Kosten, es so weit bringt, so ist 
er dem Hafen um nichts näher, aber ^ohl 
der Klippe eines angeblich falschen Belegs, 
wegen dessen das sämmtliche liquidationsge* * 
Schaft suspendirt, und der arme L.i(juidant ixiit 
der Staatsinquisition, oder dem sogenannten 
Tribunal special bedrohet wird» 

Es liesse sich nicht hegreifen, wie zn 
den Hauptlieferimgen neue Candidaten sich 
melden können, ginge esr nicht wie bei LiOt- 
teriespiel, uud wie in allen grossen Diebes- 
banden» Gewinnsncht und das 8elbstrei*trauen 
an List *auch dem L«istigsten überlegen za 

t 
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Sfeyn, schrieen viel lauter, als die schrecldich- 
. sten Beispiele der Yemnglückteii« 

Zwei Eigenschaften pflegen den durch 
Wagen und Känke ischnell gcstiegenfen Crösus 
auszuzeichnen. Gänzliche ünbekanntschaft 
init *dön ächten Gehr&Uche des Gelder , und 
das Bcdürfnifs immer mehr zu wagen. We* 
nigstens triiFt das letztere auf allen sehr gros- 
sen Theatern ein > wo die Staatsveriassung 
nicht ztl enge Gränzen steckt: denn inner- 
halb eines so engen Kreisies wirkt die ang^ ' 
erbte Aen^tlichkeit und jpolitische Feigheit 
zu stark, als dals nicht jedermann die Rock- 
tasche 'Soi^faltig zuknöpfen sollte, sobald er, 
sie an Batzen schwerer 'fühlt, als ^s in shi. 
nem Länd^ fiiir ihn sich geziemt/ Es geht 
Nationen , wife Individuen, so oft eine dnzi. 
ge Vorstellung, oder em einziger Trieb alld 
übrigen zu laut überschreit. Doch ein 
Individuum blos lacherhch macht, liefert feiii 
betrübtes Schauspiel än einer ganzen Nation t 
denn Avas läfst sich wohl erwarten j wenn did 
piFenflichen Afeihter den .tiauptzweig der Na^ 
tionalindü^trie ausmachen? 

Wie gröJt' und hoch Uiuidt ein amehn. 
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eieht der Besitzer dessen sein rechtliches an- 
gewiesenes Einkon^nen doch nur al« den ge- 
ringsten Theil seinem Gewinns an. Mais Les 
affaires! So- nennen sie eigentlich nur die 
Frotectionssachen,, an deren Betxeibung . und 
GutmacKung der an EinAuls reiche Proteqtor im* 
mer seinen ansehnliclien Antheil hat; und mit 
welchen sich jeder , vom Nächsten am Con* . 
sul bis zu dem letzten Commis, der wieder- 
etwas bei dem Chef du Bureau , oder Jessenr 
Maitresse und Kammerdiener , vermag» willig 
und eifrig abgiebt. So "vvard eine Krie^s- 
schuldforderung aus den Rheinländern » die 
mthrere Millionen betraf, und schon seit ei- 
nigen Jahren durch alle Instanzen vergeblich ^ 
betrieben worden war, endlich an Lucien Bo- 
naparte gebracht. ^ Man bat ihn um sein Ur- 
tlieil, ob die Sache wohl noch durchzutrei- 
beut und die ansehnliche . Forderung wohl 
ohne langern Zeitverlust zu erhalten sey ? 
Auf diesen Fall wollte man gerne etwas An.« 
. sehnliches aufopfern. £r liefs sich die läiache 
ganz ausfuhrlich vortragen» fand sie gut, und ^ 
sagte zu dem. $upplifcautftn s Je nun diargep 
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ä cinquantt pour cent dans trois niois vous tou^ 
cherez. {Ich übernehme sie, mit; fanEKig: ¥ro»- 
Cent, in drei Monaten sollt Ihr das Geld 
empfangen). In dem Angenblicke, in wel- 
chem JLucien die Sache mit seinem Bruder 
und dessen Ministem iarusmachte , Trar er wie- 
der einige Milhonen reicher* Das bringen frei- 
lich keine Gesetzgeberstellen , keine Senalorieen 
eiiL 

Welche ungeheure Untersclileife und Be- 
trügereien müssen nicht auf Kosten des Staats» 
der Armeen und der Bürger, von Lieferanten 
gemache .werden, welche erst nnglaublichfe 
Siunmen an die hohen Frotectoren verschwen- 
' den müssen, ehe sie dergleichen C6ntracte 
zu Stande bringen, und Commissionen erhal- 
ten, bei denen sie Millionen gewmnen kön- 
nen ; die sich hernach wieder hinterdrein sol- 
che Abzüge gefkllen lassen müssen, mn zii 
ihren Forderungen zu gelangen, und* am Ende 
doch im Besitz von rwanzig , dreifsfg Mil- 
lionen sind« So hoch schätzt man zum Bei« 
spiel Co Hot, der Lieferant finr Italien und 
für die Marine war ; d^ die A^ierung b^jim 
neuausgcbrocheneh Kriege wieder ziir neuen 
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Ueberiiahme der li^f^^rungeii für die Marine - 
fast zwans , ohnerachtet er selbst eine, Ver- 

.... O ' * 

• "Vrorrenheii: . seiner Geschäfte, und Vermögens- 
\unstan4e vorsciiützte ^ die eine. Zeitlang^ sei- 
Ben Fall befürchten liefs. Die jetzige Regie- 
rung y die überliaupt f m Auge hat auf alle 
die iin Kriege zu schnell reich gewordnen, und 
im gröfeteh Luxus lebenden, will ^ich viel- 
leicht bei diesen Lieferungen i/vieder an ihjoft 
^rholen^ v 

8a soll auch schon Joseph Bonaparte 

?ich an ihm erhalt haben, i^ls er mit dem 
Friedensschlufs in Lünevüle beschäftigt war. 
PeA Tag vor dem förmlichen Abschlüsse ^ als 
?r seiner Sache schoQ ge>yifs war, gab Joseph 
Ppnaparte an CoUot durch ^mm, Courir die 
tJachricht vom rriedensschlusse,^ und zugleich 
den Auftrag, ihm für die Summe von acht» 
^eh^ Jt^iunderttausend Livrea Staatspapiere auf- 
zukaufen,, die nach dem Friedep, steigen 
piolsten^ Gleich nach deni wirklichen Ab- 
schlufs. schrieb er ihm. ein zwites Billet,, worr 
in er ihni den förmlichen Abschlufs mel- 
dete, und an die schnellste Ausführung seines 
Auftrags, erin^ierte. CpUpt h^tt^ seinen Befehl 
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ichoii ausgefijihrl:. Bald nach dei: Rüpkkehr 

des edlen Friedensstifters sandte Collot die- 
•aem die für ihn gekauften Papiere, 1,800,000 
Livr^s au Wexth, sandte ihm dabei grofs- 
müihiger Weiae . sejbie bjaiden eigenhändigen 
BilletSj^ auf welchen seine ganze öicher.heit be^ 
ruhte, zuriick, mit dem galanten Bemerken, 
es geaieme^ sich nicht, d^is die Handschrift 
des grossen, Frjledensstifcera zwischen den gröfs- 
ten. r<JaUonen der WeU iA soIcheA vertrauli- 
chen Billetten bei seinen. Handlungsbüchem 
bleibe. £r ^bäte sich dag«^g^ einQ ihiu ge* 
fällige AiiAyeisung für die ausgelegte Summet 
Keine. Antwort Nach, acht Tag^n» meldet 
sich CoUül; persöLnlich, und wird niclii apge- 
nonunen«. Nun sieht er wohl, • wie dar Au£- 
trag gemeipt war.. Dafür , dafs Herr C0II0I; 
selbst ron der con&deotiellen. ISfachncht zu 
seinem eigenen Vortlieil jeden beliebigen^ Ge- 
brauch machen konnte , wollte der: «die Fa« 
tron auch einen davpn abhaben». £1: 

schwieg also , und est ist y.w jenen 1,600,000 
Iivre$, nicht ivieder. die .iBfde gewesen. .So 
etwas will denn auch» -^eder bei liaferungeii 
erjagt seyn, und.^ dafür amiUa. .dann auch wie« 
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der m- seiner Zeil; manches nacligeseh^ 
werden. ' 

■ 

Hall&r, der iinmnscliränkter Finandet 
in Italien war, wird noch höher und weit si- 
cherer geschätzt. Es ist der Mann des ersten 
Ccmsnls. 

Hengerloo, Cerf Bahr, Gobert und 
Comp, (die mit Ochsenliefenmgen für Paris 
und für die Armee ajiüngen, und dabei schon 
unglaublicltö Summen gewannen Ouvrard, 
Carier und Bezar sind alle Millionars, die 
nicht viel geringer gesdläts&t werden , die. aber 
auch mit solcher gränzenlosen Verschwendung 
leben y dals sie demdhngeachtet ' immer nach 
neuem uimmlsigen Gewinnst jagen müssen, um 
sich oben zn * erhalten. H-engerloo accor« 
dirte wirkhch im vorigen Jahre. Viele meyn- 
ten aber, es geschähe nur, um solchen auf- 
gedrungenen Coniracten und lieferungen , ^u 
denen sich CoUot für die Regierung beque« 
men muistey zu entgehen» 

Unter den Generalen, die in dem letzten 
&iego Annee» oommandirt haben , und die 
fast alle, mehr oder weniger, mit den Lief(^ 

Xanten «id Qnmabatata crdmmateurs einrer- 
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«tanden ^vraren, änd überdem noch über die 

Krieg8Contributione9 in feindlichen LÄndem 
m sehalten hatten, Moirden im vorigen Jahre 
LeclerCy Massena und Murat für die 
graten jMillionSrs gehalten; und Moreau 
für ien sdiwäohsten von allen. 

Unter den Ministern gilt Talleyrand 
für den reichsten« 

Wie gerne sich die Regierung, oder viel- 
mehr die Minister 9 die Gelegenheiten zu Be- 
günstigungen bereitet und conserviret , zeigt 
auch folgender Umstand aus dem Zdmten Jahr 
der Kepubiik* 

Die gro&e Wassermaschine Ton Maify, ~ 

* deren Reparatur und Erhaltung im vorigen 
Jahrhundert manche schoiie Zahl von MiUio» 
nen gekostet hat, war dergestallt in Verfall 
gerathen, dafs eine Reparatur gar nicht mehr 
rathsam schien. Bei Bonaparte's stets regem 

• Verlangen die ehemalige Residenz der Kö- 
nige in Versailles wieder zu bewohnen » ward 
die Wiederherstellung der Maschine nothwen- % 
diger und dringender • da Versailles ohne, 
diese Maschine ohne Walser ist — imd es 
wurden Unternehmer dasa aufgefordert Eine 
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^icfarje^ Gesellschaft von . Capitalisten, von wel* 

eher auch der jetzt im Afatß stehende gute 
mechanische Physiker Montgolf ier ein Mit- 
ghed war, erbot sioht in einer bestimmten 
xnäsöig^n Zeit, eine neue Ma^jcliinn* aufzufüh- 
ren, i/irelche mehr Wasser t als die alte zur 
Zeit ihrer gröTsten Yollkommenlieit lieferte, 
nach Versailles, liefern sollte; sie verlangte 
keincsn Vorschufs, und erst nach genauer Be- 
sichtigung der neuen Maschine durch Kunst- 
verstandige , und nach voUstandigei: Ueberlie- 
ferung wollte sie. als einzigie Be^^hlung dafür 
die Materialien der ^Iten. noch bestehenden 
Maschine haben*. Dieser ganz einfache Vor- 
sciilag, den nicht glaubte durch beson- • 

dere Prottctionen einleiten und unterstützen 
zu dürfen» ward verworfen, eine Hauptrepa* 
ratur- der Alten besclilos^en, und an Begün- 
stigte in Commission gegeben^ 

Was. so hä^uilg in öffentlichen Nachrich- 

• len von Beförderung der Landesipdüstrie durch 
alleielei Aufmunterungen der Regierung ge- 

«rühmt wird, besteht meistens nur in Schein- 
imd Parade -Handlungen. Die Aufliebung al- 
ler Nebenbanken zum Yortheil . einer einzigen 
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Scaatsbaidc die nun monopolisixtt thnt der 
Industrie mehr Schaden, als alle einz^e Ver« 
günstiguiigen und Yerordnungcn gut machen 
l^önnen« Eiii solcheci jßadcozettel - 
ist ein neuer D^m für viele Branchen der 
Jndüitrieii di^ nur /durch die xuannicbfaltig« 
sie escornpte prosperiren können« Welcher 
Geist, jene Verordnungen zu Beschützuz\g der 
JLiandesmdüstrie oft belebt, kann man ^us fol» 
gender Allerneuesten erkennen ^ die man ^^ur 
Abhaltung; aiisl^dische^ und besonders eng- 
lischer Waaren notfawendig glaubte^ Die in 
den GrenzJepartementern belegenen Fabriken 
sollten nämlich ^ -vreiin sie sich selbst der Ein« 
l)iingung von Contrebande verdächtig madw 
ten, tiefer ins Land hinein verlegt werden« ' 
Als wenn wohlangel^gte Fabriken sich nicht 
eben auf d^ liocale^ d^S siq entstehexi liels^ 
begründeten l 

Pie neue Einrichtung niit der Benutzung 
und y^jrÄnsse^rung desi }^ationalliolzes , bringt 
auch, vielen Fabriken den Untergang,, und lä(st, 
neue Entrepodisen sch^rer |iu£konun^ Ehe«' 
dem besprach ein Fabrikant, oder niehrere in 
Gemeinschafi: 9 eine Ij^uantitat Hola, scfalolk 
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den Contract auf. sechs , acht, zehn Jahre ab, 
in welcher Zeit das Holz, so wie es der Fa». 
brikant brauchte , nach und nach geschlagen, 
ihm dann zugemessen, nach der Taxe über- 
lassen , und von ' ihm so theilweise, wie es 
geschlagen war, abgezahlt wurde« Das Forst* 
amt übernahm selbst um billigen Preis die. 
Anfuhr des Holzes , die gleichfalls gleich im 
Contracte festgesetzt >yurd?. IJJun war der 
Fabrikant für mehriere Jahre gesichert, und 
hatte nicht nöthig, grobe Auslagen mit eins 
zu machen. Jetzt denkt die Regit rung nur 
darauf, aus den Holzungen so geschwind imd 
so viel, als mögUch, baares Geld zu. ziehen* 
Alles der Nation zugehörige Holz wird an 
den Meistbietenden, gegen baare Bezahlung , 
verkauft, und muls von dem, der es erstan- 
den, auch gleich abgeführt werden. Hiedurch 
allein hat der groise 9 reiche Fabrikant, der 
im Stande ist, grofse Vorschüsse zu machen, 
den kleinem » und besonders den neuen An* 
fänger, in seiner Gewalt: es wird ihm 
leicht, beide zu utnterdrücken , und mit sei« 
nem Fabrikat gemsserinaaÜsen zu monopoli« 
siren« 



r 

♦ 

' 'Za gro&eref 'Ausbreitung der biclustiie 

hat d^iS Qeld aurii noch, eixian zuk hoheu Zins» 
fu fs. Anseluilidie Anleihen sind unter zwöl^ 
fonfzehn Frocent und drüber xucht- leicht zu 
luajchen, In^ lieferungsgeschäften , Baukop^- 
rationeiiy Börsenspiel ist noch zuviel zu gewin- 
nen» als dafs es für die Indüstrieförderung 
hinlänglich heraLkqmmen könnte* Auch auf 
Güterankauf kann .noch, zu vortheilhaft, spe« 
cuUrt iverden, besonders von demjenigen, die 
im Besitz von Patrimonialgütemy Bien de prc* 
wikre origine sind, und ai^ Rmigifantengüter 
z\im Kaul: und Verkauf geschickt zu specull- 
xen wissen Die ersten werden auf vier bis 
fünf Frocent, die zweiten auf .aiel^y acht. 

a 

« 

bis zehn Prozent gebracht. 

Per Landbau und Ijandmann Iiat übj^« 
haupt vor allen andern durch die Revolution 
gewonnen; durch leichtere, ungestörtere Ver- 
erbung, durch Aufhebung der fidei conams^ 
Aufhebung des Lehnzwanges, Aufhebung d^r 
mains . mcrtes und durch den ungestörten Be«^ 
sitz und fireie Veräusserung alles . GrOndei- 

* 

genthuma, und endlich durch gröfsere Ver- 

thejdiui^ d^ Grunde^enttiuins in Uein^« Gü- 
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ter. Daher auch da^ mmgekehrte Geldrerhält* 

nifs; sonst lief es durchs Land nach den 
Städten y jetzt bleibt es in freier Gircnlation 
auf dem Lande. Daraus entstehen zAvey sehr 
glückliche Folgen. Es Dvird positiir mehr Land ! 
angebaut und alles besser bebaut als ehedem, | 
und der Yiehstand i^t -wreit beträchtlicher ge* 
worden. Alle Mittel zu noch weit grölserer 
Vemiehrting und Verbesserling sind da. • Es 
haben sich indessen zu gleicher Zeit auch 
viele ' andre Wege und Felder aufgethan j die 
alle gleich sehr in Frankreich zurück wa« , 
reö. SchifFbau, Fabtikefn und Handlung. j 

Die letzten haben Selbst dadurch gewoxi«'' 
nen^ daß auch der grofse Adel sich 'Akti&i ! 
ohne Schande befassen kann Tind Wirklich be^ 
fafst. ■ Madame de Türenne hat einen ihrer 
Söhne in &a grofses Handelshaus gegebeh» 
tind mehrere Handelshäuser in i'aris haben 

mehrere höchadliche Zöglinge. ' * 

Auch mit Fabriken beschäftigten sich viele Ad- 

liche» die ein Capital anzulegen hatten. Doch wird- 
. dieser*Theil der Indüstrie noch am A-v enigsten mit | 

grofsem Gewinn getriebeik^ ihm ist der National* | 

C;]:xarakter u]\d der bisherige Geschäftsgang zu sehif 
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entgegen* Em tinglaüblicliet Mang^ ^wOrd» 
nungsgei&t herrscht bey der ganzen Nation 
eben so «ehr und fast. noch als der 

Mangel an gründlichen Kenntnissen und äch- 
ten ErGihningen. Der Unternehmer einer 
grolden Fabrik mufs aber durchaus theoretisch 
seietotifiiM^he Kenntnifs besitzen > er muls wirk- 
lich eigne ErLhiung, nicht biols Routine ha* 
ben y und . dabei eines sichern Capital^ oder 
'Credits gevirifs seyit Das alles ist in Frank- 

* 

reich, Avo Fabriken eigentlich immer nur im 
Kleinen getrieben tirurden * wenn nian si« 
mit engliscben und ehmaligeu niedetländi- 
schen verglich und ifro alles immer mehr 

durch "vvillkührhches , reglementaires Verfah* 

ren gMtort» als gefördert umrde» sehr selten 
beisammen. Die meisten Unternehmer müs- 
sen sidh auf Societaten einlassen» die mit. 
grofsen Nachtheüen verbunden sind« Capita* 
listen 9 * welche ' solche Societaten formiren» 
sind meistens unerfahren; sie verwechseln £n« 
treprise, Handlung, Spmilatioi& o)me theo« 
reti>che Kenntnifs mit Fabrik» die eine auf 
Erfahrung gegründete Theorie voraus setzt. 
Dann sind jene Kapitalisten auah eitel« Sie 
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fiiDgen getneiahixi mit gcpüem Bau avti mit 
präeiitigeiL Wohnhäasem* .Dahingegen der 

Engländer, jtnit kleinen, ge<metheten oder leich- 
ten Gebäuden anfiingt. Det herrschende' Spiel« 
geist der Nation hat auch beyr diesen Unter» 
nehmern die . Svicht hervorgebracht , schnell 
gewinnen zu wollen* Die üppige Lebeiteweifie 
der Unternehme;:» die sich auf ihre Unterge- 
bene und Handlanger erstreckt , verzehrt , ei« 
nen grolsen Theil des Capitals und vecdirbt ' 
selbst die Moralität der Angestellten. . Deshalb 
ist bei allen solchen Unternehmungen «ucte 
immer die. allgemeine Klage.: Vfid^mnistration 
rnange tout. Daher denn dort gemeiniiin erSt 
die vierte Sooietät bdl einem solchen. -groÜBaii. 
Unterneluuen gewinnt. Die erste verbaut und 
verprunkt ihr Geld; die zweite v^fabricirt eft^ 
die dritte b^eht noch Handels - und Y&cw^ 
timgsthorheiten» Das sclireckt sehr viele von 
grolsen ^ die Ltandesindustscie hebenden Valw* 
nehmungen ab« * 

Dabei haben sie unaufhörlich mit der 
Eivaliiät ^er Engländer zu kämpfen» die alle 
Mittel besita^en» die nur immer eine Jai rhun« 
derte lange Industrie und ein Gemeingeist ge- 
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V 

währtj dar alles ins Grosse sieht; nnd femor 
mit der Corruption der Zollbeamten, die im 
Yollkommensten VerbäluiiiDs mit der National 
corrupdon von oben fierab steht: denn auch 
dabey aacfat selten, jemaiid eine Stelle ihres 

^ Gehalts wegen, Jas auch gar nicht ansehnlich 
ist, fljpndem um d^ Gelegenheit willen , sich* 
za bereichern. Daher denn auch nicht leicht 
ein Fcaaeose im ordentlichw modischen An« 
euge, -oder gar eine Dame im Putz gesehen » • 
wirdy die nicht englische Waaren^am. Leibe 
hauen. ^Die Damen /von Madame Bonaparte 
ha» zur reichen Bürgertochter, tragen nidits 
anders» {ds «iiglische Mousseline. Bj^iinstig«. 

. *tan Personen wird durch die Protection der 
Madame Bonaparte die Freihat selbst zu theU« 
t^eiser' Einführung; solcher Contrebande form« 
lieh ertheüt. Durch das Verbot keine. Eet«- 
briken an den Gränzen anzulegen, und durch 

« die gedrohte Strafe- die daselbst vorhanden^ 
üvenn sie sich auf MifsWauch derStempel be- 
ttefffn lassin, tiefer ins Land hinein m vemr 
legen, hat die Regierung also eigentlich nur 
eine Art von Industriesteppe angelegt. VUelf 
chen Mangel an Gemeingeist bei der Kation . 

• •. ■ * 28 ' . • 
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ntst es nicht voraiiSt wenn dia Regi^img 
Ton ihr annehmen und befürchten mufs, dais 
aie ihrer mgnen Industrie zum Verderben» 
ausländischen Fabrikaten durch die Stempel 
ihrer eignen Fabriken den Eingang verschal 
fen werde ! doch ist es leider nur zu wahr, 
dafft Bich ein ganz unglaublicher Man§el an 
^ .Gemeingeist in Frankreich überall zeigt* 

Ein Haupthindernila für das sichere und 
rasche Fortschreiten der Industrie liegt auch 
noch in der Willkühr der Gesetze und der 
Prqceduren. Auf die ^ringsteu Veranlassun« 
gen stellt man die Mandats de de'pot ans, wer* 
auf der ^Bezeichnete sogleich arretirt wird» 
Welch« flen Gefangenen zwar im eigentlichen' 
• juristiachen Versgmde nicht aum Gefangenen 
snachen^ aber doch dem Factum und dem 
Körper nach nur gar zu sehr* £r wird in4 
^^^^t de la police festgesetzt, wo er schlechter 
«itzt^ als in den mdsten eigentlichen Staats« 
Crimiaalgefängnisseij. Während er dort 
^geschlossen ist, terhdren die Blbhter, phne 
^^«^asiehung eines Sachwalters fiir sich allein 
^ beugen, die sie nadi Beschaffenheit andi 
^ ^drohen 9 als Mitschuldige behandelt 
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m ^miim. Bie groaaa Katist der Richter 

eines solchen ^riburud special besteht darintt^ 
falsa aufztifindeti ^ mid sie- aind tuighitiblich 
geschickt I solche ^ die sie mit dem neueti 
Knnstwoite fatm rattonaU beteiehneti» ftuam* 
spuren« Je unvrissender und i ängstlicher die 
att%erufeAen 2eageil sind, desto leichter vrird 
jenem seine Kunst Wenn nun der refed.« 
tende ftiehter seine Sadie abgeschlossen hat) 
dann bekömmt der provisorisch eingeschloüsjia 
Gefangne sein Mandat dArrtti Welches Mitge« 
fiingene gewöhnlich tfirie einen Urtheilsspracll 
ansehen. Auf diese Weise eludirten die Go* 
richte bisher das Gesetz» dafs niefnand linge^ 
^Is acht und vierzig StundeA unverhört sitzen 

aolle. Dann .wenn er gleich %iif jene« ManAu 

de depot schon Monathe lang ^ prövisorisch 

ttnd nnerhört geseas^a hatte j ao rechneten 

sie aeine eigendiche Artestation nur von dem 
Augenblick an» da ihm daa gesetzliche Manß 
dat €CArrk äiugesteUt wurde ^ das ihm ein 
agentUcbea burgerhehea Gefengntls enwtea* 
Jaat bedürfen sie auch dieser ächeinprocednr 
idcht mehr » da der Cotisnl sich ^urch aabi' 
letstea äenatnscoasult daa Aeoht aelbal bdtge» 
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^ legt bat/ über idl' dorgleicbea nadi seine&i 

Willen zu entscheiden, wio wir früher um« 
«tändlicber gesdben baben. ' ' 

H^t der Gefangene nun sein Mandat 
SArvh erbatten, dann kommt er sdbst vor, 
und bat» einen Yertbeidiger. Diesem gebietet . 
derRidhtar, so oft er ^nH» das StiU^weigen, 
indem er ibm sagt, er gehe mit seiner Rede 
in Politik Und imtertt düEtcA ^Axm Spracht er I 
demobngeacbtet z» dreist, so «etzt ihn der 
Richter in interdictioii auf drei, auch wohl 
aechs Monatboi während welcher Z^t: er tot 
keinem Tribunal erscheinen dar£ i 

Für balsstarrige Arresunten» die nieht | 

nach dem Wunsche des Richters gesteh en| ! 
oder aussagen ^U»^ bat man auch eino | 
neue Art 'von Tortur eingeführt; sie besteht in I 
einem ädit Nero!schen Werkzenge. Der jetasige 
prefet de Police^ Dubois, der besäter noch 
den Willen Bomparte's erfüllt , als vor ihm | 
Fouch^y bat eine eigne Art von Gefiiqgnissen 
einridhten lassen, die so eng und medrig 
sind| dals der Arrestant , der da bineuigewor* 
fen wird, , weder aufrecht stehen, noch .or- 
dentUch aitzeu oder liegen kann» Da' "viird 
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«r jßde Vimdbtinide ^nrdli eine Qeffliiiiig 

befragt I ob er weiter aussagen und gestehen 
wotte« Mm denke rioh ^ solcher ängstlidiea; 
IprauMmen Lage einen lebhaften , wüthenden 
FranKOsmiy^leicbtsinnig und c^eistiscii iii sei- 
ner Denkart 9 yfus man den . nicht alles auf 
aokhe Weise, anch über aiidei*e^ denen man 
gerne zu Leibe mil, .eingestehen« machen 
kann! Geged diese und mehrere Grilnde ver- 
tbeidigfie indessen einst ein Tribun # der» ein 

Rechtslehrer und philosophischer Schriftsteller 
• • • 

ist, jeneNero'sehe .A^talt, als ein nethvendi«. 
ges Zwangsmittel gegen eigensinnige Stumme. 

So freigebig' und lekrbtsittnig sie mit*deit 
Arrest ationen »und Prpceduren vor ihren ab* 
jehenUdieil Ttibunam Sfkcimkc sind, so Sind- 
tie, es oft. auch wieder mit ihren Freilassun- 
gen mitten .im Laufe eine» Ptöcesaos , ohne 
"weiteres Urtheil und Spruch, wenn der Be- 
klagte sich' die* Proteeticni^tiiäohtigiBr Mäaner 
W terschaiten weifs. So macht denn die 
Coaseqnenz: in der .InopnseqtlenE aUmiitea' 
fnbQder gm;. 

•* Noch nicht lange ward der Fabrikant 
Fayqäneier Foi^rmy in der de la p^rbdire 
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m Paris «of- '6olchQ WeU0 eingesteckt uad 
auch wieder freigeUssen, Er kaufte daa HaoSi 
in welchem er wohnt , und auf welches eiiiAr 
der Richter vom Tribunal special in Paris ein 
Capital zur Hypothek «tebeo hafte ; dieser 
hatte auch schon Lust bezeigt, das Haus selbt 
m' erstehen» • In dem Kaufkontrakt des No« 
tars war* eine grosse Menge Personen ange* 
geben I die an . diesem Verkauf InMresse bat 
bea-konateut und denen also legalisirte Ab« 
ecbriften zugesandt werden mnil^ten« Es wac 
aber doch nicht für alle geschehn« In die« 
sem Umstände suchte und faad jener Richtet^ 
ein falauiui und liefs den Verkäufer einzie^ 
hen. Als nach mehreren Monaten die Zeu* 
genTorhöre und dio Akten diesem Richter tot* 
gelegt wurden , entrüstete er sich sehr , dafs 
der Kaufer nicht anch augleich arretut wor<^ 
^ den wäre, und liefs auch diesen einstecken« 
Zum Oliick fiiir beide Goatraheoten war der 
liäuier als guter Chemist mit dem Minister 
Chaptal und^ dem ■ Staatsrath Fonrotoix 
bekannti und wurde von ihnen geschätzt, J^x^ 
Frau des Fabfikamett Fourmy ward bei die» 
•en Leuten thätigf and er ward ohne, weitem 
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Uitbeilsäprach endlich .endaadeiiy lud ^ilim- 
auch der Verkäufer« Daipit hatte denn auoh. 
£e giaae Procedur ein Ende* * 

Ein junger deutscher ^uhnann, deseen 
Nähme hier* nur aus Schonung für seine zu« 
ildckgebliidbene Famitiet ▼eraehwiegen wird, 
liefs sich mit einer der vielen tausend gaune- 
rischen Spieler- und Wuoherfamilien , die in 
Pitis nach fremden xnA UneiCdimeii angdm, 
leiclitsinniger Weise ein» und lieia einer 
grossen Entreprieef weldie- jene ihm Tora|iie»> 
gelte » von Freunden und Verwandten, so viel* 
Geld, als er nur aufbringen konnte # nach 
Pivis kommen« So bald sie diete alles in 
ihrer Gewalt hatten, und wohl sahen i weiter 
reiche sein Credit nicht| wuüsten die Schelme* 
ihii leicht fn ein kleines, in die. Augen fal- 
lendes Unrecht m verwickeln, Z)arauf klag- 
ten ^e ihn an, daTs er siei hahe besteh!» 
und bMügen wollen« Sie und die Gerichte 
bemächtigten .sich gleich alles des wenigen 
Eigenthnrns, das ihm noch in der gemein- 
schaftUchen Wohnung mit Jenen Elenden, ge:* 
blieben war^ bis auf die leute Kleidung und 
Wätehe^ t^id nachdem noch Jahre lange Ver« 
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hflfiiiiiig; tit einem gemotnen Crininalgefäng« 
mfß^ ihn ins ausseifte. Elend gebracht hatt^ 
ward er nach der mivoUttänifigsten, unregeU 
mäsfiigftten Pracedur, ganz besonderfi aus dem 
ansdrüddich nahmhaft gemaditeii Gnmdet' 
da& er als ein Bettler,' gegen jene im Wohl«* 
Stande fortlebende Familie, im Verdachte des 
Betrags bliebe, ztt lebenslanger infsHkiiender 
GeFängnifästrafe verdammt. Nachdem • er ein. 
Jahr se.vwklidi unter den infanssten Ver* 
brechern zugebracht, ward jene infame Fami- 

. liev * ilbef die wieder Uügera Spitzhoben ge- 
kommen waren, als Verfälscher, Räuber, und 
Diebe Landes rmriesm^ ntd zum Theil nadi 
den Inseln transportirti 'Nun gedachte ein al* 
ter mitleidiger Mann unter tlen. Rieliteni je* 
nes j^nngen Deutschen, der seine Unsi^hiild 

. aa oft ' mündRch und schriftlich brar verthei«* 
digt hatte» und .liels ihn ohne alle weitere 
Frocedur wieder in Freiheit setzen. 8mi der 
Zeit bat er aber Himmel und.HöUe yergeb- 
lidi in Bewegung gesetzt, um eine neue Un**- 
tersuehnng seiner Sache, Reparatioii und Snt- 
SofaadiguQg zu erlangen; alles blieb ' vergeh«^: 
lieh, denn er hatte nicfan als Worte ui^ aeinar 
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Unsckuld, und es war nicht so leicLt medep 
' m;mai4«nr Ansehen m gdange^n, 

^la ilun beides jene Schelme leicht entiissca 
iMttaa. »\£c ariL nim «st gleidi eine aaseluh 
Uche Summe .filrv^^ie' Gerichtskosten deponi- 
MB, eh« aMa iick auf seine Klage einUmen* 
koime und wolle». 

-V..' :Ja ioger gegen Fremde , die ihreF Juris«* • 
dio^oa gajr nickt i umerworfan sind, und for 
Fremde sind sie ga^McU arit üiMii-^BTegel« 

mäf&igea» ProcedureuMbei der ü^uhL . Im vo-« 
rigen Jakre* ward So^ d» Seoreiap d^ 'OtuSp^ 
wehen. Ministers^ Mareacalchi^ der Signore» 

Accerbi, arretirt und in dem depot de lapo^ 
Uce %stgesetzt» weil er in einem ed|;lisdien* 

Buche liait von dem Könige von Schweden 

ge^psoisbfSa. hatte. Diese höchst .wifi^^nige^ 

Pl^ocedur ist gemris^ermaafsen« schon vor* mehr 
ds -InBÜig Jahren. vOtt V al tair e« in -der Ge> 

SdiichteSeryet's sehr treffend dargestellt und 
K^urtheilt.' In seinem jSssiä sur ies moeurs 
sagt er; Ccdvin ^ut par trahison les feuüLes dun 
ouvrage que Servet fescdt imprbner secreteijient* ^ 

ritqim.de hd^*^,.^ Cßhin fit accuser Servet 
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jjar un Omisaire^ Servet qm savoü qiCm Srtmct 

an bndaU sans misericorde tout novateur, senfuit 
mnta qu'on hd fesait ton -procks'i Cakin U saät^ 
U dAmncCf ,le /aU arrcur ä Vemeißne de la ro^ 
$€9 larsquü etoit pret den partir. U äcit sohS 
deute camtre le droU des gens d^empaisonner um 
etranger qui riavoU cormnis aucun detU dam la 

^ ville Cß^ iarbarie dtaiOamf qid s^au^ 

Mistdt du nom de jusüUf pmvoü ette regar^ 
du CQimne une insuUe aux droits des naüons* 
Un Espagriol qui pass&it paar une t»äe etran^hre^ 
etoü^U jufikiaUe de oeue viUe. pour twoir pu- 
bUe ses sentit iierut sans avoir dogmaüsi M imm 

ceue v9e ni deuis, mckm tiak de sa r^dSpen^ 



• •} Calvin hatte dtitch Vetrtthewi dib Bogen ein«! W«*t 
•rlulUKij "welches« Sexret heimUcV drucken liels. Er 
idiUfe« «UB» MniBt atn.Biiflte» die tr Ton Samt nei 
iulten Jutte» nach Lyon« . • . t . • C*l?ui lief« Serye^^ 
imck eiaen Abgeioiuckteii anklageiu Serrett ^ 
■ frohl wufste , dafs man in Frankreidi jeden Neuerer 
olin« Benahemgkeit yeibreAnte» entfloh« während de«» 
een van ihm feinen ProoeCSi mechte, Calvin weife die- 

» 9t$, gi«bt ihn an und Uft( ihn in dem Gasthofe sur , 
B«i« ^Mtnelunen» da er «bcn im Begriff ist» AMtwam« 
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So findet iMtt überall daa. sim Frankreicb 

und die alten Franzoaen wieder , und wenn 
snan dann siehti mit welcher un^nblidten 
Soi^loßigkeit sie in dßn Tag Uiieinleben» ohne 
aolche Grand m gewahren oder an beachten ;. 
ao begreift man Ytoid, wie alle, ihre . despoti^ 
achea Beherrscher ton allen Farbm nnd *Be^ 
aennungeni «ie mögen I<ouia oder £lobea^ 
pierre oder Bonapärte keifsen, mit Sicherheit 
iHif die moralisdM nnd , bürgerliche Schlecht« 
heit und Verderbtheit der Nation calcuUren 
konmen« 

Man könnte die fcanzösi&che Nation und 
. ihre, fßsim Revohitioii und jedeamaligeo vdaff^ 



ten, £• war oha« Zw«i£el gegeo «Uet YMlMTrechc» ei« 
. neu Twiäm etninkeiieriit ätat keui V^A^M^k in der 
3tad( Ibegangen hatte. . . • Diese BavlMTey^die ^ch da« 
Mmka^ von G ew chtigUit imam tA^ß» mmJ^- 
lib cia« Bckidigang der Keeiae im Nktamits la gM e fce«' 
^ weiden* Ein Spanier, der durch eine fremde Studt reiftej^ 
wai^ der woU dj^ Qeii(ibt«tM«Ui( jene* Stedt .«pttmoyw 
fen» weU er teuie Meinung belumnt geoiecbc ^(te, ohn« 
weder in der Sud% nQch in irgend einem von iiir abbän« 
gigen On« dogipatuin su ^ben? Essßi *w kr moenr«« 
Chap, 134, ' * • ' 
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^etzUchen und verworreaen Zustand sehr wohl 
mA treffend imcer dorn tJSilde und Sehickaale: 
#in68 höchst leichtsinnigtti ^und ununteriichte^ 
ten Menschen darstellen der mit den schön-- 
gteii Natutgabaiv mit allem Muth und kedkm f 
WilL^i dooh überall dea wohkalculirten Rän^ 
ken und klugg^stellten Fallen egoistischer und 
lierrsoksüohtiger Rechaeqmoister unterliegt. Ja* 
Iftpferer und wilder er sich dagegen abarbei«. 
tet, s6 lan^ ihhi die ifirofDe^ wihren, deslo 



II 
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u 





ger und -aluimächtiger haben sie ihn aml ' 



Ende in der Schlinge; und liegt er nun ge-- 
ftuttden da,', eei.mids W*£röli teyn, ymxtL ihn 
eiiief Toa jenea, der ruhiger rechnet, nur* 
noch gegen die Wüthigsten in, Schutz nimmt, 
die ihm /w^hl lieber , gleich die Kehle za- 
schnür^^n^^.oder in fremde S9layerei hingäben» 
Weifa . daijp di^er der den Rest seiner phj- 
aisfihe» lLrä£(e..aahant| «ndhk »eine mandisdio 
Schwäche zu benutzen; so wird er sich leicht 
eineh gräliis^os Dahkbihreti aus ihm zu ma- 
chen wissen. Dann ist ei^ gebundener^ als er 
' es je d^rch törperliche Bande war; die Furcht 
▼er der drohend^ Wiederkehr der Wüthigen 
unter den Klagen, die ihn die abscheuliche 
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£r£aiining maeheii Hessen, dafii er «mit alF 
seinem wilden Muthe gegen ihre wohlgeord- 
nete Wuth niclits ausrichtefe, trdbM vaA 
fioss^in ihn immer- naher an den Klagsohonen« 
den , der ihm alle Vorwürfe der jSklaverei ge- 
messen Vi(&t, mid wohl gar ndt den. Nach« 
theilen der ungeordneten, muthigen jbreihek 
vergleichen lehrt. — So eadigie unser Leicht- 
winige und Kurzsicktige ssulelst -vraidf *wie 
alle* seines Gleichen, im Gefühl der ohmnädb- 
tigen, abgestumpften Leibes und Seelenkrtt& 
te f ganz sufriedm im msher», * rohigen , sinn*, 
liehen Geaufs des heutigen Tages. 

Unsti^itig ist . es, ' dafis- die. firänzösische 
Nation Bonaparten aliein ihre, fortdauernde 
politisch^ft Existenz verdankt ; ohne seinen 
entsoidosseneü 'CDergiscben Charakter,« ^er al« • 
les Zerstreute und Ziersfückelte wieder zusam- 
men fafste, und mit Macht zusammen hielt, 
der diu MutUosen, schimpflich* ifingegebenen 
wieder mit neuem Leben , mh. neuer Kxaft be- 
seelte, ging alles auS' einander. J)as französi- 
icke Reich war seiner Auflösung nnt&e dem 
letzten Directorio so nahe, dafs, wenn sich 

ins «eben so entsdbloaseiier und enüe^pscber 



Charakter damals tinter den europäischen Ka- 
genten befand, Bonaparte schon zu spät aus 
Egypten «urück kam* Von der meder aufle- 
benden enthusiastischen Nation war e$ zu 
erwarten ) daTs sie den Gefiüiren einer grän* 
Mülosen Dankbarkeit nicht entgehen wurde» 
Von dem jungen Helden > der seine Carhere 
so grofa und einzig begann , irerspracken sich 
den edlen Stolz und hohen Geist» der 
grossen I lang' unterdrückten Nation, die er 
mit seinem Heldenmnthe tom fremden Joche 
befreite, auch ein weiser Gesetzgeber und Be* 
gründer acht bürgerlicher Freiheit seyn zu 
Wielen« Fdilt es ihm vdrklich an diesem ed- 
len Willen ? Fehlt es ihm vielleicht nur an 
der hohen und reinen Ansidht und an der 

. nöthigen Bildung und £insicbt7 Halt et aidh 
wohl gar nur aus einer beschränkten Ansicht 
und Einsidit der Sache die überall an je* 
dem noch so gewagten Unternehmen den Mup 
thigen zu treiben pflegt ^ vor allen andern 
und allein fähige eine grosse Nation au fuh« 

' reu^ und selbst mit Ehren zu beherrschen? 
Oder halt er die französische Nation einer 
wahren bikgerlichea und politisohea FmUmI^ 
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für so ganz ^unfähig und nnwürdi'g , dafs sie 
auch nicht einmal verdient, dazu durch gründ* 
liehen ) li);>eralen Unterricht und gute bürger- 
liche* Sittlichkeit herangebildet 2a "werden? 
Sein feraer Gang mrd darüber immer mdür 
aufklären. Wir wollen ihm darinnen treulich 
folgen» und uns stets die treneste, unparthei* 
lichste Darstellung zur JPiUcht machen» 
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